e] 
24 
F 


BIBLIO 
RE 








n a3‘ 
4 IE1272 27777; 


— — * 


en he — 


Digitized by Google 


<36629437670010 


<36629437670010 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 


Neue Sammlung 
aller 


is dem ſouverainen Herjogthum Schlefien und der dem: 
felben N Grafſchaft Glatz 


Finanz, — Sachen ꝛc. 


*ergangenen und publicirten 


Verordnungen, Edicte, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. 


welche 
waͤhrender Zeit der glorwuͤrdigſten Regierung 


Friedrich Wilhelms ın 


Königs don Preußen 
als 


fonverainen Dberften Herzogs von Scleſten 
herausgekommen ſind. 








| Vierter Band, 
die Verordnungen von den Jahren 1791. bis 1793. enthaltend, 


Mit Königl. Allergnädigfter Freyheit. 
rege — — — — 


Dreslau, 
* Birgerm Gortlieb Korn, 1801. 








Chronologiſches Regiſter 


von ben 


in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


. No.I 
ıpyı. d.d. Glogau den 7. and Bredlau den 8. Jan. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: und Steuerräthe, wegen der Legitimation durch Attefte 
bey der Uusfuhr des auf Diefleitige und e M | um Vers 
mablen gebrachten E etraidee Seite 











— d.d. Breslau den 10, ja. Circalare an —— Steuerrath 
de au des 





— 4. d. Breslau den 9. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche Stewerräthe, 
wegen der im Sande ſich deramtreigenben un eefianirten Kunſt⸗ 
ſpieler 10 


a 2 "N 7 


Chronologiſches Regiſter 


No. VL 
.d. d. Breslau den ı2. Betr. Girenlare an —— mon 
wegen bee Dermablend ausländiihen Setraides anf ben DirängFREn: 











— d. d. —n den 26. Febr, Gircalaro an .. Fand» und 
gen 1 








. . . B F 
garf igen Rranfpeiten behafteter Fnquiflten ins Arbeirehand 20 


d. d. Bresfau ben 






und Glogau ben 21. April. ——— Cam⸗ 


14 ( 
an, wegen der den Dferdeb? — anf dem Fande ert ten Io 


1 on. 3 
i No, No. XV. 


der in dieſem Bande enthaltenen: Sachen. 


No. XV, 
. d. d. Breslan den 19. April nn den gten Map. — an 





—— 
— d.d. Slogan den 29. April und Breslau den 9. July. Circulare 


an fämmtlich 5 he, ingl. an den Magifrat yı 
Breslau, wegen Eurid gung der Ben 09 mr agiger Pol * 
ben Tuͤcher 33 
No xvIi 





5 
"No. KXIL 
— d.d. Bredlau den 19. umd Glogau den 31. Map. Circulare au 
fänmeliche kandraͤthe, wegen der Eantoniften bey dem 


Regl⸗ 


x Chronologiſches Regifter i 


Regimentern ſtatt Ausländer und ber deöhalß ‚u —— Un 
ſicherheits⸗Atteſte Seite 58 


No. XXIL 





tung der Eomtrebande zu leiftenden e ⸗ ⸗ 64 
— d.d. Breslau ben 11. zum und Glogau den 2.Yıly. Circulare an 
ämmtliche Fand, und Steuerräthe, ingl. an den Magſſtrat su Press 
i lau, wegen der, in den einiändifdien Kabriguen zu erbaltenden Sor⸗ 
ten von * ce ’ = Einfubre ded fremden 65 
0, 





— 





der in die | Bande enthaltenen Sachen. 


No. XXXI. 
r9:. d.d. Breslau den 21. Juny und Glogau den 16. July. Circulare 





u ⸗ ⸗ 7 1* 





— d.d. Berlin dem 14. July und — den 30. Auguſt. Circulare au 
faͤmmtliche Regieruͤngen und Landes YuftizEollegia auch Krieges- u. 
Domainens Cammern, * das in ——— aufgehobene De 
d’ Aubaine ⸗ 70 


"No. XXXVIL 
Cireulare an —— e Land⸗ und 
d 





No, XXX 
— dd. Bredlan den zo, Auguſt. Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Reglerungs⸗Cur⸗ 


Ehronologifches Regiſter 


unbe, wegen —— des neuen allgemeinen Sefeghuces für bie 


1791 d, d. Breslau den 21. Augufl. — für das, im der Koͤnigli⸗ 
chen Haupt» und Refdenzfabt Breslau aeordnere — A 


keihe-Banque. 
N o. XLI. * 


 a.d. Breslan den zı. Aug. und Glogau den ı. Septbr. Circulare 
| an ie — 
der Uniform von ben Gleichen Eandranpen au) IM brvedess Sr 
MR ___ 5 gg |) — 8 


d. Breslau und Glogau ben 5. Septbr. Circulare an ſaͤmmtliche 


N Stenerräthe, betr. die fehleumige Anzeige der in den Städten vor⸗ 


gefoßenen Brände — 


— SGlogau den 8. Septbr. und Breslau den 22. Octbr. Circulare 

an fämmtliche Fand» un euerräthe, ingl. 5 

TE Ada har — 
En 1 8 


0. 
A.d. Berlin den 8. Septbr. Declaration und Supplement bed Schle- 
en Landſchafts⸗Reglements vom 9. July 1770. : 93 
, d.d. Breslan den 8. und Glogau den 30. Geptbr. Circulare au 
Amtliche Fand» und Gten ‚ 
einzufe 122 





d. Breslau den 20. Sepisr Könrgl. Oberamtb: Regierungs⸗Cur⸗ 


reslau den 20. und Glogau den * — Circulare — 








„— .d.d. Glogau den 1. und Breslau den 18. Oftbr. Circulare an 
- ſaͤmmt⸗ 


der in. diefem Bande enthaltenen Sachen. 


fänmtliche Krieges und Stenerräthe, ingl. an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen beßrer Dülfeleifiung mit den ftädtifchen Sprigen bey - 
Entfiehung eines Feuers in 2 — und uͤber der Meile Seite 133 
0. ‘ 
1791. d.d. Breslau den 20. Dftbr. Circulare an fämmtliche Steuerräthe,. 
wegen Auszahlung der rirten Befoldungen bey jedem eintretenden 
⸗ ⸗ P 


Quartal .- 135 
No. L. 
— d.d. Breslau den a1. Oktbr. und Glogau den ar. Yan. 1792, 
Circulare an fämmtliche Kriegs: und Steuerräthe, "wegen der bey 
einem Feuer zu treffenden Anſtalten zu Rettung der Königl. Accifes 
Eafen und Regiftraturen. .. 5 ⸗ 136 


No. LI. 
d. d. Glogau den 20. und Breslau den Dftbr. Circulare 


Fammtliche Fandräthe, betr. die Tragung der Uniforn voondenShl« ı 
ſiſchen Ständen, die vormals Dificiers geiwefen find Pr ı 
CT UT TRo, LO 


— d.d. Breslau den 26. Dftober und Slogan den 7. Novbr. Circula- 







0. T. 
— d.d. Breslan den 26. Dftbr. Girculare an fämmetliche Fand» und 


Steuerräthe, wegen befonderer Aufmerkſamkeit auf das Einfchleir 

4 2 1 
hen ver fremden verdachunen Juden 6. ; No. LIV | 39 
d. d. Breslau den 27. und Glogan den 28. Dfibr. Tircula 


ſaͤmmtliche Land⸗ und Dieselbe, wegen Erhöhung der Acciſe auf - 

den fremden Karin: ET Fr 0 ⸗ 140 
— d.d, Breslau den 17. und Glogau den 27. Novbr. Circulare a 

Fämmtliche Landräche, wegen Erftartung befonderer Berichte über 

die Een eines Brandes auf dem Fande - ‘ 642 
— d.d. Breslau den ı7. und Glogau den 29. Nobbr. Tirculare a 


- fämmtliche Steuerräche, ingl. an den Masifirat gu Breslau, wegen 
erlaudter Zollireper Ausfuhre der im Lande verfertigten Confol-Stus 
‘ 


ben: und Tafeluhren ⸗ ⸗ 14 
BE No. LVII. 









Chronologiſches Regiſter 


No. LVII. 
— Dreblau den 18. —— Circulare an — ment 








infendung der Vaffirzettel tiber bie von den fand: Edelleuten genoms 
menen hoch impoflirten Waaren B P 146 
No. LX. 


— d.d, Breslau den 23. Novbr. Circulare an fämmtliche Oberfchtefl 
ſche Fandräthe, wegen rin der Defrafung - ———— 
Unterthanen durch Pruͤgel 1 


— d.d. Breslau den 25. Novbr. Circulare an ſaͤmmtliche Laudraͤthe, 
Judenaͤmter ıc., wegen der zeitigern Einſendung der — Dane 
Eontracte zur Confirmation 149 

No. LXIL. 
— d.d. Breslau den 29. Novbr. Königl. Bredlauifehe Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
eat ec Ben Del Are Sclaget au = 
pen welche mit der \ 


Dof 







— d. d. Berlin den 3. Dechr. Circulare die Abzüge von den Penſions⸗ 
und Wartegeldern der invaliden Officierd — Befriedigung be et» 
wanigen Ereditoren betreffend: 152 
No. LXIV. 


— d.d. Berlin den 12. Dechr. Publicandum an fänmtlide Stände 


und nmapne des —A annderau und — Bram 
enflein ⸗ ⸗ 1 
No. LXV, 





| der fi diefem Bande enthaltenen Sachen, 


mie produ Waaren a bey der Einfuhre dem erſten — 
Amte producırt und zur Derzollung declarirt werden müffen te ı 
No. LXVI. 

1791. d.d. Breslau den 31. Dechr. und Glogau den 18. Jan. 1792. Cirs 
eulare au fämmtiiche Land: und Steuerräthe, ingl. an den Magis 
ſtrat zu DON, wegen ber DENE mit Mngastpen Weis 
nen 159 

‘ No. LXVI. 

1792. d. d. Breslau und Glogau den zten Januar. Circulare an fämmts 
liche Landräthe, betreffend dem verbotenen — PepImnger Sta: 
rofieyen von ſchleſiſchen DBafallea = 163 

. No. LXVIII. 









d. d. Glogau den 20. Fan. und Breslau den 9. Febr. Circulare an 
fämmtliche Stenerrärhe. ingl. Pandräthe und m. m. an den Magt: 


rat zu Breslau, betr. die Kepublication der wegen des verbotwidris 
Es Ulfmofen = Sammleng fremder Bettel- Mönche ergangenen Vers 
ordnungen ⸗ ⸗ ⸗ — 165 
0. LXX. 


— d.d. Glogau den 21. Yan. und Breslau den 11. Jebr. an 
die Fand: und Steuerräth 


ye der Gränz : Ereife 
des Verbotd nah Sonnen : Untergang und vor deren Auf ang fein 
Getraide nach den Bränzdörferu zu transportiren P 16 
No. LXXAT, 


— _d.d. Breslau den 28. Yan. Circulare an fämmtliche Steuerräthe 
und m.m. an den Masgiftrat zu Breslau, wegen des geminderten Im⸗ 


oſis auf das fremde Zurfiihe Garn : P 16 















16 


ebruar. Neu emanirte Gefinde» Drönung für 






b2 No. LXXIV. 


| Ehronologiſches — 





em Lande betreffend a ⸗ 2331 - 


— d.d. Breslau den 22. — Circulare an fämmtliche Steuerraͤthe 
reslauf. a iemennß, die Auftauferes der Samen anf 


d.d, Breslau den 3. April. Circulare an fämmtliche Landräthe Bres⸗ 
aufhen Kammer - Departements, wegen der den uertpunen, die 
wegen Degangener Dieberey in Unterfuchung gewefen, zum Aus— 
wärts:Dienen zu verfagenden Erkaubnißfcheine ⸗ 231 


d.d. Breslau den 12. und Glogau den 25. April. Circulare an 











ann Standes 


— d. d. Breslau den s.und Glogau den 19. May. Cireulare an ſaͤmmt⸗ ‚4 
e 


E \ 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


liche Land» und Steuerräthe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu Bred- 1 
lau und an das Dfikcium Fifei, wegen mehrerer Digilance auf die 


Eollecten-Belder und ı pro Mille von den n für das — ur⸗ u , 
er Armenhau 3 B ⸗ 2 ;5 


No. LXXXIIE 
92. d. d. Bertin den 6. May. Circulare an fämmatliche General: ! 











237 


No IAXXIV. 
{de Sand und Steuerr the, wegen Erbebung der Kilial: — 
ter Katfcher nnd kLoslau ju wirklichen —— 238 


Id. d. Breslau den 9. mıd Glo au den 22. Way. Circulare an Amımts 





vi 
— d.d. Berlin den 7. Stunp. _Publicandum, wegen des Sesrauge bed 
empelpapierd ben Wechleln und uldfcheinen 245 
- No. LXXXVII, 
— d.d, Bredlan — . und a. den 20. Juny. Circulare an 
fammtliche Kriege: and Steuerräthe, und m. m. at ben Breslaus 
hen Magiftrat, wegen ber I uden- Söhne welche zu Erlernung eis 
nes Handwerks von d rifl Er ) * aufgenommen werden 247 
O. EN . x u 
— d.d. Slogan den 29. Juny und Breslau den 3. Auguſt. Circulare 


an fämmtliche Land» und Gteuerräthe, ing. m. m. an den Magts . 
firat zu Breslau, wegen der an — Anordnung in An bung 





" ” Digit ized by Google 


Ehronologifches Negifter 


ren, bie aus accisbaren Städten an Eximirte ded Lande? gehen, und 
wer unter den Erimirten zu verffchen P) ea gehen BuR te 249 

1792. d. d. Breslau den 7. Auguſt. Circulare an fänmtlihe Stewerräthe 

Breslauſchen Cammer: Departements, wegen des Etabliſſements ei= 

niger Kaufl-ute in Eleinen Städten, Dane des 1. der daſelbſt 
verfertige werdenden Tücher ⸗ 250 

No. XCH. 
— d.d. Breslau den ır. Auguſt. Circulare an fämmtli e Land⸗ und 





Circulare at 





= d.d. Breslau den 6. und Slogan den ı7. Septbr. 





— d. d. Glogau den 11. Septbr und Breslau den 5. Dftbr. Circulare 
an fämmtliche Landräthe, wegen der Fegitimation der Bewohner des 


fatten Landes, in sarpang' der in den Z bten erfauften hoch im: 
oftirten Waaren ⸗ u 26 


— A d. oe au den 11. und Breslau den 13. Septbr. Circulare an 
ing giſt 





— d.d. Glogau den 1. und Breslau den 18. Oktbr. — an 





der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


den fädtifchen Sprigen, ben Enıfiehung eines Feners in der Nach⸗ 
barſchaft und uͤber der Meile * ⸗Seite 273 
No. XCIX. 

Oktbr 


. und Breslau den Circulare an die 


d. d. Glogau den 
J (3 









gen verbotener Einbringung der fremden und den unterfagten Sp 


len mit ungeftempelten Charten P ; : 275 
No. GC. 





irenden Hofedienfle rag 277 





d. d. Breslau den ı 
fämmtliche Fand: und Steuerrät 


. und m u 22. un Cireulare an 
a — 









No. CVI. 


Chronologiſches Regiſter 


No. CVI. 
d. Breslau den 8. Decbr. Cieculare an — Eandräche, 
pe, ben Breslauſg 








= d.d. — den 12. Decbr. Circulare an Peer Landräthe 
in den efifchen Ereifen, und m. m. an die Fandräthe der Adris 
gen Treife d — Dredlaufgen Tammer:D 


epartementd, betr. die Vers 
\ . 





No. CX 





— d.d. Breslau den 27. und Slogan den 28. Decbr. Circulare an 


ammtliche fandräthe und m. ın. au ſaͤmmtliche Steuerräthe und Mes 
t 





ber in dieſem Bande enthaltenen Sachen, \ 


No. OXIV. 
. d. d. Berlin den 3. Januar. Edift, die — ber in Franzoͤſi⸗ 
r 





reslauſ. Magiſtrat die derbe ene 


in 
fabricirten Floret⸗ und- Srifoletbänder betreffend ⸗ -333 


d. d. Berlin den 14. an. und Breslau dem 16. Sebr. Allerhöch, e 





No. GKVIIL, i 
d. d. Breslau den 17. Januar, Publicandum wegen Berbätung des 
Moulirend der leichten ut: und anderer Goldmünzen 340 
No. CXLX. 
d. d. Breslau den 26. Jan. Circulares an fänmtliche Land» und 
GStenerrärhe, und an die Königl. AccifesDirecrione® Breslauf. Cams 
mer: Departements, wegen der Porto © eit von eingehenden Königl, 
e sc” 5 ⸗ ⸗ s 


OÖ. * 
d. d. Breslau den un — au den 22. Circulare an ämmt. 





den Magiflrat zu a bie Eenfur der Drucfgrife eo 344 
d. d. Berlin den 4. März. Aerpkane Eonfirination, der von dem 


Ober⸗ 


- 


- 


1793- 


Gratis Geburtöbriefe 


Chronologiſches Regiſter 
Oberſchleſiſchen Laudſchafts⸗Collegio errichteten ——— zu Uebertra⸗ 


gung der —— — : & 


No. CXXII. 
d.d. Breslau den 9. März. Circulare an fämmtliche Land- und 
Stenerräthe Breslauf, CammersDepartements, wegen der zu Brieg 
für Gemuͤthskranke Perfonen in errichtenden Anſtalt 
. CXXIV. 
d. d. Breslau den 20. ar 'Circulare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuerraͤthe Breslauſchen Cammer-Departements, wegen Beſtim⸗ 
mung der — mit ı Ost. für jede Zeile in ben Sins 
telligenzblättern ⸗ ⸗ 
No. CXXV. 
d. dı Breslau den 25. März. Neu revidirte Canzjley Gebühren: Tare 
für die Schlefifche Krieges: und Domainen » Canimers@anzeleyen 
No. CXXVI 
d. d. Berlin ben 27. März. Publicandum wegen der au atteftirens 


den Penſions⸗Quittungen invalider Officiers 


No. CXXVII. 


‘ 


eite- 351 


350 


361 


363 


372 


d.d. Glogau den 13. April und Breslau den 3. May. Circulare an | 


fämmtliche Land» und Steuerräthe, wegen des uneingefchränft zu 

verfiattenden Heyrathens der noch nicht —— Cantoniſten 
No, OXXVII 

d. d. Breslau den 15. April. arena wegen Abhefung der 


 Befchwerden der Weber im Gebirge über Bedruͤckungen 
OXXIX 


No. 
d.d. Breslau den 20. April. Publicandum betr. die zur Abhelfung 
der Klagen der Weber im Gebirge, wegen der DREH des Stade 
ſes, der Garneꝛc. getroffene Modalitäten 
No. CXXX. 
d. d. Breslau den 22. April. Cammer :Refeript an-dben Magiſtrat 
zu Breslau, wegen der den hiefigen PORHIaIrKnADen zu BIRHENDER 


No. CXXXL. 

d. d. Breslau den 2. und Glogan den ı5. May. Circulare an 
fämmtliche Steuerräthe, ingl. m. m. den Magiftrat zu Breslau, we⸗ 
gen des Nerbots, das auf den Wocenmärften in deu Städten an 
der pohlnifchen Graͤme anfgefanfte Die) nach Bögen und — 
ſen auszufuͤhren 


373 


374 


379 


387 


388 


No. (CXXXN. 


1793. 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CXXXII. 
d. d. Breslau dep 7. und Blogau den ı5.May. Circulare an fämmt: 
liche Landräthe, ingl. m.m. an ſaͤmmtliche Kriegs- und Steuerräthe 
und den Magiftrar zu Breslau, ** des — Garuhandels 


der Koͤnigl. Officianten 2 Seite 389 


| No. CXXXII. 
d. d. Breslau den 16. und Glogau den ı7. May. Circulare an 
fämmtliche Fand» und SIEHE, nr Regniirang der a 


und Garnpreife 

N. 0. CXXXIV. 
d. d. Bodenheim den 20. May. Pasınt . der in SUR außs 
— Unruhen 

No. EXXXV. 


Fi d. Breslau den 20. May. Circulare an fämmtliche fand» und 
Steuerräthe Breslauſ. Cammers Departements, wegen jwedmäßis 
ger Bewirthſchaftung der den Bauern gehörigen Waldungen 
No. CXXXV1. 

d.d. Breslau den 21. May und Glogau den 25. July. Circulare an 
fämmtliche Fand» und Steuerräthe, und m. m. an den Bresiaufchen 
Magiftrat, wegen des Ankaufs der Immobilien im Auslande 

No. CXXXVIL 
d. d. Glogau den 21. May und Breslau den 4. Juny. +Circulare 
an fämmtliche Land» und Steuerräthe, ingl. m. m. an die Accıfes u. 
Zoll: Directiones und den Magiftrat zu Breslau, wegen der Einfubs 
re des Getraides und anderer — Waaren * der neu * 
quirirten pohlniſchen Provinz — 

No. CXXXVII. 
d.d. Glogau den 6sten Juny und Breslau den 21. July. Cireulare 
an ſaͤmmtliche Steuerraͤthe und m. m. an den Magiſtrat zu Breslau, 
svegen der getroffenen Einrichtung in Anfehung des Beptrages — 


Acciſe⸗ und Zoll⸗Officianten zur ſtaͤdtſchen Armen-Caſſe 
IXXXIX. 


No. 
d d. Berlin den 6. Juny. Edift das Verhalten der König. Unterthas 
nen bey dem geaenmwärtigen Kriege mit Frankreich betreffend 
No. C 
d. d. Breslau den 13. Juny. Circulare an fämmtliche Landräthe, 
und einige Steuerräthe Bredlauf Cammer- Departements, wegen 
Abſtellung verſchiedener ————— beym Garnhandel ⸗ 


390 
393 


401 


404 


405 


406 
497 


4 


No. CXLI 


1793. 


Chronologiſches Regiſter 
No. CXLI. 


d. d. Breslau den 13. Juny. Publicandum, betr, das ONISEFHTER. 
St 


der herumflreifenden Bagabonde .,; 

No. CXLI, 
d. d. Bredlau den 20. Juny and Glogau den.ı. July. Circulare 
an ſaͤmmtliche Lands und Steuerräthe, ingl. m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen Aufhebung des lager Ein= und Ausfuhr: Zol⸗ 
led und der extraordinairen Trankſteuer ⸗ 

NMo. CXLIII. 

d. d. Glogau den 28. Juny und Breslau den 26. July. Circulare 
an fämmıliche Lands und Steuerräthe, wegen Beſtrafung — 
gen, welche die Baͤume in den Alleen befchädigen 

No. CAXLIV. 


d.d. Gänthershtun den 14. July. Edikt, daß bey denen Carbolifchen 


Kirchen in Schlefien und der Graffchaft Glag taugliche Kirchenvor⸗ 

fteber beſtellt, das Kirchenvermögen gut verwaltet, und die Kirchens 

Rechnungen zu rechter Zeit gelegt und abgenommen werben follen 
No. CXLV. 

d. d. Bresfau den 29. July. Circulare an fämmtliche Steneräms 

ter Bredlaufchen Cammer:Departeınents, wegen der bey den Steus 

— —— leichten — gegen Erfag von 4 Ggr. 


pro A 

No. uvi. 
d. d. Breslau den 29. July' und Glogau den 13. Auguſt. — 
an faͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den Magi— 
ftrat zu Bredlau, wegen der Pferde-Ausfuhr nach Südpreußen 

No. CXLVI. 
d. d. Breslanden 16. Auguſt. Circulare an fämmtliche Land⸗ und 
Steuerräthe Breslauf. Cammer: Departements und m. m. an den 


Magiſtrat zu Breslau, betreffend die Modalitäten, wenn Sal ſche 


Vaſallen Grund» Städe im Auslande acquiriren 
No. CXLVIN. 
d. d. Breslau den 19. und Glogan den 22. Auguſt. Avertissement 


2 des zu den Mieths⸗ Eontracen zu PORN Stmpe Pi 
pier ; 


ite 412 


414 


414 
| 416 
| * 
436 
437 


438 


No. CXLIX 


ı793- 


1791. 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CXLIX, 


d. d. Brieg den 23. Auguſt. Königl. Ober: Amts: Regterungd+ Cur⸗ 

rende, wegen der Stempelftrafe bey Schulöfcheinen und trofuen — - 

Werhfein ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Seite 439, 
No. CL. 


d. d. Breslau den 28. Ang. Circulare an fämmtlihe Amts⸗Juſti⸗ 

tiarien und an fämmtliche Forftämter Breslauſ. Cammers Departes 

ments, wegen Unterfuchung der Forſt-Contraventionen ⸗ 440 

No. CLI. 

d. d. Breslau den 13. Septbr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuerräs 

the, ingl.m. m, den Magiſtrat zu Breslau, wegen genauer Aufſicht auf 

die Entrepreneurs der Lefegefeifchaiten und befonderd auf die Darins = 

nen circulirende Bücher ⸗ ⸗ ⸗ 
No. CLII. 

d. d. Hauptquartier Edinghofen den 16. Septbr. Declaration, nach 

welcher die Söhne der wirklichen Forftbedienten der Stände und Cloͤ⸗ 

fier in dem Herzogthum Schlefien und der Graffhaft Glaz dem Feld ⸗ 

jaͤger⸗Regiment zum Dienſt verpflichtet ſeyn ſollen 2 443 
No, CLII. 


.d. d. Breslau den ı. Dftober, Circulare an fämmtliche Land: und 


Steuerräthe Bredlauf. Cammer:Departements, wegen Prüfung der 
von den Cammer-Prochratoren angefertigten Liquidationen ⸗ 445 


No. CLIV. 
d. d. Breslau den 11. Dftbr. Circulare an fämmtliche Land» und 
Steuerräthe, betr. die Publication der Dberamts: Eurrende, wegen 
der Ingquifitiond-Koften ⸗ ⸗ 

No. CLV. 


us 


d.d. Breslau den 12. Oktbr. Circulare an faͤmmtliche Krieges’ umd 


Steuerräthe Breslauf. Cammer:Departements, ingl. an den Magis. _ 
firat zu Breslau, wegen der Ausfuhre der Schleſiſchen Wolle nah 
Südprenßen . P ⸗ 448 


03 Ä No. CLVI. 


 Ehronologifches Regiſter 
No. LCVI. 


1793. d.d. Breslau den 5. und Glogau den 19. Novbr. Circulare at 


fämmtliche Land» und Steuerräthe, ingl. m. m. an den Magıfirat 
zu Breslau, wegen Abfchaffung der fogenannten Geitz-Raͤdel, und 
daß nicht ſtarkes und ſchwaches Garn auf eine Weife geweifer wers 
den ſoll ._ e > 

No. CLVII. 


d. d. Breslau ben rı. Novbr. und Glogau den 3. Decbr. Circulare 
an fämmtliche Fandräthe, wegen zu freffender Vorkehrungen wider 
das Erepiren des Rind⸗ und Schaafviehes ⸗ 


No. CLVIII. 


* 


Seite 449 


451 


d.d. Breslau den 14. Novbr. Circulare an ſaͤmmtliche Fand: und 


Steuerräthe Bredlaufhen Cammer- Departements, ingl. m. m. an 

den Magiftrat zu Breslau, die Mediat: Regierungen, den Generals 

Sifcal Berger, und an die Cammer-Procuratores, wegen der Proc: 

ratursGebühren, ald Nachtrag zu der Cammer» Eanzley » Gebührens 

Taxe vom 25. März 1793. ⸗ a ⸗ 
No. CLIX. 


d. d. Breslau den 15. Novbr. Circulare an fämmtliche Landräthe, 
"mit Weglaffung des Bolkenhayn⸗Landeshuthiſ. ingl. m. m. an ſaͤmmt⸗ 
liche Kriegs: und Steuerräthe Breslauif. Cammer:Departements, bes 
treffend die zu Coupirung des Stehlens der Obſt- und anderer Bäus 
me ju treffende Modalitäten s » s 
No. CLX. 
d.d. Slogan ben 5. und Breslau den 19. Movbr. Circulare an 
fämmtliche Landräthe, betr. die Erweiterung der Werbefreyheit des 
Feldjaͤger⸗Regiments ⸗ ⸗ ⸗ 
No. CLXI. 
d. d. Breslau den ar. und Slogan dem 23ten Novbr. Circulare 
an fämmtliche Land⸗ und Stenerräthe, ingl. m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen des Einfuhrzolled von den aus Südpreußen nach 
Schleſten kommenden Dammeln und Schaafen j 


* 


452 


453 


455 


456 


No, CLXL. 


— 


der in biefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CLXIL. . Ä 


1793. d. d. Glogau den 8. und Breslau den ı2. Decbr. Cirenlare au 
*  fämmtliche Kriegs: und Steuerräthe, ingl. m. ın. an den Magiftrat 
zu Breslau, betr. die Einfuhre fremder baummollenen Waren“ Seite 456 


“ No. CLXIU. 


— d.d. Breslau den 16. und Glogau den 24. Decbr. Circulare an 
. fämmtliche Landräthe, betr, das Verbot ber Asfpafung und SEM 
derung der Schaafheerden ⸗ 458 


No. CLXIV. 


d. d. Glogau den 18. und Breslau den 22. Decbr. Circulare an fämmt« 
licye Fand: u. Steuerräthe, u.m. m. an den frag ar zu Breslau, 
wegen Aufgreifung des brodlofen und liederlichen Geſindels bey Ges 
legenheit der bisherigen Beraubungen der ordinatren Poſten 460 


No. CLXV, 

— d.d. Breslau den 20. Decbr. Circulare an fämmtliche Fand» und 
Steuerräthe Bredlaufchen Cammer:Departements, wegen der Maas⸗ 
regeln gegen die RO DARDWeGCHENBEN ge durch Abnah⸗ 
me der Gewehre s 461 

No. CLXVI. 
— d. d. Breslau den 20. Dechr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuerräthe 


ingl. m. m. an den Magiftrat zu Breslau, wegen der dem Züchners 
Mittel zu Zduny ertheilten Erlaubniß, mit feinen eigenen Fabricatis 


* 


die Schlefifchen Jahrmaͤrkte wieder beziehen zu dürfen ⸗ 462 
No. CLXVI. = 
— 4. d. Breslau den 20. Decbr. u. Glogau den 8. Ya. 1794. Circulare 
an fämmtliche Landräche, wegen Verbefferung der Pferdezucht 463 
No. CLXVIII, | 


— d.d. Breslau den 24. Decbr. Circulare an fämmtliche Landraͤthe 
Breslaufchen Eammers Departements, wegen Untenfeipung das Has 
gel: Schadens ⸗ 463 


„ Chrono, Regiſter der in diefem Bande enthalt, Sachen, 


No. CLXIX. s 


1793. d. d. Breslau ben 24. Decbr. u. Slogan den 6. Jan. 1794. Circulare 
an fämmtliche Stenerräthe, ingl. m.m an den Magifirat su Bres⸗ 
fan , und an die Accife: und Zol-Directioned, wegen Prolongatio 
des den Kaufleuten Gebrüder Mödendorff ertheilten Privilegli au 
die Tohacks⸗Pfeifen⸗Fabrique zu Sborowsky ⸗ ⸗Seite 464 
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No. 1. 
d. d. Glogau den ten und Breslau den Sten Januar 1797. 








Circulare 


wegen der Legitimation durch Atteſte bey der Ausfuhre des auf 
ns — jenſeitige Mühlen zum Vermahlen gebrach⸗ 
en Getreides. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, — mut. mut. an ſaͤmmtliche 
Steuerraͤthe Breslauſchen Cammer⸗Departements. 


Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


— ꝛe. Unter dem Vorwande des Vermahlens auf den Graͤnz⸗Muͤhlen 
werden manche Getreide-Quanta nad) Böhmen, Mähren und Sadyfen erpor- 
tirt, weil die Dorfgerichte die Mahl-Atteſte oft mit aͤußerſt wenig Gewiffen. 
haftigfeit ausstellen. 

Diefen Mangel an Sorgfalt und Genauigfeit Fünftig zu verhuͤten, ſollen 
dergleichen Muͤhl⸗Atteſte zum Vermahlen oder Schroten des Getreides ſowohl 
auf dies ſeitigen als jenſeitigen Graͤnz-Muͤhlen bloß von den Grundperrfchaften 
und nur in deren Abweſenheit von den Wirthfcyaftsbeamten nad) vorgängiger 
genauer Ueberzeugung ausgefertigt, und mit dem herrſchaftlichen Pettſchafte 
beſiegelt werden. 

Wer demnach bey Ausfuhr des Getreides auf eine diesſeitige ober jenſeiti— 
- ge Graͤnz-Muͤhle dergleichen berrfchaftliches Mapl- Atteft nicht bey fich hat, 
foll fofort als ein Getreide Exportant angefehen und beftraft werden. 

Das Borgeben, als ob das Arteft zurücfgelaffen und nachgebracht werden 
fol, wird auch nie als ein Entfchuldigungsgrund angenommen werden. “ 

Sodann ift, den Altern diesfälligen Verfügungen gemäß, das von den 
. zuruͤckgebrachte Getreide — der Herrſchaft und deren Beamten 

oder 


oder bey den Dorfgerichten wieder vorzuzeigen, welche genau nachfehen muͤſ⸗ 
fen, ob das zurücgebrachte vermahlene oder gefchrotene Getreide mit demje⸗ 
nigen, fo auf dem Mapl-Attefte angeführte worden, völlig uͤbereinſtimmt. 

Endlich foll auch, wenn von jenfeitigen Einwohnern Getreide zum Ver⸗ 
“ mahlen auf diesfeitige Mühlen gebracht wird, Fein diesfeitiger Müller ders 
gleichen Getreide eher zum Vermahlen annehmen, als bis der ausländıfdye 
Mahlgaft über das Mahlgetreide ein von der Herrfchaft oder deren Beamten 
ausgeftelltes Atteſt beybringet. Unter diefes Atteſt muß fodann der Müller 
den Datum des Abgangs vermerfen, und nur mit dieſem Atteſt verfehen, Fann - 
der ausländifche Mahlgaft fein Gerreide zurückführen. 

Jede Nachlaͤßigkeit oder gar unerlaubte Collufion, die bey der Ausftellung 
des Atteftes oder Kevifion des zurückgebrachten Getreides begangen wird, foll 
mit 5 Rehle. für jeden Scheffel beftraft werden, Auf gleiche Arc auch jede 
diesfällige Contravention eines Müllers. 

Wir befehlen Euch demnach hierdurch in Gnaden, dieſes Circulare 
ſaͤmmtlichen Grundherrſchaften, deren Beamten und uͤbrigen Einſaßen Eures 
Kreiſes (in den Städten Eures Departements) ſofort zur genaueſten Beobady 
tung zu publiciren. Sind ꝛe. 


P.M. Diefes Circulare ift den Königl. Accife-Directionen nachricht» 
lich befannt gemacht, und im Glogauſchen Cammer : Departement. 
auch nur an die Landraͤthe der Böhmifchen und Saͤchſiſchen Gränz« 
Kreife erlaffen worden. 





No. IH. 


Burgen ne — — » —— * 


No. I. 
d. d. Breslau den zoten Januar 1791. 


— 


Circulare 


wegen Eoupitung der Bor: und Auffauferey des Getreides in. 
den Städten, | 


An ſaͤmmtl. Steuerraͤthe Breslauſchen Commer:Departemens. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Linfern ꝛc. Wir haben mißfällig in Erfahrung gebracht, daß, obgleich durch 
das Eirculare vom 30. September 1788 die fchädliche Bor» und Auffauferen 
des Getreides in den Städten die [härfiten Verbothe ergangen, in den Städ- 
ten dennoch, obgleich Fein Mangel an Zufuhre ift, durch die fchädliche Vor⸗ 
und Auffauferey auf den Getreide-Märften die hohen Getreidepreife hauptſaͤch⸗ 
lich eneitehen, indem dafelbft durch den Getreidehändler alles Gerreide auf ein- 
mal aufgefauft wird, ehe der Fleine Mann und ſtaͤdtiſche Einwohner feine 
Morhdurft erhandeln fann: und ohnerachtet feititeht, daß in den erften Stunden 
des Marfttages und bis der Hurh abgenommen worden, die ftädtifchen Ein⸗ 
wohner die Befugniß haben, mit Ausfchließung aller fremden Käufer, und bes 
fonders der Händler allein, ihre Nothdurft zu Faufen, dieſes dennody nicht ges 
hörig beobachtet wird. Wie ſich nun hieraus ergiebt, daß von Seiten der Po⸗ 
lizey-Bedienten in den Städten auf die obgedachten Vorfchriften gar nicht ges 
achtet werde, diefem Unmefen aber auf Feine Weiſe länger nachgefehen werden 
kann; fo befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, a nad) Erhaltung diefeg 
den ſaͤmmtlichen Magifträten Eurer Inſpection vorgedadyte Anordnungen in 
Erinnerung zu bringen und diefelben anzumeifen, aller Bor» und Auffauferey 
der Getreide-Händler fchlechrerdings zu fteuern, und dergleichen Leute, die aus 
wucherlichen Abfichten Getreide auffaufen und dem armen Manne entmenden, 
oder ihm mwenigftens die Preife fehr erhöhen, arretiren, und nah Maafgabe 
ihres intendirten Wuchers und Aufſchuͤttens rüchtig beftrafen zu laffen, und 
mie folcyes gefchehen Uns anzuzeigen, auch wenn es nöthig, zu Unferer Deci⸗ 
fion zu berichten, ° 

A3 VUebri⸗ 


er | 


Uebrigens müffer Ihr felbft die Magifträte dieſerhalb in fehr genaue Auf 
fiht nehmen und fie nur bedeuten, daß, wenn einer oder der andere feiner 
Pflicht nachzukommen unterlaffen-follte, Wir diefelben mit Nachdruck zu ihrer 
Schuldigkeit zu Bringen wiffen werden. Sind ıc. 


— 








No. II. 
d. d. Glogau den 27. Januar und Breslau den 5. April 1791. 


Circulare, 


betreffend das fo ſchaͤdliche Abfchneiden der Wipfel an den Baͤu⸗ 
men zu den fogenannten Sommern der Kinder, 


Arn ſaͤmmtliche Land- und Stenerräthe, 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ıc. Ob zwar bereits in der unterm 19ten April 1756 emanirten Holze 
Maft- und Jagd-Drdnung Tit. I. $. 11. und nachher im diefer Angelegenheit 
wiederholt erlaffenen Circularien das fo fchädfiche Abfchneiden der Wipfel an 
den Bäumen zu den fogenannten Sommern der Kinder, als wodurdy viele tau⸗ 
fend Stämme der Berderbniß preis gegeben werden, verbotben worden ift; 
Wir aud) geglaubt haben, daß eines jeden Orts Obrigkeit zur Eonfervation 
der Zorften und des allgemeinen Nugens wegen dahin fehen werde, daß diefe 
und alle andere Holzverwüflungen gleicher Are vermieden würden; fo haben 
Wir doc) gleichwohl hoͤchſt mißfälligft wahrgenommen, dag diefe üble Gewohn⸗ 
heit am Sonntage Zätare, zu Berreibung einer wirflichen Betteley von den da⸗ 

mit herumlaufenden Kindern, nody bis igt beybehalten wird, 
Wenn Wir nun aber diefem eingeriffenen Uebel länger nachzuſehen niche 
gemeint find; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, diefeg wiederholte 
Verboth, des forderfamften, in dem Kreife Eurer Inſpeetion (in den Städten 
Eures Departements) unter der Verwarnung circuliren zu laffen: daß derje⸗ 
nige, ſo beym Abfchneiden der Wipfel an den Daumen, beym Abhauen Aa 
| ir⸗ 


— 7 — 
Birken und anderer jungen Staͤmme, oder bey Einbringung derſelben in ben 
Staͤdten und Dörfern betroffen wird, mit einem gtaͤgigen Arreſte bey Waſſer 
und Brod, und nady Berhältniß des Verbrechens mit noch weit härterer Leis 
besitrafe belegt, und überdies nocy dem Denuncianten 8 ggr. pro vigilantia 
enirichten fol. (Un die Landräthe): Ihr habe hiernady die Schuljen und Ges 
richte auf den Dörfern alles Ernftes dahin anzumeifen, auf dergleichen Con- 
travention ein wachfames Auge zu halten, damit Euch felbige die betroffene 
Eontravenienten promte anzeigen, und Ihr felbige zur Verantwortung und 
Beſtrafung ziehen koͤnnet. Dahingegen der Schulz und Gerichtsmann für - 
feine Perfon, wenn er hierunter connivirt, jedesmal in 2 Rthlr. Strafe ges 
nommen merden fol. Uebrigens habt hr alle Jahre diefe Verordnung 14 Ta« 
ge vor dem Sonntage Lätare in Eurem Kreife einem Jeden zur Warnung res 
publiciren zu laflen, und Eurerfeits auf die genaueſte Befolgung mit allem 
Nachdrucke zu halten. Sind ıc, 











— 


No. IV. 
d. d. Breslau den iſten Februar 1791, 


Circulare, 
betr. den Abſchoß von dem nach Daͤnemark gehenden Vermögen. 


An ſaͤmmtl. Kand⸗- und Steuerraͤthe, imgl. m. m. an den Magiſtrat 
zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König Ic. 
Unfern sc. Da einem mwechfelfeitigen Abfommen zwiſchen Unſerm und dem 
Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe zufolge in Abficht des Abfchoffes feſtgeſetzt worden ift, 
daß der Kandesherrliche Abſchoß in Emigrations» und Erbfchafts- Fällen gänz« 
lich, der den Städten und andern Gerichtsbarfeiten competirende aber bis auf 
ıo pro Gent berabgefegt, folglich hierdurch Die Dispofition vom soten April 
1749, nady welcher überdem der 6te Pfennig und alfo zufammen 25 pro Eent 

? von 


— 28 — 


von dem nach Daͤuemark gehenden Vermoͤgen zu nehmen, aufge⸗ 


hoben worden iſt; fo habt Ihr dieſes getroffene Abfommen in dem 


Euch anvertrauten Kreife per Currendam (in den Städten Eurer 
Inſpection durch die Magifträte) zu Jedermanns Wiffenfchaft zu 


. . bringen. 


D 


aufgehoben. 


Convention 


Wir Chriftian der Siebente, von Gottes Gnaden König zu 
Dänemarf, Norwegen, der Wenden und Gorhen, Herzog zu 
Schleswig, Holftein, Stormarn und der Dittmarfchen, wie auch 
zu Oldenburg 2c. urfunden und befennen hiermit für Uns und Un⸗ 
fere Nachfolger an der Königl. Regierung, daß Wir aus Lan - 
desväterlicy mildeftem Betracht der DBefchwerniffe, welche mit 
dem bis anhero üblichen, von den um» und wegziehenden Landes« 
Eingefeflenen audy in Erbfchafts: und andern Fällen geforderten 
Abfchoß oder Abzugs-Gelde verfnüpft find, Uns mit Unfers freund⸗ 
lic) lieben Betters, Bruders und Nachbarn, des Durchlauchtig« 
ften, Großmaͤchtigſten Fürften, Herrn Friedrich Wilhelm, Königs 
son Preußen Majeftät, dahin vereinbart haben, ſothanes Ab- 
ſchoß oder Abzugs⸗Recht zwifchen Unfern —— und ge⸗ 
ſammten Landen eines, wie auch Ihre Majeftär Koͤnigl. und ſaͤmmt⸗ 
lichen Landen andern Theils hinfuͤhro abzuſtellen und aufzuheben. 

Thun und verrichten ſolches auch hiermit dergeſtalt, daß von 


nun an 
F§. 1. 


Aller Landesherrlicher und dem Fisco zufallender, in Unſere 


Koͤnigl. Caſſen fließender Abſchoß von Erbſchaften und Vermaͤcht⸗ 
niſſen, wie auch 


$. 2. 


Alle Nachfteuer von dem Vermögen der Auswandernden, 


er. dem 
Be Zufall, — zu den Landesherrlichen und Koͤnigl. Caſſen erhoben wor⸗ 
en iſt; | | 


$. 3. 


EUER 


| $ 3. EEE 
Umd zwar wechfelfeitig in den Koͤnigl. Dänifchen und Preuß. 
Meichen und Staaten ohne Ausnahme aufgehoben wird. 


$. 4 
Unter biefem von num an aufgehobenen Lanbesherrlichen Ab- Mas darım 
ſchoß ift ſowohl derjenige begriffen, welcher allein und ganz im ker begriffen. 
Anfehung der, der Königl. und Landesperrlichen Gerichtsbarkeit 
Anmirtelbar unterworfenen Erblaffer und Erbichaften, erhoben 
wird, und in die Königl. Caſſen fliege; als auch derjenige, welcher 
in den Dänifcyen Staaten und Retorſionsweiſe bisher auch in den 
Preuß. Staaten als der 6te Pfennig über denjenigen Abſchoß er 
hoben wird, welchen die Patrimonial- Gerichtsbarkeiten nehmen 
und ziehen. | | 


* 5.5. | 

Und da, wo biefer Abfchoß von dem Landesherrn einigen 
eiſtlichen und milden Stiftungen zu Verbefferung ihres Stifte- 
onds überlaffen und angewiefen worden, im Grunde aber immer 
Landesperrlich und dem Fisco zufallend bleibt, fo wird auch diefer 
biermic abgefchafft und aufgehoben. 


a S. 6, f 
Diefe den Abfchoß aufpebende Convention foll ihre Wirfung _ Befimmumg 
auf alle Erbfchaften und Vermögen erftrecfen, welche zur Zeit ig, der Zeit. 
ter Unterzeichnung nody nicht wirflich ausgeführt find, und wovon 


der Abſchoß jego noch nicht entrichtet iſt. 
5.7. | 


Hingegen werden von diefer Convention ausdrädfich ausge „Was Biefem 
nommen, die Stifter, der Adel, die Städte, welche von den der- —— 
ſelben unterworfenen Perfonen und Erbſchaften der Abſchoß oder 
die Nachſteuer zu erheben berechtigt find, und ſoll dabey allezeit auf 
ben Gerichtsſtand des Erblaſſers oder der auswandernden Perſonen 
allein geſehen werden. 

IV. Band, 2798. 3 Urs 


x 


— YO — 


Urkundlich unter Unſerm Koͤnigl. Handzei a und borgedruckten Inſiegel. 
Begeben auf Unſerer Koͤniglichen Refidenz Chriſtiansburg zu Kopenhagen 
den 17ten December 1790. | 

(L. S.) Ehriftian, Rex. . 
4. v. Bernftorff. 





ne — — 


No. V. 
d. d. Breslau den oten Februar 1791, 


Circul-are 


wegen der im Lande ſich herumtreibenden unconceflionirten 


An ſaͤmmtl. Steuerräthe Bredl. Cammer:Departements, | 


FSriedrich Wilhelm, König ıc. 2 | 
Unſern ꝛc. Es hat ſich der mit einer Conceſſion verſehene Kunſtſpieler, Jude 
Joachim Lion, über die im Lande ſich herumtreibende unconceſſionirte Kunſt⸗ 
fpieler und andere Gaukler ſehr beſchwert. Da nun generaliter feſtgeſetzt, 
daß keinem fremden Seiltaͤnzer, Kunſtſpieler und andern dergleichen Leuten 
und unbefugten Gauklern die oͤffentliche Vorſtellung ihrer Kuͤnſte ohne dazu 
erhaltene Conceſſion geſtattet werden ſoll; fo befehlen Wir Euch, mit Bezie⸗ 
dung auf die Ordre vom ar. März 1788, foldyes den, Magifträten der Städte 

urer Inſpection von neuem befannt zu machen, und auch Eures Orts auf 
defien Befolgung mie aller Strenge zu halten. Sind ıc. 
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Ne | No. VI. 
'd. d. Bredlau den 12ten Februar 1797. 


Circulare 1 


wegen des Vermahlens ausländifchen Getreides auf den Graͤnz⸗ 
Mühlen, und wegen Bezeichnung der Säde bey dem 
= em Rande nach ſtaͤdtiſchen Muhlen gebrachten Ge⸗ 


r 


7) An fämmsliche Landraͤthe Bresl. Cammer-Depastementd, 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern ıe. Bekanntlich ift das Mehl, welches in den Staͤdten verbraucht 
wird, befondern Accife-Gefällen unterworfen. Zur Sicherftellung diefer Ger 
fälle, bey denen leicht ein Unterfchleif Statt finden kann,  ift ſchon längft ver» 
— naͤmlich durch die Circularia vom a1 len November 1743, und a7ften 
19 3745. En 

Daß diejenigen Mäller anf dem platten Lande, die auch ſtaͤdtiſches Ges 
freide zum Vermahlen gemöhnlicy annehmen, fein Getreide von Landleuten 
anders annehmen follen, als wenn folches mit einem Zettel bezeichner ift, wor⸗ 
auf der Name des Eigenthümers und Dorfes ſteht. 

Diefe Verordnung aber foll nach Anzeige Unfrer Aeciſe- und Zoll-Direction 

-fehr oft übertreten werden; daher habt Ihr ſaͤmmtlichen Müllern der Art diefe 
Borfchrift, deren Bernachläßigung laut obgedachten Eircularien mit Confis- 
carion.des Getreides beftraft werden foll, wiederum im Erinnerung zu bringen, 
und die Müller ausdruͤcklich anzumeifen, daß, wenn ein Landınann aus Bere 
fehen fein Gerreide in ungezeichneten Saͤcken bringet, der Müller diefe Saͤcke 
ſelbſt zeichnen muß. 

Desgleichen ift auch in dent Reglement vom 28. Maͤrz 1787 und deffen 
ıften $. feftgefegt, daß Fein Yandmüller, bey 5 Rthlr. Strafe für jeden Schyeffel, 
von ſtaͤdtiſchen Einwohnern Malz zum Schroten annehmen follz es fey denn, 
daß in außerordentlichen Fällen von dem Aeriſe Amre des Orts dazu ein beſon⸗ 
derer Erlaubniß⸗Schein ertheilt — in welchem Falle aber der Landmuͤller 

2 alles 
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alles dasjertige ju beobachten bat, was ben ftädtifchen Müllern Hierunter ob⸗ 
liege. Auch diefe Borfchrift, über deren Vernacyläßigung ebenfalls.geflagt 
wird, habt Ihr die Landmuͤller wiederpoft ernſtlich einzufchärfen. Sind ꝛc. 


2), An fammtliche Steuerräthe und m. 'm. an den Magiftrat zu 
Breslau, e 
Sriedrib Wilhelm, König ıc. 
Unfern ꝛe. Mad) dem 104ten $. des Keglements für die Brauer, Bäder 
und Müller vom 28. März 1787 ſteht feit, daß den zu ven Städten gehörigen 
‚ Müllern zu ihrer Erleichterung nachgelaffen bfeiben foll, auch für das platte Land 
zu mahlen; fie müffen aber in dieſem Falle alles Mahlwerk vom platten Lande 
in ihren Mühlen befonders fehen, und nichts annehmen, was nicht mit dem 
Namen des Dorfes und Eigenthümers bezeichnet ift, widrigenfalls fie in fünf 
Rthlr. Strafe für jeden Scheffel genommen werden follen. Diefe Borfchrift 
foll aber nady Anzeige Unferer Aecife- und Zoll» Direction häufig übertreten 
werden. Ihr habt dahero durch die Euch untergebenen Magifträte den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Muͤllern dieſe Vorſchrift aufs neue einzuſchaͤrfen. Sind ır, 








No. VIL 
d. d. Breslau den 26ſten Februar 1791, 


Cırculare 


wegen Unterfuchung der Befugniß der Handwerker auf dem 
Lande, zu Treibung ihres Handwerks. 


1) An fämmtliche Landräthe, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 
Unſern ıc. Unter den allgemeinen Urfachen des überhandnehmenden Verfalls 
der Städte, ift eine der wichtigften die ungebührlicye Vermehrung der Hands 
mwerfer in den Dörfern, Dieſe hebt das wechfelfeitige Verkehr zwifchen dem 
| Land⸗ 
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Landmanne und dem Städter auf. Der Landmann, die zahlreichfte der Volks⸗ 
Claſſen, befriedigt die meiften feiner Beduͤrfuiſſe, ohne fie von dem Städter 
zu holen, und die Srädter find mit dem Abfaß ihrer Arbeiteu bloß auf ficy un« 
ter einander, alfo ohngefehr auf die geringe Zahl eines Fünftels der ganzen. 
Bolfsmenge, eingefchränft. “ N 
Um diefe Storfung des einländifchen Geldumfaufs mit ſicherm Erfolge zu 
heben, ift es nörhig, die unbefugten Handwerker einzeln zu Fennen. Am 
ſchaͤdlichſten find diefe Leute in der Mähe der Städte, mithin befonders unter 
der Meile einer Stadt. Ihr habt daher bey gegenmärtiger neuer Aufnahme 
der Nahrungs Steuer, bey jedem Profeffioniften unter der Meile, feine Be— 
fugniß zum Betriebe diefes Handwerks, fo viel als möglich genau zu unterſu⸗ 
chen. Diefe Befugniß it nach dem befannten Edicte vom 10. Decbr. 1748 zu 
beuttheilen. Bon denjenigen Handwerkern unter der Meile, die alfo nach 
diefem Edicte unbefisgterweife fich eingefchlichen, habt Ihr mie Zuziehung des 
Commiſſarii Loei eine £ifte aufzunehmen, und diefe mittelft ausführlichen ‘Bes 
richts einzureichen. Da dudy nady vorgedachtem Edicte über der Meile Feine 
neue Bäder, Fleifcher und Brandweinbrenner, außer denjenigen, die im 
Jahre 1748 gültig eriftice haben, angefegt werden follen; fo habt Yhr-bey 
diefen Arten von Profeffioniften über der Meile ebenfalls ihre Befugniß zum 
Betriebe der Profeffion, fo weit es ſich thun läßt, gegenwärtig mit zu unterfu- 
chen. Die gemwiffenhafte Genauigkeit bey diefer Unterfuchuug wird Uns zur 
vorzüglichen Zufriedenheit gereichen. - 


2) An fämmtliche Steuerräthe, 


Sriedrih Wilhelm, König x. 

Unfern ꝛe. Was Wir wegen der näher zu unterfuchenden Befugniß der 
unter der ftädtifchen Meile und fonft auf den Dörfern wohnenden Profeffieniften 
‚zum Betriebe ihres Handwerfs oder. Gewerbes, nad) Maaßgabe des Ebdicts 
vom ıoten December 1748 dato an die Landräthe hiefigen Departements er 
laſſen haben, wird Euch in der abſchriftlichen Beylage hierdurch communicirt, 
um befonders bey Aufnahme der Nahrungs-Steuer von den Profeffioniften 
unter der ftädtifchen Meile entweder felbit, oder durch Die zu diefem Gefchäfte 
deputirte Magiftrats- Perfonen die — uͤber ſothane Befugniß pi 
3 u⸗ 


— 
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äußerfter Sorgfalt und Gemwiffenhaftigfeit, gemeinfchaftfich mit 
dem Landrathe des Kreifes, abzuhalten. Sind rc. 





No. VHL 
d. d. Berlin den Sten März 1791. 


Regulatif 


wegen Verabſchiedung der auf Verforaung oder Gna- 
dengehalt Verzicht leiftenden invaliden Unterof⸗ 
ſiziers und Gemeinen. 


—— von Preußen ze. ꝛc. Unſer — 

ſter Herr, haben mißfaͤllig wahrgenommen, daß zum oͤftern In⸗ 
validen, nachdem ſie, um nur ihre Entlaſſung von den Regimen⸗ 
tern zu bewirken, auf alle Verſorgungen uud Invaliden · Beneficta 
Verzicht geleifter haben, hiernaͤchſt dennoch dem allgemeinen Bere 
ſorgungs · Inſtitut zur Laſt fallen, und unter dem Bormande, daß 
ihnen forhane Verzichtleiftung nur abgendrhigt worden, und fie 
ſich felbft zu ernähren nicht im Stande wären, auf Berforgung, 
Enadenthaler 2c.ıc. Anfprüche machen. Allerhoͤchſtdieſelben wol⸗ 
fen demnach, um diefem Uebel und allen hierunter obmaltenden 
haͤufigen Unregelmäßigfeiten auf einmal abzubelfen, ein für alles 
mal feftfegen: daß zuvoͤrderſt allen bereits erlaffenen Verordnun⸗ 
gen in Anfehung der Anfertigung der Ynvalıden» Berforgungs + Lis 
ften und deren Einreichung an das Siebente Departement des Ober: 
Kriegs: Eoflegii, auch fernerhin nachgelebr und demnächft ‚folgende 
Punete aufs genaueſte beobachtet werden ſollen: 


$. I» Zr‘ 

* Wenn ein Invalide, er fen Ein oder Ausſaͤnder, beym Re⸗ 
na giment ſich mis der Anzeige meldet, er könne fich ſelbſt ernäpren, 
ent⸗ 
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eutſage allem Anſpruche auf Verſorgung und verlange nur feinem felhk erndhren 
Abichied; fo muß zundrderft feine Ausfage gehörig ad Protocol- —* eg De 
lum genommen werden, hiernächft aber er ein Atteſt von der Ci⸗ Beneile . 
vil-Obrigfeit des Orts, wo er ſich niederzulaffen gedenfe, produci⸗ 

ven, in welchem pflichtmäßig beſcheinigt wird, daß er fich wirklich - 

daſelbſt ernäpren Eönne, und Feiner Unterftügung bedürfe, 


| | $. 2. 
Das Atteft wird ſammt dem Protocol an ben General Ju⸗ 
fpecteur geſchickt, und von dieſem beitätige, fodann aber vom Mes 
giment dem Ober Kriegs-Collegio eingereicht, und die Erlaubniß 
zur DBerabfchiedung des Mannes nachgefuchr, weiche alsdann, 
aber nicht eher, erfolgen fol. 


$. 3. 2 


derung der befcheinigren Umftände angehalten werden fönne, ins 
dem die Ernährung eines foldyen Invaliden nicht dem allgemeinen 
Verſorgungs · Inſtitut, fondern der Obrigfeit oder Guthsherrſchaft 
16. fo das Atteſt ausgeftelle hat, jedesmal allein zur Laft fallen foll. 


$. 4 ü 
Sr Anfehung der wirflichen Ausländer und der ausländifchen Modalitäten, 
Soldaten Söhne wollen Seine Königliche Majeftär feine beftimm- —— 
te Dienſtzeit feſtſetzen, nach deren Ablauf ein ſich ſelbſt ernaͤhren auständifhe 
koͤnnender Soldat auf feinen Abſchied, gegen Verzichtleiſtung auf Bobsisnthne 
Anvaliden-Beneficia, Anſpruch machen kann; meil für erftere bie 
Eapitulationgzeit dem Capitain ein Recht auf gewiffe Dienftjahre 
giebt, und fegtere billig, fo fange fie nur immer zu dienen im 
Stande find, der Compagnie obligat bleiben mäffen, bey der fie. 
ge 


- 
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gebohren, und weiche die Koften und Sorge ihrer Erziehung und 
Bildung übernommen bat. Jedoch bleibt es den Capitains nicht 
nur unbenommen, fondern wird aud) Seiner Königlicdyen Majeftät 
zum befondern Wohlgefallen gerrichen, wenn felbige ſowohl wirk⸗ 
fiche Ausländer, als auch ausländifche Soldaten ⸗ Soͤhne, fo fich 
felbft zu ernähren im Stande find, mithin denen bey dergleichen 
Verabſchiedungen fo eben vorgefchriebenen Formalitäten genügen 
fönnen, wenn ihre Invaliditaͤt herannaht, zum Beften und zur 
Erleichterung des Verſorgungs ⸗ Inſtituts und-deffen Fonds, gegen | 
Verzichtleiftung entlaffen wollen. 


er | 

Wie fanden, .. „‚andesfinder hingegen, fie mögen nun im den Stammrollen als 
Finder entlaffen wirkliche Einländer aufgeführt ſtehen, und alle Jahre beurlaubt were , 

werden fönnen, den, oder aber zu Ausländern declarirt worden feyn, und beftandig zum 
Dienſt inder Garnifon verbleiben, müffen, fobald fie 20 Jahre ge- 
dient haben, fich felbf ernähren Fönnen, hierüber das gehörige 
Arteft zu produciren im Stande find, ‚auf alte Invaliden-Beneſteia 
Verzicht thun, und dagegen ihren Abfdyied verlangen, nach vor 
bergegangener oben bejchriebener Procedur entlaffen werden; wo⸗ 
bey es ſich jedoch von felbit verfteht, daß in Abſicht der Einländer, 
bie aus dem Canton erfegt werden muͤſſen, das Canton auch im 

Stande ſeyn müffe, den Erfag zu leiſten. 


$. 6. 

— Im Falle aber ſich mehrere vergleichen zum Abſchiede qualifi« 
mahl bleibe den Cirte Einländer jur Berabfchiedung meiden, afs das Canton ohne 
Canton ; Rev; Macheheil erfegen kann, bleibt die Auswahl der wirklich zu Verab⸗ 
fen Aa, fdyiedenden den Canton Reviſions Commiſſarien überlaffen, welche 

. baben auf die mehr oder weniger dringenden häuslichen Umftände, 

fo wie auf die mehrere oder menigere Dienfttüchtigfeit derer, fo 
den Abfchied verlangen, Ruͤckficht zu nehmen haben. 


$. 7. - 
Anfersiaung Nach vollendeter Canton - Revifion müffen jedesmaf die Com⸗ 
der — miſſarien eine Liſte derjeniger Leute anfertigen, welche Rn 
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ſtalt zum Abſchiede gemeldet haben, und diejenigen darauf be— (iede gemet- 
merfen, welche nad) ihrer pflichtmäßigen Beurtheilung, vermö. ur" Invali⸗ 
ge der mit anzugebenden Gruͤnde, den Abſchied erhalten koͤnnen: 

und dieſe Liſten find hiernaͤchſt von den Regimentern dem Ober⸗ 

Kriegs⸗· Collegio zur Genehmigung einzureichen. 


$. 8. 

Endlich aber Fönnen Landesfinder, fie —— declarirte Aus· Auerlkennunsg 
länder oder ſichere Einländer ſeyn, wenn fie bis an ihr Ende ſich ——— 
ſelbſt zu ernähren nicht im Stande find, ob fie gleich auch 20 und nn. 
mehrere Jahre gedient haben, nicht eher Anfprüche aufdie Verabſchie⸗ 
dung machen, - als bis ihre Invaliditaͤt völlig eintritt, und die Com⸗ 
pagnie fie für unbrauchbar anerfannt hat, alsdann fie, der bisheri« 
gen Verfahrungsart gemäß, auf der Verſorgungs-Liſte notirt nnd 
nad) Befchaffenheit der Umftände für, fie von Seiten des Verſor⸗ 
gungs Inſtituts ganz vorzüglich geſorgt werden foll. 


Disfem unmandelbaren Kegulatif wollen Seine Königliche \ 
Majeftär aufs pünftlichfte nachgelebt wiſſen, und werden Aller- 
böchftdiefelben die benden legten Artifel in dem mit nächftem zu 
publicivenden Eonton-Nrgiement aunoch ganz beſonders beſtimmen 
laſſen. 


Signatum Berlin ben zten März 1791. 
Friedrich Wilhelm, 
(L.$.) 2: 
v. Möllendorf. v. Rohdich. Gr. v. d. Schuienburg. 
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No. IX. 
d. d. Breslau den ıgten Mär 1791. 


Circulare 


wegen der Dienft-Freyheit der abgebrannten dienfipflihtigen 
Vorſtaͤdter. 


&n fämmtliche Steuerrärhe Bresl. Cammer-Departements. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern c. Da als ein Principium feſtgeſetzt worden, daß in vorkommenden 
Fällen, wenn abgebrannten an Cämmerey »-Wormwerfern Dienftpflicytigen die 
Freyheit von den Cämmerey- Abgaben und andern oͤffentlichen Laſten auf gewiſ⸗ 
fe Jahre bemillige wird, hierunter auch die Dienfk- Freyheit auf eben fo viel 
Jahre gehören foll; fo machen Wir Euch foldyes sur Nachricht und Achtung 
hierdurch befannt. — ꝛe. 











No. X. 
d. d. Breslau den 22. Mär; 1791. 


Circulare 


wegen vollftändiger und gründlicher Vernehmung der Forte 


Defraudanten. 
An fammtliche Königl. Domainen: und Bifchöfliche Juſtiz⸗ und 
Forſt-Aemter Bresl. Cammer-Departements. 


. $riedrih Wilhelm, König ꝛc. 
Oogleich die Holze Maft- und Jagd» Ordnung vom 19. April 1756 Tit. XL 
$. 1.garız deutlich und beſtimmt, wegen Pfändung und Beftrafung der —— 
frau⸗ 
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fraudanten die Vorſchrift enthaͤlt, daß die Forft-Bedienten den Defraudanten 
fich namentlicdy verzeichnen, folchen dem Amte anzeigen, das Amt hingegen die 
Denunciation des Forſt⸗Bedienten, und nad) gefchehener Borladung Des Der 
fraudanten Ausfage und Einwendungen ad Protocollum nehmen, und die 
Sache im Benfeyn des Förfters bis zum Spruche Flar machen, hiernächft aber 
das Protocoll der Königl. Cammer zu Determinirung der Strafen quartaliter 
einfenden follen; fo hat diefem ohngeachtet die Königl. Krieges und Domai- 
nen-Cammer nit vielen Mißfallen wahrgenommen, daß von den mehreften 
Horit- und Domainen-Yuftiz-Mentern wenig oder gar nicht auf vorgedachte 
gründliche Unterfuchung gehalten, fondern größtentheils in vorgeblicyer Er- 
mangelung anderer Beweismittel, die Berficherung des Forſt⸗Bedienten auf ſei⸗ 
nen Amts-Eio für hinlänglich angenommen, und ganz allein darauf die Des 
fraudanten zur Strafe gezogen werden. Auf den mehreſten Aemtern find gar 
feine Unterfuchungs-Protocolle aufgenommen, fondern fediglicy ein elendes 
Schreibewerf, welches blos aus Ziffern und Namen beftanden, fortirt wor⸗ 
den. Da nun ein dergleichen pflichtwidriges Verfahren, welches nur zu Anis 
mofitäten und Bedräcungen der Untertbanen Anlaß giebt, fdylechterdings hin« 
fuͤhro nicht geftattee werden fann; fo wird obbenannte Borfchrift der Holz 
Maft- und Yagd-Ordnung nicht allein hiermit in Erinnerung gebradyt, fondern 
auch hierdurch abermalen feftgefege: daß bey jeder Eontravention der Forſt⸗Be⸗ 
diente, fobald es ihm nur möglich, den Tag, die Stunde, in weldyer foldye 
gefchehen, den Namen des Defraudanten, und nöthigenfalls auch die etwa 
vorfommenden andermeitigen Umſtaͤnde dem Domainen- Yuftiz- und Forft-Amte 
befannt machen, und fodann von diefem zu feiner Zeit die Defraudanten ums» 
ſtaͤndlich und gründlich verhört, und hiernaͤchſt ohne -Zeitverluft das Weitere 
verfüge, und Fünftig nicht fo lange, als bisher geſchehen, verfchleppt werben 
müflen. 





—— 
No. XI. | 
d. d. Ölogau den 24. März und Breslau den 10, May 1791. 


Cırculare 


wegen der nicht erlaubten Ablieferung gebrechlicher und mit gar⸗ 
fligen Krankheiten behafteter Inquiſiten ins Arbeitshaus. 


An ſaͤmmtliche Sand: und Steuerraͤthe, imgleichen m. m. an den 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Ohnerachtet in dem Arbeitshaus-Edicte vom 25. März 1747 $. 7. 
ausdrücflich verordnet ift, daß Feine gebrechliche, unreine und mit garftigen 
Kranfpeiten behaftete Verbrecher zum Arbeitshaufe abgeliefert werden follen; 
fo find dennoch feit einiger Zeit mehrere dergleichen von der Neception ausge» 
fchloffene Perfonen in das Arbeitshaus zu Brieg zur Beläftigung der Caffe 
und der dortigen Unterbedienten, fo wie wegen der beforglichen Anſieckung zur 
Gefahr des ganzen Inſtituts gebracht worden, und es fcheine fonach erwähnte 
gefeglicye Dispofitton ganz in Vergeſſenheit gerather zu feyn. 

Da dergleichen edictwidriges Verfahren fchlechterdings weiter nicht ſta⸗ 
euire werden kann, fo befehlen Wir Euch gnädigft, ſaͤmmtlichen Dominiis 
und Gerichts-Obrigfeiten bes Kreifes Eurer Iuſpection (fammtlichen Magifträ« 
ten in den Städten Eures Departements) die Borfchrift des angezogenen Ges 
feßes erinnerlich zu machen, und dabey aufzugeben, daß, falls die zum Ars 
beitshaufe condemnitte Perfonen, noch vor Ausfertigung der Neceptions- Ors 
dres, krank oder unrein werden, fie felbige gehörig curiren laffen, und eher 
nicht, als nach völliger Reftitution, ins Arbeitshaus abfenden follen, oder zu 
gewärtigen haben, daß bergleichen Baletudinarii auf ihre Koften remirtirr, 
oder, wenn dies nicht Statt finden kann, bis zu ihrer Genefung auf ihre Ko— 
ften im Arbeitshaufe verpflege und curirt werden ſollen. Sind ıc, 





\ | No. XI. 
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No. XIL 
. d. d. Breslau den zten und Glogau den 21. April 1791. 


Königl. Cammer- Verordnung 
wegen einer den Forft = Bedienten bewilligten Tantième. 


An fämmtliche Koͤnigl. Forſt-Aemter. 


Da reſolvirt worden, ſaͤmmtlichen Forfl-Bedienten, um fie zu Beobachtung 
bes Allerhöchften Intereſſe noch mehr aufzumuntern, nachftehende Tantieme, 
und zwar 


von einem Rinken gutes Stabholz — — — 18 gr. 
von einem Rinken Wrack — — — — 12 gr. 
und von einem Schof Buͤttnerholz — — — , «6gr. 


zu bewilligen, wovon nach den Verhaͤltniſſen des Forſt ⸗Regulativs den 
vorgeſetzten Forſt ⸗Bedienten Ztel und den Unter⸗Bedienten des Reviers Stel 
zufließen, diefe Tantieme aber bey den Licitationen und Berfäufen den Käui- 
fern zur befondern Bedingung und Entrichtung außer dem Holzgelde gemacht 
werden fol; fo mird ſolches dem Forft-Amte N. Hierdurch zur Nachricht und 
Achtung, und um ſaͤmmtliche dortige Forfl-Bediente hiernach genau zu infkryie 
ren, befannt gemacht. 
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No. XII. 
d. d. Potsdam den gten April 1791. 


Inſtruction 
uͤber das kuͤnftige Hebammen⸗Weſen in Schleſien. 


publicatum per Circulare der Bresl. Krieges: und 
Domainen:Cammer vom ıften July 1791. 


Seine Königlihe Majeftät von Preußen ꝛc. 2c. Unfer aller: 
gnädigfter Herr, haben unter beftändiger Sorgfalt für das Wopt 
Dero getreuen Schlefifchen Unterthauen, aud) das Aecouchement⸗ 
und Hebammen-Wefen in Schlefien, Allerhoͤchſt Dero Landesvaͤ⸗ 
terlichen Borforge würdig geachtet, und zu deſſen Berbefferung an« 
fehnliche Summen zu bemwilligen geruhet, um Sid), bey hutdreicher 
Abftellung der Klagen über Unzulänglichfeit diesfälliger Fonds, 
nunmehro der ohnfehlbaren Ausführung Allerhoͤchſt Dero Gefin« 
nungen über diefen wichtigen Gegenftand, defto gemwiffer verſichern 
zu fönnen. Denn die Mortaliräts-Liften zeigen, daß noch fehr 
viele Kinder theils code zur Welt fommen, theils in oder bald nach 
der Geburt, oft mit ihren Müttern zugleich, das Leben einbuͤßen; 
wie denn auch viele Mütter, wenn fie noch ihr Leben retten, einen 
elenden, zum fernern Kinderzeugen untauglichen Körper aus den 
Wochen davon tragen. Mur durch beffere Sorgfalt auf die 
Schwangern und Gebährenden, und vorzüglich durch gefchicfte 
Accoucheurs und Hebammen, Fann diefen traurigen Folgen ſchlech⸗ 
ter Behandlung vorgebeugt werden, und indem Seine Röniglicye 
Majeltät Sich vorbehalten, wegen befferer Schonung der Mütter 
während ihrer Ecmangerfchaft, imgleichen wegen Anſtellung 
tauglicher Aecoucheurs, befondere Borfchriften zu erlaffen; fo fes 
Ken Allerhöchft Diefelben hierdurch wegen des Schlefifchen Hebams - 
men Wefens Zolgendes allergnädigft feſt: 


$. I, 


g. ls " 

Die Zahl der zeithero zu Breslau jährlich unterrichteten 32 - Mnahl der 
Hebammen für ganz Schlefien, foll Fünftig wenigftens auf 100 Lehrlinge 
Zehrlinge vermehrt werden, welche nach verfchiedenen Abtheilun« 
gen, in 3 befondern KHebammen-Schufen, ſowohl durch theoretis 
ſchen, als practifcdyen Unterricht, zu ihrem Gefchäfte gründlich ges 
büder werden follen. | & 


— 


2 ; 

Außer dem Breslauer Inſtitut, deffen Verfaffung nunmehro Eintheilung 
anſehnlich verbeffere wird, follen zu Glogau und Oppeln zwey neue 3 * 
Hebammen ⸗-Schulen etablirt werden. Die legte ſoll bloß für dies 
jenigen Lehrlinge aus den pohlnifchen Gegenden des Breslaufden 
Cammer- Departements beſtimmt feyn, welche die deutſche Sprache 
nicht verftehen; weshalb auch in folcher der Unterricht in oberfchles 
ſiſcher pohlniſcher Mundart fo lange gefchehen foll, bis ſich in je« 
nen Gegenden die deutſche Spradye mehr verbreitet. Alle Übrigen 
deutfchen Lehrlinge diefes Departements find in das Breslauer In⸗ 
ſtitut zu ficken, fo wie ſaͤmmtliche Lehrlinge aus dem Glogaufchen 
Departement zu dem dortigen Inſtitut zu fchlagen. Die beyden . 
Hebammen - Schulen zu Breslau und Oppeln follen jede auf 32, 
und die zu Glogau auf 36 Lehrlinge dotirt werden. 


$. 3. 

Diefe 100 Perfonen follen jaͤhrlich ohne alle Koften aufge  Dbnentgefd, 
nommen, unterhalten,. unterrichtet, und nach befundener Tüchtig- —— — 
keit approbirt werden. Sie bekommen freye Wohnung nebſt Be 
Beißung während ihres Aufenthalts im Inſtitut, und zu ihrer Bes 

öftigung in Breslan 5 fgr., und in Glogau und Oppeln, wegen 

der dafelbft wohlfeilern Lebensmittel, 4 fgr. täglidy; es fallen da« 
ber Fünftig alle Beyträge von refp. 6 und 3 fgr. hinweg, welche 
jeifhero von den Cämmereyen und Dorffcaften, zur Beföftigung 
und Wehnung der abgefchicften Lehrlinge, täglidy bezahle wors 
den. 
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eitige 
cher Städten und Dörfern müffen nicht, wie zeither gefcheben, Furz 


wahl taug 
Lehrlinge. 


Verhalten 

m Eintritt 

and Aufenthalt 

in den — des Inſtituts wegen ihrer Aufnahme ſich legitimiren, welcher ſo⸗ 
a 
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Die mit jedem Curſu aufzunehmenden Lehrlinge aus den 


zuvor ausgeſchrieben, und dann erſt ausgeſucht werden; ſondern 
die Magiſtraͤte und Landraͤthe müffen lange Zeit vorher ſich um ber 
gleichen Subjecte befünmern, Deren Denfungsart, Luft, und Für 
bigfeit zum Gefchäft einer Hebamme, mit Zuziehung der Phyſico⸗ 
rum, vorläufig erörtern, und nur dann, wenn fie dazu qualificirk 


ſcheinen, auf deren Annahme in das Inſtitut bey der ꝛc. Cammer 


des Departements antragen, welche fodann ein Anwartfdyafts-Der 
eret zu ertheilen bat. Diefe Erpectanten müffen hiernächit ange- 
wiefen werden, ich vorläufig an eine approbirte Hebamme in ihrer 


Naͤhe zu menden, um durch felbige zu Schwangern und Gebähren« 


den mitgenemmen zu werden, und auf diefe Art im voraus einige 
Kenutniffe der Geburtshülfe zu erlangen. Auch werden Seine 
Königliche Majeſtaͤt mit allergnädigitem Wohlgefallen bemerken, 
wenn die Kreis: und Stadt-Phnfici fich angelegen ſeyn laffen, der« 
gleichen Perfonen zu ihrer Fünftigen Beſtimmung zuzuziehen. 
Hierdurch wird die Abfendung ımtauglicher Subjecte, welche zeit 
ber zur Beläftigung des Inſtituts auf vielfady nachtheilige Art ger 
ſchehen, gänzlicy vermieden werden; und da Seine Königliche 
Majeftät gefonnen, die ausgelernten- Hebanımen mit einigen. faß- 
lichen Büchern verfehen zu laffen, um ihnen auf alle Art zur Ers 
mweiterung ihrer Kenneniffe zu beifen, und ihnen durch Verhal⸗ 
sungsregeln bey den gemeinen DBorfällen ihrer Kunft beffere Be— 
griffe beyzubringen, damit zugleich viele abergläubige Behandlun« 
gen der Wöchnerinnen, wodurch manches Ungluͤck entftehe, im 
mer mehr verdrängt werden; fo müffen auch diefe Lehrlinge vor, 
ihrer Annahme hauptfächlich im Lefen, woran es zeither, beſon⸗ 
ders in Dberfchlefien, fehr gefehlt, wohl geübt feyn. 


$. 5- 
Die ausgefchriebenen Lehrlinge müffen fchlechterdings einige 
Tage vor Anfang des Curſus fich einfinden, und bey dem Lehrer 


dann 


* 


* 
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dann das Weitere wegen ihrer Ariweifung im Inſtitut beforge. Es 
verſteht ſich von felbft, daß die Lehrlinge während ihres Aufent⸗ 
Halts im Inſtitut fidy ordentlich auffuͤhren, unter einander feine 
Händel anfangen, den Unterricht aufs puͤnetlichſte abwarten, ihr 
fleißig wiederholen, und fidy überhaups fo betragen, wie es für 
Chriſten ſich fchicft, welche des hohen Gluͤcks theilhaftig werden ‘ 
follen, ganz vorzüglich. ihren Nebenmenſchen nüslich zu feyn. 
Sollten einige diefer Lehrlinge die Pflichten ihrer Fünftigen Bes 
flimmung ganz außer Acht laſſen, fo müflen fie aus dem Inſtitut 
gejagt, ‚und nach Hmfländen noch befonders beftraft werden. Bey 
geringen Verſehen find fie durch vernünftige Vorftellungen, und 
allenfalls durch Arreft und andere gelinde Zwmangsmittet, zur Cor⸗ 
rection zu bringen. ° Nach Maafgabe des Vergehens unterziehe 
ſich entweder der Lehrer, oder das Collegium Medicum, oder die 
sc. Sammer, der diesfälligen Cognition. 


5. 6. | 


Nach geendigtem Curſu gefchieht das Eramen öffentlich, und  Defewttiche 
war zu Breslau und Glogau von dem dafelbft befindtichen Colle Mrufane der m 
giis Medicis, in Gegenwart einiger Deputirten der sc. Cammer ; Lehrlinge, 
in Oppeln hingegen muß die Prüfung in Gegenwart des Land« 
und Steuerraths, als Depntirten, gleichfalls durch einige der 
pohlnifchen Sprache mächtige Adjunctos Collegii Mediei gefcheben. 

Seine Königliche Majeftät befeblen hierbey ſo gnaͤdig als ernftlich, 
diefe Eramina mir aller Schärfe vorzunehmen, und bey Vermei⸗ 
dung der ſchwerſten fiscaliſchen Ahudung, Feine andere, . als ledig⸗ 
lich gefchicfte und taugliche Subjecte, zu Hebammen zu approbis 
ren; indem Allerhöchit Diefelben ohnmoͤglich nachgeben Fönnen, 
‚daß die Collegia Medica et Sunitatis, welche für die Geſundheits⸗ 
Pflege in ihrem Diftricte die größte Sorgfalt anwenden follen, 
Dumme und ungefchiefte Perfonen zu Hebammen approbiren, und 
durch die gegebene Erlaubniß zur Geburtshuͤlfe gleichfam privile⸗ 
girre Mörder in den Staat fchicfen, welche Leben und Geſundheit 
‚Dero getreuen Unterebanen, oft bey Muteer und Kind zugleidy, 
unverantwortlic aufs Spiel feßen. Daher müffen diejenigen 

IV. Band, 1791. D Lehr⸗ 
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Lehrlinge, welche nicht tauglich befunden worden, entweder ganz 
abgewieſen, oder wenn ſie noch Faͤhigkeit zeigen, zum neuen Curſu 


beybehalten werden; es muͤſſen aber ſodann dieſe nur mit der Haͤlſte | 


ihrer bisherigen Unterhaftungsfoften begnadigt werden, um fie zu 
mehrerem Fleiß anzureizen, und nicht tüchrigern Subjecten dadurch 
die Gelegenheit zu beſchraͤnken, ins Inſtitut aufgenommen zu 
werden. Sobald dagegen die fleißigen und geſchickten Lehrlinge 
zu Hebammen approbirt worden, fo müffen auch die ıc. Cammern 
allen Bedacht nehmen, daß ihnen am Orte ihres Fünftigen Eta⸗ 
bliſſements ein hinlängliches Ausfommen verfchafft werde, 
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Urnrsba Ohnerachtet den Lehrlingen, fo wie den Cämmereyen, Ges 
‚Soßen. mein. und Armen-Caffen, die Bezahlung der in der Schlefifchen 
Medicinal» Ordnung vom 14. März 1744 feſtgeſetzten Eramina« 
tions» Approbations» und Erpeditions- Gebühren fernerhin nicht 
obliegen foll, fo fönnen jedoch diefe Gebühren, weldye zum Theil 
den Collegiis Medicis, zum Theil der Academie der Wiſſenſchaften 
gu Berlin anftatt eines firirten Gehalts angewiefen worden, nicht 
gänzlich niedergefchlagen werden, und wollen Seine Königliche Ma- 
jeftät, daß diefe Gebühren von den Collegiis Medieis nach, den 
bisherigen Sägen bey den ꝛe. Cammern vierteljährlicdy liquidirt, 
von felbigen auf den allgemeinen Hebammen» Fond affignirt, und 
bis auf mähere Dispofition, wie zeither, vercheilt und berechnet 
werben follen. —— 


tions 
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Beſchaffen⸗ Bey jedem ber drey Schleſiſchen Hebatmmen · Inſtitute ſoll ein, 
heit — den populairen Lehrton beſitzender, und im Accouchements + Wefen- 
men, Jußit geübter Arzt, deſſen Gefchicklichfeit, Fleiß, Rechtſchaffenheit und 

Erfahrung in diefem Fache erprobt ift, als Lehrer, mit dem Prä« 
Dicat eines Profefforis der Geburtshülfe, angeftelle feyn. Die 
Collegia Medica, unter welchen diefe Schulen zunächft ſtehen, 
muͤſſen für diefe Lehrer genaue Dienft- Znftructionen entwerfen, 
und die in dem Lehrſtunden abzuhandelnden Materien, fo wie den 


prac⸗ 


proctifchen Unterricht für Hebammen, gründlich beftimmen, auch, 
Darauf Acht haben, daß die Lehrftunden gehörig gehalten, und 
überhaupt alle Borfchriften genau beobachtet werden, welche zur 
“immer höhern Bollfommenheit diefer Inſtitute gereichen. 

‚‚ Eine eigene Hebamme nebft einer, Gehuͤlfin, oder einem füge 
nannten Stuhlweibe, muß gleichfalls bey jedem Inſtitut angefegt, 
und beyde müflen mir den erforderlichen Inſttuctionen verfehen 
werden. Die Hebamme muß mit ihrer Kunſt vorzüglich bekannt 
ſeyn, und eine gute Gabe haben, fid) verftändfich auszudrücen. Sie 
muß den Lehrlingen insbefondere mit Rath. und That beyſtehen, 
mit ihnen zufammen wohnen ‚. oft von den Geſchaͤften der Hebam- 
men fid) mit ihnen in gemeinem Geſproͤche unterhalten, ihnen das 
Touchiren und die Handgriffe bey Schmwangern und Gebährene 
den zeigen, den Bortrag des Profefloris täglich wiederholen, und 
zugleich den ing Öffentliche Gebaͤhrhaus fommenden Schmangern 
ohnentgeldlich beyſtehen. Auch muß ein eigener Auffeher über 
Das Haus, der zugleidy die Rechnung führt, und auf Ordnung im 
häuslichen Wefen des Inſtituts Achtung giebt, angefegt werben, 
zu welcher Function ein verdienter Invalide genommen werden 
kann. * J 


$. 9 
Die Befoldung biefer Perfonen, nebft oben bemerften Unter _ Allgemeiner 
haltungs · und Approbations- Koſten der Lehrlinge, imgleichen die Ber 
Mierbe und Holz, Utenfilten u. dgl. werden aus dem öffentlicdyen 
Hebammen» Fond, welcher bey den Collegiis Medieis berechner 
werden foll, ſaͤmmtlich beftristen. Weil jedoch diefe Koften immer 
hoͤher fteigen, je ausgebreiteter Seiner Königlichen Majeftät Ab» 
fihten, ben Berbefferung des Hebammen: Wefens, erreicht wer» 
den; fo.müffen die rc Cammern, ohnerachtet Allerhochſt Diefel- 
ben bereits berrächtlicdye Summen aus den Königlichen Eaffen dazu 
bemwiltigt, dennoch allen Bedacht nehmen, in wie fern aus den 
Kreifen und Städten fehicftiche Beytraͤge zu dem allgemeinen 
Hebammen - Fond anegemittelt werden fönnen, und find befonders 
die Sämmereyen, welche von F $. 3. und 7. benanuten Koſten 
u 2 nunu⸗ 


* 


nunmehro befreyt find, mit jaͤhrlichen mäßigen ae zu befes 
gen; zumal aud) 


\ 
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Aufnahme zum gruͤndlichen Unterricht der Lehrlinge annoch erforderlich iff, in - 
el "66 diefen Inſtituten eine hinfängliche Anzahl ſchwangerer Perfonen 

er des — zu halten, an welchen fie das Touchiren und Ausbaden fernen. 

Da in Breslau bereits das Gebährhaus auf ı2 Betten eingerich- 

tet ift, fo’follendiefe, während der Unterrichesgeit, mit 12 Schwan« 

geru monatlich belegte werden, welche zur Aufmunterung und Bes 

lohnung, ein Douceur von 2 Rthlr. erhalten, und außerdem ohn⸗ 

entgeldlich und mit der größten Borfiche, unter jedesmaliger Zuzie⸗ 

hung einiger Lehrlinge, entbunden werden follen; jedoch dürfen 

fie nur 4 Wochen im Gebaͤhrhauſe bleiben, um Andern Plag zu 

machen, und mäffen fodann, wenn fie noch nicht gefund find, in 

eins der Hospitäler zur Verpflegung gebracdye werden. In eben 

dieſer Arc ift verhälnigmäßig in Glogau und Oppeln zu verfahren. 


$. ır. 

Wenn nun Seine Königliche Majeſtaͤt Sich verfichert haften, 
bag durch genaue Befolgung diefer Worfchriften das Schlefifche 
Hebammen-Wefen in gute Verfaſſung fommen wird; fo befehlen 
Allerhoͤchſt Diefelben ſchließlich Allen und Jeden, vorzüglich aber 
Dero beyden Krieges und Domainen-Cammern, Collegiis Medi⸗ 
eis et Sanitatis, Land» und Steuerräthen, Magifträten, Kreiss 
und Stadt-Phnficis, imgleichen dem Offieio Fisci, fich Fünftig 
aufs genauefte nach diefer Inſtruction zu richten, und durch deren 
pflidytmäßige Beobachtung diefen Theil medicinifcher Policen · An 
ſtalten in vorzüglich gute Verfaſſung zu ſetzen. 

un Potsdam den 9. April 1791. 


Friedrich Wilhelm, 
(LS.) | 
Grafv. Hoym. 


" No. XIV. 





zo 
No. XIV. | * 
d. d. Breslau den 16. und Glogau den 28. April 1791. 


Ciırculare | 
a Pferde: Händlern auf dem Lande ertheilten In⸗ 
t 


+ 


An ſaͤmmtl. Cand- und Steuerräthe, imgl. m. m. an den Magiſtrat 
zu Breslau, = | 


Sriedrih Wilpelm, König ꝛc. 
Unſern ꝛc. Indem Wir Euch hiermit erinnern, die unter dem 27. July a. p. 
von Euch geforderten Nachrichten wegen der in Eurem Kreife befindlichen 
Dferde- Händler, wo nämlidy) und von welchen Leuten, und in weldyer Arc 
zeither diefer Handel betrieben worden, forderfamft einzureichen; fo machen 
Wir Euch) hiermit befannt, daß diejenige gedruckte Jnftruction und Hande . 
lungs · Aceiſe · Buͤcher, welche die Provinzial» Accife- und Zoll» Directiones in 
Schleſien denen Pferde: und Vieh - Händlern des platten Landes durch die Ace 
cifes und Zoll» Xemter in jedem Diftricte austheilen laffen, de Concert mit 
der General- Accife und Zol-Adminiftration und Unferer Sammer entworfen, 
und dergeftalt verteilt worden, damit gedachte Pferde- und Vieh⸗Haͤndler ges 
hoͤrig unterrichtet ſeyn mögen, wie fie ſich bey ihrem Gewerbe in Abfiche der 
Königl. Gefälle zu verhalten haben. Wie nun diefe Anordnungen nichts ent⸗ 
alten, was niche fehon längft wegen Sicherftellung der von dergleichen Händ« 
lern zu erlegenden Handlungs» Accife verfügt worden; fo befehlen Wir Euch 
hiermit in Gnaden, denen Pferde--und Vieh- Händlern Eures Kreifes diefes 
fofore einzufchärfen, und fie zu Befolgung der obgedachten nftruction mie 
Ernſt anzumweifen, damit diefelben ſich nicht mit der Unmiffenheit entfchuldigen 
Fönnen, Die Pferde» Händler felbft werden Wir mit befondern Eonceffionen 
verfehen,, fobald Ihr die Anzahl und Nameniderfelben nach der Eingangs er» 


mähnten Ordre eingereicht. Gind ꝛc. 


* 
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30° 
No. XV. 


d. d. Breslau den 19. April und Slogan den 3. May 1791. 


Urſache 
Verordnung. 


Alle aus Poh⸗ 
len eingehende 
Handels⸗ Pros 
ducte find zur 
Betzollung auf 
die Staͤdte 
Breslau, Brieg 
und Glogau ans 
gerwiefen. 

Ausnahmen 
von dieſer Res 
gel. 


Circulare 


wegen des Einbringens und Verfaufs der Pohlniſchen 
. und Rufiiihen rohen Producte. 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe Breslaufchen Departements, 
wie auch m. m. an deu Magiſtrat zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Nachdem die Pohlnifchen Juden Gelegenpeit gefuid 
den, die Pohlniſchen und Ruſſiſchen Producte im Lande herumzu⸗ 
führen, und diefen Handel von Breslau abzuleiten; fo ift auf die 
Beſchwerde der Kaufleute, und um dieſen Handel wieder ing gehoͤ⸗ 
rige Gleis zu bringen, mit dem General-Accife- und Zoll. Departer 
ment ſchon in anno 1788 concettirt worben, 


ı) daß alle aus Pohlen zum Verkauf nach Scylefien eingehende 
Pohlniſche und Ruſſiſche Handels: Produere durch die Gränze 
Zoll-Aemter nur allein nach den drey Städten Groß-Glogau, 
Breslau und Brieg zur Revifion und Berzollung gemwiefen 
werden follen, wovon jedoch 


2) Getreide, Mehl und Gemüfe, wenn_deren Einfuhre erlaube 
ift, imgleichen andere Bedürfniffe, welche die Schlefiſchen 
Landes: Einwohner Behufs ihrer Wirthſchaft brauchen, aus— 
genommen worden. Wie denn auch 


3) allen zwifchen Glogau, Breslau und Brieg gelegenen Zabri- 
quen-Städten nach wie vor erlaubt worden, ihren Bedarf aus 
der erften Hand zu ziehen, daß aber eben diefe Srädte fich alles 
Handels mit rohen Producten enthalten, und folglidy nur ih⸗ 
ven eigenen Bedarf auf vorbemieldete Art zu nehmen befugt 


feyn follen. 
4) Nice 
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4) Nicht minder fol die Pohlniſche Wolle, welche an der Graͤnze 
zum Verkauf in die diesfeits der Oder gelegene FZabriquen« 
Städte, wozu befonders Steinau an der Oder, Kauden und 
Grüneberg zu rechnen, angemeldet wird, dahin paſſirt werden. 
Solche muß aber in loco destinationis bleiben, und damit 

. Fein weiterer Handel oder Transport nad) andern Orten ges 
fchehen, maaßen 


5) in Regula feftftehen bliebe, daß die jenfeirs Breslau, Glogau 
und Brieg über dem linfen Ufer der Oder belegenen Landfchafe 
ten und Städte, ihre zu verarbeitende Pohlnifche Wolle, rohe 
Häute, Talg aus den obgedachten 3 privilegirten Städten 
ziehen müffen. 


Hiernach ift denn auch in dem obgedachten Jahre das Noͤthige 
an die Accife- und Zol-Directiones in Scylefien erlaffen worden. 


Diefe Verfügungen, daß alle aus Pohlen eingehende rohe Witdentung 
Producte von den Graͤnz ⸗ Zoll · Aemtern zur Verzollung nach Brieg, U" —— 
Breslau oder Glogau gewieſen werden follen, haben inzwiſchen ordnung, 

Die Mißdeutung verurſacht, daß das Accife-Ame zu Oppeln den 
dortigen Seifenfiedern nicht verftatten wollen, fic) ihren Bedarf 
von dem durchpaffirenden Inſelt zu erfaufen. Auf die deshalb 
eingegangene Befcywerde, und nachdem deshalb mit dem General« 

Aecife-und Zoll-Departement correfpondirt worden, ift von demſel⸗ 
ben den Schlef. Accife- und Zoll-Directionen die nähere Declaration 
dahin gegeben worden, daß, ob zwar in genere e8 bey der von 
obgedadyten in anno 1788 gemachten Verfügungen verbleibt; fo 
ſoll doch darunter respectu derjenigen Städte am linfen Ufer der 
Dover, infofern eine Ausnahme gemacht werden, daß, wenn folche 
auf der geraden Route von Pohlen aus nad) einer der obgedachten 
3 Städte gelegen find, den darin befindlichen Profeffioniften und 
Handwerfern, nicht aber den Kaufleuten frenftehen fol, Talg, 
Wolle, rohe Häute nnd Vieh von den durchgehenden Pohlen fo 
viel zu erfaufen, als fie zum Betriebe ihrer Mahrung nörhig ha⸗ 
Iben, wenn auch diefe Pohlen die Declaration nach Brieg, * 
au 


fau oder Glogau gemadye haben‘, weshalb ſaͤmmtliche Acciſe md _ 
\ . Zoll-Aemter die Ordre erhalten haben. Zu dem Ende it 
Modalitäten. a) den Einwohnern mur fo viel frey zu geben, ale ihr eigener 
MMahrungs ⸗Betrieb erfordert, und dasjenige, was in ſolchen 
Staͤdten bleibt, auf den Zoll Zetteln abzuſchreiben, und dem 
Zolt » Aınte.des Beſtimmungsorts davon mit erſterer Poſt 
Nachricht zu geben; 
Zuf die Con. b) auf die Contraventiones fleißig zu invigiliven, damit die Ein« 
rt wohner mit dergleichen zu ihrem Nahrungsberriebe declarirten 
Pohlniſchen rohen Produsten feinen Handel treiben follen, als in 
weichem Falle fie mie der Eonfiscation beftraft werden follen; 
e) dergleichen Pohtnifche, an Handwerfer umd Profeſſioniſten 
freygegebene rohe Producte nicht wieder auspaffiren zu laſſen. 
Wir befehten Euch biermir in Gnaden, diefe Anordnungen ‘ 
m den Städten Eurer Inſpeetion zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
dringen, und auf die Befolgung fowohl felbft, als auch durch 
die Magifträte, halten zu laſſen. Sind ıc. 








| No. XVI 
d. d. Glogau den 21. und Breslau den 23, April 1791, 


Ciırculare ö 


wegen der erforderlichen Cammer⸗Paͤſſe zum Auff 
der rohen produsteauf dern Lande in der C — 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuerraͤthe, und m. m. an 
den Magiftvat zu Breslau, 


Sriedrih Wilbeim, König rc. 


Unſern ꝛe. Nach einer von Unſerm General ‚ Dirertorio anhero 
gemachten Anzeige iſt nicht nur allen Einwohnern in der Chure 
marf, 


FA - : a 


marf, fondern auch allen Auswärtigen, mithin auch den Schlefifchen Unter ® 
thanen aller Auffauf der rohen Producte auf dem platten Lande inder Churmarf 
zum Handel bey Strafe der Confiscation verbothen, und feftgefegt worden, | 
Daß deren Einfauf nur allein auf den Märften der accifebaren Städte dortiger 
Provinz gefchehen folle. Wenn inzwifchen aus befondern und höchft wichtigen 
Urfachen auf dem platten Lande dafelbft der Aufkauf gefcheben follte; fo follen, 
zu Vermeidung aller Unerdnungen, zuvor jedesmal deshalb bey Unferer Chur» 
märffchen Sammer Päffe nachgefuche werden, damit diefelbe zuvor die ange: 
— Gründe unterſuchen, und die Paͤſſe ſodann dem Befinden nach bewir⸗ 
ken koͤnne. 

Damit ſich nun Niemand hieſiger Provinz mit der Unwiſſenheit entfchuf- 
digen Fönne, fo habe Ihr diefe Verfügung fammtlicyen Einfaffen Eures Krei- 
fes per Currendam (fämmtlihen Einwohnern, befonders den Kaufleuten in 
den Städten Eures Departements durd) die Magifträte) befannt zu machen. 
Eind ıc. | 


+ 











No. XV. 
d. d. Glogau den 29. April und Breslau den 9. July 1791. 


Circulare I 


— —— der kleinen ſogenannten 28ger Pohlniſchen 
uͤcher. 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuerraͤthe, imgl. m. m. an den Ma— 
. giftrat zu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 
Unfern ıc. Die Tuchmacher zu Rauden, Köben, Füben und Steinau, fo wie 
nod) einiger Städte im biefigen Departement haben fich vorzüglid) auf die fo 
genannte kleine 28ger Tücher eingerichter, weil 
theils fölche zur Handlung nady Pohlen am meiften gefucht werden, 
IV. Band, 1791. E theils 


theils die Einrichtung biefer Gattung bie wenigſte Zurhat erfordert, 

und der arme Tuchmacher fich dabey am erften forthelfen kann. 
Allein es iſt bemerkt worden, daß bey Einrichtung biefer Tücher man zeither 
bloß willführlich und jeden Orts nach einer befondern Obfervanz verfahren iſt, 
und eg find daher bie Kiagen der Kaufleute über verkuͤrzte und nicht das richtige 
Maaß haltende Waaren entftanden., Bey Kevifion des Habriquen» nfpectos 
ris aber find diesfälligen VBorhaftungen immer die Behauptungen entgegen ges 
fegt worden, daß im Tucy-Reglement eine befondern Beftimmungen in Abfiche 
diefes Sortiments enthalten wären. Ben genauer Unterfuchung haben fi 
denn auch diefe Behauptungen als richtig beftätige, Die Nothwendigkeit ers 
fordert es daher, jener Wilführ Gränzen zu fegen, und in allen denjenigen 
Städten, in einer ſo wie in der andern, welche ſich mit ihrer Zabrifatur auf _ 
diefe Gartung eingerichtet Haben, eine gleiche Behandlung des gedachten Sor- 
timents der 28ger Pohlnifchen Tücher zu reguliren. Wir haben demnach, mie 
Zuziehung verfchiedener Breslauer Tuch Kaufleute, und auf den Grund vorher 
_ eingegangener Sentiments der Fabriquen · Inſpeetorum, feftzufegen befunden, 
daß ein ſolches Pohlniſches 28ger Tuch - 
in der Länge mit 41 Ellen und in der Breite a 22 Gängen mit 16 
Dfeifen angefcheert ſeyn, zum Eintrage 6 Meifterftüde genommen, 
und aus der Walfe 26 Ellen fang, und zwifchen den Leiften Z breie 
fommen, mithin zur Cenfur auf 28 Ellen lang uud $ breit fich quali« 
firiren müffe. 


Ihr Habt alfo die Feftfegung in supplementum des im Abficht der ſogenann⸗ 
tem 28ger Lay ar Tücher mangelhaften Tuch Reglemente als ein Princie 
pium in den Städten Eures Departements fofort zu publiciren, und alle Tuch« 
Fabeifanten, welche jenes Sortiment bearbeiten, darauf zur genaueften Ach⸗ 
tung und Nachverhalt zu verweifen, Sind ıc, 





No. XVII. 
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No. XVIH. 
d. d. Potsdam den zoften April 1791. 
| .r Ediet 


wegen härt fung der Bleich « Diebe md i 
Im u er Blei « Die ihrer 


publicatum per Circulare der Glogauſchen Krieges: und Do: 
mainen-Cammer vom 19. July, und der Breslaufchen vom 
24. Auguft 1798. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Prenfen ıc. sc. 
haben es zwar geither zu einem großen Gegenftande Unſerer Landesväterlichen 
Sorgfalt gemacht, das Eigenthum Unferer getreuen Unterthanen nad) Moͤg⸗ 
lichkeit zu fihern; und Wir haben des Endes durch zweckmaͤßige Strafgefege 
und deren geordnete Vollziehung eine binlängliche Schugwehre gegen alle 
heimliche und Öffentliche Beraubungen aufzuftellen geſucht. Gleichwohl aber 
muͤſſen Wir zu Unferm Allerhöchftem Mißfallen in Erfahrung bringen, daß ber 
fonders die Bleich» Diebftähle im Unferm fouverainen Herzogehum Schlefien 
und der Öraffchaft Gtag fo —* uͤberhand nehmen, daß daraus nicht nur fuͤr die 
Leinewand⸗ und Schleyer⸗Manufacturen, ſondern auch insbeſondere für dem 
Gebirgs · Handels · Stand der groͤßeſte Nachtheil entſteht. 

y dem allgemeinen Einfluß, dem dieſe Fabriquen und Manufacturen, 
fo wie das damit verbundene Commercium, im den Rahrungsſtand Unſerer ges 
sreuen Scylefifchen und Glatziſchen Unterthanen hat, kann ling nichts angele« 
gentlicyer, mithin auch Fein Mittel zu bare fen, um jenem, für felbige fo 
nachtheiligen Uebel für die Zukunft Einhalt zu hun. Daher haben Wir Uns 
denn auch gemüßigt gefehen, die fonft auf die Diebftähle gefeslich feſtſtehen⸗ 
den Strafen, in Abficyt derer Blei» Diebftähle, zu fchärfen und folche mithin 
— zu machen. 

ir thun dies demnach hiermit und ſolchergeſtalt: daß ein jeder Dieb, 
welcher bey einem Bleich ⸗ Diebftahle betroffen, oder deſſen in der Folge uͤber⸗ 
führt wird, außer dem Erſatze des : 

: * ey 


bey dem erfien Diebjtahle, und wenn folcher auch nur von geringer Erheblich⸗ 
keit ift, mie Zwey- jähriger, 

bey einem wiederholten aber, mit Fünf» bie Zehn» jähriger, auch nach Bes 
finden, ſogar mit lebenswieriger Zuchthausftrafe beleget; 

ferner, daß ein jeder Theilnehmer oder, Hehler derer Bleichdiebe, durch welche 
bisher die Entdecknug der Diebftähle und die Herbenfchaffung und. Yus« 
lieferung der geſtohlnen Waare fo fehr erfchwert worden, nicht allein in 
subsidium für den Erſatz haften, und die etwa noch vorhandene Waare 
ohnentgeldlich zurücgeben, fondern auch mit eben der Strafe, welche ge» 
gen den Dieb felbft erfannt worden, belegt werden ſolle. 


" Damit nun gegenwärtige Strafbeftimmungen in Abficht der Bleich-Diebſtaͤhle 
zur allgemeinen Warnung überall befannt werden, und niemanden irgend eine 
Enefhuldigung des Unmwiffenheit übrig bleiben möge; fo befehlen wir Linferm 
in Schleſien dirigirenden Geheimen Etats» und Kriegesminifter, nicht nur die 
von Ihm reffortirenden Krieges und Domainen» Cammern zur Beforgung ei 
her gehörigen Publication durdy die Land» und Steuerraͤthe anzumeifen, fon« 
dern auch zu veranlaffen, daß ſolche vierteljährig von denen Kanzeln abgelefen 

und dadurch in ſtetem Andenfen erhalten werden. 


Unfern Yuftiz- und Criminal» Collegiis hingegen befehlen Wir hierdurch, 
nicht nur in judicando fid) nad} gegenmwärtigem Gefege.allerunterthänigft zu 
achten; fondern auch insbefondere bey den vorkommenden Unterfuchungen de« 
rer Bleich- Diebftähle, alle-progeffualifche Weitläuftigfeiten, fo wie auch alle 
unnöthige Anhäufung ber Koften, möglichfl zu vermeiden. Hieran gefchieht 
Unfer Wille, und haben Wir zu deffen Beſtaͤtigung gegenwärtiges Edick 
Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unferm Königl. Inſiegel bedrucken laffen. 
So gefchehen Porsdam den 30. April 1791. | 
(L.S.) Friedeih Wilhelm. 


v. Hoym. 





No. XIX. 


No. X. 
d. d. Slogan den 2. May und Breslau den 25. Juny 1791. 


Cırculare 


wegen der von den Schiffbauern an die Schiffer nicht cher als 
nach erfolgter Berichtigung der Accife- Gefälle zu verabfol- 
genden Schiffe. | | 


An fänameliche Landräthe der an der Oder belegenen Kreife. | 


Friedrich wilhelm, König x. 


Unſern ꝛc. Es iſt von Seiten Unſers General ˖ Acciſe und Zofl-Departements 
die Verfuͤgung ergangen, daß zu mehrerer Deckung der Acciſe-Gefaͤlle fürs 
Fünftige die Schiffbauer auf dem platten Lande angemwiefen werden follen, bey 
‚eigener Verfretung fein für einen Schiffer oder Einwohner in accifebaren Or⸗ 
ten gebautes oder an felbigen verfauftes neues Schiff eher verabfolgen zu lafs 
fen, bis der Käufer die Gefälle davon erweislich entrichtet hat, und daß, infos 
fern der Betrag der Ausrüftungsfoften und Die Verſteuerung der verbrauchten 
Materialien nachgewiefen werden fönnen, felbige bey der Verſteuerung des 
Schiffs in jedem Falle in Abzug gebracht, und nur von dem Ueberrefte die Ge— 
fälle nady Vorſchrift des Tarife erhoben werden follen. Wir befehlen' Euch 
demnach, diefe Verfügung ſaͤmmtlichen in dem Kreife Eurer Inſpection befind« 
lichen Schiffbauern gehörig befannt zu machen, und binnen ı4 Tagen a die 
recepti ohnfehlbar anzujeigen, ob und an welchen Orten des Euch untergebe: 
nen Kreifes Schiffbauer vorhanden find. Sind ꝛc. — 





E3 No. XX. 


No. XX. 
d. d. Breslau den ten und Glogau den 24. Map 1798. 


Circulare | 


wegen Annehmung ordentlicher befichender Namen von den 
en. 


1) An die Breslauſche Juden⸗ Commiſſion. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Haben durch die unterm 21. May 1790 emanirte Vor⸗ 
ſchrift, wie es mit dem Judenweſen in Breslau gehalten werden ſoll, $. 11. zu 
befehlen gerubet, daß jeder in Breslau geduldere Jude in Zeit von 4 Wochen 
fich einen Zu» oder Geſchlechts ⸗ Namen wählen, und diefen auf feine Kinder, 
wie bey den Ehriften, erblich fortpflanzen muͤſſe. Da aber diefe Einrichtung 
fi) bisher nur auf diejenigen, welche Stamm ⸗Nummern haben, erſtreckt, und 
ſolche gleichwohl zu Vermeidung mandyeriey Irrungen bey Entrichtung der 
Landesherrlichen Abgaben, und bey Verhandlungen in und außer Gerichten 
fo heilfam, und von andern zur Berbefferung der Nation zu treffenden Anſtal⸗ 
ten fo unabhängig if, daß dazu auch in Abfiche der andern Scylefifchen Juden 
ſchon jeßo gefhritten werden kaun; fo wird der Juden» Commiffion hierdurch 
aufgegeben, die ſaͤmmtlichen biefigen Juden, welche Feine Stamm Nummer 
— vorzufordern, jede Familie ſich einen eigenen, und ſoviel als 
moͤglich, mit andern Namen nicht gleichlautenden, Zunamen wählen zu fafr 
fen, und im Falle fie folchen nicht wählen, ihnen einen ex officio zu beftim- 
men, auch fie anzumweifen, ſich obnfehlbar nach gefchehener Regulirung bey 
20 Rthlr. Strafe in jedem Eontraventiong-Falle nad) foichem zu fehreiben. 
Damit aber auch diefe Namens Veränderung im Handel und Wandel, 
und befonders bey Addreffen Feine Irrungen mache; fo haben die jegigen ſchon 
eigene Nahrung treibende Juden zwar ihren bisherigen Namen annoch beyzu⸗ 
behalten, jedoch felbigem zugleich ihren neuen Zunamen mit bem Beyworte: 
genannt, ———— z. E. Abraham Isaac, genannt Hiffel, oder wie 
er fonft heißen und Fünftig genanne werden mag. Ihre Kinder hingegen, fo 
wie 


wie biejenigen Juden, welche im Handel und Wandel zeither unbebeutend ges 
weſen, koͤnnen fogleich ihren neuen Zunamen, ohne ben Beyſatz: genannt, 
gebrauchen, und müflen felbige fchlechterdings erblich transferirt und beybehal« 
ten, und bey gleichmäßiger Strafe für jeden Contraventions-Fall, ohne befon« 
dere Eonceffion nicht abgeändert werden. In dem Etat pro 179% ift auch 
Alles nad) den neuen Namen aufzuführen, fo wie auch jeder Bericht und Nach⸗ 
weifung folchen nach obigen Beftimmungen genau bezeichnen muß. | 

Die Zuden-Lommiffion hat demnach ein genaues Verzeichniß aller diefer 
neuen Namen der hiefigen Juden binnen 4 Wochen einzureichen. 


2) An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuerrärhe, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 

Unfern ꝛc. So wie allpier in Breslau bereits die Verfügung getroffen 
worden, daß jeder hiefige Jude, der eine Stamm-Nummer bat, fidy einen - 
beſtehenden Zu » oder Gefcylechrs- Namen wählen, und diefen auf feine Kin⸗ 
der, ‚wie bey den Ehriften, erblich fortpflanzen müffe; fo finden Wir, daß fol« 
es zu Vermeidung mancherley Irrungen, bey Entrichtung der Landesperrli« 
chen Abgaben und bey Verhandlungen in und außer Gerichten, fo heilfam und 
von den andern zur Verbeſſerung der Nation zu treffenden Anftalten fo unab» 
haͤngig fey; daß dazu auch in Abficye der andern Schleſiſchen Juden ſchon jego 
- gefchritten werden kann. Wir befehlen Euch daher hierdurch in Gnaden, die 
Toleranz-Aemter Eures Departements fofort anzumeifen, die fämmtlichen reſp. 
Juden vorzufordern ıc. ıc. (utsupra bis bezeichnen muß.) 


Bon allen diefen Namen der dafigen Juden wollen Wir ein genaues 
Berzeichniß des forderfamften, und mo möglidy, binnen 4 Wochen erwarten. 
Sind ıc. 


No. XXI 


No. XXI. 
d. d. Potsdam den gten May 1791. 


Confirmation 


der von verfchiedenen Ständen aus denen Fürftenthiüt- 
mern Glogau und Liegnig errichteten GSocietät, 
zur Vergütigung derer unter ihnen vorfallenden 
Brandfhäden, an welcher auch mehrere Stande 
und Einfaßen in Schleſien und der Grafſchaft 
Glaß, nach Maaßgabe der deshalb entworfenen 
Statuten, Theil nehmen Fönnen. 


Mir Friedrich) Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu- 
Gen :c. thun fund und fügen hierdurch zu wiffen: Es haben eine ber 
« trächtliche Anzahl von Ständen aus denen Miederfchlefifchen FZür« 
ſtenthuͤmern Glogau und Liegniß fid) vereinigt, und eine Societaͤt 
zu Vergütigung derer unter ihnen vorfallenden Brandfchäden er⸗ 
richtet. Sie haben die Statuta, unter welchen diefe Gefellfchaft 
beftehen foll, entworfen, und Wir find um Unſere Allerhoͤchſte 
“ Eonfirmation allerunterthänigft gebethen worden. Wenn Wir 
nun in Betracht der Müglichkeit. Des Endzwecks, und der dadurdy 
zu bewirfenden Anfrechrhaltung mandyer Familie, Unfere Aller 
hoͤchſte Genehmhaltung ihnen nicht verfagen wollen; fo haben Wir 
Ung die Statuta, welche je unter ſich feftgefegt, vortragen laffen, . 
und find felbige von Wort zu Wort folgende: 

Nachdem mehrere Stände aus Niederfcylefien,, und zwar aus 
denen Fürftenehünern Glogau und Eiegniß, -ihre in der Schlefi- 
fchen allgemeinen Land» Feuer» Sorietät nicht begriffene Gebäude, 
bey der bereits feit dem Jahre 1777 in der Neumark fubfiftirenden 
Brand: Bergütigungs: Gefellfchaft verfichern laſſen, nunmehro 
aber nad) abgelaufenem Quinquennio ſich entfchloffen, eine 
eigene Societaͤt zu eben dem Endzwecke zu errichten; fo find felbi« 
ge zufammengetreten, und haben bis zur Königlichen Allerhoͤchſten 
Eonfirmation nachftehende Statuta entworfen: 

9. 1. 


—— 


— 


4 


&% 
Es fönnen an diefer Sorietät Antheil nehmen: Her an die 
elle adeliche Erb» und Lehngürher mit denen dazu gehörigen Wohns fer  Speierät 
Wirthſchafts · und andern Gebäuden, die nicht namentlich im Antbel med 
dieſen Statuten ausgefehloffen find, die Güther mögen übri« 
gens Perfonen adelidyen oder bürgerlichen Standes gehören ; 
die auf dem platten Lande befindliche, dein Eiyenthimer des Guths 
zwar nicht gehörige, aber doch von adelichen und andern di: 
ftinguirten Perſonen befeffene Gebäude; 
alle-freye Scholtifeyen mit ihren Gebäuden, deren Werth nicht un⸗ 
ter 3000 Rthlr. ift; 
die Kirchen, Pfarr- und Schulgebaͤude, bey welchen jedoch der 
Patronus den Confens des Eonfijtorii oder des Bifchöflichen 
giiftlichen Amts, nad) dem Unterfchiede der Religion und des 
rer Eingepfarrten, beybringen, audy für die richtige prompte 
Abführung derer Beytraͤge fich verbürgen muß; und endlich 
die Waffer- und Windmühlen, auch Schmiede, in fo fern fie deren 
Dominiis felbft gehören, oder beym Wiederaufbau der er 
ftern von ihnen das Holz hergegeben werden muß, und das 
Dominium für die Sicherheit der Beytraͤge einſteht. 
Ausgefchlffen dagegen bleiben: 
alle Ruftical- Stellen ohne Unterſchied, wenn fie in denen vorftehen« 
den Qualificarionen nicht ausgenommen find, und 
alle Pulvermüplen, Yagdhäufer, Schmelz: und Glashürten. 
Auf mehrere Gebäude, als hier benannt worden, foll die Ex⸗ 
elufion nicht eptendire werden. 


5. 2 | 
Es werden nur bloß die Gebäude, nicht aber Vieh, Scheuern Welche Sa— 
. and Boden» Beftände, noch Mobilien verſichert, und bey erlittener ben vellhert 
Feuersbrunſt vergütigr, 


$. 3. | 
Da in Schlefien ſchon eine allgemeine Land» Fauer-Sorciefät Die algemeis 
wach dem Patent vom a4ften Novbr. 1742, und der Derlaratoria gärpleibr in ihr 
IV. Sand, 179, - 5 vom ser Wirfung. 


vom aten Dechr. 1750 vorhanden ift, fo wird hierdurch deklarirt, 
daß die hier zu entrichtende von jener ganz verfchieden und keines⸗ 
weges die Intention ift, derfelben den geringften Eintrag zu thun. 
Bende beftehen neven einander. Es koͤnnen die-Theilnehmer bey 
diefer dahero aus ihrem Beytritt ganz und ga nicht die Veranlaſ⸗ 
fung nehmen, von dem Neru, in welchem fie bey der Königlichen 
allgemeinen Land-Sorietät ftehen, ſich los zu machen. Sie blei⸗ 
bei derfelben nach wie vor verpflichtet. 
14 
— — $. 4 RM. 
EiwirdNier Die gegenwärtige Gefellfchaft ift und bfeibe unveränderlich 

mandjur<heil, eine völlig freywillige Sache, dergeftalt, daß Niemand zur Theile 

ei e geꝛwun⸗ ahme gezwungen iſt, fie vielmehr von eines Jeden Willführ ab» 
hänge. Wer aber zum Eintritt ſich entfchloffen hat, ift ſchuldig, 
allen Borfchriften, welche diefe Statuta enthalten, ſich ſchlechter— 
dings zu unterwerfen. Er wird deshalb wohlthun, ein Eremplar 
derfelben, wenn fie nach erfolgter Allerhöchfter Beftätigung gedruckt 
feyn werden, aus denen Bucyläden ſich anzufchaffen, und aus fel« 
bigem von der ganzen Berfaffung ſich genau zu informiren. 


| | 5. 5. — 
Wahl und Be⸗ Da keine Geſellſchaft dieſer Art ohne Direction beſtehen kann, 
Khaenbeit des ſo ſoll auch dieſer ein Feuer-Societäts-Director zu Beforgung der 
Geſchaͤfte vorgefegt, und dem Directori hinwiederum Gevollmäd)- 
tigte zu Ausführung derer von ihm zu erhaltenden Aufträge unter 
geordnet werben. Das Officium des Directoris dauert auf Les 
benszeit, falls nicht Kranfheit oder andere Umftände ihn unfähig 
machen, oder aud) er felbft zu refigniren für gut findet. Die Wahl 
des Directoris gefchieht von denen Mitgliedern der Societaͤt, und 
zwar in der Art, daß singula vota gezählt werden, und plurima 
gelten. Wenn nun eine neue Wahl vorgenommen werden ſoll, 
ſchickt jedes Mitglied fein verſiegeltes Votum an den Gevollmaͤch⸗ 
tigten, zu deffen Bezirk es gehört, und diefer fender die colligirre 
Vota feines Diftricts uneröffnet an die zu Abnahme der Rechnung 
ernannte Commiffion, welche die Vota entfiegele, und ad Proto- 
col- 


collum vermerft. Jedem Mitgliede der Societät fteht frey, diefer 
Eröffnung und Berzeichnung der Votorum nad) em jedoch 
auf eigene Koſten, beyzumohnen. Wer fein Votum in der dazu 
beftimmten Zeit nicht einbringt, geht deffen für diesmal verluftig. 

Da diefe Socierät von Miederfchlefifhen Ständen errichtet 
wird’, fo foll auch der Director jedesmal aus Miederfchlefien ge- 
wählt werden. Es muß derfeibe mit Landgüthern angeſeſſen und 
in guten Bermögensumftänden feyn. Der Neugewählte wird dem 
in Scylefien dirigirenden Minifter zu Bewirkung der Königl. Al- 
Ierhöchiten Beftätigung präfentirt. - 

Bor dem Antritt feines Amts legt er der Rechnungs- Abnah- 
me» Commiffion nachftehenden Eid ab: 

„Sch fchwöre zu Gott dem Allmächti« 
gen einen Förperlichen Eid, daß, nachdem ich durdy die Wahl derer 
Mitglieder der Niederfchlefifchen Zeuer- Societät des platten Lan⸗ 
des zum Director diefer Societät ernannt, aud) von Sr. Königl. 
Majeftät in diefer Qualitaͤt allerhoͤchſt beftärige worden, ich nach allen 
meinen Kräften und Bermögen, das Beſte diefer Societät zu beför- 
dern, Schaden und Nachtheil aber von ihr abzuwenden bemüht feyn 
will; ich will ferner die in denen Statuten von 
1791 enthaltene Borfchriften auf das genauefte beobachten, meine 
Amtsverrichtungen nad meinem beften Wiffen und Gemiffen, fo 
gut und fchleunig, als es mir immer moͤglich ift, erpediren; inſon⸗ 
derheit die richtige Anfertigung des Lagerbuche, und die alljährige 
Machtragung derer dabey vorfallenden Veränderungen aufs accus 
ratefte beforgen; richtige Kepartitiones derer Beyträge machen, 
ein mehreres als. die Entfchädigungs- Gelder derer Verungluͤckten, 
und die in denen Statuten feftfiehenden Koften betragen, niemals, 
unter welchem Vorwande e8 auch fey, ausfihreiben; bey denen von 
mir vorzunehmenden Unterfuchungen mit, aller Gewiffenhaftigfeit, 
ohne Anfehen der Perfon, zu Werfe gehen, auch mit der größten 
Aufmerkffamfeit darauf jehen und ftrenge halten, daß ein Gleiches 
von denen Gevollmächtigten der Societät gefchehe, und felbige die 
Statuten auf das pünftlichite beobachten; die Caffe in Nichtigfeie 
halten, die Rechnung N und der zur Abnahme 

2 und 


Kon den Ge⸗ 


vollmaͤchtigten 
der Societaͤt. 
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und Reviſion beſtimmten Commiſſion vorlegen; endlich auch das 
Societaͤts.Siegel fihher verwahren; und überhaupt in Allem mich 
fo betragen, wie es einem redlichen, gemiffenhaften Feuer ⸗Socie⸗ 


täts- Director zukommt und gebührt. So wahr mir Gott ꝛcꝛc.“ 


Bey entftehender Vacanz des Directorats übernimmt der zu⸗ 
nächft wohnende Gevollmächtigte deffen Gefchäfte bis zur Wieder⸗ 
befegung, ſchreibt aud) die neue Wahl aus. 


$ 6. ⸗ 


Von dem Directore haͤngt es ab, die Zahl der Gevollmaͤch⸗ 
tigten der Societät, auch die Bezirke, welche ein Jeder zu refpici- 
ren haben foll, nad) denen Umftänden zu beftimmen, fo wie aud) 
in der Kolge, wenn die Nothdurft es verlange, Veränderungen mit 
denen Gevollmächtigren und mit denen Diftricten zu machen. Es 
muß dieſes demfelben um fo mehr überlaffen bleiben, als verſchie⸗ 
dene Umftände die Ernennung eines andern Gevollmächtigten er« 
fordern fönnen, und dann ferker auch in einem Kreife viel Intereſ⸗ 
fenten ficy befinden fönnen, die einen eigenen Gevollmächtigten 
brauchen, fo wie in andern nur ein oder doch nur wenige Mitglie- 
der vorhanden find, welche füglidy combinirt oder zu andern Kreis 
fen gefchlagen werden Fönnen, und diefes Verhaͤltniß beftändigen 
Beränderungen unterworfen ift. Sobald die Diftricte feftftehern, 
wählen bie zu folchen gehörigen Intereſſenten einen Gevollmäch- 
tigten, der, mie fich von felbft verfteht, ein Mitglied der Societät 
feyn muß. Diefer wird von dem Directore nad) folgendem Fore 
mular vereidet: 
h ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen einen Förperlichen Eid, daß, nachdem ich jum Gevollmächtig« 
ten der Miederfchlefiichen Feuer-Soeietaͤt des platten Landes ges 
wählt worden, id) in dem mir angewiefenen Bezirfe das Beſte der 
Societaͤt ans allen Kräften befördern, Schaden und Nachtheil hin« 
gegen von ihr abzuwenden bemuͤhet feyn; die in denen Statuten 
von 1791 enthaltene Borfchriften auf das ges 
nauefte erfüllen ; die von dem Feuer-Societätg:-Directore mir Zus 
kommende Aufträge auf das pünftlidjfte und fchleunigfte befolgen ; 


bey 
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deren Ausführung mit aller Rechtſchaffenheit und Redlichkeit 
ohne Anfehen der Perfon zu Werfe geben, meine Berichte 
an den Directorem aufs promptefte nad) meinem beften Willen 
und Gemwiffen erftarten; die colligirten Gelder getreulich ohne alle 
Säumniß an denfelben abfchicfen; und überhaupt mic) fo betra« 
gen will, als es einem freuen, redlichen und gemiffenhaften Ges 


vollmächtigten diefer Societät zufomme und gebuͤhrt. So wahr 
mir Gott ꝛc. 20. 


$. 7. 
Die Sorietät nimmt ihren Anfang den 1. May 1791. \ _ Mnfang ber 
Der Zutritt zu felbiger fteht, wie F. ı. erwähnt worden, ei. ——— = 
nem Jeden, der fich dazu qualificire, frey. Theilnehmer. 


. Wer in folcye ſich begeben will, muß in denen Monaten Fe 
bruar und März eines jeden Jahres bey dem Feuer» Societäts - Die 
rector ſich melden, und die in den folgenden $Hphis vorgejchriebene 
Präftanda präftiren. Zu mehrerer Bequemlichfeit derer Eintrittg- 
luftigen wird auch nachgegeben, daß mit dem ı. Novbr. der Bey⸗ 
tritt gefchehen Fönne, und muß alsdenn im Auguft und September 
dem Borgefchriebenen Genüge geleiftee werden. 

Der zum Eintritt ſich Meldende muß in diefem Falle fich ges 
fallen laffen, die Benträge, weiche vom ı. May big ult. October. 
auf ihn würden feyn repartirt worden, nachzuzablen, dagegen er 
aber aud) fo angefehen wird, als wenn er fhon vom 1. May an in 
der Geſellſchaft geweſen. Es verfteht ſich jedod), daß er in diefen 
6 Monaten feinen Brandfchaden erlitten, und auf deflen Verguͤti⸗ 
gung gegen Beybringung feiner Beyträge Anfpruch machen wolle. 


$. 8. =. 

Der Austritt aus der Gefellfchaft Hingegen kann nicht nach MWennderiins 
‚Gefallen gefhehen. Es wird vielmehr als unabänderlich beſtimmt, —5*8 h 
daß ein Jeder, der einmal indie Gefellſchaft ſich begeben, 5 volle chen Re 
Sabre: in felbiger bleiben muß. Hat er in diefem Quinquennio en, — 
feinen Brandfchaden erlitten und Feine Verguͤtigung erhalten, fo '" h 
ſteht es bey ihm, nad) deffen — ſich zu trennen. Hat er aber 
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in denen 5 Jahren Feuerſchaden gehabt, und die Unterſtuͤtzung der 
Societaͤt genoſſen; fo muß er 15 volle Jahre in der Societat aus⸗ 
dauern, und darf nicht abgehen: In beyden Fällen muß die Auf—⸗ 
Fündigung ein halb Jahr vorhero, nämlich den s. Movember, da 
das Societäts» Yahr allemal mit dem ı ten May anfängt und mit 
ult. April ſich endiger,' bey dem Directore angebracht werden. 


Mer in diefer Zeit ſich nicht meldet, wird als aufs neue auf 
5 oder refp. 15 Jahre der Socierät verpflichtet angefehen. 


I. 9 

Wenn ein Mitglied der Socierät fein Guth, oder auch nur 
einzelne zu folchem gehörige, jedoc) in dem Socieräts:Eataftro ver» 
fiherte Gebäude, während denen 5 und refp. 15 Jahren verfauft, 
wird der Käufer ipso facto ein Mitglied der Societät, und muß 
alle ihm daraus zufallende Berbindlicyfeiten unweigerlich erfüllen. 
Eben diefes gilt auch, wenn der Berfauf in dem letzten Jahre des 
Engagements gefchieht,. und weder Berfäufer nod) Käufer fich zur 
rechten Zeit gemeldet haben. | 


'$. 10, 


Taration de  - Wer zur Theilnahme an der Societät ſich entfchließe, muß 
—— ein jedes Gebaͤude, welches er verſichern laſſen will, und das nach 


$. 1. angenommen werden kann, mit Benennung deſſelben und ac« 
eurater Anführung dee Länge, Breite und Höhe deffelben in 
Schlefifhem Ellen Maaß conferibiren, aud) von einem Jeden die 
Tare, mie hoch er ſolches verfichere Haben will, beyſetzen. 

Er muß fid) dazu des bier beyliegenden Schematis bedienen, 
und feine folchergeftalt angefertigte Faffion in duplo von ihm un« 
terfchrieben und befiegelt dem Directori gleidy bey der Anmeldung 
zufchifen. Die Taren felbjt müffen in geraden. Summen und 
Decaden, als 1000, 100, 50, abfchliefen. Anders fönnen fol» 
che wegen der in der Folge darnach anzulegenden Repartitionen 
nicht angenommen werden. 


$. 11. 
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Aus allen diefen eingegangenen Faffionen lege der Director Beräafenheit 
das Cataſtrum oder Lagerbucd) an. Das eine Eremplar der Faf- un —5 
ſion remittirt er, von ihm unterfchrieben und mit dem Feuer-Sor der, vᷣse ” 
cietäts» Directions- Siegel verfehen, dem Eingetretenen zu deffen 
Nachricht und Legitimation. 

Bon dem Lagerbuche felbft werden 2 Eremplarien gefertigr; 
eines behält der Director zu feinem Gebrauche, das andere wird 
ben der Landfchaft des Syſtems, unter welchem der Director wohnt, 
ad depositum zu dem Ende gegeben, daß, wenn durch einen un« 
glüflichen Zufall eines verlohren ginge, doch zu dem andern recur« 
rirt werden koͤnne. | 

Und da in diefem Lagerbuche jährliche Veränderungen und 
Zufäße vorfommen werden, fo müffen folche in beyden Ausferti« 
gungen richtig vermerkt, und wenn es nöthig, in jedem Jahre ganz 
neu umgearbeitet werden. | 


S. 12. _ 

Wenn ein Brand gefcheben, melder der Damnificarus ſolches Schadensug 
fofort dem Directori und dem Gevollmächrigten, zu deffen Bezirk kerſuchung. 
er gehört. Der Director unterfucht den Schaden entweder felbft, 
oder wenn er ju weit davon entferne iſt, überträgt er ſolches dem 
Gevollmaͤchtigten. Es wird ein Protocoll über das Berbrannte 
oder vom Feuer Befchädigte, nach vorbergegangener Vermeſſung 
deffelben, und nöthigenfalls audy des ftehen gebliebenen Theils des 
affecurirren Gebäudes, aufgenommen: und wenn fich finder, daß 
Murhwillen, Macyläfigfeit, oder auch wohl Bosheit den Brand 
veranlaßt; fo mird Lesteres dem Landrathe des Kreifes zur mei« 
tern Beforgung der Beſtrafung bey der höhern Inſtanz angezeigt. 

8. 13 

Da auch allerley Streitigfeiten über das Beyhuͤlfs Auantum Wie Streir 
entftehen koͤnnen, wenn ein Gebäude nur zum Theil abbrennt, tisfeiten iu ent 
zum Theil aber ftehen bleibt; fo wird zu Verhütung alles Streits —— 
feſtgeſetzt: daß in ſoſchem Falle der Director oder Gevollmaͤchtigte, 

\ mit 


* 
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mit Zuziehung eines oder zweyer Societaͤts Verwandten, genau 
unterfuchen foll, ob der erlittene Schaden über oder unter der 
. Hälfte der zum Cataftro gebradyten Tare des Gebäudes if. Im 
erften Falle foll der Befchädigre die ganze, im legtern aber die 
Hälfte der Tare, mit welcher er ſich profitire und die. angenommen 
worden, vergütige erhalten. 

Da es ſich auch ereignen kann, daß große und fange Geboͤu⸗ 
de, die unter einem Dache ſtehen, nur zum Theil wegbrennen; ſo 
muß bey dieſem der Director oder Gevollmaͤchtigte, mit Zuziehung 
eines oder zweyer GSocieräts- Mitglieder, den Schaden nach der 
Nroportion des Einfaß-Quanti tariren, und wie folches gefcheben, 
in dem Protocolle deutlich detailliren; auch in felbigen beftimme 
bemerfen, mie viel Gebaude unter diefem Dache gemefen, aus 
wie viel Ellen folches beftanden, und wie viel davon wirflich 
abgebrannt. Gleiche Bewandniß hat es mit denen Gebäuden, 
von welchen das Dach, Km dem zudrängenden Feuer Einhalt zu 

thun und größern Scyaden zu verhüten, abgebrochen odet einge 
riffen werden müffen. Jedoch verfteht es ſich von felbft, daß, 
wenn dag Feuer gleich im erften Entftehen gedämpft worden, und 
weder im Gebäude felbft merflicher Schaden gefchehen, noch ein 
Dad) befchädige worden, Feine Verguͤtigung verlangt werden 
kann. 


$. 14. 
Ausfchreir Wenn das Enefhädigungs-Quantum ausgemittele ift, ſchreibt 
nn der Bey der Director die Benträge zu deren Zufammentragung aus. Die 
Ausfchreibung geſchieht alle halbe Jahre, als den ıflen May und 
den ıften Movember, und werden bey einer jeden Ausfchreibung 
alle in denen legten verfloffenen 6 Monaten vorgefallene Brände 
jufammengenommen und angelegt. 

Die zufammenzutragende Summe wird nady dem Cataftro 
reparfirt, und bie von einem jeden Individuo in jedem Bezirke 
einzubringende Quota wird von dem Directore mit Anführung de⸗ 
rer fpeciellen Entfchädigungs- Auantorum denen Gevollmädhtigten 
jugefertige, welche fodenn die individuellen Beyträge rolligiren, 

und 


and binnen 4 Wochen an den Directorem einfenden, Alle Jahre 
bey der erften Ausfchreibung zeige der Director die in dem verflof- 
fenen Jahre im Cataftro vorgefallene Weränderungen mit nament- 
licher Bemerfung derer new zugetretenen Mitglieder und derer 
Taren, mit welchen folcye zum Cataftro gefommen, an, wodurch 
ein jeder Intereſſent in den Stand gefegt wird, fich felbft von der 
Richtigkeit derer von ihm geforderten Beyträge zu überzeugen. 


$. 15. 
Die Beyträge müffen in Courant abgeführt werden, dagegen ven kimmins 


die Entſchaͤdigungs Gelder auch wieder in Courant erfolgen. 


$. 16. 
Wenn ein Eontribuene wider Vermuthen mit feinem Beyr 


Wie beym 


trage über die $. 14. fefigefegte Zeit ausbleibt, fo hat der Gevoll- „, Anden leiben 


mächtigte durch einen eigenen von dem Keftanten fofort baar zu be 
zahlenden Borhen den Ruͤckſtand einzufordern. Sollte die Berich- 
tigung auch hierdurch nicht bewirkt werden, fo muß der Director 
. der ıc. Cammer des Departements davon Anzeige thun, welche 
den Reſt, falls nicht befondere vorher zu erörternde Umſtaͤnde da- 


bey vorfommen, fogleidy durch Kreisdragonerliche und am Ende - 


militairifche Erecution beytreiben, und gehörigen Orts abführen 
laͤßt. Alte Hierbey etwa vorfallende Koften fallen natürlich auf den 
morofen Zahler. 

‚Ein förmlicher Proceß foll niemals Statt finden. Würde 
ein Societaͤts Verwandter mehr als einmal ſich dergleichen unrich⸗ 
tige — — ſeiner Beytraͤge zu Schulden kommen laſſen, 
fo dependirt es uͤberdem von der Societaͤt, ob fie ihn ferner behal⸗ 
ten, ober herausftoßen will. In eben der Art wird auch verfah—⸗ 
ten, wenn wider alles Erwarten ſchon colligirte — Gelder 
nicht an den Direetor abgefuͤhrt, — zuruͤckbehalten werden 
ſollten. | 


— $. 17. 
Damnificatus traͤgt zu ſeiner eigenen Verguͤtigung den An⸗ 
theil bey, welcher nach dem nn auf ihn Fommt: Um fo mehr 
’ W. Band, 1791, 
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ift er auch verbunden, zu benen übrigen Entſchaͤdigungen, welche 
in der Ausfchreibung — ſind, zu concurriren, wenn er 
gleich ſelbſt dergleichen zu fordern hat. 


F. 18. 
Wenn die Beytraͤge —— ſind, uͤberſendet der Director 
ehe eineim jeden Damnificato fein ihm gebührendes Quantum, und 
diefer muß mit der erften Poft dagegen wiederum die Quittung, gu 
welcher er Das gedruckte Schema vom Director erhält, ausgefertigt, 
eigenhändig unterfchrieben und befiegele dem Directori übermachen. 


$. 19. 

Borfhuß an ‚Da bie einzige Abficht derer Stände der Glogaufchen und 
Dame Liegnigfchen Fuͤrſenthuͤmer, welche diefe Verbindung befchließen, 
ft ift: denen Mitgliedern dieſer Socierät, wenn fie Feuerſchaden er» 
thfälen, leiden, fchleunige Huͤlfe zu leiften, und ihnen die Mittel zu ver 
fchaffen, die verlohrnen Gebäude bald wieder herzuftellen ; esfich aber 
öfters zutragen Fann, daß der Bau, wenn z. E. der Brand kurz 
vor ber Erndte oder beym Eintritt des Winters gefchehen, fehr pref- 
fiet, die Unterfuchung des Schadens, die Ausfchreibung der Bey⸗ 
huͤlfe und die Eofligirung Der Gelder hingegen um fo mehr Zeit erfor 
dern, als die Ausfchreibung nur alle 6 Monate angelegt wird; fo 
haben beyde Landfcyaften des Glogauſchen und Liegnigfchen Syr 
ftems befchloffen, in ſolchem Falle dem Damnificato auf fein ges 
ziemendes Anfuchen mit einem verhältnigmäßigen Vorſchuſſe aus 
ihrem eigenthuͤmlichen Fond benzuftehen. Es muß alsdenn aber 
der Damnificarus ſich gefallen laffen, diefen Vorfchuß nad dem 
Landfchaftlichen Intereſſenten⸗Fuße der Landfcyaftlichen Caſſe zu 
verzinfen, und werden ihm demnaͤchſt Capital und Zinfen von 

bem Bonifications · Quanto abgerechnet. 


$. 20, 


Welche Fälle Es ift nicht zu vermuthen, daß Jemand fein eigen Gebäude 
fh wicht Dr ug Booheit felbft anſtecken werde. Csfoll daher auch, im Falle 
—* eisen. nicht ein offenbarer oder in instantĩ ad indicia proxima zu brin- 

gender 
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gender Dolus ſich hervorthut, ein jeder Verungluͤckter das Ent- 
ſchaͤdigungs · Quantum nach denen in diefen Statuten enthaltenen 
Berhältniffen befommen, ohne Ruͤckſicht, durch weichen Zufall 
das Feuer entftanden ift. | 

Nur allein die durch Krieg veranlaßte Feuersbrünfte, fie moͤ⸗ 
gen vom Feinde oder Freunde veranlaßt worden feyn, find nicht 
ad easus Societatis zu rechnen; jedoch follen die Mitglieder der 
Societaͤt, weldye darunter gelitten, in Anfehung der abgebrannten 
Gebäude, 9 Jahre hindurch feinen Beytrag hun, fondern von 
den übrigen übertragen werden, 


. $. ar. 

In dem $. 10. ift fefigefegt, daß es von einem jeden Eigen» Wie in ven 
chuͤmer abhängt, wie hoch er fein Gebäude will verfihern faffen. hg: ar, 
Ob nun gleid) nicht zu glauben, daß Jemand eine höhere Tare, als wer eine höhere 
der Werth des Gebäudes ift, angeben und auf ſolcher beftehen, Tape 
dadurch aber auch feine Beiträge erhöhen werde; fo wird jeden- 
noch feftgefegt, daß, im Falle eine Tare offenbar übertrieben bes 
funden wird, und der Eintretenwollende auf die ihm von dem Dir 
rectore hierüber gemachten Vorftellungen nicht hinlaͤnglich ſich aus⸗ 
weifen fann, oder auch feine Angabe nicht herunterfeßen will, dem 
Direetori freifteht, felbft oder durch einen Gevollmächtigten, mit 
Zuziehung zweier Societaͤts Bermandten, die Umftände in loco 
zu unterfuchen, und die Tare mit Ruͤckſichtnehmung auf die Preife 
und Herbeifchaffung der Materialien zu moderiren, für welche 
Eommiffion der Eigenthümer jedem derer Commiffarien 2 Rthlr. 
tägliche Diäten und an Reifefoften ı2 Gr. für die Meile bezahlt. - 

Das moderirte Auantum muß der Eigenthümer ſich gefallen laffen, 
“da fo wenig er zum Zutritt zu der Gefellfchaft gezwungen wird, 
fo wenig audy im Gegentheile die Societät genöthigt werden Fann, 
höhere Quanta, als fie für recht und billig findet, anzunehmen. 


* 


$. 22. 


Denn aud der Fall feyn kann, daß ein ſchon verfichertes „  Erweitste 


Gebäude durch Reparatur oder Erweiterung einen mehren Werth nen höher clai, 
© a er» Hheirt werden, 
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erhaͤlt, und der Eigenthuͤmer daher wuͤnſcht, es auch mit einer 
ſtarken Taxe eintragen zu laſſen; ſo ſoll dieſes zwar nachgegeben 
werden, jedoch muͤſſen alle. die bei der erſten Einbringung des Ge⸗ 
bäudes ad Catastrum vorgefchriebene Modalitäten beobashret 
werden, 


$. 23. 
Menn ein Mitglied der Societaͤt durch bie Behandlung bes 
—— Gevollmaͤchtigten beeintraͤchtigt zu ſeyn glaubt, ſo bringt es ſeine 
Beſchwerde bei dem Directore an. 

Findet er durch deſſen Vermittelung und Entſcheidung ſich 
nicht zufriedengeſtellt, oder iſt ſeine Beſchwerde gegen den Direeto⸗ 
rem ſelbſt gerichtet; ſo verwendet er mit ſolcher ſich an die zur 
Rechnungs-Reviſion und Abnahme in termino Johannis verord⸗ 
nete Commiffion: und kann auch diefe ihn niche überzeugen und 
beruhigen, fo ftehe ihm frei, feine Klage bei der JuſtizDeputation 
ber Sammer des Departements anzubringen, falls er im Wege 
Rechtens mit ſolcher Durchzufommen ſich getrauet. Diefer Modus 
procedendi gilt überhaupt bei allen. in $euer-Societäts- Sachen 
‚ vorfallenden Streitigkeiten. 


$- 24 

derntar Die jäprlichen Rechnungen werden von dem Directore ‚als 
nun Ab meicher die Caſſe hat, geführt. Sie laufen von dem ı. Map bis 
—E ult. April, und nach Verlauf dieſes Monats werden fie abgeſchloſ⸗ 
fen. In dem darauf folgenden Fürftenthums-Tage in termino 

Johannis wird eine Commiffion von 2 Landfcyafts » Deputirten 

durch das Landfchafts- Collegium des Fürftenehums, zu welchen 

der Director gehört, ernannt, denen 2 Mitglieder der Societaͤt 

beitreten, welche Commiffion die Rechnungen revidirt, fie abnimmt, 

und wenn bei felbigen nichts weiter zu erinnern ift, fie vielmehr ju⸗ 

ftificire befunden worden, den Director dechargirt. Zu diefem 

Termine Fann auch jeber Bezirf feinen Gevollmaͤchtigten abſchik⸗ 

fen: und jedem einzelnen Mitgliede ſteht frei, in felbigem ſich ein⸗ 

zufinden, die Rechnungen, Quittungen und das En — 


Gefallen einzufehen, und ſich von ber Nichtigfeit des Verfahrens 
felbft zu überzeugen. Es verfteht fi aber, daß der Gevollmaͤch ⸗ 
tigte auf Koften feiner Committenten, und einzelne Mitglieder auf 
Ihre eigene reifen müflen, und der Socierät Dadurch Feine Ausgabe 
verurfache werden Fann. j | 


$. 25. 

Da in Schleſien ſchon überall die Dörfer nach ihrer Lage zu  Aülfe und 
ſammengeſchlagen und mit Feuerſpritzen verfehen find, felbige auch Kira," 
nad) den Eandesgefegen in beftändiger gucer VBerfaffung und Ber fen. 
reitfchaft gehalten werden müffen; fo ſſtehet zwar nicht zu zweifeln, 
daß bei entftehendem Feuer mie denen Sprigen ſogleich zu Hülfe 
werde geeilet werden. Um indefjen hierunter noch mehr Ermuntes 
rung und Thärigfeit zu geben, wird befchloffen, bei entftandenem 
euer auf einem Buche, von welchen Gebäude in diefer Societät 
verſichert feyn, der aus der Machbarfchaft herbei eilenden, und zu 
allererft in Arbeie gefegten Sprige 5 Rthlr., der zweiten 3 Rthlr. 
und der dritten 2 Rthlr. als ein Pramium für diejenigen Leute, 
welche die Sprigen herbei und in Gang gebradye, auszufegen. . 

Auf die Sprige, welche in dem Orte felbft, wo das Feuer aufgeht, 
fteht, kann diefes niche extendirt werden. 

Dagegen foll derjenige, welcher das Feuer zuerft Fund mache 
und um Hülfe ruft, 2 Rthlr. zur Belohnung erhalten. Diefe 
Praͤmia werden von der ganzen Societaͤt getragen, und fie follen 
Statt finden, wenn gleich das Feuer andere Gebäude, welche nicht 
bei diefer Societät verfichert feyn, berroffen, wenn nur in dem Or⸗ 
te felbft dergleichen Gebäude vorhanden, die in Gefahr gerathen 
koͤnnen. 


$. 26. | 
Da ber Director alle Gefchäfte beforgen und einen Schreiber _ Galarium 


fi) Halten muß, fo werden ihm jährlich 250 Rthlr. zur Remunera- UM, Eu 
ji welche bei jeder Halbjährigen Ausfchreibung mit —* * 


125 Rthlr. anzulegen find. 
G3 Es 


——— 


Es ſteht ihm aber auch frei, die Schemata zu denen Quittun⸗ 
gen, ſowohl derjenigen, welche über die Beiträge er oder der Ge⸗ 
vollmächtigte ausftellt, als audy welche er denen Damnificatis zur 
Ausfertigung für erhaltene Bonificationes zufchicft, auf allgemeine 
Koften drucken zu laſſen. Anderweitige Quittungs-Gebühren aber 
finden nicht Statt. 

Bei der Aufnahme von Brandfchäden ift der Director, oder 
wenn folche durch einen Gevollmächrigten gefchieht, diefer berech- 
tigt, 2 Rthlr. tägliche Diäten und ı2 Ggr. für die Meile Reiſeko⸗ 
ften zu liquidiren und aus der Caffe zu bezahlen. 


$. 27- 
Melche beider Bei einer jedesmaligen halbjährigen Ausfchreibung werben 
—*86 die in denen zuletzt verfloſſenen 6 Monaten vorgefallenen Brand 
mit angelegt fchäden, das halbjährige Gehalt des Directoris und ein verhältniß- 
werden. mäßiges Quantum zu denen Druder- Brandfcyäden- Linterfüs 
chungs· und Poftporto-Koften angelegt. Ein Mehreres wird uns 
ter keinerler Borwand ausgefchrieben und colligirt. 


_ $. 28. 

2 Da nach der von dem Königl. Hochlöbl. General; Poft-Anıte 
" gethanen Erflärungvom 11. April 1788 dieder Neumarkſchen Gene 
ralegeuer-Socierät allergnädigft verliehene Porto-Freipeit auch auf 
die Miederfchlefifche Provinzial» Direction ertendirt worden, und 
Miederfcylefien nunmehro eine eigene Societät errichtet; fo hoffet 
legtere auch, nody ferner diefe Freiheit zu genießen, jedoch nur der 
geftalt, daß alle von dem Directore abzufendende Briefe, Pafete 
und Gelder, die mir dem Direetions Siegel befiegelt worden, des 
gleichen die Correfpondence des Directoris mit dem in Schlefien 
dirigirenden Minifter und mit denen beiden Krieges. und Domai- 
nen: Cammern, fie mag von dem Directore kommen, oder an ihn 

gerichtet ſeyn, allein frei geben. i i 
Für alle Eorrefpondence von denen Gevollmächtigren an den 
Direetorem wird das Porto aus der Caſſe bezahle. Alle übrige 
Mitglieder, oder wer fonft in euer Societätg- Angelegenheiten 
| zu 


der 


zu fchreiben hat, muß feine Briefe, fie mögen an den Directorem 
oder an den Bevollmächtigten gehen, franfiren. 


$. 29. 

Se. Königl. Majeftär follen allerunterthänigft gebethen wer» Tus Praela- 
ben, denen Beiträgen zu denen — bei — daß gräge, der Behs 
Jus Praelationis, gleich denen Könıgl. Eaffen, und denen Bei- 
bülfsgeldern das Vorrecht, mit Arreft nicht belegt werden zu koͤn⸗ 
hen, allergnädigft zu bewilligen, gleichwie foldyes in der Chur 
und Neumark gefchehen. 


$. 30. 
Da die gegenwärtige Societät der Landesherrlichen von 1742 —e 

pe a. Ay mit ihre in Verbindung gr und seBiebande. 

ejenigen, welche zu folcher verpflichtet find, auch bei ihr bleiben berrlihe vom 
möffen, wenn fie' gleich, — zu bieſer — felbiger "74? ihr auf, 
eingetreten; fo haben legtere auch in ſolchem Falle alle durch das 
Patent von 1742, und durch die nachherige Derlarasiones fell 
ftehende Königliche Remiffiones, Kreishülfe, und was fonft jeden 
Orts observantiae ift, zu genießen. Auch werden die $. 25. ber 
flimmten Prämia, ohne Abbruch derer im Königl. Feuer -Socie⸗ 
—— vom 19. May 1765 $.56. ausgeſetzten Prämien, 
9.8 en. 


$. 31. 
Der Gevollmächtigte hat nad) dem Feuerfchaden, wenn der Alleinigeer: 
Damnificatus feine Beihülfe erhalten, genau darauf zu fehen, daß Erier a : 
felbige auch fofore nach Befchaffenheit der Jahreszeit zum Wieder der. sum MWier 
aufbau und zu feinem andern Behuf verwandt werde. Sollte Je⸗ deran 
mand dabei faumfelig ſich finden laffen, und die Erinnerungen des - 
Gevollmädytigten und des Directoris fruchtlos bleiben; ſo hat leß- 
terer der 2c. Cammer des Departements davon Anzeige zu machen, 
welche die dienlichften Mittel, allenfalls durch Adminiftration derer 
Beihülfsgelder, vorfehren wird. 


$. 32 


— 56 — 
Er 6. 32. 
So wie num die Statuta diefer zu errichtenden Zeuer-Entfchä« 


a. x‘ 


digungs ⸗Societaͤt bier befchloffen worden, fo follen endlich auch 


 _ Wlerhd 
— 


des in Schleſien dirigirenden Miniſtri Herrn Grafen von Hoym 
Excellenz erſucht werden, bei Seiner Königlichen Majeftät die Als 
lerhöchfte Bewilligung und Beftätigung derfelben zu bewirfen. . 


Wenn Wir nun in diefen in vorftehenden 32 HEGphis enthalte · 


eee wen Statuten nichts gefunden, fo Unſerer Allerhoͤchſten Genehmi · 


nahme der Por⸗ 
to/Freiheit. 


gung entgegen ſtuͤnde; ſo confirmiren und ratihabiren Wir ſelbige 
hierdurch in allen Puncten und Claufutn; verwilligen denen Bei⸗ 
trägen der Societät das Jus Praelationis gleich Unfern Eaffen bei 
Eoncurfen, und denen Beihülfsgeldern die Befreiung von allem 
Arreſt; Fönnen jedoch die in dem $. 28. angetragene Porto + Freis 
heit nicht accordiren ; beftätigen ferner den von denen Intereſſen⸗ 
ten zum Feuer» Societäts» Director gewählten v. Edfartsberg auf 
Glogauifch- Zauche in diefer Qualität; wollen jedoch und fegen 
bierdurch ein für allemal feft, daß bei der $. 24. beftimmten jähr« 
lichen Rechnungs» Abnahme und denen dahin gemiefenen Geſchaͤf⸗ 
ten ein .Commiffarius aus der ꝛc. Cammer, welchen Unſer in 
Schleſien dirigirender Minifter ernennen wird, zugegen feyn, und 
in Unferm Allerhoͤchſten Namen den Vorfitz führen ſoll, wofür 
ihm die Diäten und Meilengelder nad) denen Sägen, welche bei 
dem Directore Statt finden, ex cassa der Gocietät bezahlt wer. 
den follen. Urfundlicy unter Unferer Alerhöchft eigenhändigen 
Unterfchrift und beigedrucftem Inſiegel. 
Grgeben Potsdam den ten Mai 1791. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm, 
Graf v. Hoym. 


Ver⸗ 


— j 
Vermeſſungs-Anſchlag Das Sebiusein] 
des Wohnhaufes und Vorwerks⸗ 

fang | breit 


Gebäude bei dem Guthe N. Pi mg — 
MN, Kreiſes. 





| Taxe. # 








Rthlr r. 





Specification derer Gebaͤude. | 
2) Das Wohnfaus #5 nn“ 


Erjten (| 
2| Die Amtswohnung mit maffivem Schor- 
ftein .® 5 ⸗ ⸗ ⸗ 


30 18 
31 Das Geſindehaus mit maſſivem Schorftein | 66 15, E 














4| Der Pferdeftall, Siede- Kammer ıc. ıc. 68 15 
5] Der Ochfenftall mit Siede-Rammer - | 39 a 3 
6 Die Schenren mit 2 Tonnen +» * 84 184 
— Der Schaafſtall 43 15 


Außer dieſen Gebaͤuden ſind noch 
befindlich: 





16 


— 





Bedientenwohnung mit maſſivem Schorftein| 28 


J * in Dermeffung diefer vorflehenden benannten Sale 
der angenommienen Summe durch Abfüh- 


Aug der of fallenden Beiträge, atteflirt und verfichert 
MM 
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Bewegungs 
gründe der Ders 
ordnung. 


— 
u No. XXIL | 
d. d. Breslau den 19. und Glogau den 31. May 1791. 


Circulare 


wegen Einftellung der Cantoniften bei den Regimen⸗ 


tern ftatt Ausländer, und der deshalb zu ertheis _ 
lenden Unficherheits-Attefte. 


. An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 


Sriedrich Wilhelm, König. 
Unſern 2c. Ihr habt zwar ſchon unterm Glogau den 13. und Bres⸗ 


lau den 15. Februar 1789 und 9. Febr, 1790 umſtaͤndliche Anwei- 


ſungen wegen der Ertheilung der Unſicherheits-Atteſte für Canto⸗ 
niſten an die Regimenter erhalten; allein die Erfahrung hat ge« 
zeigt, daß dabei nicht in allen Kreifen vorſchriftsmäßig verfahren 
worden ift. Manche Landrärhe fcheinen aus Nachgiebigfeit gegen 
die Cantons » KRegimenter den Grundfag angenommen zu haben, 
daß das Regiment berechtigt ift, jeden unbemittelten Cantoniften, 
wie es wolle, einzuziehen, und ein Unficherheits» Atteſt für ihn als 
Ausländer zu verlangen, daher.denn die Anzahl folcher als Auslän« 
der angeftellten Einlänber fehr groß und der Canton enervirt wor« 
den. Manche Landräthe haben auch entweder ganz ohne Appro« 
bation Unferer ꝛc. Cammer diefe Artefte ausgeftellt, oder body erft 
die Genehmigung nad) gefchehener Ablieferung nachgefucht, Wir 
haben daher für nörhig befunden, diefen zum Ruin bes Landes ger 


reichenden Mißbraudy zu fteuern. Es werden atfo obige Circularia 


hiermit nochmals in Erinnerung gebracht, und habt Ihr nicht zu 
geftarten, daß | ö | 


ur 1) die Regimenter einen Einlänber als Ausländer behandeln, oder 


erheit eines 


Gantoniften, 


gar felbft einziehen, welchem, wenn er auch unbemittele ift, 
doch Fein Borwurf wegen Mangel an Treue oder unordentlis 


cher 
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cher herumſchweifender Lebensart. gemacht werden kann. 
Wollen die Regimenter dergleichen arme, aber ehrliche ud 
ordentliche Cantoniſten nicht als Einländer annehmen; fo 
verbleiben fie dem Kreife, mo fie als Knechte und dgl. dem 
Lande nöthig und nüßlich find. Als unficher kann nad) dem 
eigentlihen Wortverftande Niemand betrachtet werden, als 
welcher durch irgend eine Handlung, Deſertiren, Austreten, 
Verſtecken, vagabonde und fiederliche Lebensart feine Treue 
verdachtig gemacht, und nur für foldye Leute Fönnen und wer⸗ 
den Wir die Ertheilung der Unſicherheits⸗Atteſte nachgeben. 

2) Muß fein, auch nach diefen Grundfäßen wirklich unficherer ge welchem 
Eantonift eher an das Regiment abgeliefert werden, als big Fade einCanto, 
die Erlaubniß zu Ertheilung des Unficherheits - Arteftes von an das Regie 
Unferer ꝛc. Cammer eingeholt worden, indem, falls felbiges —— 
denegirt werden ſollte, unangenehme Weitläuftigkeiten ent. 
ſtehen koͤnnen; am wenigſten aber duͤrfen Grundherrſchaften 
oder Gemeinen ſich unterfangen, willkuͤhrlich einen Menſchen, 
den ſie vielleicht, zuweilen gar aus ungegruͤndetem Haſſe nur 
entfernen wollen, unter dem Vorwande der Unſicherheit und 
jur Strafe privata autoritate an dag Militair abzulies 
fern, bei Vermeidung der in dem Edicte den 29. Yan. 1764 
beftimmten Strafe. Ä 


Ihr ſelbſt ſowohl habt Euch dahero in Abfiche der fogenannten 
unſichern Santoniften bei Härter Ahndung darnach zu achten, als 
aud) die Dominia und Gemeinden Eures Kreifes wegen eigen- 
mächtiger Ablieferung an die Regimenter hiernach anzumeifen. 

ind ꝛtc. ’ | 


92 Ä No. XXIN, 


nift als unſicher 


- - 60-000. " 
No. XXL 
d. d. Breslau den 26, May und Glogau den 10, Juny 1791. 


Circulare 


wegen Wegſchaffung der ausländifhen jüdifhen Samulig-Per- 

-  Perfonen, — 

An ſaͤmmtliche £and- und Steuerraͤthe, imgleichen mut. mut. an 
ſaͤmmtliche Toleranz⸗ Aemter. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſ. ꝛc. Da in der neuen Vorſchrift wegen des hieſigen Zuden-Wefens vomwar. - 
May 1790 $. 8. feſtgeſetzt iſt, daß zu den juͤdiſchen Famulitz Perfonen nur 
einländifche genommen werden follen, auch bereits durch die Drdre vom ıften 
Auguft 1787 verfüge worden, daß fein jüdifcher Praͤceptor, Schaͤchter, 
Schulfinger weder aus Pohlen noch den Defterr. Staaten angenommen werden 
fol; foift in Berradyt, daß in vielen Schlef. Städten und Dörfern eine Men« 
ge ausfändifcher Dienftborhen ſich befinden, welche die einländifchen Famulitz⸗ 
Perfonen von andern Juden verdrängen, und um das Einnifteln frenıder Ju⸗ 
den zu verhindern, feftgefegt worden, daß bis zum ı. Juny 792 alle austän« - 
difche Famulig-Perfonen, von welcher Gattung fie auch immer feyn mögen, 
ſowohl männlichen als weibl. Geſchlechts, "bei 10Rthlr. Strafe pro Perfon von 
den Brodherren abgefchyafft feyn, und dagegen .einländifche angenommen wer⸗ 
den follen; im Falle Legtere ſich nicht aus befondern Urfachen, wie z. €. bei 
Haus» Präceptoren zu fpeciellen Conceſſionen qualifieire, und folche erhalten 
hat. Wir machen Euch daher ſolches hierdurch zur Nachricht in Gnaden be« 
Fannt, mit dem Befehle, auch darauf zu halten, daf von dem in Eurem Kreis 
fe wohnenden Juden, (in den Städten Eures Departements wohnenden Ju⸗ 
den) bis zu obgedachtem Termine die bereits befindlichen ausländifdyen Dienft« 
bothen abgejchafft, und in ihre Heimath gewiefen werden. Gind ıc. 


‚P. M. 


— 6I — 


P.M. Bei ben Steuerrärhen Schröder zu Neu⸗ 


ſtadt und Baron v. eifewig 


Scribat. Auch habt Ihr die Juden · Bereuter Ben: 
zu infteuirem. 








No. XXIV. 
d. d. Breslau den 27ten May 1791. 


Circular.e 


wegen verfchiedener bei den ——— eingef 
chenen Mißbraͤuche. 


An ſaͤmmtl. Landraͤthe Bresl. aa Dee, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ıc. Wir haben Allerhoͤchſt Selbſt bemerkt, daß ſeit einiger 
Zeit bei den Käufen der adelichen Guͤther in Schlefien mancherlei 
Mißbraͤuche eingefhhlichen find. Einige reichere Stände haben ei« 
ne Menge Befigungen an fidy gebracht, und andere haben ein ei⸗ 
gentliches Gewerbe mit dem Guͤtherhandel gerrieben, indem fie ſel⸗ 
bige, nicht um fie zu behalten und wirchfchaftlich zu benugen, fon« 
"dern um fie bald zu dem möglichft hohen Preife wieder zu verfau« 
fen, acquirirt haben. Beides ift der Conſervation des Adels, dem 
Wohl und der Eultur des Landes gleich nachtheilig. Der minder 
beguͤtherte Adel wird, durch hohe Preife angeloct, von dem Land⸗ 
eigenthume verdrängt. Zu weitläuftige Guͤther koͤnnen nicht gehoͤ⸗ 
rig von ihren Beigern uͤberſehen werden, und bei dem Specula⸗ 
tions-Handel wird gewöhnlich weniger auf foliden Ertrag, als auf 
moͤglichſt hohe, oft fehr unmirthfchaftliche Benugung eines immer. 


u feilem Kaufe PR on % gefehen, des Nachtheils der Uns | 
3 


ter⸗ 


aa 


- 
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terthanen bei den häufigen Veränderungen ber Herrfchaften nicht zu 


gebeufen. Unſere Allerhoͤchſte Perfon hat daher darüber in einer 


Bei den Kin, an den Geheimen Etatsminifter Grafen v. Hoym erlaffene Cabi⸗ 
fen adelicher ner» Ordre Allerhöchft Dero Mißfallen geäußert, fich ausdrücklich 


ther, mn eis 
Bergrö 
zu 35* unbillige Vergroͤßerungsſucht oder Speculationsgeiſt vorwaltet, 


rungeſucht 
* die Dero Einwilligung zu verſagen, und haben gedachtem Etatsmini-⸗ 


vorbehalten, allen Acquifitionen adelicher Güther, bei-denen eine 


erfagtwmedet. fter deshalb die gemeffenften Befehle zu ertheilen geruber. hr 


Worauf bei 
der Acquiſitjon 
eines adelichen 
Vutho in ſehen. 


habt daher ſolches den Ständen Eures Kreiſes befannt zu machen, 
und fie ernſtlich zu warnen, daß fie fich in Feine dergleichen Con. 
tracte einlaffen, indem ohne Erhaltung des nad) Unſern Allerhöd) 
ften Befehlen zu ertheilenden Agremens fein Kauf über ein adelis 
ches Guth verbindlid) feyn foll, und Jeder daher fich vor allem zu _ 
beforgenden Berlufte wohl zu hüten habe. lim nun den Geheimen 
Etatsminifter Grafen v. Hoym in Stand zu feßen, Unfern Allem 
hoͤchſten Borfchriften zu genügen, und Unſere weitere Befehle in 
einzelnen Fällen einzuholen, müffen die Meldungen von Gürher- 
kaͤufen, womit nad) der bisherigen Verfaſſung deffelben Agrement 
nachgefucht worden ift, umftändlich und beftimmter feyn, als bis« 
ber gemöhnlid) gewefen. Es kommt nämlich hierbei auf folgende 
Umftände an: 


1) Wie hoch das Guth jego verfauft wird, und wie hoch das 
legte Kauf-Pretium gemwefen ſey? 

2) Ob es jego nach Abzug der bereits darauf haftenden Schul» - 
den baar bezahlt werden folle ? 


3) Ob der Käufer mehrere Güther in Schlefien, wo? welche? u 


und in welchen Werthe nad) dem Kauf: Pretio befige ? 
und feit wenn er fie erfauft ? 

4) Wie lange der Verfäufer das verfaufte Guth befeffen habe? 
So wie nun vorftehende Umftände zur völligen Ueberficht einer je 
den neuen Acquifition in Hinficht auf. Unfere Allerhoͤchſte Befehle 
nöthig find; fo habt. audy Ihr bei Erftattung der diesfäligen Bes 
richte darauf unausbleiblicy Ruͤckſicht zu nehmen, und find, wenn 
Ihr felbft davon nicht hinlänglidy unterricheee feyd, Käufer und 

| Ber 


. 
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Verkaufer ſchuldig, Euch die noͤthige Auskunft auf Erfordern zu Mei ererbten 
ertheilen. Aus der bei dieſen Berichten zum Grunde liegenden ge 
Abſicht Folge jedoch auch von felbft, daß es bei ererbten, oder bei meifung nicht. 
den von Eltern an ihre Kinder überlaffenen Guͤthern einer folchen 


- ausführlichen Nachweifung nicht bedürfe. Sind ıc, Gegeben 
Dreslau den 27. May 1791. 


Auf Seiner Könige, Majeftät allergnädigften Spe: 
| cial: Befehl, 


Graf v. Hoym. 








No. XXV. 
d. d. Breslau den-zoten Juny 1791. 


Circulare, 


betreffend. die Befolgung des Trauer» Edictd d. d. 
2ten May 1742. F 


An ſaͤmmtl. Steuerraͤthe Brest. Cammer-Departements, 
imgl. m. m. an den Magiſtrat zu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛe. Wir haben zwar aus Landesvaͤterlicher Huld dem 
Aufwande und der Verſchwendung bei Trauerfällen Grenzen zu ſe⸗ 
- Gen gefucht,, und in dem Edicte d. d. 2, May 1742 genau bes 
ſtimmt, wie e8 wegen der Trauer gehalten werden fol; Wir müfe 1 
ſen aber mißfaͤllig vernehmen, wie gedachtes Edict und vorzuͤglich 
deſſen $. 10. ganz in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheint, und 
ſogar ſchon der wenig vermoͤgende Handwerksmann ſeine Leute bei 
“= einem Sterbefalle feiner Ehegattin zc, in Trauer kleidet, und na . 
* ‚da« 


— — 


dadurch zu Grunde richtet. Wir befehlen Euch daher in Gnaden, oben er⸗ 
wehntes Trauer · Ediet und vorzuͤglich deſſen $. 10 nebſt der auf den Coutra⸗ 
ventions Fall geſetzten Strafe von 100 bis 1000 Rthlr. in den Städten Eures 
unterhabenden Departements gemeſſenſt einzufchärfen, und wie foldyes geſche⸗ 


hen, anzuzeigen. Sind ic. 


— 








No. XXVI. 
d. d. Breslau den 11. und Glogau den 27. Juny 1791. 
| "Circulare B | 
wegen der den Grenz Bereutern und Acciſe⸗Officianten bei An⸗ 
haltung der Sontrebande zu leiftenden Huͤlfe. 


An fämmtliche Land: und. Stenerräthe, imgleichen m. m. an den 
Magiſtrat zu Breslau, | 


Sriedrih Wilhelm, König xc. 

Unſern ꝛc. Wir haben zwar Unſern Vaſallen und, Landes Einwohnern in dem 
unterm Breslau den 31. Yuly und Glogau den 10. Auguft v. J. erlaffenen Cir- 
culare auf das fchärffte anbefohlen, den Acciſe und Zoll» Officianten, fo wie 
den Polizei-Bereutern und an der Grenze angeftellten Bedienten, bei Entdek- 
fung der Defraudationen und Gontrebande und zu Verhütung derfelben alle‘ 
erfinnliche Afftftence zu feiften; demohngeachtet haben ſich doch abermals ver⸗ 
fchiedene Vorfälle ereignet, bei welchen die obgedachten Offictanten von denen 
Eontrebandiers zum Theil hart und tödlich verwunder worden find, ohne daß. 
es möglidy gewefen ift, die Thäter zu entdecken oder zu ertappen. Ob Wir 
ung nun zwar verfichert-halten, daß unfere Bafallen und Unterthanen auf die 
von Uns erlaffene Verfügungen nichts unterlaffen werden, welches zu Ent« 
deckung dergleichen Verbrecher beitragen fann, zugleich auch bei aller Gelegen⸗ 
heit bereit feyn werden, den obgedachten Arcife- und Zoll- auch denen übrigen 
angefiellten Officianten alle erfinnliche Affiftence zu keiften, und ju Eutdeckung 

| | | und 
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und Anhaltung dergleichen Contrebandiers alle erſinnliche Mittel anzuwenden; 
fo habt Ihr dennoch denen Kreis-Einſaßen die obgedachte Verfügung vom 


2 * v. J. von neuem einzuſchaͤrfen, und ſonſt bei aller Gelegenheit 


dahin mitzuwirken, daß dem Anbefohlnen ein Genuͤge geleiſtet wird. Sind ic. 














No. XXVIL 
d. d. Breslau den 11. Juny und Glogau den 2. July 1791. 


Circulare 


wegen der in den einländifchen Fabrifen ju erhaltenden Sorten 
* — Beutel⸗Tuch, und verbothener Einfuhre des 
emden. 


An ſaͤmmtl. Land: und Steuerräthe ‚, img. m. m. anden Magiftrat 
zu Breslau, | 


Sriedrih Wilhelm, König sc. 


Unſern ıc. Es hat zwar behauptet werden wollen, daß die einlaͤndiſchen Fabri⸗ 
kanten das Beutel Tuch nicht in der Feinheit fabriciren Fönnen, als es einige 
Müller nöchig haben, und ift daher auf die Erlaubniß der Einfuhre des frem⸗ 
den Beutel-Tuchs angetragen worden. Da aber nach eingezogener Erfundigung 
in den Städten Berlin und Cuͤſtrin, und zwar in den Fabrifen des Dittmer, Gärt« 
ner und Köhler dergleichen feines Beuteltuch fabrieirt wird, und folches überdem 
auf den Meffen zu Frankfurt an der Oder von allen Sorten zu haben ift; fo 
babe Ihr ſolches ſaͤmmtlichen Müllern und Kaufleuten befanne zu machen, da« 
mit fie fich ihren Bedarf beftellen, und ihn ſowohl zum Gebraucy, als zum 
Handel fommen laffen fönnen, indem die Einfuhre des fremden Beutel: Tuchs 
nicht nachgegeben werden kann. Sind ıc. 


IV. Band, 1791, J No. XXVIII. 
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No. XX VI. 
d. d. Breslau den. 11. Juny und Glogau den 2, July 1791, 


Circulare, 


betreffend die Ausfuhre der Schlefifchen Garne zum Bedarf der 


abrifen in der Mark. 


An fammtlihe Steuerräthe, imgl. m. m. an ben Magiftrat zu 
Breslau. 


$riedrih Wilhelm, König ıc. 
Unſern ıc. Aus dem Circulare vom 7. März 1773 muß Euch befannt feyn, 


unter welchen Modalitäten die rohen Garne aus Schlefien zum Behuf der Zar 


brifen in.der Marf dahin erportirt werden dürfen, und daß folches gegen Erle⸗ 
gung eines Impoſts von a Rthlr. 8 Ggr. für das Schodf gefchehen fol. Da 
nun aber feftgefegt worden, daß die gebleichten Garne ohne Impoſt dahin paf« 
firen fönnen ; fo hat Unſer General ˖ Aeciſe und Zoll Departement zu Verhütung 
aller Linterfchleife die Verfügung getroffen, daß nur zum Bedarf der gedachten 
Sabrifen die rohe Garn-Ausfuhre gefchehen kaun, und. daß bei der Abfendung 


1) über das gebleichte Garn Frei-Päffe, 
2) über das auszuführende rohe Garn befondere Ausfuhr» Päffe, je⸗ 
doch nur gegen Erlegung von 2 Kthir. 8 Ggr. für das Schock, 
ertheilt werden follen. Ihr habe demnach foldyes in den Städten Eurer In⸗ 
fpection gehörig befannt zu machen. Sind ıc. 





No. XXX. 


— 
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| No. XXLX. 
d.d. Glogau den 13. Juny und Breslau den 5. Septbr. 1791. 


Königl. Cammer⸗Verordnung 
wegen Abnahme der Haupt⸗ Vieh⸗ Aſſecuranz⸗ Societaͤts⸗ Rech⸗ 
nungen. . . 


Dem Haupt: Vieh · Aſſecuranz · Societäts: Eaffen-Rendanten, Kreis-Steuer- 
Einnehmer N., wird hiermit anbefohlen, alljährlicy nad) abgelegter Rechnung 
über die Affecuranz - Sorietäts« Gelder eine vom Kandrarhe vidimirte Abfchrift 
fowohl davon, als auch don dem Abnahme:Protocolle jedem Landrathe der affo- 
ciirten Kreife zur Circulirung in felbigen zuzufenden, und folcyes auch quoad 


praeteritum zu beforgen. Ä 


2) An fämmtliche Eandräther 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Da Wir jur Ueberzeugung von ber richtigen Verwendung ber 
Vieh⸗ Affecuranz: Societäts- Gelder zu refolviren befunden, daß die Haupt⸗ 
Rendanten der Haupt Vieh: Affecuranz: Socieräts- Caffen alljährlich nach ab» 
gelegrer Rechnung eine vom Landrathe vidimirte Abfchrift ſowohl davon, ale 
auch von dem Abnahme. Protocolle jedem Landrathe der affociirten Kreife zur 
Eireulirung in jelbigen zufenden, foldyes audy noch quoad praeteritum befor« 
gen follen,‘ und gedachte Haupt-Kendanten dahero dato hiernach inſtruirt 
worden; fo machen Wit Euch folches hierdurch mit dem Befehl befannt, den 
Kreis Eurer Inſpection von diefer Anordnung fofort zu unterrichten. Sind ir. 


— 
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Mo. XXX. 
d. d. Breslau den 16ten Juny 1791. 


Königl, Sammer: Verordnung 


wegen Abfendung der Hebammen zum Unterricht in das Inſti⸗ 
tut zu Oppeln. 


An fümmtliche Oberſchleſiſche Laͤndraͤthe. 


Sriedrih Wilhelm, König :c, 


Unfern ꝛe. Nach Maafgabe der von Uns Allerhoͤchſt Selbſt vollzogenen In ⸗ 
firuction vom 9. April c. a. wegen fünftiger Regulirung des Schlefifchen Heb- 
ammen- Wefens foll mit dem ı. Dctober a. c. der Unterricht in Pohlniſcher 
Sprache für die Hebammen» Lehrlinge Aus den zum Oppelnfchen Inſtitute ger 
fehlagenen Kreifen Beuthen, Bernſtadt, Cofel, Ereugburg,* Faldenberg, 
Leobfſchuͤtz, Lublinig, Namslau, Neuftade, Oppeln, Pleffe, Rattibor, Ro— 
fenberg, Groß-Strehlig, Toft und Wartenberg der Anfang gemacht werden, 
und der Unterricht 3. Monate dauern. Mit dem ıften Februar geht ein neuer 
Gurfus auf ebenfalls 3 Monate an. Aus obgedachten Kreifen follen zu jedem 
Curſu 24 Lehrlinge jedesmal gefendet, und 8 Lehrlinge aus den Pohlnifchen 
Städten genommen werden. hr habt Uns daher aus dem Kreife Eurer In⸗ 

ection 4 Subjerte mit Ende des Monats Yuly c. obnfehlbar vorzufchlagen, 
un nad) Maaßgabe des $. 4. der Inſtruetion das Anwartſchafts · Decret zu 
ertheilen; außer diefen habe Ihr audy 2 deutſche Lehrlinge zum hiefigen In⸗ 
ſtitute in Vorſchlag zu bringen, Sind ıc. * 


P. M. Nach Maaßgabe der obbenannten Inſtruction iſt auch unterm 
heutigen Dato an die Steuerraͤthe des 6ten und 7ten Departements, 
an dag Collegium Medicum zu Breslau und an den Profeflor der 
Geburtshuͤlfe, D. Stock zu Oppeln, das Nöthige erlaffen worden, 





No. XXXL 
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No. XXXL 
d.d. Breslau den 21. Juny und Glogau den 16, July 1791. 
. Circulare 


wegen höherer Smpoftirung des fremden Metall oder 
Blatt: Goldes, 


- An- fammtliche Steuerräthe, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Uinfern ıc. Zum Beften der nn Metall: und Blatt: Gold: Fa⸗ 
brife ift der Impoſt auf das fremde Blatt: Gold, welcher durch den 
Tarif fiir die Stadt Breslau von 1788 auf ro pro Gent herunter- · 
gefeßt, wieder auf so pro Cent erhöht worden. Ihr habt daher 
folches durch die Magifträte in den Städten Eures Departements 
gehörig befanne zu machen, Sind ıc., 


No. XXXIL 
d.d. Breslau den 22. Juny und Glogau den 11. July 1791, 


Circulare, 
betreffend die Declaration des Circularis vom 7. Octo⸗ 
er 1784, wegen der Bor: und Auffauferei des 
Pohlniſchen Viehes. 
- . An fämmtliche Land: und Steuerraͤthe, imgl, m. m. an 
den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrihd Wilhelm, König ıc. 


Uufern x. Acta der Kreis-Regiftratur werben Euch zeigen, wel» 
chergeftale Wir zu Coupirung der Bor» und Auffauferei des Po 
%3 nifchen 


hl» Verordnung. 


nifchen Viehes, das unter dem roten Januar 1761 erlaffene Cir- 

culare unter dem 27ften October 1784 zu erneuern befunden, mit 

dem Befehl, das darinnen enthaltene Verboth den Fleifchern, auch 

jüdifchen und chriftlichen Vieh - Händlern, dur die Magifträre 

Eurer Inſpeetion umftändlich und deutlich zu publiciren, und dar- 

auf zu halten, daß dagegen auf Feine Weife gefündige werde. 

Wie es nun bei demjenigen, was damals angeordnet, fein unabän« 

derliches Bewenden behält, fo finden Wir doch nörhig, in Anſe⸗ 

bung desjenigen, was in dem Eingangs erwehnten Circulari 

vom 27. Detbr. 1784 ad 3) in Anfehung der Schlefifchen Vieh⸗ 

Händler, wegen des ihnen in Pohlen nachgegebenen Einfaufs des 
Kindviehes zum Wiederverfauf gegen Erlegung eines Impoſtes 

von 5 Rehlr. pro Stüdf verfügt worden, Unfere Allerhöchfte Wil: 
lensmeinung dahin zu declariren, daß, da diefe Händler nad) der 

Uns gemachten Anzeige diefe ihnen nachgegebene Erlaubniß gemiß⸗ 

braucht, mit denen Fleifchern colludire, und unter dem Prärerte 

der eigenen Befchlachtung, den auf die Einbringung des Pohlni⸗ 

fchen Rindviehes gelegten Impoſt defraudirt, überdem ihren Eins 

kauf in Pohlen auf denen Pohlniſchen Viehmärften gerhan, dieſel⸗ 

ben dadurdy mit in Aufnahme bringen helfen, den Berfall der 

Den Schlefir Schlefiichen Vieh - Märkte dagegen befördert, dieſen Schle— 
a fifchen Vieh »- Händlern nidye ferner geftattet werden foll, ihr 
Fra nicht ers Rindvieh zum Wiederverfauf aus Pohlen unter Feinerlei Prätert, 
Kunde Int, Det auch nicht gegen Erlegung des vorgedachten Impoſts von 5 Rthlr., 
Polen einzu auch felbft nicht in der Zwifchenzeit der Scylefifhen Biehmärfte 
Kaufen. einzuführen, bei Strafe der Confiscation, indem diefe Viehhaͤnd⸗ 
fer, da die Schlefildyen Biehmärfte fo kurze Zeit nad) einander ein 

Den Steifchern fallen, Zeit und Gelegenheit genug haben, das benöthigte Vieh 
bleibt mur der zu ihrem Handel einzufaufen. . Go viel hingegen die Sradt« und 
—— — Land Fleiſcher anbetrifft, welchen bishero geſtattet worden, das zu 
erlaubt, ‚ihrer Beſchlachtung erforderliche Rindvieh aus Pohlen gegen Erle 
gung der ordinairen Gefälle einzubringen; fo foll ihnen foldyes 

zwar ferner nachgegeben bleiuen, jedody nicht anders, als gegen 

Paͤſſe der Königl. Cammer, welche nur dann ertheilt werden follen, 

wenn die Fleiſcher durch Atteſte der Land» und Stenerrärhe die 


— 


— 
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zum Schlachten erforderliche Quantitaͤt, ſo mit Buchſtaben aus⸗ | 
gedrüce feyn muß, dargerhan; auch muß diefe Einbringung des indram (An a 
Pohlniſchen Kindviehes, für eigene Befchlachtung nicht anders, weit der 

als in der Zwiſchenzeit der Schlefifchen Viehmärfte, und jwar 3 Ken “. * F 
Wochen vor dem Eintritt der Schleſiſchen Viehmaͤrkte, geſchehen. 
Wir befehlen Euch hiermit in Gnaden, dieſe Deelaration durch die 
Magiſtraͤte in denen Städten Eurer Inſpeetion (in dem Euch an⸗ 
vertrauten Kreiſe) Jedermann, beſonders denen Vieh⸗-Haͤndlern, 
ſowohl Chriſten, als Juden, auch den ſaͤ mmtlichen Fleiſchern be⸗ 
kannt zu machen, und Euch ſelbſt nicht nur darnach zu achten, ſon⸗ 
dern auch darauf zu ſehen, daß dagegen nicht contravenirt werde, 
Uebrigens gereicht Euch zur Nachricht, daß zwar Unfer in Schlefien 
Dirigivender Minifter in dem vorigen Jahre wegen des damals bei 
der Armee eriftirenden Mangels zur Einfuhre des Pohlnifchen 
Viehes einige Päffe ertheilt, daß aber auf diefe Veranlaffung, und 
da fid) die Umftände nunmehro geändert, die Accife» und Zoll ⸗ Dis 
rectioneg requirirt worden, denen Sjmpetranten burch die Zolle . 
Aemter die erwehnten Päffe abnehmen * laſſen und einzureichen, 
und fie nicht ferner gültig paſſiren zu laſſen. Sind ꝛc. 








No. XXXII. 
d. d. Breslau den 27ſten Juny 1791. 
Circulare, 


betr. die das Einfchleichen der fremden Bettel⸗Juden 
zu verhindern zu treffende Anftalten. 


. An fämmtl. Land: und Steuerräthe Bresl, Cammer-De: 
partements, imgl. m. m.anden Magiftratzu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern ic. Ohnerachtet bereits generaliter feftgefege worden, 


daß jeder über Land reifende Jude mit einem Paffe verfehen, 7 
muß, 
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und beſonders verfüge iſt, daß die Land-Dragoner und Polizei⸗Bereuter bei 
ihren Umritten jeden zu Fuße reiſenden Juden nach einem dergleichen Paſſe, 
Toleranz-Zettel, oder, wenn er ein Ausländer iſt, nach dem Eingangs» Zettel 
am Grenz: Tage: Gebühr- Amte fragen, und wenn einer oder der andere vom 
Juden nicht vorgezeigt werden kann, derfelbe arretirt, und an den nächften 
Magiftrat oder Toleranz: Amt zur weitern Unterfuchung abgeliefert werden fol; 
fo fcyeint es jedoch, daß diefe, das Einfchleichen der fremden Bertel- Yuden 
zu verhindern, getroffene Anftalten bei vielen aus der Acht gelaffen worden; 
und ift daher noͤthig, dieſe Gefege wieder in frifches Andenfen zu bringen. 
Wir befehlen Euch daher hierdurd) in Gnaden, hiernach die Land» Drbgoner 
und PolizeisBereuter (Toleranz Aemter) ernftlich zu inftruiren. Sind ıc, 








No. XXXIV. 
d. d. Breslau den 3often Juny 1791. 


Circulare 


daß Fein Officiant von Entrichtung der Chargen= und Stempel: 
Gebühren dispenfirt werden folk. 


An fämmtlihe Land: und Steuerräthe Bredlaufchen Cammer⸗ 
Departements, imgl, m. m. an den Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich Wiihrlm, König ıc, 

Linfern 20. Da Unſere Allerhöchfte Perfon ohne Aufhören mit Gefuchen um 
Befreiung von den Chargen- und Stempel«Gebühren behellige werden, Aller 
böchitdiefelbe aber nicht geneigt find, dergleichen Statt finden zu faffen; fon» 
dern vermöge der erlaffenen Gabiners-Drdre vom gten hujus ſchlechterdings 
wollen, daß erwehnte Jura von Jedermann, der in Bedienung und Befoldung 
tritt, und nicht aus Höchfleigener Bewegung davon dispenſirt wird, ohne Un» 

er 2 | terſchied 
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terſchied entrichtet werben ſollen, fo habt Ihr ſolches fammel, unter Euch ſte⸗ 


benden Officianten in Eurem Ereife (in den Städten Eurer Inſpeetion) zu 
publiciren. Sind ıc. 








No. XXXV, 
d. d. Breslau den 8. und Glogau den 19. Julii 1791. 


Circulare 


wegen der den Imvaliden zu ertheilenden Attefte, in Anfchung 
der Selbft-Ernährung. 


An fämmtliche Land: und Steuerräthe. 


Sriedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ıc. Da fic) verfchiedene Grundherrfcyaften zeichero geweigert, denen 
als Invalide zu dimittirenden Soldaten die verlangten Attefte, ob fie fich felbit 
ernähren-Fönnen, zu ertheilen, unter Borwendung, wie fie nicht dafür ftehen 
Eönnten, daß dergleichen Invaliden ſich Fünftig ebenfalls, fo wie ige zu ernaͤh⸗ 
ven im Stande feyn dürften; bey dem Ober-Krieges-Lollegio aber der Satz an» 
genommen worden, daß dergleichen Atteſte von den Grund-Obrigfeiten ausge: 
ftellet werden müffen, fobald fid) der Juvalide zur Zeit des zu erhaltenden Ab« 
fchiedes nur felbft ernähren kann; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, 
die ſaͤmmtlichen Grund-Obrigfeiten in Eurem unterhabenden Creife ( Departes 
ment) hierzu ganz befonders anzuweiſen, inden es wirklich zu weit geher, 
dergleichen Arrefte aus der oft ungegründeten Furcht: ob ſich auch der Invali⸗ 
de bis zu’ feinem Lebens⸗Ende felbit werde ernähren fönnen, zurüc zu halten, 
da fodann, wenn er ſich aus Alter und Schwäche Fünftig nichts mehr verdie- 
nen kann, die Grund: Obrigfeiten aus den Armen Caffen und auf andere Arc 
für ihn forgen, und ihn leicht auf die wenigen Tage feines Lebens, als ihren 
Unterthan oder Jurisdictions-Verwandten erhalten Fönnen, ohne ihn dem 
Invaliden Fond, der allzufehr beläftiger wird, aufzubürden. Gind ꝛc. 


IV. Band, 1792, K No. XXVI. 


u 
/ :No. XXXVI 
d. d. Berlin den 14. Juli und Glogau den 30. Aug, 1791. 


Circulare 
betreffend das in Franfreich aufgehobene Droit d’Aubaine. 


An ſaͤmmtliche Regierungen und Landes: Juſtitz⸗ Collegia, auch Krie⸗ 
ges und Domaͤnen-Cammern. 


SFriedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern x. Da dag in Frankreich obgewaltete Droit d'Aubaine, welches 
bishero auch in Unfern Landen retorquendo ausgeübet worden, durch ein von 
der franzöfifchen National: Berfammlung unterm Gten Aug. 1790 gegebenes, 
und von dem Könige unterm ı gten ejusdem fanctionirtes Deeret nebit allem 
Abzugs ⸗Recht, ganstich aufgehoben ift; fo haben Wir aller rgnävigft reſolviret, 
daß auch in den dießeitigen Landen die Retorſion des Droit d' Aubaine mit ale 
len Folgen und Wirfungen ceffiren, Dagegen aber von den dus Unſern Staa⸗ 
ten nad) Frankreich gehenden Erbſchaften und Vermögen der Abſchoß und die 
Nachftener a 10 p. G. welche gegen alle Staaten flatt findet, mit denen fol« 
cherhalb nicht befondere Conventionen obwalten, fernerhin entrichtet werden 
fol. Wir machen Eudy diefe Unſere höchfte Willens- Meinung hierdurch be» 
Fannt, damit hr bey vorfommenden Gelegenheiten Euch darnady achten Fön: 
net. Urbrigen⸗ bleibe es bey jedem einzelnen Erportationg, Fall bey dem vor» 
fehriftmäßigen Anfragen und bedarf es feiner weitern und aflgemeinen Befannt- 
machung des gegenwärtigen blog zu Eurer Direction ie Circular · Res 
ſeripts. Sind ꝛ. 
| Berlin den 1 4ten Julii 1791. 


Auf Special: Befehl, 
Schulenburg, Dörnberg, Aloenoleben. 


— 


An 
fämtl. Regierungen und Landes-Juſtitz⸗ — 
Collegia, auch Krieges » und Domainen⸗ 
Cammern. 
P.M. Dieſes Circulare iſt p. Rescriptum Sr. Hocygräfl. Excellenz d. d. 
den gten Auguſt 1781. den Schleſiſchen Krieges und EUREN 
mern befannt gemacht worden, No. 


- 


No. XXXVI 
d. d. Breslau den 23. July 1791. 
Circulare 
wegen des verbotwidrigen Handels mit Zeinfaamen, 


An fammtliche Land: und Steuerräthe m. m. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


nfern ꝛc. Da die Borfchriften wegen des Handels mit Peinfaamen auf dem 
Lande ganz in Bergeffenheit gerathen zu feyn feinen; fo habe hr in dem 
Kreiſe Eurer Inſpeetion die Verordnung vom 11. Febr. 1777 gewöhnlichers 
maßen wiederum in Erinnerung zu bringen, wodurch den Kandfrämern der 
Verkauf des-ein- und ausländifchen Leinfaamens, wenn letztrer aus einer accis⸗ 
baren Stadt erfauft it, blos Nößel, Megen, Biertel und Scheffel weife, 
Feineswegs aber in ganzen Tonnen erlaubt worden. Ihr habt fie ernftlidy zu 
warnen, denn jede Liebertretung diefes Gefeges wird mit Verluft der Kram⸗ 
Gerechtigfeit und nocy einer befonderen in jedem Fall näher zu beftimmenden 
Geldftrafe geahndet werden. Sind sc. ıc. : 








No. XXXVIM. 
d. d. Breslau den 9. und Glogau den 21. Aug. 1791, 
, Circulare | | 
die Befreyung der Flachshaͤndler auf dem platten ande von Er- 
legung der Paraphen⸗Gelder betreffend. 
An fämmtliche Landraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Da Wir zu Begünftigung des Leinwand» Handels in Gnaden rer 
folviret haben, fämtliche — auf dem platten Lande von Erlegung 
2 der 
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der Paraphen- Gelder zu dispenfiren ; fo laffen Wir Euch diefe Unfere Wil 


x 


lensmeinung zu Eurer Achtung, und um ſolche ſammtlichen Flachshaͤndlern in 
Eurem unterhabenden Creiſe zu publiciren, hierdurch befannt machen. Sindre. 





— — — 





— 


No. XXXIKX. 
d. d. Breslau den ro, Aug. 1791. 


Könige. Oberamts-Regierungs-Currende 


wegen Publication des neuen allgemeinen Geſetzbuchs für die 
gelammten Staaten. | - 


publicatum per Circulare ber Breslaufchen Krieges - und Do: 
mainen-Cammer vom 7ten Sept. 1791. 2: 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. Da das neue allgemeine Gefegbudy für Unfere gefammte Staas 


ten nunmehro die Preffe verlaffen hat; fo wird Eud) folches auf ven Grund des 
‚von Unferm Hoflager zu Berlin sub Dato den zoten Junii c. a. et recepto 


den 6ten hujus anhero ergangenen Rescripti mit dem Befehl befannt gemacht, 
Euch nach dem Inhalte diefes Gefegbuches den nähern Beftimmungen des dem« 
felben vorgedruckten Patents vom zoten März cc. a. gemäß, fo wie nad) dem 
bier accludirten Avertiffemene gebührend und pflichtfchuldigft zu achten, und 
übrigens gegenwärtige Currende zum Beweis der Euch gefchehenen Infinua⸗ 
sion gemöhnlichermaßen zu unterzeichnen. Hieran geſchiehet IMmfer Wille 
und find ic. Breslau den roten Aug. 1791, zur Ä 


| Nachricht 


— 7 * 
Nachricht an das Publicum. 


— —— 
x 


©. Königl. Majeſtaͤt haben für Höchft Dero geſammte Staar 


ten ein neues allgemeines Geſetzbuch abfaffen und publiciren laflen. 


Diefes Gefeg- Bud) fritt an die Stelle. des in der Provinz bisher " 


angenommenen Nömifchen und anderer fremden oder fogenannten 
Hülfs-Recdyte. Die befondere Provincial-Befege, fo wie die Sta- 
tuten der Städte, behalten zwar vor der Hand nody ihre Gültig- 


Daß Geſek⸗ 
buch foll vom 
ıten Junii 


1792 an geſeß⸗ 
liche Ara * 
ben. 


keit, aber auch diefe ſollen geſammlet, revidirt, in Ordnung gebracht, 


den gegenwaͤrtigen Zeiten, Sitten und Berfaffungen gemäß, när 
ber beitimmt und alsdann für jede Provinz als Anhang des Geſetz⸗ 
Buchs befonders publicire werden, damit die Richter ſowohl als 
überhaupt die fammtlichen Einwohner des Staats Zeit haben moͤ⸗ 
gen, fi mit dem inhalt des neuen allgemeinen Gefeg- Buchs, 
nad) welchem fie Fünftig ihre Handlungen und Gefchäfte im bür« 
gerlichen Leben einrichten follen, gehörig befannt zu machen; So 
haben Se. Königl. Majeftät in dem unterm 20ten März c. vollz0s 
genen dem Gefeg- Buche vorgedruckten Publications » Patent ver« 
ordnet, daß felbiges nur vom ıten Yunii 1792. an, geſetzliche 
Kraft erhalten folle. Auch find in eben dieſem Patent die nöthi« 
gen Beftimmungen feftgefegt, in wie ferne Handlungen und Ber 
gebenheiten, die zwar fchon vor dem erften Junii 1792. vorgefal⸗ 
len find, deren rechtliche Folgen aber nachher erſt eintreten, nad) 
den ältern Gefegen oder nach dem gegenwärtigen neuen Geſetz ⸗ Bud) 
beurteilt werden müffen. Inſonderheit wird in diefem Patent 
verordnet: 


1) Daß die fogenannten gefeglichen und ſtillſchweigenden Hy⸗ 
pothequen, melche in den Grund» und Hppothequen:- Büchern 
nidyt eingetragen find, auf einen dritten Befiger des damit 
behafteren Grundſtuͤcks, welcher fie nicht ausdruͤcklich mit 
übernommen hat, in der Regel nicht übergeben, vielmehr die 
Innhaber foldyer Forderungen nur an die Perfon ihres 

83 | Schuld⸗ 


Wegen Ein⸗ 
tragung der 
Hypotheken. 


Schuldners ſich zu halten berechtigt ſeyn follen, mithin ein 
‘jeder, det ſich feine gefeglicye oder ftillfchweigende Hypothe⸗ 
\ que auch gegen den dritten Befiger eines Grundſtuͤcks erhal⸗ 
ten will, dafür zu forgen habe, daß felbige bis zum erften 
Junius 1794. in das Hypothequen» Buch eingetragen werde. 


wen Ein 2) Daß Dienftbarfeits. Rechte oder Serviruten, welche den 
— Fe Nusungs- Ertrag eines damit befafteten Grundftüdes ſchmaͤ⸗ 
lern, und durd) Feine in die Augen fallenden Kennzeichen ans 
gedeutet werden, z. E. Hütungs- und Holgungs = Gerechtig- 
Feiten, gegen den dritten Befiger des befaftenden Grundſtuͤcks, 
in der Regel ebenfalls nur in fo ferne ausgeübt werden koͤn⸗ 
nen, als fie aus dem Hypothequenbuche zu erfehen find, und 
daß alfo der Berechtigte, welcher ſich feine Servitut gegen ei⸗ 
nen jeden dritten Beſitzer völlig ficher ftellen will, dafür jor- 
gen müffe, daß diefelbe fpäteftens binnen zwey Jahren, nacy« 
dem das belaftete Grundſtuͤck an einen ſolchen dritten Befiger 
veräußert worden, zur Eintragung in das Hypothequen⸗ 
Buch, angezeiget werde. | 


Alles vorftehende wird hierdurdy dem Publico und ſaͤmmtli⸗ 
chen Einwohnern der Provinz zu ihrer Nachricht und Achtung be: 
Fanne gemacht, und fchließlich bemerkte, daß das Gefeg-Buch felbft 
binnen Purzen bey dem unterjchriebenen Collegio zu haben feyn 


wird. | 
Breslau den joten (Brieg den ı2ten) 
Auguft 1791. 
König, Preuß. Breit Oberſchleſiſche) Ober- 


mtö- Regierung. 








No. XL. 


| No.” XL. 
. .. d.d: Breslau den zrten Aug. 1791. 


; Reglement. | | 
für das in der Königlihen Haupt = und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau angeordnete Lombard, oder Lets 
he: Banane. / | | 
Da Se. Königliche Majeftär von Preuffen rc. 2c. Unfer allergnä- Baus 
digfter Herr, aus Landesväterlicher Fürforge und aus befenderm eh «Banque 
Wohlwollen für die bedürfriigen Einwohner Dero Haupt » und ——2 
Reſidenz · Stadt Breslau, zu verordnen geruhet haben, daß die ben. 
ſchon ehemals in Breslau etablirt geweſene Leihe · Banque zum Be · 
ſten beduͤrftiger Fabricanten und Handwerker wieder hergeſtellt werden 
ſolle; damit dieſe nicht nur zum beſſern Betrieb ihrer Nahrung, 
gegen hinlaͤngliches Pfand und Entrichtung billiger Zinfen, jedes- 
mal baaren Borfhuß an Gelde — koͤnnen; ſondern auch 
nicht weiter dem ausfchweifenden Wucher habſuͤchtiger Menfchen 
ausgefest feyn, auch die dadurch eingehenden Ueberfchüffe, nach 
Berichtigung der Zinfen für den Hauptſtamm und anderer Koften, 
ebenfalls zum Vortheil der Armen verwendet, und an die hiefige 
Armen:Eaffe abgeführt werden follen: So iſt nachſtehendes Regle⸗ 
menf entworfen und darinn feitgefegt worden: Wie und auf mel 
che Art bey der in Breslau etablirten Banque verfahren werden 
ſoll. 
1) Wird von der Breslauſchen Stadt-Cämmerey das, zu ſotha⸗ —— 
ner Leihe-:Banque erforderliche Capital, welches vor der Hand auf 
zehn tauſend Rthl. beſtimmt und feſtgeſetzt worden, vorgeſchoſſen, 
und genießet ſelbige dafuͤr jaͤhrlich vier pro Cent Intereſſen. Soll⸗ 
te indeſſen dies Inſtitut groͤßere ey Jia: erhalten: fo foll jenes 
Eapital nicht nur ebenfalls durdy die Cämmerey erhöher, fondern 
es fönnen audy Gelder aus andern Fonds dazu verwendet werden. 


2) Die General» Direction dieſer Leihe-Banque, führer unter Directiom.- 


Aufficht der Breslauſchen Krieges » und NIWRN TEN 
: a⸗ 


Dfficiantan. 
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Magiſtrat der Stadt Breslau, welcher nicht nur uͤberhaupt das 
Beſie und die Sicherheit dieſer Anſtalt beſorgen, ſondern auch die 
zwiſchen der Banque und den Intereſſenten und Pfandgebern, oder 
andere etwa vorfallende Differenzien, ſofort prompt und ohne alle 
Weitlaͤuftigkeit und Koſten, entſcheiden muß. Die Special ⸗Di⸗ 
zeotion aber ſoll einem zu dieſem Officio beſonders inſtruirten 
Membro genannten Magiſtrats uͤbergeben und anvertrauet werden, 
auch iſt ſelbigem noch ein Mitglied des Magiſtrats zu feiner Assi- 
stance zuzugeben. 


3) Außer diefen foil noch ein befonderer, mit Caution verfe- 
hener Rendant und ein Eontrofleur, wovon erfterer das Haupt 
oder Manual: Buch, legterer hingegen das Eaffen-Buch oder Yours 
nal führe, dabey angefegt und ad officium vereider werden. . 


4) Das zum Banque Comtoir nörhige Zimmer, und die zur 
fihern Bermahrung der Pfänder erforderlichen Behältniffe, follen 
in dem Gebäude des biefigen Armenhaufes und deffen zwoten Etage 
gehörig aptirt und in brauchbaren Stand gefegt, erfteres auch mir 
einem, ander Thür derfelben befeftigten Schilde, auf weldyem die 
Aufſchrift: Leihe-Banque, zu vermerfen, bezeichnet, und dem 
Publico fennbar gemacht werden. Die hierzu erforderlichen Ko— 
ften, fo mie die zur Anfchaffung der zum Abwiegen und Meffen der 
Pfänder, benöthigten Ellen, Maaf und Gewicht, auch fonftigen 
übrigen Utenfilien, follen zwar von der Caͤmmerey⸗Caſſe vorſchuß⸗ 
mweife gegeben werden; jedoch müjfen foldye an gedachte Caffe wie- 
der reſtituirt werden. ? 


5) Dem Directori ber Leih-Banque foll ein befonderes Sie 
gel und Stempel anverfrauet werden, um mit felbigem alle einge» 
bende Pfänder, nachdem es deren Qualität zuläßt, zu zeichnen, 
und befonders die, über die eingebrachten Pfandſtuͤcke, zu erthei« 
lende Banco-Nota und Zertuln zu befiegeln. Das Siegel nebft 
dem Stempel, foll das Stadt-Wappen mit der Umfchrift: Siegel 
der Leih ⸗· Banque gu Breslau, erhalten. 

6) Da 
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6) Da die Leih- Banque von der Caͤmmerey dependirt, und Baar 
der Banco Director für alle und jede, der Leih Banque übergebne des Wranuais 
und anvertraute Pfänder, gleichwie für das, aus ermähnter Caͤm⸗ —— 
merey hergeſchoſſene Capital, vorzuͤglich hiernaͤchſt das ihm zur 
Assistance gegebene Mitglied, alsdenn aber auch der geſammte 
Magiftrat in corpore, folglidy ein jedes Membrum deffelben in 
subsidium haftet und einfteht: Als ift der Banco » Director ins« - 
befondere verbunden, dafür zu forgen, daß durch den mit Caution 
verfehenen Kendanten, unter feiner fpeciellen Aufficht, ein richti« 
. ges Manual gehalten, auch deffen Blätter, von Anfang bis zu 
Ende, gehörig numerirt werden: In diefen muß: 
a) das Datum, wenn das Pfand eingebracht worden, 
b) der Namen des Pfandgebers, 
c) die ausführlidye Quantitaͤt des Pfandes felbft, 
d) das Quantum des darauf gegebenen Anlehns, 
e) die Zeit, auf wie lange das Pfand genommen worden, 
S) der Betrag der feitgefegten Zinfen, bis zu diefer beſtimm⸗ 
ten Zeit, und endlich 
g) die auf das Pfand verzeichnete Nummer, enthalten feyn. 
Dem Weberbringer des Pfandes aber, als Debitori der 
Banque, giebt der Director einen, mit dem Journal und den in 
felbigen vermerfren Notatis gleichftimmigen, von ihm und dem 
ihm zur Assistance gegebenen Mirgliede, und dem Nendanten ei- 
genhändig unterfchriebenen, gedruckten und mit dem Banco « Gier 
gel geftempelten Zettul, gegen deffen Reproduction und Erftat- 
tung des Capitals und Intereſſen, das eingelegte Pfand zur Ver⸗ 
fallgeit wieder zurücd gefordert, und vorgedachter Driginal-Ban« 
co⸗Pfand ⸗ Zertul, anftart einer Quittung rerradirt, auch leßterer 
als ein Belag zur Banco-Rechnung verwahrlich beigelegt wird. j 
7) Fuͤhret der angeordnete Controlleur, oder Caffirer eim Ddaleihen es 
fonft gewöhntiches Caffen-Buch, unter gleichmäßiger fpeciellen 
Auffiche des Directoris, damit der Zuftand der Caſſe fo fort nöthi- 
genfalls überfehen werden fönne, leichergeftalt 
8) wird.die jährliche Rechnung diefer Feih-Banqıre, unter gleich⸗ ee 
mäßiger fpecieflen Aufficht des Directoris geführt, und felbige derftechnungen 
IV. Band, 791. g nach und Ertracte. 
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nach dem abgelaufnen Etats⸗Jahre, vor dem Magiſtrat abgelegt, 
der Ertract von dem Zuſtande der Banque hingegen, muß von 
dem Directore, Aſſeſſore und Rendanten unterfchrieben, quarta- 
liter bey erwähntem Magiftrat eingereicht, und von leßterın, vers 
mittelft eines über den- Fortgang und fuccefjiven Berbefferung 
der Bangue-Einrichtung, zu erffattenden Berichts, an die Königl. 
Krieges» und Domainen-Cammer eingefandt werden. 


9) Da hiernaͤchſt auc) dem Geheimen Krieges: Rarh und Pos _ 
lizey- Directori Werner die fpecielle Curatel der ftädtifchen Caſ⸗ 
fen, von Sr. Königl. Majeftär übertragen worden: So foll diefer 
zu mehrerer Sicherheit des Publici, nach dem von dem Leih-Amte 
eingereichten Ertract, die Caſſe quartaliter, oder-nach deffen 
Gutbefinden öfter revidiren, und nach gleidymäßiger Reviſion der 
Pfand-Kammer, über den Befund ein Protocoll aufnehmen, und 
foldyes cum Extractu dem Magiftrat einreichen; und fteher dem 
Geheimen Krieges-Rath Werner frey, zu dieſer Revifion annoch 
ein Membrum ex Collegio zu feiner Assistance zu denominiren. 


10) Werden unfer die anzunehmenden Pfandftücfe, haupt⸗ 
ſaͤchlich ſolche Mobilien verſtanden, welche durch die Laͤnge der 
Zeit nicht ſo bald verderben, oder Schaden leiden koͤnnen, als da 
find: Kleinodien und Evelgefteine, Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Meping und dergleicyen metallene Geräthfchaften. 


* 11) Auf Pfänder von gleicher Art und Natur iſt der —— 
aus der Banco⸗Caſſe einen baaren Vorſchuß, nach Proportion 
der Qualité und Werths, und des vorhandenen Caſſen-Beſtandes 
zu thun ſchuldig und verbunden, doch daß die Zeit fothanen Ans 
lehns fich nicht unter Einen auch nicht über Sechs Monate, erfires 
fe, damit in dem erften Fall die Gefdyäfte nicht zu fehr erſchwert 
werden; in dem andern Fall aber das Inſtitut der Banque meh⸗ 
rern Mothleidenden zu Nutze fommen möge. Wobey jedoch dem 
Leih⸗ Amte unbenommen bleibt, die Zeit des Darlehns, auf An 
fucyen des Pfandgebers, von Zeit zu Zeit zu verlängern. 


12) Auf 
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12) Auf ſeidene, wollene, leinene und andere Waaren, Klei— 
der und Betten, ſoll zwar dem Befinden nach, auch ein Vorſchuß 
und Anlehn aus der Banco⸗-Caſſe gegeben werden; jedoch auf fei« 
ne längere Zeit, als hoͤchſtens ſechs Monate, und follen derglei— 
chen Pfandſtuͤcke in foldyen Behältniffen verwahrt werden, in wel⸗ 


chen deren Befchädigung durch Feuchtigfeit, oder auf andere Weis 


fe nicht leicht zu befürchten ift.- Dahingegen Niemanden auf lie» 
. gende Gürher, Wechfelbriefe'und Obligationes, oder folche Mo» 
bilien, fo das Leih-Amt leicht in Verluſt, Streit, oder Weitläufs 
tigfeit ſetzen fönnten, auch allzu viel Raum erfordern, als: Buͤ⸗ 
cher, Gemählde, Spiegel, nebft andern zerbrechlichen Waaren 
und Geſchirre, als: große Schränfe und dergleichen Holz Mobi« 
lien, Wein, Brandtwein, Del, Pratiofa fo mir Fürftlichen Waps 
pen geziert, Fenntliche Kirchen-Zierraten und zum Gortesdienft ge« 
wiedmere Gefäße; imgleichen auf alle, denen Königl. Armeen zus 
ftebende Ammunitiong » oder Montirungsftüce und dergleicyen, 
einiger Borfchuß gefcheben fol. Lanpfchaftliche Pfandbriefe und 


andere gerichtliche, ich zur Verpfaͤndung qualificivende Inſtrumen⸗ 
te, Fönnen angenommen werden; jedoch muß der Director zu feis 


ner eigenen und des Feih- Amts Sicherheit, in Anfehung der leß- 
tern, ‘den Confens des Magiftrats- Collegii einziehen. 


- 13) Dem Gutadyten und der Einficht des Directoris und Af 
fefforis wird es zwar hauptfächlich überlaffen, für mas für einen 
Werth fie die Pfänder zur Banque annehmen, und wie viel fie dar 
auf an Gelde vorfchieffen wollen; maßen fie denjenigen Ausfall 
ber Caffe ex proprüis erftatten müffen, welcher fidy in dem Fall er 
eignen follte, wenn das Pfand, bei der zur geſetzten Zeit nicht er« 
folgten Einlöfung, äffentlidy verfauft werden müßte, und aus fel« 
bigem das gegebene Anlehn und die davon fälligen Zinfen, nicht 
gelöfet würden; jedoch bleibe dem Leih- Amte der Regreß an den 
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14) da nach dem $pho praecedenti es vorzuͤglich dem Gut⸗ 
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Werth das Pfand angenommen und wie lange darauf geliehen wer⸗ 
den kann; mithin die Vertretung des Ausfalls beym Verkauf prin- 
cipaliter dieſen beiden zur Laſt faͤllt; gewiſſe Pfaͤnder aber von der 
Beſchaffenheit ſind, daß derſelben Bonitaͤt, Qualitaͤt und Pretium 
am ſicherſten durch Kunſtverſtaͤndige beurtheilt werden koͤnnen: Als 
follen vom Magiſtrat zur Abſchaͤttzung ſolcher Pfaͤnder, einige, in 
gutem Ruf und Bermögen ftehende Perfonen angeftellt und darauf, 
daß fie den Werth des Pfandes gemiffenhaft, womit die Leih Ban⸗ 
que bey dem Verkauf feinen Schaden leide, beftimmen wollen, ver» 
eidet werden. Der Director muß daher, wenn ihm der Werth ei« 
nes Pfandſtuͤcks zweifelhaft ift, oder ſich derfelbe mit den ihm zur 
Affiftenz gegebenen Mirgliede, darüber nicht einigen kann, folches 
von dem vereideten Taratoren, auf Koften des Pfandgebers abfchä- 
Gen und darüber ein Atteft, weldyes die Taratores eventualiter mit - 
ihrem Vermögen vertreten müffen, ausftellen laffen. Es bleibe _ 
aber gleichwohl dem Leih-Amte überlaffen, eb foldyes dem Werth 
nad) dem Taxato annehmen, und wie viel es an Gelde darauf lei« 
ben wolle; weil es für den Ausfallresponsable feyn muß. Soll⸗ 
te indeffen ein Pfandgeber glauben, daß auf fein Pfand, ohne Ge- 
fahr der Leih-Banque, ein höheres Quantum als legtere bewilligt, 
a werden Fönne; fo foll derjenige, der das Pfand bringe, ohne 
den Namen des Eigenthümers deelariren zu dürfen, bey der erften 
Kaths- Seffion diefen Anftand, mit Borlegung des Pfandes und 
bes Attestati der Taxatorum, furz ad Protocollum anzeigen, 
und um die Determinirung des Darlehns ⸗Quanti anfuhen, Mas 
giftratus audy fodann ohne Aufenthalt das aufgenommene Proto⸗ 
coll in Gegenwart des Directoris, in Vortrag bringen, darauf des 
eretiren, das Decretum fo fort erpediren, unterfchreiben und noch 
felbigen Tages dem Directori, und zwar alleg gratis, den Stem⸗ 
pelbogen ausgenommen, zufertigen laſſen; da denn folcdyenfalls 
mehrerwähnter Director, fo wie das ihm zur Affiftance gegebene 
Mitglied, von Vertretung des Werrhs, wenn fonften mie den 
Pfandftücfen Fein neues Verſehen vorgegangen, befreiet bleibr. 
15) Da die Errichtung der Leih- Banque hauptfächlich das 
Sonlagement und die Hälfte für dürftige Zabricanten und arme 
- Bürger, 
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Buͤrger, zum Vorwurf hat: So ſoll dieſen auch vorzuͤglich mit 
Anlehnen in kleinen Summen, jedoch nicht unter 3 Rthl. beyge- 
ftanden werden; das höchfte und ftärffte Anlehn hingegen wird auf 
ein Quantum von soo Rthlr. hiermit feftgefegt; jedoch bleibe es 


dem Leih - Amte unbenommen, ſolches nad) dem Vorrath und Be⸗ 


fand der Eaffe, auch Höher zu beftimmen. 


16) Einer für einen Verſchwender Erflärter, oder fonft no» 
toriſch Tüderlichen Perfon wird eben fo wenig, als einem Minder 


jährigen, deffen Alter dem Leih⸗Amt befannt, ein Anlehn aus der. 


— 


Anlehn ge⸗ 


Banque verwilligt; ingleichen feinem Soldaten, oder deſſen Frau fen 


und Kindern, wenn dieſe als ſolche der Leih-Banque bekannt 
find; es wäre denn, daß der Chef, oder Commandeur, unter def» 
fen Regiment der Soldat fteher, in das begehrte Anlehn, gegen 
ein jicheres Pfand, fehriftlicy unter Beidruckung des Regiments— 
Siegels, milligte. Da das Leih-Amt ſich um den wahren Debito- 
rem nicht befümmern fann uud darf, fondern’ fich lediglich an den 
Dfandgeber und an das Pfand hält, -nuch blos den Namen des 
Pfandgebers verzeichnet: fo folgt hieraus von felbft, daß weder 
Eviction, noch Bindication ſtatt finden Fönne, 


ä 17) Damit indeffen aber die Annahme geftohlner Sachen, fo 


viel immer möglich, bey der Banque vermieden werden möge: So 
ift nad) einem erfolgten Diebftahl, der Leih- Banque ohne allen 
- Zeitverluft ein genaues Berzeichniß der geftehlnen Sachen, in du- 
plo, wouon das eine Eremplar beim Leih-Amte affervirt, das Du⸗ 
plum aber mit dem gefchehenen Praesentato des Leih- Amts den 
Beſtohlnen retradirt wird, fchriftlidy einzureichen; Da denn, wenn 
eing diefer marquirten Stücfe zur Leih-Banque eingebracht werden 
follte, felbiges der Director fofort anzuhalten, aud) bei vorwalten- 
den genugfamen Berdacht, den Leberbringer felbft arretiren zu laſ⸗ 
fen, und ſolches zu weiterer Verfügung und Cognition, dem Ma« 
giftrat anzuzeigen verbunden ift. Sollte es ſich aber, der hierun- 
ter von dem Directore zu gebrauchenden möglichften Vorſicht ohn⸗ 
erachtet zutragen, Daß — geſtohlne und entwendete Sa⸗ 
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che bei der Banque als ein Unterpfand eingelegt und unmwiffend ans 
genontinen worden wäre: fo fteher zwar in foldyem Fall dem wah⸗ 
ven Eigenthümer frey, ſolches zurück zu fordern; er muß aber das 
vorgefchoßne Anlehn, nebſt den davon fälligen Intereſſen, ohne al 
le Widerrede bezahlen. j 

.. 18) Die Zinfen, welche für die von der Banque erhaltene 
Anlehne zu entrichten find, werden jährlich) auf acht pro Gent ges 
rechnet, determinirt und feltgefeget; von weldyen die Caͤmmerey 
für das, zum Fond bergefchoßne Capital jährlicy Vier pro Gent an 
Intereſſen genießer, ein pro Cent aber foll aus der Urfache in der 


Caſſe affervire werden, um davon die Intereſſen von demjenigen 
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Capital zu beftreiten, welches bisweilen pro parte sterilliegen bleis 
ben dürfte, damit die Cämmereny dieferhalb feinen Ausfall leide, 
Bon den übrigen 3 pro Cent aber, fo wie von den unten beftimm« 
ten Ein- und Ausfchreibe- Gebühren, fol das Salarium der Leih⸗ 
Banque» Officianten, fo wie die fonftigen Ausgaben an Schreib: 
Materialien und andern Ltenfilien beftrirten, dag Residuum aber 
an die Armen⸗Caſſe jährlicdy abgeliefert werden. Uebrigens müffen 
die Zinfen gleich bei der Aufnahme des Darlehns auf die beſtimmte 
Zeit bezahlt werden. 


19) Werden, außer nur gedachten Zinfen, bei Einlegung ei⸗ 

nes jeden Pfandes an Einfchreibe: Gebühren auf ein Anlehr von 3 
bis 20 Athlr. » ı Gr. von 20 bis 60 Rthlr. » ı Gr. 6 pf. von 
60 bis 100 Rthl. » 2 Gr. von 100 bis 300 Rthl. «» 4 Gr. von 
300 bis 500 Athl. » 6 Ör. und von 500 Rthl. und drüber 8 Gr, 
auch eben fo viel bei Auslöfung ſothanen Pfandes, an Ausfchreibe 
Gebühren entrichtet; außer diefen aber nicht Das geringfte, weder 
an Sportuln noch fonft, fo wenig von dem Dirkctore, als von der 
nen übrigen Officianren, wenn es gleicy von den Pfandgebern freis 
willig offerire würde, bei Strafe des Verlufts an Ehre und Kepus 
tation genommen. Ä 
Diefe Aus» und Einfchreibe - Gebühren müffen daher eben- 

fals genau verrechnet, und in die beftimmte Bücher gehörig und 
ordentlicy eingefragen werden. 
20) Obzwar 


“ 


a ne 


20) Obzwar regulariter jedesmal: bei der Auslöfung des 
Pfandes, der von der Banco über felbiges ercheilte Zertul und No- 
ta, in originali zurück gögeben und überliefert werden muß, und 
andrergeftalt das Pfand nicht ausgehändigt werden darf: So koͤnn⸗ 
te es ſich jedennod) zutragen, daß ein Pfandgeber fothanen Zettul 


Gebühren 


wer ein Pfand⸗ 
eber den 


fand » Zettel 


verliert, 


und Notam abhanden kommen ließe und verloͤre. In weldhem 


Fall er folches der Baneo fofort fchriftlich angeigen muß ; da denn, 
wenn derfelbe dem Directori oder fonft glaubwürdigen Leuten, als 
ein in gutem Ruf ftehender Mann befanne ift, ihm das eingelegte 
Pfand, melches er umftändlid) befchreiben und deffen im Journal 
und auf dem Banco-Zettul vermerfre Nummer angeben muß, nach 
vorgängiger Morification durch die Breslaufche Öffentliche Zeitun« 
gen zur Berfall:Zeit, gegen Erlegung des erhaltenen Anlehns und 
Zinfen, auch) deffen in das Baneo Journal zu vermerfenden eigen: 
bändigen Quittung retradirt und folcyergeftalt der Banco +» Schein 
amortifirt werden foll. | sen 


21) Mach Ablauf des zur Einloͤſung des eingelegten Pfanbes 
beftimmten, und in dem Banco-Schein vermerften Termins, mer 
den dem Pfandgeber annoch 8 Respit - oder Nachſichts-Tage ver: 
ftattet; nad) Verlauf derfelben aber, werden die Pfänder, ohne 
alle fernere Machficye durch vereidete Taratoreg gewürdiget, und 
demnaͤchſt durch eine öffentliche Auction, an den Meiftbietenden ge: 
gen baare Bezahlung werfauft. Wie denn fothane Banco-Auctio- 
nes nicht nur durch Öffentlichen Aushang und Proclamata, aud) 
an'denen Eden der Hauprfiraßen zu affigirende gedruckte Notifi- 
cationes und Avertiffements, fondern aud) durch die Zeitungen 


Kefpit: und 


Nach ſichts tage 
zur Einloͤſung, 
Zaration und 
Verauetioni⸗ 
rung der verfal⸗ 
lenen S 


und Intelligenz Nachrichten, 14 Tage vor dem angeſetzten Auctions⸗ 


Termin, dem Publico bekannt gemacht, und baldige Kaͤufer dazu 
eingeladen werden ſollen; maßen denn bey ſolchen oͤffentlichen 
Auctionen, ein Deputatus ex Collegio Magistratus jedesmal ge« 
genmwärtig feyn, der Banco⸗Director oder Aſſeſſor aber nebft dem 
Banco-Nendanten, ein gleichlautendes accurates Protocol führen, 
und in felbigem den Preis und das Geld, fo für das verfaufte Pfand 
gelöfee worden, genau vermerfen muß. 


22) Ueber 


en Sachen. 


— 8 — 


er 7 22) Ueber dieſe gehaltene Auctionen wird bei der Baneo von 
dem Kendanten ein befonderes Depoſital-⸗Buch geführet, worinnen 
das verfaufte Pfand nad) dem Haupt -Yournal, nebſt vem darauf 
geliehenen Gelde und denen davon fallenden Intereſſen, als audy der, 
nad) dem Auctions⸗Protocoll, nach Abzug der. Koſten bleibende 
Ueberſchuß deutlic) eingefchrieben und annotirt wird; und ſtehet 


23) einem jeden Pfandgeber frey, binnen einer Jahres-Frift, 
nach gehaltener Auction, bei dem Banco » Comtoir nachzufragen, 
und fi) aus den Büchern und Rechnungen nachweiſen zu laflen: 
wie hoc) fein Pfand verfauft fey? und den von felbigem, nad) Ab» 
rechnung umd Abzug des Anlehns, den Zinfen und pro rata zu tra- 
genden Auetions-Koſten, etwa gebliebenen Leberfhuß und Bes 
ftand, gegen Ertradition des quittirten Driginal-Pfandzettuls, ab⸗ 
zufordern; allein nach Verlauf fothauer beſtimmten Zeit, finder 
ſolches nicht weiter ftatt, fondern es fällt alsdenn diefes Sur plus. 
der Banco, als ihr Eigentum, völlig anheim, und wird fel« 
biges zu Vermehrung des Fonds, bderfelben verrechnet und ver⸗ 

wendet, s 
24) Soll die Leih-Banque, Montags, Mittwochs und 


nd Sonnabends, und zwar in denen Sommer-Monaten almo Maibis 


ultimo October Bormittags von 8 bis ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr; fo wie Winterszeit a Imo November bis ulti- 
mo April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 
4 Uhr, jedermann offen ſtehen; alte Dazu geordnete Perfonen in diefen 
Stunden gegenwärtig feyn, und die vorfommenden Eachen prompt 
erpedirt werden. 


25) Die etwa Fünftig bey dem Fortgange der Leih Bangıze 
ſich ereignenden befondere Vorfälle, welche in gegenwärtigem Res 
glement nicht ausgedrüdt find, hat Mäagistratus und der Director 
der Banque forgfältig zu notiren; womit hievon zu fernerer Des 
claration des Reglements, und einer immer mehr und mehr zu vers 
— Einrichtung, an die Behoͤrde Bericht erſtattet werden 

nue. 


26) Und 


go | 

26) Und da endlich erwähnte Leih-Banque von Termino „ Die feih: 
Michaelis diefes Jahres ihren Anfang nehmen, das Publicum 8* 
auch von diefem Etabliſſement durch die Zeitungen und Intelligenz⸗ * 1791 ibs 
Blätter avertirt werden fol: So haben fich diejenigen, welche an — u 
diefem Inſtitut Theil nehmen, und fic) dabey durch Megocirung 
eines Anlehns, ihtereffiren wollen, von gedachtem Tage an, um 
die oben beftimmte Zeit zu melden; jedoch müffen fie alles dasjeni« 
ge, was in diefem Reglement vorgefchrieben ift, aufs pünftlichfte 
und genauefte erfüllen. ! 


Zu Urfund deffen haben Seine Majeftär dies Reglement 
Höchfteigenhändig unterfchrieben, und mit dem Königlichen Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So gefchehen Brestau, den 21. Auguft, 
1791, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


Graf v. Hoym. 


— m Schema 


| ——— 
Schema zum Pfand⸗ Schein. 


Num. 
Haupt-Buch. P. 
Caſſen ⸗Buch. P. 


Gegen Einlegung des mit nebenſtehender Num⸗ 
mer bezeichneten Pfandes, beſtehend 


— 


hat Vorzeiger dieſes, aus der Staͤdtſchen Leih⸗ 
Banque vorgeliehen erhalten, die Summa von 
Rtl. Gr. Pf. auf 
Monat. Diefe hat derſelbe 8 Tage nach abge: 
laufenem Termin nebft 8 pro Eent Zinfen, auch 
die feftgefegten Ein » und Ausfchreibe- Gebühren 
zu bezahlen, und die Ertradition des Pfandes, 
in deffen Entſtehung aber die Öffentliche Berfteis 
gerung der Pfand-Stücfe zu gemwärtigen, 
Breslau, den j 


Leibe Banque der Königlichen Haupt = und Refidenz- 
Stadt Breslau, 


Intereſſen betragen: 
p- Monat Rthl. Gr. Pf. 
Eins oder Aus⸗ 
schreibe» Gebühren Sr. Pf. 
Rendant. 


No. XLI. 
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No. XLI. 
d. d. Bredlai den Zıten Auguft und Glogau den ıten Sept, 1791. 
Circulare 


wegen der Allerhoͤchſt bewilligten Tr ung der Uniform von den 
Schleſiſchen Landräthen auch zu Fri enszeiten. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛe. Da Unfere Allerhoͤchſte Perfon auf wiederholtes Anfuchen nach⸗ 
zugeben gerubet haben, daß die Schlefifchen Landraͤthe diejenige Uniform, des 
ven Tragung ihnen im vorigen Jahre, jedoch nur fo lange als Krieg feyn wuͤr⸗ 
de, bemilliger worden, auch in Friedengzeiten tragen dürfen; fo laffen Wir 
Euch foldyes unter Zufertigung einer Befchreibung diefer Uniform hierdurch 
zur Nachricht und Achtung in Gnaden befannt machen. Sind ꝛc. 


— 








No. xIM. 
d. d. Breslau und Glogau dem sten Sept, 1791. 
 Circulare 


En die ſchleunige Anzeige der in den Staͤdten vorfallenden 
Braͤnde. 


An ſaͤmmtliche Stenerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. | 


Ulnfern ꝛc. Da wahrgenommen worden iſt, daß von den Magifträten, wenn 
in der Stadt Feuer · Schaͤden ——— davon gleich, und erſt lange > 
2 er 


1 
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her Anzeige geſchiehet; ſo befehlen Wir Euch hierdurch in Gna⸗ 
den, den Magiſtraͤten der Städte Eures Departements aufzuge⸗ 
ben, daß fie, wenn hinführo dergleichen Ungluͤck eneftehen follte, 
bavon fogleich nach gelöfchtem Feuer an Unſern in Schlefien dirigi» 
renden Minifter Grafen v. Hoym und an Unfere ıc. Cammer per 
Expressum Anzeige machen, und habet hr ihnen dabey zu- 
gleich) befannt zu machen, daß, wenn hierunter nicht die gehörige 
Folge geleifter werde, der Conful dirigens, oder wenn folcher abwe⸗ 
fend, derjenige, welcher nad) ihm die Direction führe, deshalb 

zur Strafe würde gezogen werden. Sind ıc. 





No. XLIH. 


d. d. Glogau den Sten Sept. und Breslau den 22ten 
Octbr. 1791. 


Circulare 


_ wegen der beym Verreich der Barbier - und Bad» 
— und Apotheken zu beobachtenden Vor⸗ 
riften. 


An ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuerraͤhe imgl. m. m. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 
urfaheder Unſern ıc. Es ift bereits per Circulare vom Gten Junii 1746 

Verorbnuns. verordnet: 
daß Niemanden eine Barbier- oder Bad-Stube verreicht 
werden foll, wenn er ſich nicht zuvor durch einen Approbas 
tions. Schein Unfers Eollegii Medici zu Treibung feiner Pros 

feſſion legitimiret hat; | 

Waheſcheinlich ift durch die Länge der Zeit diefe in vieler Ruͤckſicht 
nothwendige Vorſchrift in Bergeffenpeir gerarhen, da von no. 
ollegto 


er ; Mas | 
Eoflegio Medico verfchiedene Eontraventiones gegen ſolche bemerkt 
und zum Theil Dadurch entdecdft worden, daß die neuen Acquiren- 
ten fich nachher ‘erft zum Eramine gemelder, da denn öfters der 
Fall vorgefommen, daß foldhe, weil fie im Sramine nicht beftan« 
den, abgewiefen werden müffen, und dadurch in die Nothwendig⸗ 
Feit werfege worden, ihre Befigungen mit Schaden wieder zu ver 
Faufen, oder an andere zu vermiethen. Wie Wir daher eine Er» _ Käufe vom 
neuerung gedachten Eircularis, und zugleich, damit die Abficht de» Crnier: Bad, 
fto gewiſſer erreicht werde, die Anordnung nöthig finden, daß auch 'pothefen follen 
Fein Kauf einer Barbier » oder Bad» Stube und Aporhefe eher ges Idn „eder Br 
ſchehen fell, als bis der Käufer ficy durch Production des Appro« fich der Käufer 
bations · Scheins Unfers Collegii Medici als befigfähig legitimiret; criom peh Apr 
So befehlen Wir Eudy hierdurch in Gnaden hiernady fofort die er» probations, 
forderliche Publication in den Kreifen Eurer Inſpeetion (in den re 
Städten Eures unterhabenden Departements) zu veranlaffen und als befizfähig 
den Gerichts-Obrigkeiten (den Magifträten) die Befolgung diefer lesitſmitt. 
Verordnung bey 20 Rthl. Strafe bey jedem Eontraventions- Fall „Strafe der 
zu injungiren, auch feibft darauf zu aftendiren, daß derfelben ein . - 
Genüge gefchehe. Sind ıc. 


x 











No. XLIV. 
d. d. Berlin den Sten September 1791. 
Declaration und Supplement 


des Schlefifchen Landſchafts⸗Reglements de Dato Hten 
Julii 1770. 


Da dem Schleſiſchen Credit⸗Syſtem und deſſen Operationen ſeit 
einiger Zeit im Publico verſchiedene Vorwuͤrfe gemacht worden; 
indem einestheils manche Gutsbeſitzer, welche ihre Schulden an 
die Landſchaft zuruͤckzahlen wollen, ſich beſchwert haben, daß ih⸗ 
nen die Abloͤſung ihrer Pfandbriefe mit andern, durch das in den 

M3 letzten 


legten Jahren außerordentlich hoch geftiegene Agio berfelben, zu fehr ers 
ſchwert werde; Anderneheils und vornämlicdy aber von Seiten der innländi« 
ſchen Eapitaliften Klage darüber geführt worden, daß ihnen durch das Zudrins 
gen ausmwärtiger Geldbefiger, und durch die Kunftgriffe derjenigen, welche das 
Verkehr mie Pfandbriefen zu einem Gegenftande wucherlicyer Speculationen 
gemacht haben, die Gelegenheit, ihre Capitalien auf billige Bedingungen in 
Pfandbriefen unterzubringen, faſt ganz benommen würde: 


So haben Se. Königliche Majeſtaͤt von Preuffen ꝛc. Unfer Allergnädig« 
fer Herr, mit Landesväterlicher Ruͤckſicht auf den zur Beförderung des Wohl« 
ftandes aller Claffen der Landes Einwohner abzielenden Endzweck des Credit 
Syſtems, und nad) einem Höchftdenenfelben von den Deputirten der Schlefir 
fchen Landfchaft Darüber gefchehenen allerunterthänigften Bortrage, nicht nur 
in einer unterm 14ten März d. J. erlaffenen Cabinets- Ordre Allerhoͤchſt Dero 
Gefinnungen, wie dem Uebel, fo weites wirflich vorhanden ift, abzubelfen 
fey, an den Tag gelegt, fondern aud) zu verordnen gerubet, daß darüber in ei: 
ner 'außerordentlichen Berfammlung des zum Credit » Syftem verbundenen 
Adels noch näher berathſchlagt, und die nöthigen Maasregeln zur Erreichung 
vorgedachter Allerhoͤchſten Willensmeynung, durch einen in gehöriger Form 
abgefaßten Schluß der gemeinen Landfchaft, feftgefege und genauer beſtimmt 
werden follen. | 


Gleichergeftalt Haben Se. Königliche Majeftät, auf das Gefuch Dero ge» 
treuen zum Schlefifcyen Credit: Syftem verbundenen Stände, denenfelben die 
Erlaubnis ertheilt, bey der Hauptlandfchafts-Commiffion einen befondern Ge⸗ 
neral-Director, noch außer dem Königlichen Commiſſario und Hauptlandfchafte» 
Präfidenten, anzuftellen; zu diefem wichtigen Poften drey Subjecte auszumit« 
ten, und Sr. Königlichen Majeftät zur Höchftgefälligen Auswahl vorzufchla- 
gen, auch ſowohl die Zunctionen und Berhältniffe diefes General⸗Landſchafts⸗ 
Directors in feinem Amte näher zu beftimmen, als einige andre, die innere 
Berfaflung des Syftems und den Betrieb der Geſchaͤfte bey ſelbigem betreffen« 
de Stellen des Reglements, der gegenwärtigen Lage der Umftände gemäß, zu 
berichtigen. | 


Es haben daher die am 14ten Junius d. J. und den folgenden Tagen zum 
Engern Ausfchuß verfammelt gewefene Deputirten ſaͤmmtlicher Fuͤrſtenthums⸗ 
| Land» 


su > BE 
Landſchaften, in Anfehung vorbenannter Gegenftände, fich über nachftehende 


Grundfäge vereiniget, und diefelben zur Allerhöchften Eandesperrlichen Appro⸗ 
bation und Beftätigung vorgelegt. | 


Erſter Abſchnitt. | | 
Bon der Wahl und dem Amte eines Schlefifchen General: Land: 


fchafts » Directors, 
(Ad Part. U. Cap. Il. et III. des Reglemente.) 


6'r. 
Mer fähig fenn fol, zum General:Landfchafts-Dircctor gewählt, und unter 
die drey Sr. Königlicdyen Majeftär vorzufchlagenden Subjecte aufgenommen 
zu werden, muß nachſtehende Eigenfchaften befigen: . | 
1) Er muß ein Schlefifcher von Adel, mit adlichen Gütern in der Provinz 
wirklich angefeflen, ‚und diefe Güter müffen nicht über die Hälfte ihres 
Werths verfchulder ſeyn. 
2) Er muß, mit einem untadelhaften moraliſchen Character, hinlaͤnglich 
bekannte Geſchicklichkeit und Landeskenntnis, auch einige ſchon erlangte 
Uebung und Fertigkeit in Bearbeitung öffentlicher Geſchaͤfte verbinden, 
infonderheit aber, fo viel die Fünftigen Fälle betrift, 


3) vorhin ſchon in einem Landſchaftlichen Amte, wenigftens als Landesaͤl⸗ 
teſter, geſtanden haben. 


4) Er muß weder als Mitglied eines Landes. Collegii, noch ſonſt ein Amt 
befleiden, weldyes ihn auf irgend eine Weife hindern Fönnte, feinem 
Landſchaftlichen Poften die nörhige Zeit und Aufmerffamfeie zu wid⸗ 
men, und allen Obliegenheiten eines General:Landfchafts-Directors ein 
vollftändiges Genüge zu leiften. Wenn alfo jemand, der ein ſolches 

- Amt befleider, um den Poften eines General» Landfchafts- Directors fich 
bewerben follte, fo kann bey den anzuftellenden Wahlen auf ihn nicye 
anders Nücfidyt genommen werden, als wenn er zugleich fid) verpfli 
tet, diefes fein Amt, wenn er wirflich gewäßlt, und von Sr. Königlis 
chen Majeftär beftätige werden follte, ſofort niederzulegen. P 


% 


0 
N j $. I, 


Die Wahl der drey Subjecte, welche Sr. Königlichen Majeftät zur Bes 
fegung der vacant gewordenen Stelle eines General-Landfchafts-Directors prä« 
fentirt werden follen, gefchieht Durch die ſaͤmmtlichen Creie-Stände in der Art, 
daß die Vota derfelben in jedem Creife auf die in dem Reglement pag. 15. $.6, 
7; 8. und pag. 25. $. 10-13. vorgefchriebene Art gefammelt, auf den Creis— 

agen daraus Creis ⸗·Vota, dann auf dem nächften Fürftenthums»Tage, alıs 
fammtlichen Creis.Botis der ſaͤmmtlichen Syiteme, das allgemeine Votum für 
die drey in Vorſchlag zu bringende Subjecta, nad) dem Ausfall der Stimmen» 
Mehrheit, formirt werde. Cs verftehe ſich alfo von felbft, daß wenigſtens 
jedes Fuͤrſtenthums · Syſtem fein Botum unter den von den Creifen vorgefchla« 
genen auf drey Gubjecte richten, und diefe in dem gemeinfamen Boto nach der» 
jenigen Ordnung geftelle werden müffen, welche das Verhältnis der für jeden 
vorhandenen Stimmen-Mehrheit an die Hand giebt. Uebrigens gehört es zu 
dem Amte des Königlichen Commiffarit, fobald der Fall eintritt, daß zu einer 
neuen Wahl gefchrieten werden foll,, die nörhigen, Ausfchreibungen deshalb 
durch die Hauptlandfchafts-Commiffion zu veranlaffen, und die von den Stäns 
den gewählte drey Subjeete Sr. Königlichen Majeftät zur Allerhoͤchſten Aus 
wahl und Beftätigung zu präfentiren. 


$. II. 


Die Dauer des Amts eines General-Randfchafts- Directors wird auf ſechs 
Jahre beftimme; doch leben die getreuen Stände der allerunterthänigften Hoff« 
nung, daß, wenn nad) Verlauf des fechsjährigen Zeitraums, der bisherige 
Director, bey den neuen Wahlen, eine überwiegende Mehrheit der allgemeinen 
Stimmen für fi haben follte, Se. Koͤnigliche Majeftät Allergnädigft geneh⸗ 
migen werden, daß derfelbe als beftätige für neue fechs Jahre angefehen wer« 
ben möge. j 

$. IV. 


Während der fechsjährigen Dauer des Amtes Fann der General-Director 


daſſelbe nicht niederlegen, noch wider ſeinen Willen entlaſſen werden. Wenn 
jedoch ein General» Director 


ı) ein 


-ı1- 
1) ein folches Amt, weldyes nad) der Beftimmung des $. 1. n. 4. van der 
Wahl ausfchließe, übernehmen; oder 


2) den Borfchriften des Reglements und feiner Inſtruckion geradezu entges 
genhandeln; oder 


3) vorfeglich, zum offenbaren Nachtheil der gemeinen Landfchaft etwas vor 
nehmen; oder endlich 

4) fi) folcher Handlungen, inn» oder außerhalb feines Amts ſchuldig ma- 
chen follte, die nad) den Gefegen, oder nad) dem allgemein angenomme« 
nen Urtheil feiner Standesgenoffen, die Ehre und Würde eines Edel« 
manns verlegen: 

So fol derfelbe dem Poften eines General» Landfchafts- Directors niche 
ferner vorftehen Fönnen, fondern diefes Amts ohne alle progeßmäßige Form, 
bloß durch einen Schluß der Engern Ausfchuß-Berfammlung entlaffen werden; 
wobey fich jedoch von felbft verfteht, daß der zu Entlaffende über die Urſachen, 
. ans welchen auf feine Dimiffion angetragen werden foll, hinlänglich gehört, die 
Ereis-Stände und Fuͤrſtenthums · Syſteme auf eben die Art, mie bey der Wahl 
feftgefege it, mie ihren Boris vernommen; und die durch Mehrheic der 
Stimmen refolvirte Entlaffung dem Königlichen Commiffario zur weitern Be: 
riches-Erftattung an Se. Königliche Majeftät angezeigt werden muͤſſe. Wenn 
derjenige, auf deſſen Entlaffung angerragen wird, es auf einen förmlichen ſol⸗ 
chergeftalt durch Vernehmung der Stände zu fallenden Beſchluß anfommen 
läßt; fo bleibe er zwar bis zum Austrag. der Sache in feinem Amte, es wird 
aber dem Königlichen Commiffario vorbehalten, nach Befchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde und Wichrigfeit der angeführten ungs- Urfachen, zur Sicherheit 
der gemeinen Landfchaft gegen alle etwanige Gefährde, die erforderlichen Maas⸗ 
regeln für die Zwifchenzeit zu veranlaffen. 


= i : $. V. 
Was nun die Funetionen und Obliegenheiten eines General ⸗Landſchafts⸗ 
Directors betrift, fo wird derſelbe 


») in Anfehung der Sr. Königlichen Majeftät auch in diefer Beziehung 
fhuldigen Pflichten auf die don Höchfidenenfelben ihm ertheilte Inſtru ⸗ 


etion lediglich verwiefen. 
IV. Band, 1791. N 2) Hier⸗ 
—— 
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2). Hiernaͤchſt fuͤhret er das Direetorium bey der Hauptlandſchafts ⸗Commiſ⸗ 


ſion, und hat daher alle Rechte und Pflichten, welche aus dem Begriffe 
eines Dirigenten von ſelbſt folgen. | 


3) Ale Geſchaͤfte bey der Hauptiandfchafts: Commiffion muͤſſen Fünftig col« 
legialifch behandelt werden. Es Fann alfo weder der Director, noch ein 
einzelner Repräfentant für fich allein, und ohne Vortrag im Collegio, ir⸗ 
gend etwas entfcyeidendes verfügen und feftfegen; oder aud) Namens der 
Landſchaft in Gefcyäfte und Unterhandlungen, mozu er von dem Collegio 
pe dem Königlichen Commiffarto nicht befonders authorifirt ift, ſich ein« 
lajjen. 

4) In den Zeiten vom ısten May und ı5ten November, big zur gänzlichen 
Beendigung der jedesmaligen Termins»Gefchäfte, muß das ganze Colles 
gium der Hauptlandfchafts-Commiffion in Breslau verfammelt feyn. Es 
müffen an einem gewiſſen beſtimmten Tage in der Woche ordentliche bes 
ftimmte Seffionen gehalten, und die vorfommenden Geſchaͤfte darinn ab⸗ 
gethan werben. 


5) In den Zwifchenzeiten ift zwar die Anweſenheit ſaͤmmtlicher Mitglieder 
des Collegii nicht fo ſchlechterdings nothwendig; es muß aber doch die 
Einrichtung fo getroffen werden, daß mwenigftens der Director und Ein 
Kepräfentant, oder zwey Repräfentanten beftändig am Drte zugegen find. 
Dem Director kommt es zu, biernady zu beftimmen: wenn und auf wie 
fange er felbft, oder ein andres Mirglied des Collegii, ficy von Breslau 

entfernen koͤnne. 


6) In diefen Zwifchenzeiten kann zwar der Director und ber oder die gegen« 
waͤrtigen Kepräfentanten auf die einfommenden Sachen verfügen; jedoch 
nur fo weit, als eg erforderlich ift, um eine foldye Sache durch Einfordes 
rung von Nachrichten und Berichten, oder fonft, zu einer entfcheidenden _ 
Verfügung vorzubereiten. Entfcheidende Verfügungen felbft müffen in 
der Regel, und wenn feine Gefahr im Verzuge vorhanden ift, bis zu ei« 
ner Zeit, da das Collegium vollftändig verfammlet werden fann, ausges 
fegt, wenn aber die Sache feinen Auffcyub leidet, entweder die abweſen⸗ 
den Mitglieder, wenn fie in der Mähe find, berbengefordere, oder die 
fchriftlicyen Bota derfelben eingezogen werden. | 


7) Wenn 


7) Wenn in der Zwifchenzeit, da das Collegium nicht verfammele ift, ein 
Eapitalift fid) meldet, und feinen Pfandbriefen, auf die im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt näher zu beftimmende Art, durch deren Ueberfchreibung und Ein« 
tragung, die Eigenfchaft von Eapitalsbriefen beylegen laffen will, fo kann 
zwar, wenn dem Gefuche, nach den im folgenden Abſchnitt vorgefchrieber 
nen Grundfägen, offenbar Fein Bedenfen entgegen fteht, das Erforder« 
liche von den alsdann gegenwärtigen Mitgliedern des Collegii verfügt wer⸗ 
den. Sobald aber wegen der Zuläffigfeit eines ſolchen Gefuchs der ge⸗ 
ringſte Zweifel fich äußert, muß dem Imploranten der etwa noch nörhige 
nähere Ausweis abgefordert, und die entfcheidende Verfügung felbft fo 

- fange, bis die Sache im verfammelten Collegio zum Vortrag kommen 
kann, ausgefegt werden. 


8) In allen Angelegenheiten bes Eollegii entſcheidet die Mehrheit der Stim⸗ 
men; doch überwiegt, bey einer vorhandenen Stimmengleichheit, diejeni« 
ge Meynung, für welche der Director ſich erflärt. Wenn in Zeiten, da 
der Director abwefend ift, und nnr zwey Kepräfentanten gegenwärtig 
find, Falle vorfommen follten, welche ſchlechterdings feinen Aufſchub lei« 
den, fo foll das Botum desjenigen Repräfentanten, welchem das Gutach ⸗ 
ten des Syndici beytritt, das Uebergewicht haben, 


9) Der Director und das Collegium müffen auf alle Umftände und Conjunfs 

turen, welche auf die Sicherheit, den Credit und das Intereſſe der Land⸗ 
Schaft oder auf das Intereſſe der Provinz, ſoweit daſſelbe von dem Cre- 
dit» Syftem mit abhängt, Einfluß haben fönnen, eine ununterbrodyene 
Aufmerffamfeic richten. Sie müffen ſich von dem jedesmaligen Curs der 
Pfandbriefe genau informiren; bey einem ungewöhnlichen Steigen oder 
Fallen deffelben die Urfacyen davon zu erforfchen fuchen; alles fernere 
Auswandern der Pfandbriefe außerhalb Landes zu verhindern fich angeles 
gen feyn laffen; wenn Mäfler und Agioteurs in das Pfandbriefs-Berfehr 
unbefugter Weife fich eindrängen, ihnen, allenfalls mircelt Requiſition 
der Juſtitz, Einhalt hun, und überhaupt für eine genaue Befolgung, für 
wohl des Reglemente, als der gegenwärtigen Declaration befjelben, une 
ermuͤdet Sorge tragen. 


10) Da von Sr. Königlichen Majeftät dem General-Director und der Haupt: 
landſchafts · Commiſſion zur — Pflicht gemacht worden, auf die 
2 en 


den Fürftenehums»Landfchaften aufzunehmenden und feſtzuſeenden Gü’ 
ter⸗Taxen ein vorzüglich genaues Augenmerf zu richten, Damit die vorger 
fchriebenen Tar-Prineipia mit aller Strenge wirflidy angewendet, die zu⸗ 
fälligen Nugungen bey einem Gute nur mit großer Vorficht, auch die aus 
befondern Conjuncturen entfpringende bloß überbingehende Bortheile gar 
nicht, im Anfchlag gebradye werden; fo foll die Hauptlandfchafts: Com- 
miſſion, um diefer ihrer Obliegenheit ein Genüge feiften zu Fönnen, be« 
rechtigt ſeyn, aufgenommene Taren, und die darüber verhandelten Acten, 
fo oft fie fi) aus irgend einem Grunde dazu veranlaft findet, einzufor« 
dern, und im Falle Lines bemerken Mangels, nad) erfolgter Bernehmung 

. der Fürftenchums- Direction, wegen Abhelfung ſolcher Mängel oder fonft 
zu 'nehmender Maasregeln, das nöthige vorläufig zu verfügen; dem 
nächften Engern Ausfchuß aber Vortrag davon zu machen, damit dies 
fer, wenn wirklich ein Verftoß vorgefallen feyn follte, entfcheidend feft- 
fege: in wiefern etwä die von der Hauptlandfchafts-Commiffion vorläufig 
befchlagene Pfandbriefe wiederum caffirt, oder wenn fie bereits ausgege⸗ 
ben find, der Schuldner zu deren Ablöfung angehalten werden folle, 

11) Der General-Landfcyafts- Director muß bey den Fürftencpums-Collegiis 
und Directionen fleißig Bifitarionen anftellen,. und dergleichen Bifitation 
alljaͤhrlich wenigftens bey zwey Syftemen vornehmen, jedod) den Director 
des zu vifitirenden Spftems davon jedesmal im Voraus benachrichtigen. 
Bey ſolchen Bifitationen muß .er das Caffen- und Redynungs: Wefen un: 
terfuchen; den Betrieb der Gefcyäfte, und in wiefern dabey dem Regle⸗ 
ment gemäß verfahren werde, forgfältig prüfen; die vorhandenen Se. 
queftrationen, und ob dabey mit gehöriger Sorgfalt für dag Intereſſe der 
Gläubiger, für die Confervarion und nothwendige Wiederherftellung des 
Guts, und für die Sidyerheit der Landfchaft zu Werfe gegangen, auch 

‚der Sequefter und Curator gehörig in Auffiche gehalten werden, mit ernft« 
licher Aufmerffamfeit nachfehn ; ſich davon allenfalls durdy Einnehmung 
des Augenfcheins zu Überzeugen bemübe feyn; die etwanigen Befchwer« 

‘den gegen die Füeflenehums. Directores oder Collegia felbit uncerfuchen ; 
alle nothwendigen und unbedenflichen Verfügungen zur Abbelfung der 
vorgefundenen Mängel fofort treffen; erheblicyere und bedenflicherb Aus- 
ftellungen aber bey der nächften Berfammlung der Hauptlandfchafte: Com» 
miffion- zur Abfaffung des vorläufigen Concluſi darüber bis zur nächften 
Engern Ausſchuß⸗⸗Verſammlung in Vortrag bringen. 12) Der 
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12) Der Direetor und die Hauptlandſchafts · Commiſſion muͤſſen mie dem 
Königiichen Commiſſario eine beſtaͤndige und ununterbrochene Correſpon⸗ 
denz über die Angelegenheiten des Syſtems unterhalten; ihm von allen 
darauf ſich beziehenden Vorfaͤllen und Ereigniffen treullch und ungeſaͤumt 
Nachricht geben; im allen wichtigen Fällen aber, wo entweder in irgend 
einer. Art von der wörtlichen Borfchrift der landſchaftlichen Gefege abge: -· 

wichen, oder etwas, das in diefen Geſetzen nicht deutlich gegründer if, 
befchloffen oder verfügt werden foll, ohne vorherige Rücfprache mit dem 
Königlichen Commiffario nichts vornehmen. 


5. vi. 


Die Verſammlungen bes erigern Ausſchuſſes ſollen Fünftig in der zweyten 
Hälfte des Monats May, oder fpäteftens zu Anfang des Monats Junius ge⸗ 
halten, und der eigentliche nie Lei jedesmal von dem u Commiſſa⸗ 
rio näher beſtimmt werden. Wegen der auf einem ſolchen Engern Ausſchuſſe 
ia Vortrag zu bringenden Propofitionen finden die Borfchriften des Reglemente 
pag. 27. 9.12.16. dergeftalt Anwendung, daß alle dergleichen Propofitionen, 
noch vor der Befanntmachung an die Fuͤrſtenthums · Collegia, dem Königlichen 
Commifjario zur Beurtheilung ihrer Zuläffigfeit, und allenfalls darüber an Se. 
Königtiche Majeftät zu machenden Bortrage, eingefender werden müffen: 


Da e8 auch ein Hauptzweck der engern Ausfchuß- Berfammlungen ift, dag 
in felbigen den Deputirten der gemeinen Landſchaft von der jedesmaligen Lage 
des Syſtems, und den dabey im vorhergehenden Jahre ſich etwa ereigneten 
bauptfächlichften Borfällen und Veränderungen eine vollfländige und’ gerreue 
Machricht mitgerheilt werde; So muß der General Landfcyafts- Direetor eine 
jede foldye Verſammlung damit eröfnen, daß er derfelben vortrage: 


1) Wieviel die Summe der in diefem Jahre neu ausgefertigten und wieder 

abgelöften Pfandbriefe betrage; , - . 
2) Wieviel Pfandbriefe überhaupt erpedirt, und wieviel Güter damit bes 

lege find; 
3) Die viele von ſaͤmmtlichen Pfandbriefen als Capitals-Briefe in den Buͤ⸗ 
chern eingetragen ftehen, und wieviel fich alfo in der gemeinen Circulation 
befinden; N3 4) Wie 


" 102 — 


4) Wieviel Pfandbriefe im letzten Jahre aus der Circulation herausgekom⸗ 
men, und in Capitalsbriefe verwandelt ſind; 


5) Wieviel Pfandbriefe in dieſem Jahre ſowohl aus dem Auslande als aus 
andern Koͤniglichen Provinzen wieder hereingezogen, und in die Haͤnde 
Schleſiſcher Capitaliſten gebracht worden; 2 

6) Wieviel Circulations» Briefe nach den vorhandenen Datis und wahr⸗ 
fcheinlichen Bermuthungen, annoch Ausländern, oder Königlichen Unter» 
- shanen in andern Provinzen gehören; 


7) Wie das cursmäßige Agio der Pfandbriefe im abgewichenen Jahre fich 
verhalten habe, ob es merklich geftiegen ober gefallen fey, und worinn ber 
. Grund einer folchen Veränderung liege; 


8) Ob die Zinfenzahlungen richtig eingegangen, oder ob und wieviel davon, 
in welchem Fürftenehum, und von wag für Gütern, zurücf geblieben find; 
wie die Decfung diefer Ausfälle bewirft, und was zur Wiederherbenfchaf 
fung des gemachten Borfcyuffes verfüge worden; 


9) Was für Güter in jedem Fuͤrſtenthums · Syſtem unter landſchaftlicher Ad» 
miniftration ſich befinden; was bey jedem derfelben die Urfacdy und Veran⸗ 
laffung diefer Adminiſtration fey ; welchen Erfolg diefelbe gehabt; und wie 
viel an Kevenüen davon entweder zu landfchaftlichen Caffen, oder in das 
gerichtliche Depofitum abgeführt worden; 


ı0) Wie der Zuftand des allgemeinen und des befondern eigenchümlichen 
Fonds eines jeden Syſtems befchaffen fen; 


1) Was etwa fonft noch wiſſenswuͤrdiges in Iandfchaftlichen Angelegenpei- 
ten feit der legten Berfammlung ſich ereignet habe. 
Durch einen folchen ausführlichen Vortrag foll die Berfanmlung von der 
jebesmaligen wahren Lage des Syſtems unterrichtet, und dadurdy auf Umftände 
aufmerffam gemacht werden, die eine nähere Erwägung über die Mittel erfors 
dern: wie der Grund der etiwa hier oder dort fich einfchleichenden Mängel ent 
deckt, und denfelben abgehelfen, oder diefer und jener Wendung, welche der 
Gang der Sachen erwa zum Nachtheile des Syſtems oder des Publici zu neh⸗ 
men ſcheint, durch zweckmaͤßige Maasregeln vorgebeugt, und begegnet werden 
koͤnne. Damit aber auch der General Dirertor dieſen Bortrag mit binlänglis 
— | cher 
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cher Vollſtaͤndigkeit und Zuverläffigfeie chun koͤnne; fo müffen die Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Directores die dazu nörhigen Verzeichniffe und Nachweiſungen fpätes 
ftens mit Ablauf des Monats April eines jeden jahres der — — 
Commiſſion einſenden. 


Zweyter Abſchnitt. 


Von der Aufkuͤndigung und Abloͤſung der Pfandbriefe, welche von 
Seiten der Schuldner erfolgt. 


(Ad Part. II. Cap. VII. dee Reglements.) 


1 


Zuforderſt hat es in Anſehung des Falles, wenn der Inhaber eines Pfand⸗ 
briefs denſelben der Landſchaft zur Abloͤſung ——— bey den Vorſchriften 
des Reglements lediglich ſein Bewenden. 


$. II 


Was aber den Fall betrift, wenn der Innhaber eines mit Pfandbriefen 
belegten Gutes denfelben zur Ablöfung auffündigt; fo wird das durch die Schlüfe 
fe der gemeinen Landſchaft feftgefegte, und durch die Allerhoͤchſte Cabinets ⸗Or⸗ 
dre vom ı2ten October 1787 beftätigte fogenannte nterimifticum : 


Bermöge deffen den Capitaliften bey den von Seiten der Pfandbriefe« 
fchuldner erfolgenden Auffündigungen, die Zahlung in baarem Gelde wis 
der ihren Willen nicht aufgedrungen, vielmehr denfelben gegen die aufge 
Fündigten und zuruͤckzugebenden, andre Pfandbriefe auf ihr Verlangen 
zugeftelle werben follen, 
von den verfammleten Ständen nochmals anerfannt, und feinem wefentlichen 
Innhalt nach, unter den bald folgenden nähern Beſtimmungen beybehalten. 


$, II. 


— 


g. M. 


Damit aber von dieſer Einrichtung, gegen die deutlich erflärte Abſicht 
derfelben, und gegen den Zweck des dadurdy zu befördernden gemeinen Wohls . 
der Provinz, fein Misbraud) gemadyt, und auf der einen Seite den Gutsbe- 
figern, denen durch die Einführung des Syſtems die Mittel, fidy nad) und nady 
von ihrer Schuldenlaſt zu befrenen, erleichtert werden follen, durch das über- 
triebene Agio der Pfandbriefe nicht unüberwindliche Schmwierigfeiten in den 
Weg gelegt; fo wie auf der andern Seite, die eigentlichen Capitaliſten, zu des 
ven Vortheil das Interimiſticum eingeführe worden, von dem Genuffe deffel- 
ben, und der wohlchätigen Folgen des auch um ihrentwillen errichteten Sy- 
ftems, durch das Zudringen unbefugter Theilnehmer nicht ausgefchloffen wer: 
den mögen; fo verpflichtet fich die Landſchaft 


1) denjenigen Gutsbefigern, welche durch Ablöfung ihrer Pfanbbriefe ihre 
Schuldenlaſt wirflicy vermindern, und nicht etwa bloß hypothekariſche 
oder andere Arten von Schulden an deren Stelle fegen wollen, als woruͤ⸗ 
ber die Landfchaft den nörhig gefundenen Nachweis von einem jeden fol 
chen Gursbefiger zu fordern berechtigt ift, diefe ihre gefündigten Pfand⸗ 
briefe, aufihr Verlangen, zu allen Zeiten, gegen Vergütung eines Agio 
von drey Procent, zuruͤck verfchaffen; 


2) Den innländifhen Wittwen und Wapfen, den das Vermögen derfelben 
verwaltenden vormundfehaftlichen Gerichten, den Kirchen Schulen · Kran⸗ 
fen« und Armen Anftalten, und überhaupt allen andern milden Stiftun« 
gen in Schlefien, welche ihre Capitalien in Pfandbriefen unterbringen 
wollen, dergleichen Pfandbriefe, auf Erfordern, gegen ein gleichmäßiges 
Agio A drey Procent, fo lange dergleichen noch irgend im Curs find, an« 
zumeifen; Dennoch aber - 


3) alle wirkliche Capitaliften, das heißt, diejenigen, die Ihre Pfandbriefe bloß 
zum Zinfengenuß beftimmt haben, bey dem ungeftörten Befige des Rechts, 
ihre Pfandbriefe nur gegen Empfang andrer herausgeben zu dürfen, fo 
fange noch irgend einige andre Mittel, den Fündigenden Schulpnern 
Pfandbriefe gegen das feftgefegte Agio zu verfchaffen, vorhanden und im 
ihrer Gewalt find, nad) wie vor zu belaffen. 

| §. IV. 
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Damit die Landfchaft diefen ihren Verpflichtungen ein Genüge leiften 
koͤnne; fo behält fie ich vor: 

1) Alle Pfandbriefe, welche ſich in den Händen ſolcher Innhaber, die Feine 
Königliche Unterthanen find, befinden, (diejenigen allein ausgenommen, 
in Anfehung deren der Staat etwas befonders zu verfügen für nöthig er« 
achtet,) aufzufündigen, einzuziehn, und den im vorigen $. sub n. I. et IE, 
befchriebenen innländifchen Intereſſenten, gegen Vergütung des beftimms 
ten Agio A drey Procent, zuzumenden; indem es niemals die Abficht ges 
wefen ift, noch feyn fönnen, daß bey einem im Lande vorhandenen mehr 
els hinreichenden Borrache an baarem Gelde, die Provinz gleichwohl den 
Fremden zu ewigen Zeiten zinsbar bleiben, umd der Landfchaft Die Hände 
gebunden feyn follten, der Vortheile des Syftems hauptfächlich ihre Mit« 
ftände und Mitbürger genußbar zu machen. 


2) Eben fo behält die Landfchaft ſich vor, die in einem Termin neu ausge. 
fertigten Pfandbriefe, in fofern es zur Befriedigung der zu gleicher Zeit 
um Pfandbriefe fid) meldenden Gutsbeſitzer und privilegirten Capitaliften 
erforderlich ift ($. II. n. r. 2.) zurück zu behalten, und dem Ertrahen« 
ten der neuen Pfandbriefe dagegen das baare Geld mit einer Vergütung 
von drey Procent auszuzahlen; wogegen ein foldyer Ertrahent, wenn er 
demnächft feine Pfandbriefe wieder ablöfen will, diefelben ebenfalls, audy 
nur gegen eine ſolche Bergütung von drey Procent aus den Händen der 
Landſchaft zurücfordern und erwarten kann. 


3) Sollten diefe beyden Quellen in einem oder dem andern Zeifpuncte noch 
nicht hinreichend feyn, die zur. Befriedigung der privilegirten Jntereſſen⸗ 
ten ($. II. n. i. 2.) erforderlichen Pfandbriefe herbenzufchaffen; fo wird 
die Landfchaft, fo viel als möglich ift, von denjenigen, die fich nicht in 
den Händen wirfficher Capitaliften befinden, fondern entweder flatt baa⸗ 
ren Geldes im Publico circuliren, oder fonft als Grgenftände merfantilis 

ſcher Speculationen gebraucht werden, oder gar zu wucherlichem Agioti⸗ 
ven beftimmt find, gegen das fellgefegt Agio der drey Prosent einziehn; 
dabey aber befonderg, 


— 


IV. Band, 1791. O 4) wenn 
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4 venn beträchtliche Summen von Pfandbriefen durch innländifche privifes 
girte Intereſſenten gefuche werden, zu deren Befriedigung die im Auslan⸗ 
de noch befindlichen Pfandbriefe nicht hinreichend find, diefelben ihren im 
andern Königlicyen Provinzen wohnhaften Gläubigern, welche nad) den 
‚unten ($. XIII. XIV.) folgenden nähern Beſtimmungen die Rechte wirf- 
licher Pfandbriefs:-Capitaliften nicht haben, fo viel als nöthig ift, auffün« 
digen, und ihnen dafür eben das Agio von drey Procent, welches fie von 
jenen Intereſſenten erhält, vergüten. 


5) Sollte endlicy der gar nicht zu vermuchende Fall ſich ereignen, daß von 
einem Gutsbefiger Pfandbriefe aufgefindige würden, und demfelben zu 
deren Ablöfung andre Pfandbriefe aus den sub n. 1. 2. 3. angegebnen 

. Quellen nicht verfcyafft werden Fönnten ; fo wird der Innhaber der gefün« 
digten Pfandbriefe, wenn er auch ein wirklicher Capitalift wäre, fich nicht 
entbrechen fönnen, Ddiefelben gegen baare Bezahlung mit dein Agio ju 
drey Procent herauszugeben; allermaßen in einem folchen dringenden 
Colliſions⸗ Falle zwifchen dem Intereſſe der Gutsbefiger und Kapitaliften, 
letztre ſich von felbft befcheiden werden, daß die Fandfihaft, den ältern 
und im Reglement felbft gegründeten Anfprüchen der erftern vorzüglich 
ein Genüge zu leiften, ſich nicht entbrechen Fönne, 


Damit aber i 


$. V. 


die Landſchaft zu allen Zeiten wiſſen moͤge, welches die Pfandbriefe ſind, 
die wirklichen Capitaliſten gehoͤren, und alſo außer dem vorbemerkten Falle ei⸗ 
ner dringenden Noch gegen den Willen ber Innhaber nur mit andern Pfand« 
briefen abgelöft werden Fünnen; fo follen alle diejenigen, welche ihre Pfand⸗ 
briefe bloß zum Zinfengenuffe nugen, und fich dadurch zu den Vortheilen des 
Interimiſtiei qualificiven wollen, ſchuldig fenn, diefe Pfandbriefe durd) die 
Sandfchaft außer Eurs fegen, und ſich eine Recognition zur Zinfen« Erhebung 
‚ausfertigen zu laffen. 


6. VL 
Diefe Necognitiones follen auf den Namen des Innhabers geftelle, und 


es foll darüber bey der Hauptlandfchafts-Commiffion ein genaues und vollftän« 
j diges 
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diges Verzeichnis gehalten werden. Sie beſtehen uͤbrigens in einer bloßen nach 
Nummern angefertigte Specification der außer Curs geſetzten Pfandbriefe des 
Gnts, auf welches fie lauten, und des in einem jeden verfchriebnen Betrags; 
werden auf bloßem ftarfem Schreibe: Papier ertheilt; und es wird dafür den 
Ertrabenten, außer den gewöhnlichen Schreibegebühren, nichts abgefordert. ' 


$. VIE. „ 


Wenn der Innhaber einer folchen Recognition alle oder einige ber außer 
Eurs gefeßten Pfandbriefe auf einen andern übertragen will; fo muß er ſich 
bey der Fandfchaft melden, und die zu veräußernden Pfandbriefe ſowohl als 
die Recognition ſelbſt produciren. 


gs. VII. 


Legfere wird fodann, wenn fämmtliche darauf vermerfte Pfandbriefe ver- 
äußert werden follen, caffirt; wenn aber nur einige zu veräußern find, fo 
werden diefelben auf der Recognition ausgeftrichen, und durch eine darunter 
ju vermerfende Regiſtratur abgefchrieben. 


5. IX. 


Auf die Pfandbriefe felbft hat die Landfchaft eben das Recht, mie auf an⸗ 
dere in der Circulation befindliche; fie fann alfo diefelben, wenn fie ihrer zur 
Befriedigung der privilegirten Pfandbriefs- Sucher bedarf, zurücbehalten, und 
dem dritten Acquirenten dafür den baaren Betrag mit dem Agio der drey Pro: 
cent verguͤten. Br 


5, X. 


Werden aber dergleichen Pfandbriefe zu einem ſolchen Bedürfnis nicht 
gebraucht, und ift der neue Acquirent derfelben ein Eapitalift, d. h. ein folcher, 
welcher die Pfandbriefe bloß zum Zinfengenuß beſtimmt; fo Fann demfelben 
nach feinem DBerlangen, eine neue Kecognition auf feinen Namen, die ihn 
zum Genuß der Bortheile des Interimiſtici qualificire, ansgefertigt werden. 


9.2 $. XL 
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$. XL 


., Wenn Capitals Pfandbriefe ($. VI.) durch Erbgangsrecht auf mehrere 
Erben gelangen, und diefe ſich darinn theilen; fo Fönnen fie, in fo fern fie für 
ihre eigene Perfonen als Capitaliften zu betrachten find, von der Landfchaft die 
Umfchreibung der Recognition auf den Namen eines jeden von ihnen, nad 
Berhältnis der laut beyzubringenden gerichtlichen Zeugniffes ihm zugefallenen 
Pfandbdriefe fordern, und find der Vorſchrift des $. IX. nicht unterworfen, 


$. XI. 


Jeder Schleſiſche Capitalift, welcher auch in der Folge auf irgend eine 
rechrsgültige Art Pfandbriefe an fich bringe, Fann verlangen, daß ihm dieſel⸗ 
ben außer Curs gefegt, und durd Ausfertigung einer Recognition auf feinen 
Namen zu Capitals» Pfandbriefen, welche des nterimiftici genußbar find, 
qualificiret werden. e 


> 


$. XII. 


Innhaber Schlefifcher Pfandbriefe, die in andern Königlichen Provin- 
zen wohnen, und ſchon vor. dem 24ften Junius 1791 ihre Pfandbriefe außer 
Curs fegen faffen, mithin zu erfennen gegeben haben, daß diefelben bloß zum 
Zinfengenuß beftimme find, follen zwar, fo lange noch irgend ein andres Mir: 
tel zur Befriedigung der Bedürfniffe innländifcyer privilegirter Intereſſenten 
— iſt, der Vortheile des Interimiſtiei nach wie vor ſich zu erfreuen 

en: —— 


$. XIV. 


Dagegen Fönnen nach dem 2aſten Junius 1791 dergleichen auswärfige 
Sntereffenten die Ausfertigung von Kecognitionen, wodurch die Pfandbriefe 
derfelben zum Genuß des Interimiſtici qualificire werden follen, nicht ferner 
verlangen, fondern müffen es fich gefallen laffen, daß foldye Pfandbriefe erfor - 
derlichen Falls nach dem Grundfage des $. IV. n. 4. von der Landſchaft aufges 
kuͤndigt, und gegen Vergütung eines Agio A drey Procent eingezogen werden. 


20. Ss. XV. 


v 
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§. XV. 


Unter auslaͤndiſchen Capitaliſten ſind jedoch nur diejenigen zu verſtehen, 

welche Schleſiſche Pfandbriefe mie auswärtigen in die Provinz hineingezahlten 

.baaren Geldern erworben haben. Denjenigen, die, wenn fie gleich ihres 

Amts oder Berufs halber zur Zeit außerhalb Schlefien fi aufhalten, dennoch 

- ihre Schlefifchen Pfandbriefe mie ihrem im Lande befindlichen Bermögen, oder 

aus den Einfünften deffelben acquirirt haben, Fönnen die Rechte der Innlaͤn⸗ 
der nicht verfage werden | 


$, XVI. 


Damit Ausländer, die nach Vorſchrift h. XIV. zum Genuß des Interi—⸗ 
miſtici nicht qualificire find, fich deffelben unter dem vorgefehobenen Namen ei- 
nes Innlaͤnders unbefugter Weife nicht anmaßen mögen; fo ift die Landſchaft 
nicht allein berechtigt, zu verlangen, daß die außer Curs zu feßenden Pfand« _ 
briefe, in ihrem Depofito, verwahrlich niedergelege werden; fondern fie kann 
auch, wenn mwahrjcheinlicher Verdacht einer foldyen Simulation fid) äußert, 
von demjenigen, welcher die Pfandbriefe zur Ueberfchreibung offeriert, die eyd« 
liche Angabe des wahren Eigenrhümers derfelben erfordern. 


- $. XVII. 


Sollten, diefer Maagregeln ohnerachtet, dennoch Ausläuder Mittel und 
Wege finden, durch Vorſchiebung des Namens eines Innlaͤnders die Qualifi⸗ 
cation ihrer Pfandbriefe als Capitals: Pfandbriefe zu erfchleichen; fo follen dies 
felben, wenn in der Folge eine folche unerlaubte Simulation an den Tag kommt, 
diefer Qualität fogleich verluftig feyn, und vorzüglich vor allen andern aufge» 
Fündige und eingezogen werden. Der Innlaͤnder aber, welcher feinen Namen 
zu einer dergleichen Hintergehung der Landfchaft hergegeben hat, foll außer den 
gefeglichen Strafen des etwa geleifteten falfchen Endes, für immer unfähig . 
feyn, Eapitals-Pfandbriefe zu befigen, und die Bortheile des nterimiftici zu 
genießen. 


93 $. XVII. 
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5. XVm. 
Alle vorſtehende Beſtimmungen haben nur auf die Frage: J 


Welche Pfandbriefe ſich als CapitalsPfandbriefe zum Genuſſe des Inter⸗ 
imiſtici qualificiren? 


ſo wie auf den Fall Bezug, 


wenn die Landſchaft zur Befriedigung der Beduͤrfniſſe privilegirter Pfand⸗ 
briefsfucher Auffündigungen von Pfandbriefen vorzunehmen noͤthig findet. 


Dasijenige Verkehr aber, welches bisher im Publico mit den in der Eirs 
lation befindlichen und nicht außer Curs gefegten Pfandbriehn getrieben wor« 
den, bleibt nad mie vor ſich felbft, und dem Laufe der Conjunctur überlaffen; 
ohne daß die Landfchaft fich anmaßen will, für diefe Art des Verkehrs irgend 
“ein Agio gefegmäßig zu beftimmen. Cs fteht alfo nady wie vor einem jeden 
frey, feine eirculationsfähigen Pfandbriefe wenn, an wen, und fo hoch mie er 
Fann und will, zu verfaufen; ‚oder audy dergleidyen Pfandbriefe unter felbft 
beliebigen mit dem Verkaͤufer derfelben zu verabredenden, den Borfchriften der 
Sandesgefege nicht zumiderlaufenden Bedingungen, fich anzufchaffen, nur mit 
dem einzigen Unterfchiede, daß der Erwerber und Befiger ſolcher Pfandbriefe, 
welcher diefelben auf vorbefchriebene Art, durch Leberfchreibung und Auffer- 
eursfeßung zum Genuß des Interimiſtici nicht hat qualificiren Fönnen oder wol 
‚len, es fid gefallen laffen muß, wenn diefelben in einem der Zinſenzahlungs - 
Termine von der Landſchaft aufgefündigt, eingezogen, und ihm nad) ihrem 
Capitals Betrage mit Vergütung von drey Procent baar abgelöft werden. 


$. XIX. 


Damit aber diefer freye Verkehr mit den cireulirenden Pfandbriefen nicht 
ferner, wie bisher gefchehen ift, zu eigennügigen und wucherlichen Speculas 
tionen gewinnfüchtiger Particnliers, oder gar zu einem gemeinfchädlicyen 
Xctien-Spiele gemisbrauchr werden möge; fo follen Se. Königliche Majeftär 
allerunterthänigft gebeten werden, die gegen die Proreneten und Geldmäfler 
ergangenen Verordnungen Allergnädigft erneuern, und den Schlefifchen Colle⸗ 
giis und Gerichten, zur firengen Ausübung, befonders gegen Diejenigen, wel« 

he 


*— 
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che mit dem Maͤklen und Agiotiren auf Pfandbriefe, gegen Prorenetica ober 
andre Belohnungen, ein Gewerbe treiben, einfchärfen zu laffen. 


Dagegen wird aber auch die Landfchaft das im Reglement pag. 52. $.8> 
16 befchriebene Buch bey ihrer Hauptlandichafts »- Commiffion in Breslau fo. 
wohl, als bey den ſaͤmmtlichen Fürftenthumss Directionen in der Provinz von 
neuen gehörig führen laflen; alfo daß ein jeder, welcher Pfandbriefe verfaus 
fen, und ein jeder, welcher dergleichen an fich bringen will, feldyes zu jeder 
Zeit einer der gedachten Behörden anzeigen, und von ihr ganz unentgeltlich 
Nachrichten und Nachweifuugen erhalten kaun: mo und bey wen er Gelegen« 
heit finden Fönue, fein Bedürfnis, nach den darüber mit dem ihm angemiefe« 
nen Manne näher zu verabredenden Bedingungen, zu befriedigen. Die Für: 
ftenehums- Direetionen müfjen daher die bey ihnen angebrachten Pfandbriefg- 
und Geld-Gefuche oder Anträge von Zeit. zu Zeit, befonders aber gegen die eintre« 
tenden Zinfenzahlungs- Termine, der Hauptlandſchafts-⸗Commiſſion anzeigen ; 
und kann übrigens die Landfchaft mie dergleichen Privar- Geld » und Pfand- 
briefs-Berfehr fich unmittelbar nicht befaffen, fondern fie muß fich bloß darauf 
einfchränfen, daß fie einem jeden, welcher ſich bey ihr meldet, für fein ange 
jeigtes Bedürfnis, unter Vorlegung der zu führenden Büdyer, die erforder« 
liche Nachweiſung, fo weit es in ihrem Bermögen ſtehet, ertheile, 


$.XX. 


Damit hiernächft Gutsbeſitzer, wie von einigen derfelben vor ber Einfüh- 
rung des Interimiſtici gefchehen ift, nicht ferner Gelegenheit finden mögen, ih⸗ 
re mit drey Procent Agio abgelöften Pfandbriefe wiederum für ein höheres Agio 
in das Publicum zur Circulation zu bringen, und folchergeftalt, die gegenwaͤr⸗ 
tige zur Begünftigung des Schulden bezahlenden Adels getroffene Einrichtung, 
zu felbft eigenen wucherlicyen Speculationen zu misbrauchen; fo follen alle der⸗ 
gleichen auf die Inſtanz eines Gursbefigers durd) die Landfchaft abgelöfte Pfand» 

briefe fofore caffirt, und von der Fürftenthums + Direction, zu welcher das 
Gut gehoͤret, nad) erfolgter Tilgung im Landſchafts-Regiſter, dem comperen- 
ten Juſtitz » Collegio ‚zur Löfchung in den Kppothefen » Büchern zugefendet 
werden. 


$. XXI. 
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$. XXI, 


Diejenigen Pfandbriefe, welche bisher verfchiedene Gursbefißer entweder 
im Vorrath haben ausfertigen, oder nady erfolgter Ablöfung noch nicht haben 
löfchen faffen, follen zwar, fo lange die Intereſſenten nicht felbft auf deren 
Eaffation antragen, nach wie vor in den landfchaftlichen Depofitis, mo fie fidy 
bisher befunden haben, verbleiben, Wenn aber in der Folge die Herausgabe 
derfelben verlangt wird; fo bleibt der Landfchaft darüber eben fo, wie über die 
neu ausgefertigten Pfandbriefe die erforderliche Dispofition zu Gunften privile⸗ 
girter Pfandbriefs- Sucher nady Borfchrife $. VI. n. 2. vorbehalten, 


$. XXIL. 


Es verfteher fich von felbft, daß jedem Pfandbriefs- Schuldner frey blei⸗ 
be, für feine abzulöfenden Pfandbriefe, ftatt des baaren Geldes und des Agio 
der dren Procent, auch andere Pfandbriefe, bey der erfolgenden Auffündigung 
zu offeriren und der Landfchaft einzuliefern; wo alsdann eine bloße Umtaus 
ſchung diefer eingelegten gegen die aufgefündigten Pfandbriefe erfolgen darf. 


§. XXUL “ 


Auch ift die Sache auf eine bloße Umtauſchung alsdann einzuleiten, twerm- 
Dfandbriefe, welche auf zwey oder mehrere. Güter zufammen ausgefertigt wor« 
den, um beswillen eingezogen werden müffen, weil aus einer oder der andern 
Urfach es nothwendig geworden ift, neue Pfandbriefe auf die nachher getrenn⸗ 
ten befondern Güter ausfertigen zu laſſen. 


§. XXIV. 


Damit die Landfchaft, nach dem $. FV.n. 2. fich gemachten Vorbehalt, 
über die nett ausgefertigten Pfandbriefe zum Beften der privilegirten Pfand» 
briefs- Sucher erforderlichen Falls Bisponiren fönne; fo Fönnen demjenigen, 
der in einem Termin zur Ausfertigung neuer Pfandbriefe fich melder, nach er- 
folgter Bewilligung die bisherigen Recognitionen von der Fuͤrſtenthums » Latıd- 
ſchaft oder Direction nur dahin ertheile werden, daß der Innhaber entweder 
die Pfandbriefe oder deren Betrag in baarem Gelde mit Zurechnung eines Agio 
| von 


don drey Procent von der Landfchaft in dem nächftfünftigen Termine zu erwar⸗ 
sen babe. 


$. XXV. 


Soviel nun das nad) obigen Grundfägen jegt näher zu beſtimmende Ver⸗ 
fahren der Landfchaft in den hier vorliegenden Fällen betrift; fo wird zufoͤrderſt 
feſtgeſetzt: | 

1) Daß die Leberfchreibungen und Ausfertigungen von Recognitionen, 100 


durch Pfandbriefe zu Capitals: Pfandbriefen, und ihre Innhaber zum Ges. 


nuß des Interimiſtici qualificire werden ſollen, ſowohl bey der Hanptland« 
fchafts - Commiffion in Breslau, als bey den Fürftenehums » Directionen 
erfolgen koͤnnen; j 

2) Daß die Frage: Wer fi) zum Beſitz folcher Capitalsbriefe, und zum 
Genuß des Interimiſtici qualificire? von der Hauptlandſchafts Commif- 
fion, oder dem Fuͤrſtenthums · Collegto nady obigen Grundfägen zu prü« 
fen, und nady Mehrheit der Stimmen zu entfcheiden fey; | 

3) Daß die Frage: Weldye von denen nad) obigen Grundfägen zur Einzies 
bung überhaupt qualifieirten Pfandbriefen in jedem vorfommenden Falle 
wirklich eingezogen werden foller, nur von der Hauptlandfcyafts Coms 
miffion durdy Stimmen: Mehrheit enrfchieden werden Fönne; 

4) Daß bey Beurtheilung diefer Frage. die Borfchrift $. IV. zum Grunde 
zu legen, und alfo zuerft auf die neuen Ausfertigungen, und auf die im 
Auslande befindlichen Pfandbriefe, Ruͤckſicht zu nehmen; 

5) Daß legtere vorzüglic) den innländifchen privilegirten Capitaliften, für 

welche die Landfchaft nach $. III. n. 2. zu forgen übernommen hat; fo wie 
erftere vorzüglich den- auffündigenden Gutsbefigern zugewender werden 
follen ; 

6) Daß, wenn die Reihe der Einziehung an cireulirende Pfandbriefe ge 
langen muß, daben den Schlefifchen Innhabern vor den auswärtigen, 
die in andern Königlichen Provinzen fich befinden, ein billiger Borzug 
nicht zu verfagen; überhaupt aber eine folche verhältnismäßige Einthei- 
kung zu machen fey, daß die mit der Ablöfung für ein vielleicht niedri« 
geres als das cursmäßige Agio allemal verbundene Unannehmlichfeit, fo 
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* 


—— 114 — 


wenig als möglich Einen einzigen Pfandbriefs ⸗ Innhaber treffe, fondern 
fo weit es füglicy angeht, unter mehrere vertheilt, folglidy jedem Einzel 
nen defto erträglicher gemacht werde. 
Wenn es an andern Beftimmungs- Gründen mangelt; fo müffen vor« 
zuͤglich Pfandbriefe aus demfelben Syſtem und unter dirfen zuerſt Die älte- 
ren, zur Einziehung ausgezeichnet werden. Allenfalls aber muß unter 
mehrern, die ſich hiernach zur Einziehung gleidy fehr qualificiren, Das Loos 
entſcheiden. 
8) Damit die Hauptlandfchafts. Commiffion den in Vorſtehendem ihr aufs 
eriegten Pflichten ein Genüge leiſten koͤnne; fo muͤſſen die Fuͤrſteuthums⸗ 
Directiones nicht nur von jeder bey ihnen ausgefertigten Necognition, mit 
Berzeichnung der uͤberſchriebenen Pfandbriefe uud Benennung desjenigen, 
welchem die Recognition ertheild worden, der Hauptlandfchafts- Commif- 
fion Anzeige machen; fondern auch am Schluffe jeden Termins vollftän« 
dige Abfchriften ihrer Intereſſen-Protocolle an felbige einfenden, 


i | $. XXVL 
Dies voransgefegt, iſt die Art des Verfahrens: 


A) In dem Falle, wenn ein Gutsbefiger der Landſchaft 
Pfandbriefe zur Ablöfung Auffünbigt, Landſchaf 


- folgende: 
i u 


Ein folder Gursbefiger muß wenigſtens noch vor dem der Ablöfung nächft 
vorhergehenden Intereſſenzahlungs · Termin, und wenn er an Weyhnachten ab» 
loͤſen will, fpäteftens den ıten May; oder wenn die Ablöfung an Johannis 
gefchehen fol, fpäteftens den ıten November des vorhergehenden Jahres dies 
fein Vorhaben anzeigen, und zugleidy erflären: ob er verlange, daß ihm die 
Sandfchaft die abzulöfenden Pfandbriefe gegen Vergütung von drey Prorent 
Agio verſchaffen fole. | 


— 


2. 


Die Anzeige kann, nach Sutfinden des Kuͤndigers, entweder der com⸗ 
petenten Fuͤrſtenthums⸗Direction, oder der Hauptlandfchafts. Commiffion un⸗ 
mittelbar gefchehen. 


3: 


Jede Fuͤrſtenthums ⸗Direction muß, fo bald eine ſolche Anzeige bey ihr 
einfommt, die Hauptlandfcyafts- Commiffion davon unverzüglicdy benachrich- 
tigen. 


4. 


Sobald der Hauptlandfcyafts » Eommiffion dergleichen Anzeige, es fey 
mittel » oder unmittelbar zukommt, muß fie in —20 ihrer Inſtruetion zu 
fuͤhrenden Buche nachſehen: ob die gekuͤndigten Pfandbriefe ſolche ſind, die 
durch Ueberſchreibung zu Capitalsbriefen, und die Innhaber derſelben zum 
Genuſſe des Interimiſtiei qualifieirt worden, oder ob ſich dieſelben in ber ordi⸗ 
nairen-Circulation befinden. 


5. 


Iſt legteres der Fall; fo bedarf es nur einer Anmeifung an die ſaͤmmtli⸗ 
chen Directiones, fo wie an die Hauptlandfchafts- Caffe, daß die bezeichneten 
Dfandbriefe, wenn fie zum Behuf der Intereſſenzahlung präfenrirt werden, 
eingezogen; dem Innhaber darüber die gewöhnliche Depofital- Recognition 
ertheilt, und ihm angedeutet werden folle, daß er im nächfolgenden Termin 
baare Zahlung an Capital und halbjährigen Zinfen nebft Bergürung des Agio 
Adrey Procent zu erwarten babe. 


6. 


Gegen dieſen Termin, und ſpaͤteſtens 14 Tage vor demſelben, muß der | 
Kündiger den Betrag der gefündigren Pfanpbriefe, inclufive der drey Prorent 
. Agio, bey der Landfcyaft ad Depositum einzahlen; und im Termin felbft wird 


algdann mit der baaren Befriedigung des gewefenen Pandbriefs-Innhabers, 
P2 mit 


* 
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mit Caffirung der dagegen wiederum eingeldferen Depofital» Recognition, und 
‚mie Cafjation des Pfandbriefs felbft, reglementsmäßig, und auf die bisher 


ſchon gewöhnliche Art, verfahren. 
7. 
Findet ſich aber bey der nach n. 4. angeſtellten Erfundigung, daß die ge» 
Fündigten Pfandbriefe fich als Capitalsbriefe in den Händen eineg zum Genuß 
des Interimiſtici qualificirten Gapitaliften befinden, und alfo nur gegen andere 


Pfandbriefe ausgemechfelt werden koͤnnen; fo muß die Haupflandfcyafts Com- 
miffion nach den F. XXV. vorgefchriebenen Principiis beurcheifen : ob die Aus⸗ 


wechfelung mit neu ausgefertigten im Depofito einer Zürftenthuins: Direction 


liegenden Pfandbriefen gefchehen Fönne, oder ob es dazu der Einziehung circu« 
lirender Pfandbriefe bedürfe. - 


8. 
Iſt letzteres der Fall; fo muß die Hauptlandfchafts-Commiffion diejenigen 


eitculirenden Pfandbriefe, welche eingezogen werden follen, unverzüglich aus« 


zeichnen, und ſowohl die fämmelichen Fuͤrſtenthums · Directiones, ale ihre ei« 
gene Haupt-Caffe, wegen deren Einziehung bey der naͤchſten vorftehenden In⸗ 
tereffenzahlung, der Anweifung n. 5. gemäß, inftuiren. | 


9, 


Der zum Austaufch beftimmte Pfandbrief wird alfo in diefem Termin 
niche nur gegen Depofital-Scyein eingezogen, fondern es wird auch dem Inn⸗ 
haber des abzulöfenden Capital-Briefes bey diefer Gelegenheit feine Intereſſen⸗ 
Recognition gegen Depofital- Schein inne behalten, und er angemiefen, den 
aufgefündigten Pfandbrief felbft nadyzubringen, damit derfelbe auf der Recog⸗ 


‚ nition gelöfcht, und über den Dagegen auszutaufchenden Pfandbrief, nach def 


fen Ueberfhreibung, die erforderlicye neue Recognition ausgefertigt, oder aber 
nach Bewandnis der Umſtaͤnde diefer neue Pfandbrief, ftatt des gelöfchten, auf 
der alten Recognition bemerfe werden Fönne, 


’ 
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Io, 


Der Austauſch des abzulöfenden Capitals » gegen ben dafür eingezognen 
Eirculariong « Pfandbrief kann zwifchen den Terminen erfolgen. Der abzulds 
fende Brief hingegen bleibt im Depoſito der Landſchaft bis zum nächften Tera 
min, wo er alsdann, wenn ber Kündiger nady n. 6. baare Zahlung des Bes 
ttags, inclufive des Agio, geleifter hat, der competenten Fuͤrſtenthums · Di⸗ 

-rection, wenn dieje ihn etwa nicht felbft eingezogen hätte, ad cassandum vor⸗ 
gelegt, und fodann der hupothefenbuchführenden Behörde zur Löfchung zuge⸗ 
fertige wird. Dagegen erhält in eben demfelben Termin der bisherige Innha⸗ 
ber des ausgeraufchten Pfandbriefs die ipm gebüprende Zahlung an Capital, 
Agio und halbjährigen Zinfen. | 


Il, 


Sollte ſich der Fall ereignen, daß der Kündiger eines Pfandbriefs zur be. 
ſtimmten Zeit die Zahlung nicht leiften Fönnte, oder wollte; fo ift die Landfchafe 
berechtigt, den zu feiner Befriedigung eingezogenen Pfandbrief auf feine Gefahr 
und Rechnung, fo gut als moͤglich, zu verfaufen, und mit dem dafür erhalte» 
nen Gelde den bisherigen Innhaber deffelben, nady der ihm gefchehenen Auf⸗ 
Fündigung, baar zu befriedigen. So weit die aus dem verfauften Pfandbrie« 
fe gelöfte Summe dazu nicye hinreicht, muß das Fehlende von dem Kündiger, 
mit Seftfegung eines Furzen Termins, unter Androhung der Sequeftration, 
eingefordert werden. Ä 


"12, 


Sollte der nach n. 8. zur Einziehung ausgezeichnete circulirende Pfand« 
brief in dem Sntereflenzahlungs » Termin nicht zur Präfentation fommen; fo 
wird er dennoc) indem nächftfolgenden Termine, wenn er alsdann zum DBor- 
fehein kommt, eingezogen, und dem Innhaber das Capital nebft dem Agio. 
fofort bezahlt; indem ein folcyer Innhaber es fich felbft beymeffen muß, daß 
er fic) in dem vorhergehenden Termine nicht gemelder, und es alfo der Lands 
ſchaft unmöglich gemacht hat, ihm die ordentliche Auffündigung zu rechter 
Zeit zu thun. Komme auch in.diefem zweyten Termine ein folcher ausgezeich« 
neter Pfandbrief nicht zum Borfchein A fo muß die Hauptlandfchafts, Commife 

3 fion 
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fion irgend einen andern circulirenden Pfandbrief einziehn, jedoch in diefem 
Falle dem Innhaber deffelben das cursmäßige Agio und halbjährige Zinfen ; 
wofür fie fi) aus den Zinfen, welche für den ausgezeichneten aber nicht zur 
Präfentation gefommenen Pfandbrief im Depofito verbleiben, wieder bezahle 
machen Fann. 3 


6. XXVI. 
Anlangend biernächft 


B) den Fall, wenn die S. III. n. 2. benannten privilegir- 
ten Gapitaliiten Gelder zur Unterbringung gegen 
Pfandbriefe, mit einem Agio à 3 Procent, offeriren; 


fo ift daben folgendes Verfahren zu beobachten: 
1. 


Die Anzeige von folchen Eapitaliften muß noch vor dem der wirffichen 
Unterbringung nächft vorhergehenden Zinfenzahlungs-Termine, wenn die Ber 
legung an Johannis gefcheben foll, fpäteftens den sten November des vorher 


—— Jahres, zu Weyhnachten aber, den ıten May deſſelben Jahres, 
erfolgen. 


2. 


Dergleichen Anzeigen koͤnnen ſowohl bey der Hauptlandfchafts: Commife 
fion, als bey den Fürftenthums-Directionen geſchehen; doch müffen legtere von. 
dergleichen Geld- Offerten, wovon fie in ihren Syftemen feinen Gebrauch; ma» 
a fönnen, ber Hauptlandfchafts » Commiffion unverzüglich Nachricht er: 
8 ei en. i “ i 


3. 


Die Hauptlandfchafts- Commiffion, oder refpective das Fuͤrſtenthums⸗ 
Collegium, müffen forgfältig prüfen: ob auch der Offerent zu denjenigen Cas 
pitaliften wirklich gehöre, welchen die Sorge der Landfchaft für die Unterbrins 


gung 


gung ihrer Gelder gegen drey Procent Agio in der gegenwärtigen Declaration 
zugefichere wird; damit nicht etwa andre Particuliers unter Vorſchuͤtzung des 
Namens foldyer privilegircen Perfonen, die ihnen nicht zugedachte Wohlthat 
erſchleichen mögen. 


4 


Wenn hierbey ich Fein Bedenfen finder; fo wird mit Muszeichnung der 
im nächften Zinfenzahlungs- Termine einzuziehenden Pfanobriefe nach den $. 
XXV. vorgefchriebenen Grundfägen, und mit der wirflichen Einziehung nach 
Borfchrife $: XX VL n. 5. 6. verfahren. 


5. 


Die eingezogenen Pfandbriefe werden fofort außer Curs gefeßt, dem Er 
trahenten, nebft der auf feinen Namen geftellten Recognition eingehändigt, 
und in die Bücher der Landfchaft, als nunmehrige Capitalshriefe, eingetragen. 


6, 


Mebrigens finden auch auf diefen Fall die Borfchriften $.XXVI.n. 11. ı2, 
jebocdy mic der Maasgabe Anwendung, daß in dem Falle n. ıı. der mit der 
wirflichen Einzahlung zurück bleibende Offerent zum Erfag des durch feine 
Schuld entftandenen Schadens, mirtelft Kequifition des competenten Gerichts, 
durd) die bereitefte Erecution, angehalten werden muß. 


8. XXVIH. 


Da nad) Sr. Königlichen Majeftäc allerhoͤchſten Willensmeynung, die 
Landſchaft vorzüglich darauf Bedacht nehmen foll, daß die in den Händen der 
Ausländer befindlichen Pfandbriefe baldmöglichit wieder in das Land zurück ges 
bracht, und inländifchen Capitaliften, oder den ihre Schulden abzahlenden 
Butsbefißern zugemendet werden; ſo muß nicht nur aus den Büchern, Inter⸗ 
eſſen Protocollen und Rechnungen, mit moͤglichſter Zuverläffigfeic eruirt, fon- 
dern aud) von den Fürftenchums-Directionen der Hauptlandichafts-Commiffion 
angezeigt werden; was für Pfandbriefe fich gegenwärtig in den Händen frem⸗ 
der Innhaber, die Feine Königliche Unterthanen find, wirflid befinden. * 

dieſe 
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diefe Pfandbriefe muß die Hauptlandfchafts- Commiffion eine genaue Liſte Haf- 
zit, und davon bey Auszeichnung der in vorfommenden Fällen einzuziehenden 
Pfandbriefe den gehörigen Gebrauch machen. 


$. XXX. 


Alte diejenigen Pfandbriefs ⸗ Innhaber, welche Feine Ansländer find, bis. 
her fchon ihre Pfandbriefe außer Eurs fegen laffen, und die Zinfen davon ge» 
gen Kecognition eingezogen haben, müffen aufgefordert werden, dieſe Res 
cognitiones fpäteften® bis zum Johannis Termin 1792 an die Hauptlandjchafte« 
‚Commiffion einzufenden, damit diefelben mit ihrem Namen bezeichnet, und 
in die Bücher eingetragen werden fönnen, Auch bey diefer Gelegenheit muß 
die Hauptlandſchafts · Commiſſion examiniren: ob etwa unter dem Namen des 
Einfenders ein zum Genuſſe des Interimiſtici nicht qualificirter Fremder ver⸗ 
borgen ſey, und ſie kann, wenn daruͤber ein erheblicyer Verdacht fich finder, 
dem Cinfender nähere.2egitimation, oder allenfalls eydliche Manifeftation, 
abfordern. 


i | 8. XXX. 


Eben fo muß, wenn im Zukunft jemand fich meldet, der fich durch Ueber. 
ſchreibung der Pfandbriefe zum Genuß des Interimiſtici qualifieiren will, alle- 
mal vorher unterfucht werden: ob der Offerent wirflich ein Schtefifcher Capi⸗ 
salift ſey; wobey nad) den Anmeifungen $- XVI. und XVIL zu verfahren ift. 


6. XXXL 


Die in den Pupillen · Depofitis befindfichen Pfandbriefe quafificiren fich, 
fo fange fie dafelbft vorhanden find, anßer allem Zweifel ganz vorzüglicy zum 
Genuffe des Interimiftici. 


Die Schlefifchen Pupillen- Coflegia haben bisher über die in ihren Depo⸗ 

fito befindlichen Pfandbriefe befondere Eonfignationes mit der Landſchaft ge 
alten; wobey e8 auch ferner fein Bewenden haben kann; ohne daß es einer 
Ueberfchreibung diefer Pfandbriefe, oder der Ausfertigung befondrer Recog · 
- nitionen darüber bedarf. Dagegen aber foll bey der Behörde Darauf angerras 
gen 


— J2I — 


gen werden, bie Pupillen.Collegia anzuweiſen, daß fie, fo oft ein Pfanb« 
brief, es fey aus welchem Grunde es wolle, aus dem Depofito herausgegeben 
wird, und alfo wieder als ein circulirender Pfandbrief anzufehen ift, der Land» 
fchaft davon Anzeige machen; damit legtere den Pfandbrief auf ihrem Verzeich⸗ 
niſſe der Capitals » Pfandbriefe löfchen Fönne, | Ä 





| Nachdem nun vorſtehende Verabredungen und Beſchluͤſſe Sr. Koͤniglichen 
Majeſtaͤt von Preuſſen ꝛc. ıc. Unſerm Allergnaͤdigſten Herrn umſtaͤndlich 

vorgetragen, und von Allerhoͤchſt Denenſelben Dero Landesvaͤterlichen 
Intention, fo wie dem gemeinen Beſten, und den Regeln der Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit gegen die verſchiedenen Claſſen der an den Operatio⸗ 
nen des Credit, Syſtems rheilnehmenden Königlichen Unterthanen volle 
kommen gemäß befunden worden; Als haben Hoͤchſtgedachte Se. König« 
liche Majeftät diefe Conclufa der gemeinen Landfchaft durchgehends appro« 
birt und beftätige, und befehlen hierdurch in Gnaden, daß diefelben ale 
Erflärungen und Ergänzungen des Reglements, mit felbigem durchge 
hends gleiche Kraft und Gültigfeit haben; ein jeder, den es angeht, ſich 
darnach gebührend achten; und daher auch die gegenwärtige Declaration 
zur Wiflenfchaft des gefammten Publici durch den Druck oͤffentlich befanne 
gemacht werden folle. Signatum Berlin den gten September 1791., - 


Sriedrih Wilhelm. 
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| No. XLV. 
d. d. Breslau den gten und. Glogau den zoten Septbr, 179 r. 


.Circulare 


wegen der im Januario jeden Jahres einzufendenden Nachrich⸗ 
| ten von dem Hopfenbau. 


An fümmtliche Land : und Steuer: Käthe, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Linfern eꝛc. Da Wir es für nörhig halten, ſowohl von den Fortfchritten des 
innländifchen Hopfenbaues, als aud) deffen Konfumtion im Lande, fo wie des 
Böhmifchen, jährlich auf das eractefte unterrichter zu feyn, fo wird Euch hier- 
mit aufgegeben, die.zu dem Ende einzuziehende Specialia nady dem anliegen« 
den Schemate dergeftalt einzufordern, daß das von Euch hiernach gleichmäßig 
anzulegende Generale gegen Ende des Ffünftigen Monats Januar zum erften« 
mal ganz ohnfehlbar anhero eingefande, und in Zufunft gegen diefen Termin 
Jahr vor Jahr continuirt werde. Gind ıc. 


Nachweiſung 
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Nachweiſung vom Hopfenbau und deſſen Bedarf, fuͤr das Jahr 
- 1791 aus dem N. Creiſe oder Steuerraͤthlichen Departement. 


| Zu den Bierbrauereyen, 
Brandtweinbrennereyen 
An Hopfen iſt erbauet|und andern Bedürfniffen 
worden. it von Boͤhmiſchem und 
Scdylefifhem Hopfen pro 
1791 erforderlich geweſen 

Sf. _ _ Seil. 





— der Städte oder 
Dörfer. 
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SG. XLVL 
d. d. Breslau den 2oten September 1791. 


Königl. Ober: Amts» Regierungs -Eurrende 
wegen der Requifitionen in Criminal» Sadyen, zur Beſchleuni⸗ 


Ä gung der SriminalProceffe. 


Publ, mittelft Cireularis der Breslaufchen Krieges: und Domainen: 
Eammer vom 25ten Dctbr, 1791, 


Sriedrih Wilpelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Es ergiebe fich Häufig, daß die Requiſitiones Unferer Inquiſſto⸗ 
rum publicorum von verfchiedenen Gerichts » Obrigfeiten fehr faumfelig und 
nachläßig befolget worden. Ob nun zwar die Schuldigfeit jeder Gerichts⸗ 
Obrigkeit zur prompten und willigen Befolgung der von den Behörden an fie. 
ergangenenen Kequifitionen, befonders in Criminal-Fällen befannt genung ift; 
fo werdet Ihr doch in Gemäßheit des dieferwegen von Unferm Hofe zu Berlin 
sub dato den sten et recepto dem ı6ten hujus anhero ergangenen Kefcripti, 
hierdurch an die Erfüllung diefer ‚Eurer Schuldigfeit nachdrücflicy erinnert, 
und Euch dabey befannt gemacht, daß jeder in Actis bemerfte Verfäleppungs« 
Fall mit 5 bis 20 Rthlr. Strafe an jedem fäumigen Gerichte von Nun an un- 
— geahndet werben fol: Wornach Ihr Euch alfo zu achten und gegen« 
wärtige Eurrende zum Beweis der Euch gefchehenen Inſinuation gewöhnlicher 
maaßen zu untterzeichnen habt. Sind ıc. 


Dr 


Bon 
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Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König in 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Uafern ıc. Unſer General ⸗Fiscal Berger hat allhier Bemerkungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge uͤber verſchiedene Umſtaͤnde eingereicht, wodurch die Inquiſitions ⸗Pro⸗ 
zeſſe in der Provinz verzögert, und die Arbeit der Inquiſitoren ohne Noth vers 
längert und erfchweree werden. Mach näherer Prüfung diefer Borfchläge, fins 
den Wir Uns veranlaßt, Euch über dieſen Gegenftand mit folgenden näheren 
Anweifungen zu verfeben. | 


A. I. Hat der Berger eine zweckmaͤßige Reform der Inquifitions- Tabellen nach 
der Beylage sub A. vorgeſchlagen, welche Wir hierdurch approbiren, und 
wornach die Inquiſitores ihre Tabellen kuͤnftig einzurichten, von Euch 
angewieſen werden muͤſſen. 


U. Hat erwehnter Unſer General: Fiscal angezeigt, daß Inquiſiten zuweilen 
mehrere Monathe lang figen, ehe fie bas erftemal von den Inquiſitoribus 
vernommen werden. Dies ift ein durchaus nicht zu duldender Misbrauch, 
den nicht nur ältere Geſetze ſchon ausdruͤcklich misbilligen, fondern der 
auch in dem allgemeinen Gefeg- Buche P. II. Tit. ze. $. 381. — 384. 
mit ausdrücklichen Strafen geahndet wird. Ihr habt daher 


a) in einem an famtlicye Inquisitores publicos Eures Departements 
zu erlaffenden Circulari, diefelben auf die gefegliche Borfchriften 
ausdrücflich zu verweifen und es ihnen zur Pflicht zu machen, in den 
Fällen des $. 393. nicht nur die Abhaltung oder das Hindernif be 
ſtimmt, und deutlicy zu den Acten zu vermerken, fondern auch bey 
Einreidhung der Criminal» Tabelle deffelben Monaths, in welchen 
der Inquiſit abgeliefert worden, den Grund, warum er noch nicht 
verhört werden fönnen, auf ihren Amts-Eyd anzuzeigen, 


b) Dem Criminal » Collegio Eures Departements aufzugeben, daß 
felbiges in jedem zu feinem Gutachten gelangenden Falle mit darauf 
reflestiren folle, in mwieferne etwa von Seiten des Inquiſitoris den 
altegirren VBorfchriften zuwider gehandelr worden, und in mwieferne 
die angegebne Entfchuldigungs-Urfach für relevant und hinlänglich 

nachgewieſen, zu achten; wach weldyem Befund dann das Criminal» 
Q3 Collegium 


III. 


IV. 


Eoflegium in einem Postscripto zu feinem Gutachten, wegen Bes 
ftrafung oder näherer Veranwortungs- Einforderung von dem In⸗ 
quifitore die erforderliche Anträge zu formiren hat. 


Sat der ꝛe. Berger angezeigt::daß die Inquiſitores publici in allen Fällen 
ohne Unterfcyied die Vernehmung ad articulos für nötbig. hielten, wo⸗ 


durch die minder erhebliche Eriminal- Sachen ohne Noth verzögert wür« 


den. Die nquifitores find alfo in eben diefem Cireulari von Eudy zu 
bedeuten: daß in delictis levioribus, dag heiße in folchen, auf weldye 
nach den nunmehro vorhandenen beflimmten Vorfchriften der Criminal ⸗Ge⸗ 
fege nur Gefängniffe, oder nicht über 3 Monathe Zuchrhaus » oder Bes 
ftungs: Strafe verordnet ift, fobald das Corpus delicti gehörig ausge⸗ 
mittele, und der Inculpat der That geftändig oder rechtlich überführee ift, 
es eines Verhoͤrs ad articulos nicht bedürfe, fondern Acta mit der Ge- 
neral» \nquifition befchloffen, und nach berichtigtem Defenfions » Punet 
eingefendet werden müffen. ’ Ä 


Die Unterfuchung der vitae ante-actae und die Ausmittelung folcher Um⸗ 
ftände, welche entweder auf nähere Indicia des abgeleugneten Berbre- 
chens oder auf andere von eben demfelben Inquiſiten begangene Delicta 
führen fönnen, gehören allerdings in der Kegel mit zu einer gründlichen 
und vollftändigen Sjnftruction. Inzwiſchen muß doch diefe Kegel cum 
grano salis angewender, und über That-Sachen, von denen fid) bey ei» 
ner reifen Prüfung ergiebt, daß felbige auf die Ausmirtelung des facti, 
aufden Reatum des Inquiſiten und auf feine Beftrafung feinen erheb⸗ 
lichen Einfluß haben fönne, nicht unnüge Zeit und Geld verfplitternde 
Correfpondenzen und Recherchen veranlabt werden. Ihr habt daher 
durd) ein Poftferiptum zu obigem Cireulari diejenigen Inquiſitores Euers 


. Departements, die wegen ihrer zu weit getriebenen Aengſtlichkeit ad Acta 


befanne find, an die Vermeidung diefes Fehlers zu erinnern. 


Biele Sachen werden durd) die Defenfores ungebüprlich verfchleppe. Es 
ermangelt zwar nicht an Vorſchrift, wodurch diefem Uebel vorgebeugt 
werden folle; es fcheiner aber, daß diefe Borfchriften hin und wieder in 
Bergeffenheit gerathen find, und über deren Beobachtung nicht mir gehoͤ⸗ 
rigem Nachdruck gehalten werde. Ihr habt daher dieſe Vorſchriften durch 

| ein 


VI 


— 12 — 


ein an die Juſtitz Commiſſarios Eures Departements zu erlaſſendes Cir⸗ 


culare denſelben wiederholt einzuſchaͤrfen, die Inquiſitores daran eben« 
falls zu erinnern, das Criminal-Collegium aber anzuweiſen, die in actis 
bemerkte Verſchleppung des Defenſoris gehoͤrig zu ruͤgen, und auf deren 
Beſtrafung anzutragen, mit dem Bedeuten, daß hierauf bey dem Bor« 
trage der Acten im Staats-Rarh vorzuͤgliche Rüdficht genommen, und 
die unterlaffende Rügung ſolcher Berfchleppung an dem Criminal» Colle- 
gio felbit reſſentirt werden würde. 


Hat der Berger darauf angetragen, daß die Defenfores bey den Delic-, 
tis levioribus gaͤnzlich abgefchafft werden moͤchten. Diefem Antrage zu 
deferiren finden Wir bedenflich, zumahlen bey der jezt beſtehenden Cri- 
minal-Berfaffung, die Admiffion des Defenforis und deffen Unterredung 
mit dem Inquiſiten beynahe die einzige Gelegenheit ift, bey welcher diefer 


- leßtere etwanige Befchwerden gegen den Inquirenten und erlittene ord» 


nungsmwidrige Behandlungen angeben kann. Es muß daher in allen 
Fällen ohne Unterfchicd nach wie vor ein Defenfor beftelle, demfelben die 
Acten vorgelegt, und das Colloquium mit dem Defendendo abgehalten 
werden. Doc wollen Wir geftatten, saß bey den sub No. 3 befchriebes 
nen delictis levioribus, wenn der Defendendus nidye ausdrücflic eine 
fehriftliche Defenfion verlangt, der Defenfor dasjenige, was er inspeotis 
actis und nad) abgehaltenem Colloquio zur Vertheidigung des Inquiſiten 
anzuführen hat, in Gegenwart deffelben zu einem allenfalls audy nur von 
einem Gerichts-Affeffore oder vereideten Protocollführer zu haltenden Pro⸗ 
tocoll gebe, und damit der Defenſions Punet für berichtiget angenommen 
werde. 


VII. DieRequisitiones der Inquisitorum werden von manchen Berichts. Obrig- 


feiten fehr faumfelig und nachläßig befolgt. Nun ift zwar die Schuldig- 
Feit einer jeden Gerichts- Obrigfeit zur prompten und willigen Befolgung 
der von den Behörden an fieergehenden Requisitionum befonders in Cri« 
minal · Fällen befannet genug. Inzwiſchen finden Wir für gut, daß die 
fämmtlichen Untergerichte Eures Departements an die Erfüllung diefer 
ihrer Berbindlichfeic in einem allgemeinen Circulare nachdrücklich erin- 
nert und ihnen zugleich angedeutet werde, daß jeder in Actis bemerfte 
Verſchleppungs⸗Fall an dem ſaͤumigen Gerichte mit 5 bis 20 Rthl. Strafe 

: unnach⸗ 
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unnachläßig geahndet werden fol; als worauf die Eriminal-Collegia eben« 
falls invigiliren müffen. 


VII. Wenn ein Inquiſit nach abgefaßtem erften Urtheil interimistice in dag 
Arbeitshaus abgeliefert worden, fo muß, wenn er auch ulteriorem de- 
fensionem eingewendet hat, und die rechtsfräftige Enrfcheidung dadurch) 
aufgehalten worden ift, dennody die demnaͤchſt rechtsfräftige erfannte . 
Strafzeit von dem Tage feiner wirflichen, wenn aud) damals nur inter- 
imistice gefcyehenen Reception, angerechnet, werde. Da Wir verneh- 
men, daß hierüber Zweifel obwalten, fo habt hr die Criminal-Collegia 
und Arbeitshaus;Directoria nach gegenmärtiger Anweiſung zu inftruiren. 


Uebrigens hat Unſer General: Fiscal Berger noch einige andere Anträge 
formiret , worüber jedoch noch erft mie Unferem Schlefifchen Finanz = Departer 
ment Rücfprache genommen worden, und hr nebft den übrigen Collegiis zu 
feiner Zeit näher inſtruiret werden ſollet. Sind Euch mit Gnaden und geneig« 
tem Willen wohl beygerhan. 


Gegeben Berlin den sten Sept. 1791. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigften 
Ä Special = Befehl, 


Earmer. 


‚ An 
die Breslauſche Ober » Amts » Regierung. 


— 


| | A. 
Inquiſitions⸗—Tabelle 
des | 
Snauifitoriats 
u für 
den Monath 179 
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nV’. 

| * n und —— ua an 
Ihr Verbres Kai den Inquiren⸗ 


fie arretiret 
en. ten abgeliefert 
ch worden. gelief 
worden. 


| Nahmen der Inqui · 
Iſiten, wer fie find, 
und wo fie her find. | 
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Was alfo in | Wie erkaunt morden, 


Wie der Prozeß ſem Monath in 
ige ſtehet. " Sache gethan 
i worden, 


Urſachen der Ver⸗ lund wenn Inquiſit aus 
zoͤgerung. der Frohnveſte entlaſſen 


er 
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| No. XLVII. | 
d. d. Breslau den zoten und Glogau den zoten Septbr, 1791. 


Circulare 


wegen überhand nehmender Auffauferey der Nöthe auf dem 
ande, . 


An fammtliche Land » und Steuer: Käthe ingl, m. m. an den Magi- 
ftrat zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. . 


Unfern ıc. Es kann Eudy nicht unbefannt feyn, daß dic im Lande erzeugte 
Roͤthe in anfehnlichen Quantitäten von den Kaufleuten erportiret und dadurch 
viel fremdes Geld eingeführer wird, daß ferner nach der allhier gemachten und 
publicirten Röthe-Drdnung, über die Güte der Roͤthe und über deren Par 
ung gewiſſe vereydete Leute angeftelle find, welche dahin fehen müflen, daß 
der Handel mit diefen Produften ordentlich geführer, und niemand mit ſchlech⸗ 
ter Waare betrogen werde; moraus hr ermeffen werdet, daß diefer Handel 
ganz allein für die Staͤdte gehörer, und daß alfo ein foldyer auf dem platten 
Lande nicht Statt finden Fönne. 
ge beſchweren fich die hieſigen Kaufleute, daß die Aufkau⸗ 
ferey der Röthe aufdem platten Lande dergeftalt uͤberhand nehme, daß von ders 
gleichen Auffäufern die Rörhe fogar an auswärtige Fuhrleute verfauft, und 
überhaupt durch diefen fchädlichen Handel die Roͤthe nicht nur vertheuert, ſon⸗ 
dern auch durd) allerhand Berrügereien die Schtefifche Rörhe in Mißceredit ges 
ſetzt werde. Es wird Eudy daher hierdurch aufgegeben, alle Auffauferey der 
Roͤthe auf dem platten Lande zum Wiederverfauf fogleich in dem Ereife Eurer 
Inſpeetion, (in den Städten Eures Departements) zu inhibiren, und zwar 
ben Confiscation der foldyergeftale aufgefauften Roͤthe, oder, wenn ſolche 
nicht mehr vorhanden; bey Strafe von 5 Ktlr, pro Stein, wovon dem Des 
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nuncianten die Haͤlfte zu ſeinem Antheil zufließen, die Contravention ſelbſt 
aber bey dem naͤchſten Magiſtrat denuncirt, von demſelben unterſucht, die 
Protocolla aber durch die Commilsärius locorum an Unſere Cammer zur De⸗ 
eifion eingereicht werden follen. Sind ıc. 











No. XLVII. 
d. d. Glogau den ıten und Bredlou den 18ten Oktober 1791. 


Circulare 


wegen befferer Huͤlfeleiſtung mit den ftädtifchen Spriten bei Ent: 
. Gehun eines Feuers gr der Nachbarfchaft und über der 
eile, 


An fämmtliche Krieges: und Steuerräthe, ingl, m. m. anden Magi: - 
ftrat zu Breslau, | | 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛe. In der neu revidirten Feuerlöfch- Ordnung vom Gten Dechr. 
1776 ift unter andern $ 4. Tit. IV feftgefeger, daß, wenn auf den Dörfern 
binnen der Meile der Stadt ein Feuer entfteher, die Sprigen aus der Stadt 
ſolchen zu Hülfe gefchickt werden, jedody eine und mehrere Sprigen in der Stadt 
verbleiben follen,. damit ihr felbft bei einem entftehenden Feuer damit zu Hülfe 
geeilet werden koͤnne. Mach diefer Verordnung find die Städte verpflichtet, ei⸗ 
ne oder mehrere Sprißen eine Meile zum Loͤſchen abzufenden ; keineswegs aber ift 
Damit gemennet, noch weniger verhoten, daß, wenn dag Feuer über eine Mei» 
le von der Stadt entfernt ift, die Sprigen nicht dahin geſchickt werden follen. 


R 3 | Wenn 
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Wenn nun aber von einigen Magiſtraͤten dieß gleichwohl ſo verſtanden 
werden will, daß die ftädtifchen Spritzen nicht weiter, als eine Meile zum Lö» 
ſchen abgeſchickt werden dürfen, die Abſicht dieſer Verordnung aber Feines 
wegs dahin gehet,, die Abfendung derfelben blos auf eine Meile einzufchräan« 
fen, und'der allgemeinen Menfchenliebe, ſich wechſelweiſe beyzuftehen, dadurch 
Grenzen zu fegen, fo fehen Wir uns genöthiget, deſonders da fich Fälle ereig⸗ 
neten, daf die ftädtifchen Sprigen, wenn fie fchon eine Meile weit gefahren, 
' und das Feuer etwas weiter entfernt gemefen iff, in der Mennung, fchon ge- 
nug gethan zu haben, wieder zurücgefahren find, und den Unglüclichen gar 
Feine Hülfe geleiftet haben, um in känftigen Fällen dergleichen Mißverftänd« 
niffe ber General euer -Röfch- Ordnung zu coupiren den Sinn jener Verord⸗ 
nung dahin zu deflariren, daß die Abfendung der ſtaͤdtiſchen Sprigen nur auf 
eine Meile weit befohlen, nicht aber Dadurch fie weiter zu fenden, und dem 
Feuer über der Meile zu Hülfe zu eilen verboten iſt. Da aber befonders die 
nahe bey einander liegenden Städte mit einander, in genauerer Verbindung ſte⸗ 
ben, fo ift derfelben vorzüglichfte Pflichs, einander ohne auf das Meilen- Maas 
Ruͤckſicht zu nehmen, bey entſtehendem Feuer wechfelfeitig zu Hülfe zu eilen 
und eine oder mehrere Sprigen, nebft der dazu erforderlichen Mannfchaft dar 
bin abzuſchicken, jedoch ohne dabey der eigenen am Orte etwa entjtehenden Ger 
fahr nachtheilig zu werden. 


Hiernach habt hr die Magifträte der Städte Eures Departenients gehö- 
eig anzumeifen, und hoffen Wir, baß fie ſich darnach achten und nicht weiter 
in der Feuerlöfchordnung einen Entfchuldigungs » Grund der unterlaffenen 
Hülfsleiftung fuchen werden. Sind ꝛe. 





— e 


No. 


1 
No, XLIX. 
d. d. Breslau den zoten Oftober 1791, 


Circulare | 
wegen Auszahlung der firirten Befoldungen bey jedem eintreten- 
den Quartal, 


An ſaͤmmtliche Kriegs: und Stenerräthe Breslanfchen Cammer-De⸗ 
partements, “ | a 


Friedrich Wilhelm, König sc, 


Unfern v. Esiftdie Anordnung getroffen worden, daß alle Befoldungen, 
welche Unfere Officianten aus Unfern Haupt-Caffen nach dem Ablaufe eines 
jeden Quartals bisher erhoben, Fünftig antieipando gleich bey dem eintreten. 
den Quartal eingezogen werden Fönnen. Wie nun diefes auch in Anfehung der 
- Magiftratualifchen Dfficianten, welche ihre Befoldungen quartaliter aus denen 
Gämmereyen und andern Special» Caffen erhalten, vefofviree worden, daß fie 
nehmlich ihr Quartal» Gehalt gleichfalls anticipando bey jedem eintretenden 
Quartal erheben fönnen; fo wird Euch foldyes zur weitern Verfügung an die 
Magifträte Eures unterhabenden Departements hiemit befannt gemacht. 


Sind m, 


No. 
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No. L. 


d. d. Breslau den arten Oftober 1791 und Slogan den arten Januar 
1792. 


Circulare 


wegen der bey einem — treffenden Anſtalten zu Rettung 
der Koͤnigl. Acciſe⸗Caſſen und Regiſtraturen. | 


An fämmtliche Kriegs: und Steuer⸗Raͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Da feit einiger Zeit die Klage geführet worden, daß bey verſchie⸗ 
denen Feuersbrünften den Aecife-Dfficianten nur fehr wenig Huͤlfe zu Rettung 
der Acciſe ⸗ und Zoll» Caffen und Kegiftraturen geleiftet worden; fo haben Wir 
zu refolviren befunden, daß bey entftehendem Feuer gleich beym Ausbruche des 
Feuer-Lärms eine Anzahl Menfcyen zu der Accife u. Zoll-Eaffe und denen Amtes _ 
Kegiftraturen jeden Orts, fo wie auch zu Unſerer Accife u. Z0ll-Direction felbft 
abgeſchickt werden follen, um nöthigen Falls bey Rettung ber Gelder und 
Scripturen Hülfe zu leiften, . Hiernady habt Ihr an die Magifträte in den 
Städten Eures unterhabenden Departements das Erforderliche zu veranlaffen, 
jedoch verftehe es ſich von felbft, daß auf Umftände und den flärfern oder ges 
ringern Grad der Gefahren in Abfiche der-Accife» Caffen Rüdfiht genommen, 
und nicht etwa ohne Noth beym erften Ausbruch des Feuers denen Löfch- An: 
ftalten die nörhige Anzapl von Arbeitern entzogen wird, Sind ıc. 


No. LI. 
d. d. Glogau den 2oten und Breslau den a4ten Oftober 1797, 
| Circulare | 


betreffend die Tragung der Uniform von den Schleſiſchen Stäns 
| dem, die vormahls Officiers gewefen find. 


An fämmtliche Land⸗Raͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. | 


VUnaſern ꝛec. Um diejenigen von den ſchleſiſchen Staͤnden, die vormahls Offis 
ciers geweſen ſind, und die Erlaubniß haben zum Theil die Armee-Unifornt, 
und zum Theil die Uniform-der Kegimenter, wobey fie geftanden, zu fragen, 
nicht in Ungewißheit zu laffen, ob fie ferner von der Erlaubniß Gebraud, mar 
den, und die militairiſche Uniform beybepalten Fönnen, bat Unfere Allerhoͤch⸗ 
fte Perfon mirtelft Allergnädigfter Cabiners- Ordre vom sten vorigen Monaths 
zu erflären geruhet, daß es gedachten Gliedern der Schleſiſchen Stände frey 
ſtehen fol, ſowohl die militairifche Uniform beyzubehalten, ale auch die Uni⸗ 
form der Staͤnde zu tragen. Wir befehlen Euch dahero hiemit in Gnaden, 
ſolches denen Staͤnden in dem Creiſe Eurer Inſpection gehoͤrig bekannt zu ma⸗ 
hen, und find. Ä 


IV. Sand, ı79r. z S N O, 
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No, LI. 


d. d. Breslau den 26ten Oftober und Glogau den 7ten November 
1793. 


| Circulare 
von Abfchaffung des fchädlihen Hütens in den Königl. Forſten. 


An fämmtliche Domainen: und Forft: Yemter ingl. m. m, an ſaͤmmtli⸗ 
. she Krieges: und Steuerräthe, | 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Die Königl.rc. Cammer muß mic dem größten Mißfalten in Erfahrung brin« 
gen, daß die Unterehanen aller Verbote ungeachtet, und gegen die Vorfchrife 
ten des Forſt -Regulativs noch beftändig zum Ruin der Forften zu Schaden 
hüten, und ihr Bieh noch einzeln in dem Walde grafen laffen. Bey ſchwerer 
Berantwortung und ben einer vorfommenden Falls nad) Lage der Umftände zu 
determinitenden Geldftrafe hat dahero das Domainen» Amt N. N. dahin zu fe« 
ben, daß diefem Unweſen abhelfliche Maaße gefchaft wird, Um auch die An- 
pflanzungen auf folchen Forſtgruͤnden zu poußiren, welche der Hurung nice 
entzogen, und auf einen hinlänglichen Zeitraum verhegt werden Fönnen, muß 
gedachtes Domainen - Amt bey dergleichen Gemein» und Vorwerks⸗Hutungen 
in den Forften, insbefondere aßiftiren, und auch feiner Seits das vorſchrift⸗ 
mäßige und billige Verhaͤltniß beobachten, wie denn aud) das Koͤnigl. Domai« 
nen-Amt mit Machdruc darauf zu halten hat, dat von Seiten der Hutungs⸗ 
Intereſſenten in einer Art in ſolchen Faͤllen eycedirt wird, 





” No. 


No. LH. 
d. d. Breslau den 26ten Oftober 1791, 


Circulare. 


megen der befonderen Aufmerffamfeit auf das Einfchleichen der 
fremden verdächtigen Juden. 


An fämmtliche Sandräthe ing, m. m. an fammtliche Steuerraͤthe Bres⸗ 
lauſchen Cammer⸗Departements. 


Sriedrich Wilhelm, König ꝛtc. 


Unſernꝛc. Wir haben mißfaͤllig in Erfahrung gebracht, daß noch viele aus—⸗ 
laͤndiſche Juden in hieſige Provinz und beſonders in einzelne Staͤdte ohne die 
erforderliche Vorſicht gelaſſen werden. Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, 
in dem Creiſe Eurer Inſpection (die Magifträte und Toleranz -Aemter) anzus 
mweifen, auf die ins Land Ffommende Juden und befonders die ausländifche Bet« 
tel» Yuden genau vigiliren und feinen dergl. Juden ohne Paß meiter anzuneh« 
men, dagegen leßrere entweder fogleich über die Gränze zurückbringen, ober 
bey fic) ereignendem Verdacht eines befondern Verbrechens arretiren zu laffen, 
um fodann die nörhige Unterfuchung zu veranlaffen. Denn die Pohlnifche und 
andern Handels: Yuden müfjen zwar nach geſchehener Legitimation frey und 
ungehindert reifen fönnen, es muß aber aud) forgfältig verhüter werden, daß 
unter dem Vorwande des Handels Fein liederliches Gefindel ſich in hiefige Pros 
vinz einfchleihe. Sind ıc. 





u u — 
. No. LIV. 


‚d, z Breslan den arten. und Glogau den 28ten Oktober 
1791. 


Circulare 


| we. Geothung der Acciſe auf den fremden Farin⸗ 


An fammtliche Land⸗ und Steuerräthe, 
Sriedrich Wilpelm, König ır. 


— Unſern ꝛc. Es haben verſchiedene einlaͤndiſche Zucker: Raffine⸗ 
rien wiederholentlich und dringend vorgeſtellt, daß fie bey der er⸗ 
laubten Einfuhr des fremden Farins oder Kochzuckers, gegen die 
nehmliche Acrife» Abgabe zu_4 Rtir. pro Gentner, meldye vom 
rohen Zucker bezahle wird, nicht beftehen Fönnten, indem die Ac⸗ 
ciſe · Gefälle,; welche fie vom Farin, ats einer würflichen Gattung 
raffinirten, und fogleidy zum Gebrauch tüchtigen Zuckers bezad» 
fen müßten, wegen des unter dem rohen Zucfer befindlichen Sy» 
rups, und des bey der Verfiedung vorfommenden Abgangs oh: 
gleich Höher wären, daher fie den felbft fabricirten Farin ohne 
merflichen Schaden nicht abfegen Fönnten. 

Eu Da num diefe Anzeige nad) angeftellter Unterſuchung ihre 

den —3 voͤllige Richtigkeit hat, fo haben Wir allerhoͤchſt Selbſt zur Er- 

— af baltung der mit großen Koſten im Lande erabfirten Zudfer. Fabri⸗ 

wer erhöpe. Quen für noͤthig erachtet, den Acciſe ⸗ Sag von dem aus der Frem⸗ 
de eingehenden Farin obne Linterfehied der Sorten, bis auf weis 
‚tere Ordre, auf Sechs Thaler prö Eentr. zu erhöhen. 

z — * Um ferner zu verhuͤten, daß unter der Benennung von ro⸗ 

der, wenn Tot heim Zucker nicht Farin aus der Fremde eingefuͤhrt werde; fo wird 

; zu⸗ 
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zugleich feftgefeßt, daß auch vom rohen Zucker 6 Rtlr. pro Cent: ae von andern 
ner an Gefällen entrichtet werden follen, wenn folcher nehmlich Kenaı prakt 
von andern als dem einfändifchen Zucker» Kafinerien und deren finerien einges 
Entrepreneurg eingeführt wird, jedoch bleibt es in Anfehung der — 
letztern bey den bisherigen Abgaben ad 4 Rtlr. pro Centner. 

Snfofern Kaufleute mit rohem Zucfer nad) dem Auslande, Xecile : Sat, 
oder zum Abfage mit dem einländifchen Naffinerien Sandlung treis WEN Naufient 
ben wollen; fo bleibe ihnen folches unbenommen, jedoch muß fol» der nad 
cher fodann auf den Packhoͤfen, oder unter fonftigem Accife- Be — 
ſchluß niedergelegt werden. Im erſten Falle wird davon die fee 
geſetzte Handlungs⸗ Abgabe bezahlt, im andern aber, wenn naͤhm⸗ 

lid) die Ablieferung an eine einländifche Raffinerie gehörig nach⸗ 

gewiefen worden, der bisherige mindere Acciſe-Satz ad 4 Rtlr. 

pro Gentner entrichtet. ö 

. Wenn einländifche Zucker »« Kaffinerien fremden Farin kom⸗ Wenn einfändi 
men faffen, fo muͤſſen fie davon die erhoͤhete Abgabe von 6 Rtlr. SE 
pro Eentner gleichmäßig entrichten. Damit auch die einländi- Zarin Eommens 
ſchen Raffinerien nicht fremden Farin unter der Benennung vom laſſen. 

rohen Zucfer einbringen, oder legtern ſtatt des erftern an Kauf 

leute oder fonft im Lande verfaufen; fe wird auf dergleichen Un⸗ 

gerfchleife folgende Strafe hiedurdy feſtgeſetzt. Im erften Falle, _ Etrafe ber 
wenn nehmlich Farin faͤlſchlich als roher Zucker deelarirt wird, Cantravemeis 
funfzig Thaler pro Centner, und im andern Falle, wenn von dem: 
felben vober Zucker ſtatt Farin debitire wird, fünf Thaler pro 
Dfund. Wollte ein Zuder. Zabricant rohen Zucker an einen ein« 
laͤndiſchen Kaufmann ablaffen, fo muß folches beym Accife-Amte 
"des Orts declarirt, und davon bie erhöhere Abgabe mit a Rtlr. 
pro Ceutner nachbezahlt werden. 

Wir befehlen Euch dahero hiermit in Gnaden, diefe Verfü- 

gung -in dem Euch anvertrauten Creife, (in den Städten Eures 
Departements durch die Magiffräte) gehörig befanne machen zu 
laſſen. Sind x, 





S3 No. 
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No. LV. | 
d. d. Bredfau den 17ten und Glogau den zrten November 1791. 


Circulare 


wegen Erftattung befonderer Berichte über die Entſtehung eines 
Brandes auf dem Lande. 


An fünmtliche Land» Käthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Die Land» Raͤthe haben es ſich zur Gewohnheit gemacht, daß, 
wenn Brände auf dem Lande entitanden, fie bey Einreichung der diesfälligen 
Remilsions -Liquidationen und der auszufchreibenden Societäts » Hülfe, 
auch von der Entitehung des Brandes und deffelben Urfache unter einem berich⸗ 
ten, und auf den Grund der dieferhalb veranlaßten Unterfuhung auf geſetz 
mäßige Decision anfragen. Da die Remifsions-Liquidationes zuförderft 
die Controlle paßiren müßen, und alfo in der Brand» Unterſuchungs ⸗ Sache 
erft nachher decidirt werden kann; ſo entſtehet durch bie Cumulation diefer 
beyden Gegenftände in einem Berichte nicht allein der große, Nachtheil über- 
haupt, daß beyde wichtige Angelegenheiten in fothaner Art verzögert iverden, 
fondern auch insbefondere, daß, anftatt die Beranlaffung des Brandes, wie 
nothwendig, gleich auf frifcher That, aufs gründlichfte zu eruiren, und hier⸗ 
nach die Sache zu beenden, bey einer von den Land: Rärhen vorgenommenen uns 
vollftändigen oder fonft worin fehlerhaften Unterfuchung die anderweitige noͤ⸗ 
ehige Recherche baturd) theils aufgehalten, theils erfchmeret wird, meil öfs 
ters zu Nacyfpürung der vorhandenen Indiciorum die befte Zeit verabfäumee 
worden, aud) die etwa in Verhaft gebrachten, wohl gar unſchuldigen Ineul⸗ 
paten zur Ungebuͤhr arretirt bleiben müßen. In Ruͤckſicht diefer erheblichen 
Umftände, und zu Coupirung dergleichen Irregularitaͤten in dieſer Berfah« 
rungsart finden Wir es zweckmaͤßiger, und fegen daher hierdurch feft, daß 

\ Fünftig 


fünftig von Entftehung eines jeden Brandes Bericht acclusis Actis und mie 
mehrerer Genauigfeit als bisher geſchehen, befonders erftattee werden müͤſſe, 
damit hierauf ſofort entweder bald decidirt, oder nöthigen Falls eine anderweis 
tige Unterfuchung verfüger werden koͤnne. Inzwiſchen muß die Diesfällige Re- 
milsions Liquidation nebft der über die ausgemittelte Socierätg- Hülfe jenem 
erfteren ebenfalls mit einem’ befonderen Berichte gleicy nachfolgen. Wir bes 
fehlen Euch dahero, Euch nach diefer Borfchrift von nun an auf das genaueite 
zu achten, Sind ıc. 





No. LVI. 
d. d. Breslau den 17ten und Glogau den z9ten Novbr. 1791, 


Circulare 


wegen erlaubter zollfreyen Ausfuhre der im Lande verfertigten 
Conſol⸗Stuben⸗ und Tafel⸗Uhren. 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den Magiſtrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, Königıc. 


Linfern ꝛc. Zu Begünftigung der National ⸗Induſtrie haben Wir zu refolvis 
ren für guf gefunden, daß alle im Lande verfertigte Confol-Stuben- und Tas 
fel «ihren bey deren Berfendung nach dem Auslande frey von allen Zoll-Abga« 
ben paßiren follen, wenn nehmlic, bey Linferem General» Fabriquen: Departes 
ment darüber zuvor Päffe nachgefucht. worden; jedoch foll diefe Zoll ⸗Freyheit 
nicht auf Taſchen ⸗Uhren ertendiret werden, fo wie auc auf fremde Confol« 
Stuben» und Tafel» Uhren eine Zoll Befreyung nicht ftatt finde. Wir befehr 
len Euch demnach diefe Unſere Allerhächfte Willens: Meynung den Ubrmachern 
in den Städten Eures Departements durch die Magifträte zur Nachricht bes 
Fannt machen zu laffen. Sind ıc. 





No. 


No. LVII. 
d. d. Breölau den 18tem November 1791, 


! 


| Circulare 
wegen des Einfaufg des aus Pohlen Fommenden Rindviches auf 
ESchleſiſchen Märkten. 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe, ingl, m. m. an den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedeich Wilhelm, König x. | 


Unſernꝛe. Durch die Circular · Verordnung vom 27ten Dftober 1784 iff un 
ter andern auch von neuem befohlen worden, daß fomohl den ausländifchen ale 
einländifchen Viehhaͤndlern und Fleifchern, fie feyn Chriften oder Juden, auf 
das ernftlichfte unrerfage werden folle, den pohlnifchen Viehheerden über bie 
Gränze entgegen zu reifen, vielmeniger fid) mit den-DBerfäufern in eine vore - 
gängige Behandlung über folches Vieh einzulafien, am wenigften aber mit ſel⸗ 
bigen den Handel vorläufig zu fließen, und hiernächft das Vieh wur zum 
Schein auf den Viehmarft auftreiben zu laffen, als wenn foldyes noch unver« 
Fauft fen, und der Kauf erft auf dem Marfte eingefchlagen worden. 

Demohngeachter gehen viele Befchwerden ein, daß ſowohl Saͤchſiſche als 
Böhmifche Viehhaͤndler und Fleifcher den pohlniſchen Viehheerden entgegen 
reifen, und ſchon in Pohlen das befte Vieh erfaufen, auf den einländifchen 
Märkten aber vorgeben, daß fie erft auf diefen die Contracte gefchloffen und 
dadurch verurfachen, daß die einländifchen Fleifcher und Viehhaͤndler oft gar 
Fein Vieh auf den Biehmärften erhalten koͤnnen. Um num diefem Unwefen zu 
feuern, wird Euch hierdurd) aufgegeben, nicht nur dag obgedachte Circulare 
den Magifträten Eures Departements und vorzüglidy denen in den Städten, 
wo Viehmärfte gehalten werden, von neuem einzufchärfen, fondern auch Eu⸗ 
res Dres felbft mir Nachdruck darauf zu halten, daß dieſem Verboth auf feine 
Weiſe entgegen gehandelt, fondern auch auf die Contraventiones genau invigi« 
liree werde. Sind ꝛc. ü 


No. 


—— 
No. LVIIL 

d. d. Breslau den Toten Novbr. 1791, und Glogau den 15ten Märg 
1792. 


Circulare 
wegen des Studiereng der Gantonspflichtigen. 


+ Ya die fümmtlichen Eandräthe, Steuerräthe ic. 
Sriedrih Wilpelm, König rc. 


Unfern ꝛe. Sin mehrern Circularien‘, namentlic) in denen d. d. Slogan den 
zıren Julii und Breslau den gten Auguft 1764. audy Breslau den 16ten und , 
Glogau dem 22ten Oftober 1764, find gefegliche Verfügungen erlaffen worden, 
um dem Mißbrauch des Studierens der Söhne gemeiner Leute Einhalt zu 
thun. Demohngeachtet giebt es eine Menge junger Leute, die, ftatt bey den 
Gewerben ihrer Eltern als Bürger oder Bauer fich chrfich zu nähren, aus Lies 
be zur Bequemlichfeit oder um eine vermeintliche ehrenvollere Lebensart zu fuͤh⸗ 
ren, oder um fid) den Cantons zu entziehen, fogenannte Gelehrte und am En« 
de fich felbft und dem Staate zur Laft werden. Unſere Allerhöchfte Perfon iſt 
Alterhöchftfelbft auf diefen Mißbrauch des Studierens aufmerffam geworden, 
und hat zu befehlen gerubet, daß Fein junger Menfch, der Cantonpjlichrig ift, 
er fen, weß Standes er wolle, eine Univerfität beziehen fol, wenn er nicht da« 
zu von der reffortirenden Krieges« und Domainen: Cammer und von dem Res 
giment zu deffen Canton er gehöre, ausdruͤcklich Erlaubniß hat, wobey ſowohl 
auf die Bermögensumftände der Eltern des Supplifanfen, als audy auf den 
mwahrfcheinlichen Erfolg feines Vorhabens gehörig Rückficht genommen und bes 
fonders in Betrachtung gezogen werden foll, was für eine Erziehung felbiger 
genoffen hat. 
Wir befehlen Euch Hiermit in Gnaden, Euch darnach auf das genauefte 
zu achten, und foldyes zur Publifation zu bringen, wobey hr einzufchärfen 
VI. Band, 1791, T habet, 
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habet, daß kein junger Menſch glauben ſolle, er werde ſich durch das Studie⸗ 
ren von der Einziehung befreyen, indem er, wenn er ohne Erlaubniß ſtudiert, 
derfelben dennoch immer unterworfen bleibe. Sind ic, 








No. LI. 
d. d. Breslau den z2ten Novbr. und Glogau den 28ten Decbr. 1791. 


Cırculare 


wegen Einfendung der Paßir- Zettel, über die_von den Land⸗ 
Edselleuten genommenen hoch impoftirten Waaren. 


An fammtliche Eandräthe excl. der Landräthe Rofenbergifchen, War: | 
tenbergfchen, Reichenbachifchen Ereifes und der Grafichaft Glatz. 


Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Unſern ıc. Ihr ſeyd unterm 1 3ten Febr. 1789 angewieſen worden, die Paſ⸗ 
—— welche die in Eurem unterhabenden Creiſe wohnende Dominial-‘Bes 
iger nach der Cabiners-Drdre vom sıten Dechr. 1788 über hoch impoflirte - 
Waaren als Tabarf, Coffee, Zucker und Wein löfen müffen, nebft denen, mel 
che fie über einländifche Fabriken Waaren erhalten, und fammtlich an Euch 
einfenden follen, alle ſehhs Monathe an Unfere Breslauifche Accife- und Zoll« 
Direction einzufchiden. Mac) der Anzeige diefer Direction aber haber Ihr 
diefen Befehl noch nicht brfolger, fondern da Euch felbige daran erinnert, habt 
* erwiedert, daß die Dominia feine dergleichen Paßir Zettel an Euch einge⸗ 
andt hätten. Wir befehlen Euch dahero ernftlichft obgedachter Verordnung 
vom ı3ten Febr. 1789 pünfelichft zu genügen, auch die Grundherrſchaften zu 

deren 


beren genaueſten Befolgung ernftlichft anzuhalten. Ihr habet felbigen bie 
- Paßir- Zettel, feit der Zeit, daß diefe Einrichtung ſtatt hat, annoch abzufor« 
dern, und fie ſaͤmmtlich an gedachte Direcrion einzuſchicken. Widrigenfalls 
dürften die Säumigen von den Accife- und Zoll» Gerichten ohne weitern Ans 
Rand in Anfpruch genommen werden. Künftig aber müffee hr in Anfehung 
der Einfendung diefer Paßir » Zettel die vorgefchriebenen Termine in der Art ges 
nau inne halten, daß Ihr fie für das erfte halbe Jahr im Julio, und für dag 
zweite halbe Jahr oder die legten 6 Monathe des Jahres im Januar des fol⸗ 
- genden gedachter Direction unfehlbar uͤbermachet. Sind ıc. 











No. LX. 
d. d. Breslau den 23ten Novbr. 1791, 


Circulare 
wegen Abftellung der Beſtrafung der Oberfchlefifchen Unterthas 


nen durch Pruͤgel. | 
- An fänmtliche Oberfchlefifche Landraͤthe Bresl. Cammer : Departes 
ments, 


Stiedrih Wilhelm, Könige, 


Unſern ꝛc. Ohngeachtet Wir überzeugt find, daß der größte Theil der Guts⸗ 
Beſitzer Unfern zu mehrernmahlen geäufferten Abfichren gemäß ihre Untertha⸗ 
nen glimpflicy behandeln, und fie weder felbft noch bey vorfommenden Fällen 
allzu hart beftrafen, noch durd) ihre Beamten beftrafen laffen ; fo gehen doch 
- noch aus mehrern Gegenden- — haͤufige Klagen ein, daß verſchie⸗ 

* F 2 dene 


re, — 


dene Dominia und Beamten fich des alten gefegwidrigen Verfahrens, ihre Un⸗ 
terthanen mit Stockſchlaͤgen und Prügeln zu betrafen, nicht entwoͤhnen wollen. 
Da Wir nun aber nicht gemeynet find, diefem gegen alle Landes - Policen freis 
tenden Unweſen nachzuſehen, da nicht nur die armen Unterthanen durch der» 
‚gleichen Behandlung auf eine zu harte und gegen Gefege und Billigfeit laufen« 
de Art leiden, fondern aud) dem guedenfenden und feine Unterchanen billig bes 
handelnden Theil derer Grundherrfchaften, welcher jenen zu Unſerer großen 
Zufriedenheit bey weitem überwiegt, es felbft Höchft unangenehm ift, einige 
feiner Mieftände die armen .Unterthanen hart behandeln zu fehen, und deshalb 
von dem Publico, weldyes vom Einzelnen aufs Ganze zu urtheilen pflegt, mit 
jenem in eine Claffe gefegt zu werden. Als befeblen Wir Eudy hierdurch in 
Gnaden, denen Dominiis Eures unterhabenden Creiſes durch eine befondere 
blos zu ihrer eigenen Notitz zu bringende verfchloffene Eurrende Unfere Aller 
hoͤchſte Willensmeynung, daß Fünftig alle Beftrafung derer Unterthanen mit 
Stockſchlaͤgen nnd Prügeln bey Vermeidung ftrenger fiscalifcher Ahndung uns 
terbleiben folle, befanne zu machen. Euch wollen Wir dabey fo gnädig als 
ernftlich aufgegeben haben, darüber zu wachen und darauf zu aftendiren, daß 
diefer Uinferer Verordnung auch von denen in Eurem Creife etwa noch befindlis 
chen wenigen Dominiis und Beamten, die derfelben bisher entgegen gehandelt 
haben, fünftig genau nachgelebee werde. Wir vermeifen Euch bierbey 
auf die wegen glimpflicher Behandlung der Unterthanen ergangenen älteren 
Verordnungen, mit dem Befehl Casus speciales, wo denenfelben entgegen 
gehandelt wird, zu erforfchen, und folche ohne Anfehn der Perfon anzuzeigen, 
damit dem Fifco die Unterfuchung aufgetragen, und von der competenten 
Inſtanz darüber gehörig erfanne werden fönne. Sindre. 





No. LXI, 


- 
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No. LXI. 
d. d. Breslau den 25ten Novbr. 1791. 


Circulare 


betreffend die eitigere Einfendimg der jüdifchen Pacht⸗Contraete 
zur Confirmation. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, in deren Creiſen juͤdiſche Pachtungen ſind 
et m. m. an ſaͤmmtliche Toleranz⸗Aemter Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. —— 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfernse. Bereits unterm 24ten April 1775 ift verorbnet worden, daß bie 
errichtete Contracte, über die von den Juden übernommene Pachtungen auf 


dem Lande jederzeit vor dem Eintritt der Pachtzeit, und zwar fpäteftens in dee 


Mitte des Monaths März zur vorfchriftmäßigen Confirmation an Uns einge: 
reicher werden ſollen. Da Wir aber mißfällig bemerken müffen, daß diefe Ver⸗ 
ordnung zeithero vielfältig unbefolget geblieben, und daß dergleichen jüdifche 
Pacht-Contraete öfters fehr verfpätee zur Confirmation eingefandt werden; 
fo wird Euch folche hiedurch in Erinnerung gebracht, mit dem Befehl. auf des 
ren Befolgung für das fünftige genau zu halten, als wozu auch ſaͤmmtliche Tor _ 
leranz ⸗ Aemter dato angewiefen worden. Sind ıc. 
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No. LXIL _ 
d. d. Breslau den 29ten Novbr. 1791: 


Koͤnigl. Breslauſche Ober⸗Amts⸗ Regierungs⸗ 


Currende F 


wegen des Arreſt⸗ Schlages auf Gelder und Sachen, welche mit 
der Poſt eingehen. | | 


Unſernꝛe. Es find verſchiedentlich daruͤber Zweifel entſtanden: in mie fern 
. auf Gelder und Sachen, welche mit der Poft eingeben, ein gerichtlicher Arrefl« 
Schlag ſtatt finden Fönne? BIN 

Auf der einen Seite macht nun die Unverleglichfeit der Poſten überhaupt 
die VerbindlichFeit derfelben, die übernommenen Gelder und Sachen präcife 
an ihre Adreſſen abzugeben, und der Umſtand, daß man nicht allemal wiſſen 
kann, 0b dag mit der Poft eingehende Geld, zur eigenen Difpofition des Em⸗ 
pfängers gehöret? ein eben nicht umerhebliches Bedenken aus, und es ſind auch 
ſchon um deßwillen in äftern Zeiten dergleichen Arrefte durch, in einzelnen Faͤl⸗ 

fen ergangene, Verordnungen für unzulaͤßig erfläret worden. 

Auf der andern Seite ſcheinet es aber mit den Grundſaͤtzen ber Rechtspfle⸗ 
ge nicht beftehen zu Fönnen, daß ein Schuldner durch irgend ein legales Mittel, 
es in feiner Gewalt haben foll, feinen Ereditoren ein Object ihrer Befriedigung 
zu entziehen, und iſt daher aud) in der Poft- Ordnung felbft die Arretirung eis 
nes Paflagiers, zwar nicht unterwegens, jedody auf den Stationen nachgeges 
ben worden. 

Um nun bierunter ein Mittel zu treffen, und die Vorrechte und Verfaſ— 
ſungen der Poften mit den Grundfägen der Juftigpflege zu vereinigen, ift zus 
folge des von Unferm Hoflager zu Berlin sub dato ben zuten m. praet et re- 
cepto den 25ten hujus an Unfre hiefige Oberamts» Regierung ergangenen Res 
feripei, mit Unferm General» Poftamte vor der Hand folgende Verabredung 


getroffen worden, baß 
1) Wenn 


& — 1i51 = 


1) Wenn bey einem Gerichte ein Arreſtſchlag auf Gelber und Sachen, 
welche mit der Poft anfommen, nachgefuche, und den gefeglichen Vorfchrifs 
ten nad), für zuläßig befunden wird, dem Poftamte davon Nachricht gegeben, 
und daffelbe requiriret werden fol, ein folches Object dem Arreftaten, nicht 
ohne Bormiffen des Gerichts, zu verabfolgen. 

2) Daß das Poftamt fodann den Arreftatum mach verfloffenen Erpebditi« 
ons- Stunden, in die Poftftube befcheiden, und ihm dafelbft den Brief, in Ges 
genwart des Poftmeifters und einer Gerichts Perfon vorlegen foll. 

3) Daß der Empfänger fodann anzeigen foll, ob daß Geld zu feiner eigen 
nen Difpofition eingelaufen ift? oder nicht? und wenn er leßferes behauptet, 
folches durch Borlegung des Inhalts quoad palsum concernentem fofort 
nachweiſen foll. 

4) Daß fodann das Geld in beiden Fällen von Seiten der Poft dem Em⸗ 
pfämger gegen feine Quittung zu verabfolgen; im erften Falle aber, wenn 
nemlidy der Empfänger nicht in continenti nadyweifen fann, daß dag Geld 
für fremde Rechnung an ihn eingelaufen, die committirte Gerichts Perfon, for 
bald er die Poft verlaffen hat, das Geld bey ihm in Befchlag nehmen, und 
deffen Ablieferung ad Depositum bewürfen foll. 

Hierbey verfteht es ſich indeß von felbft, daß diefe ganze Verhandlung 
dem Poftamte Feine Koften verurfachet, und daß darüber von der committirten _ 
Berichts» Perfon ein Protocoll aufgenommen werden muß, welches, in fo weit 
die Verhandlungen auf dem Poftamte vorgefalten find, der Poftmeifter mit zu 
unterzeichnen hat. 

Ihr habt Euch alfo hiernady in vorfommenden Fällen auf das genauefte 
und pflichtſchuldigſte zu achten, Sind ꝛc. Ä 
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No. LXIHL 
d. d. Berlin den Zten December 1791, 


Circulare 


die Abzüge von den Penfions und Warte-Geldern der invaliden 
Ofen zur Befriedigung ihrer etwanigen Ereditoren bes 
treffend. 


publicatum per Currendam ber Breslauſchen Oberamts⸗Regie⸗ 
rung dom 6ten Januar 1792 und per Cirdulare der Breslau: 
fchen Krieges» und Domainen:Cammer vom 4ten Febr, 1792, 


Seine Königl. Majeftät von Preuffen:e. Unfer allergnädigfter Herr, haben 
in allergnädigfter Erwägung, daß die Penfions- und Warte-Gelder, welche 
den in Allerhoͤchſtdero Armee verabfchiedeten und invalide gewordenen Officiers 
angemwiefen, und zugetheilt werden, größtentheils nur von ſolchem Betrage 
find, daß der Empfänger dadurch feine norhdürftige Subfiftenz erlangt, und 
derfelben entbehren müßte, wenn davon ein Theil zur Bezahlung feiner Schule 
den verwandt wird, dieſes aber den Zweck der Penfions» oder Warte» Gelder, 
den Dfficier für Mangel im Alter zu fchügen, und feine freu geleifteten Dienfte 
zu belohnen, vereiteln würde, folgendes allerhuldreichft feftzufegen geruber: 


1) Daß von jährlichen vierhundert Keichsthafer betragenden Penfionen, oder 
Warte» Geldern eines invaliden Officiers, fchlechterdings gar Fein Abzug 
ftatt finden, fondern dergleichen Penfion« oder Warte-Geld dem Dfficier, 
ohne alle Berfürzung zu feiner Subfiftenz verbleiben foll. 


2) Bon den über vierhundere Keichsrhaler betragenden Penfionen, oder 
WartesGeldern, darf nur die Hälfte des Ueberfchuffes für die Gläubiger, 
welche 


J 
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welche an den invaliden Offieier gefegmäßige Forderungen haben, einge 
zogen und zu ihrer Befriedigung verwandt werden. 


Hiebei wollen, 


3) Seine Koͤnigl. Majeftät alle Chefs und Commandeurs der Negimenter 
und Bataillons in Dero Armee fo gnädigft als ernftlichft erinnern, bei 
den von ihnen zu den Schulden der ihnen untergebenen Officiers zu er⸗ 
theitenden Confenfen die in den bey Dero Armee publicirten Edicten und 
Verordnungen, befonders im Ediet vom zten Dechr. 1766 beftimmee 
Vorſicht anzumenden, und befonders dahin zu fehen, daß ein Dfficier 
nicht mehr Schulden contrahire, als er wieder zu bezahlen vermögend iſt. 


Im Fall aber wider Vermuthen ein Chef oder Commandeur hierunter feis 
ne Pflicht nicht erfälle: So ift Seiner Königl. Majeftät ausdrüdlicyer Wille, 
daß derſelbe für ſolche edictwidrigermeife von ihm confentirte Schuld des ihm 
untergebenen Officiers, felbft haften fol. 

Se. Königl. Majeftär wollen diefe Beftimmungen überall auf das genaues 
fe befolgt willen, befehfen dahero jedermann, fich hiernach allergehorfanft zu 
achten, und haben dieſes öffentlich bekanut zu machende Eirculare Allerhoͤchſt 
eigenhändig vollzogen. | 

Geſchehen Berlin, den ten Dechr. 1791. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. S.) | 





IV. Band, 1791. | | u "No, 


No. LXIV. 
d. d. Breslau den zaten December 1791. 


* 


Publicandum 


An fammtliche Stände und Einwohner des Herzogthums 
Muͤnſterberg und Weichbilds Frankenſtein. 


publ. per Circul. vom gten Januar 1792. 


Aufhebung der Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen, Unſer allergnä« 
Fürfl, Eu digfter Herr, bey erfolgter Uebernehmung des Herzogthums Mün- 

a a ſterberg und Weichbilds Franfenftein allergnädigft r efofviret ha⸗ 

inferbers u. ben, die darinn bisher beftandene Fuͤrſtl. Auersbergfche Mediats 

Sranfenfein. Regierung aufzuheben, und die von derfelben verwaltete Jurisdi⸗ 

etion Höchftdero Breslaufchen Ober⸗Amts⸗Regierung beyzulegen ; 

fo wird diefe allerhöchfte Koͤnigl. Willensmeynung hierdurch nidys 

nur befagter Regierung, fondern auch ſaͤmmtlichen getreuen 

Ständen, und übrigen Jurisdictions ⸗Geſeſſenen zu ihrer Mach» 

richt und Achtung befannt gemacht. Go mie alfo die Mitglieder 

und Subalternen der erfteren, von Zeit der. Publication der ge- 

genmwärtigen Verordnung an, ihrer bisherigen treu, und untadel- 

baft geleifteten Dienfte hierdurdy in Gnaden entlaffen, und ihnen 

die Koͤnigl. Verficherung, daß ein jeder von ihnen, auf eine 

fhicliche Art, nach den Umftänden, bald möglichft wiederum 

verforgt werden foll, ertheilet wird; So ift in Anfehung der an 

die Breslaufche Dber- Amts: Regierung verwiefenen bisherigen 

Jurisdiction befagter nunmehro aufgehobenen Mediat- Regierung 
nachftehendes näher beftimme, und zu jedermanns Wiſſenſchaft 

feſtgeſetzt, 


J. 


= 15. 


I 


Diie Breslauſche Ober » Amts Regierung foll-von nun an Die Jurisdi⸗ 
die Furisdiction über den Adel, die Erimirten, und generaliter 2. * —— 
über alle diejenigen ausüben, welche bisher ihr forum primae iauet DO. X. Rer 
Instantiae bey der Regierung zu Sranfenftein gehabt haben, fo fa. dena, 
wie derfelben diefe Gerichtsbarfeit, in Anfehung des Adels und 

der Erimirten in den übrigen Immediat -Fuͤrſtenthuͤmern ihres 
Departements, beygeleger ift. Inſonderheit werden auch 


IL 
Alle adeliche und überhaupt alle der Neal» yurisdiction der Derfelbenfind 
Frankenſteinſchen Regierung bisher unterworffene Güter und Ge aupen 
Srundftüfe, ſammt der Führung des Hypothequen-Buchs über worfen. 
diefelben dem Keffort der Breslaufchen Dber- Amts» Regierung 
hierdurch beygelegt. Jedoch werden j 


ı) die in den Städten Franfenftein und Münfterberg vorhan- Was davon 
dene, in dem Hypothequen ⸗Buche der Regierung bisher ein, Kimitt iR, 
getragene bürgerliche Grundftüde zum Beten der Beſitzer, 
und um denenfelben die Beforgung ihres Hypothequen⸗ We« 
fens zu erleichtern, . fo weit fie auf tädeifchem Grund und 
Boden liegen, an die Magifträte, und ſoweit fie auf Schloß» 
freyheit erbauet find, an das Domainen» Juſtiz⸗Amt in 
Causis realibus fortan verwiefen. Eben fo wird 


2) die Ausübung der Real -Jurisdietion über die Fuͤrſtl. in 
Erbpacht eloeirten vierzehn Brandwein»Urbare in Franken⸗ 
ftein, dem dortigen Domainen-Juftiz» Amte hierdurdy über 
tragen. Da auch 


3) Einige einzelne Grundſtuͤcke, welche von adelichen Gütern 
des Fuͤrſtenthums und Weichbildes abgetrennet, und be 
fonders befeffen werden, ſich in dem Hypothequen ⸗Buche der 

U 2 naun⸗ 


mehr aufgehobenen Regierung bisher —— befunden 
haben, fo werden dieſe Avulsa, in fo ferne fie urfpruͤnglich 
Pertinenz · Stüde von Staͤdtiſchen Caͤmmerey · Guͤtern aus⸗ 

machen, der Real -Jurisdiction desjenigen Magiſtrats, zu 
deſſen Caͤmmerey das Haupt ⸗ Gut gehoͤret, untergeben; im 
Anſehung der wenigen uͤbrigen Stuͤcke hingegen, welche von 
eigentlichen adelichen Guͤtern abgetrennet werden, wird die 
weitere Verfuͤgung nad) genauer eroͤrterten Umſtaͤnden ans 
noch vorbehalten. Ik 


II. 


Die von dem Fürften von Auersberg bisher erercirte und anf 

Königl. Majeftät nunmehr übergegangene Criminal Juris 
diction betreffend, fo follen die Magifträte zu Franfenftein und 
Münfterberg, ingleichen das dortige Domainen » Juſtiz ⸗Amt, in 
den dahin einfchlagenden Fällen fernerhin die General inquifiti« - 
on führen, und wenn diefefbe geſchloſſen ft, Acta nebft den In- 
eulpaten an den Inquisitorem publicum in tag abliefern, wel⸗ 
chemnaͤchſt in der Sache weiter eben fo wie e8 die Verfaſſung in 
den unmittelbaren Zürflenchümern mit ſich bringe, zu verfahren, 


IV. 


— Die Bormundfchafts- und Curatel-Sachen aller nad obi⸗ 

* = ge ger Feftfegung der Brestaufchen Ober: Amts: Regierung in 

— HR Dersonalibus unmittelbar unterworfenen Perfonen follen bey dem 
daſigen Pupillen» Eollegio verhandelt werden, \ 


V. 


“ Kirchen un In Consistorialibus, Kirchen ⸗ und Schulen⸗Sachen er⸗ 
Schulſachen. folgt Feine Veraͤnderung, nur daß, wie ſich von ſelbſt verſtehet, 
in Anfehung derjenigen Kirchen, über welche bisher der Fuͤrſt fein 

ihm 


Fübrmg der 
—— uris⸗ Se. 


ihm zufommendes Patronat- Recht durch feine Regierung ausge⸗ 
übet hat, nunmehr die Breslaufcye Krieges: und Domainen-Came 
mer, mad) der befannten Schlefifchen Berfaflung an die Stelle 
der legteren tritt. | 


VL 


So wie durch diefe Veränderungen des Nefforts, in den Rech⸗ Die Rechte 

ten und Gefegen, unter welchen die Stände und übrigen Landes- de 
Einwohner diefer Diftricte bisher gelebet haben, quoad Materi- Dam unverändert, 
alia nichts verändert wird, fo hat die Brestaufche Dber- Amts- 
Regierung fich hiernach in judscando zu richten, und verfteher 
fi) von felbit, daß bey der jegt bevorftehenden Abfaffung des 
ſchleſiſchen Provinzial-Gefeg- Buches, auch auf die befondere Ges 
fege und Statuten des Herzogtsums Münfterberg und Weichbilds 
Sranfenftein, die erforderliche Nücficht genommen werben fol. 
Hiernach haben fidy alfo die Breslaufche Ober - Amts. Regie 
rung, ſaͤmmtliche Stände und Einwohner diefer Diftriete, und 
überhaupt ein jeder den es angehet, gebührend zu achten. 

Urfundlich unter Sr. Königl, Majeftär Höchfteigenhändi« 
ger Unterfchrift, und beygedrucktem Königl. Innſiegel. So ger 
ſchehen und gegeben zu Berlin den ıaten December 1791. Ä 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


v. Carmer, Gr, v. Hoym, 








u 3 | No, 
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No. LXV. 


d. d. Glogau den 28ten Decbr, 1791 und Breslau ben 25ten Januar 


— 


Circulare 


wegen der auch von dem Adel gu befolgenden Vorfchrift, nad 

welcher alle einzubringende zolbare Sachen und Waaren 

ae bey der Einfuhre dem erſten Graͤnz⸗Zoll⸗Amte pro: 
ueiret und zur Verzollung declarirt werden müflen. 


An fammtliche Land -Räthe, 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


i 


Unſern ꝛc. Wir haben aus einer von Unſerer Aeciſe⸗ und Zoll⸗Direction ges 
. machten Anzeige erfehen, mie der Adel in dem Wahne ftehet, Daß die geſetzli⸗ 
che Borfchrift, nach welcher alle einzubringende zollbare Sachen und Waaren 

gleich bey der Einfuhre dem erftea Gränz- Zoll ⸗Amte produciret und zur Ber- 

zollung declariret werden müffen, blog bey Kaufleuten und dem gemeinen Man⸗ 

ne anwendbar, beym Cavalier aber feine Parole hinlänglicy fy. Wenn nun 

ober der Adel von diefer gefeglichen Borfchrift keinesweges ansgefchloffen, fon« 

dern gleidy einem jeden andern Partieulier verbunden ift, mit der einzubringen 

den zolbaren Waare die ordinaire Zoll» Straße zu halten, und folcye gleich bey- 
der Einfuhre dem erften Zoll» Amte zur Revifion und Verzollung vorzuzeigen; 

ſo befehlen Wir Eudy hierdurch in Gnaden, ſolches den in dem Creife Eurer 

Inſpection befindlichen adelichen Perfonen forderfamft bekannt zu machen, und 

fie zur Befolgung der diesfälligen Verordnungen anzumweifen, damit diejenigen 

unter ihnen, weldye in den Gedanfen ftehen, von diefer Verbindlichfeit befrey« 

et zu feyn, von diefer irrigen Meynung zuruͤckkommen mögen. Gind ıc. 


No. 





No. LXVI. 


d. d. Breslau den Zıten Decbr. 1791 und Slogan den 18ten Janua 
1792. | 


| Circulare 
wegen der Defraudationen mit Ungariſchen Weinen. 


An fammtliche Eand » und Steuer Käthe ingl. m. m. an den Magi⸗ 
ftrat zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern:e. Wir haben Euch durch dag Circulare vom azten Yulii a. pr. das 
gedrudte Publicandum vom 1 3ten April a. pr. wegen ber Defraudationen mit 
Ungarifchen Weinen zufertigen laffen, wodurch die Formalitäten vorgefchrie- 
ben worden, meldye von den Kaufleuten und Particuliers, die foldye Ungari⸗ 
ſche Weine, es fey zum Verkauf oder zur eigenen Confumtion fich wollen kom⸗ 
men laffen, ſowohl bey deren Berfchreibung in Anfehung der dem Accife und 
Zoll» Amte des Wohnorts oder dem ihm zunächfi gelegenen Amte zu überreie 
chenden Verfchreibungs-Anzeigen, als auch bey deren Einfuhr und dem Trans« 
port unterwegens beobadytet werden follen ; ingleichen, mie gegen die Defter- 
reichfchen Weinhändler, fo ſich im Lande herumtreiben und ſich um Wein-Ber 
ftellungen bewerben, verfahren werden foll. Demohngeachtet lehret die Er- 
fabrung, daß die diesfällige Borfchriften nicht genung beobachtet werden, in» 
dem fo:vohl die Einwohner in den Städten, als die Particuliers des platten 
Landes fortfahren, ſich von den’ an der Mährifchen Gränze wohnenden 
Scleihhändlern Weine zu committiren, und folche ohne mit der vorge: 
fchriebenen von dem Acciſe- und Zoll-Amte unter dem Amts- Siegel be« 
ſcheinigten ſchriftl. Anzeige oder Artefte verfehen zu ſeyn, durch die ges 
dachte Händler einbringen. laffen. Wie nun Diefes Verfahren Unfern Als 
ferhöchft emanirten Borfchriften ſchnurſtracks entgegen lauft; fo wird Eudy 

‚ bier 
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hiermit anbefohlen, das durch das Eingangs erwehnte Circulare Euch zu⸗ 
gefertigte Publicandum vom 1 3ten April 1790 denen Creis-Einſaſſen, (dem 
Einwohnern der Städte Eures unterhabenden Departements durch die Mas 
gifträte) fo fort wieder in Erinnerung zu bringen, und fie von neuem zu 
Befolgung deffelben anzumeifen, weil fie fonft zu gemärtigen haben, nach ı 
denen diesfalls emanirten Straf» Gefegen ohne alle Nachſicht beftrafe zu 
werden, Sind ır. | i 


* 


Samm⸗ 


Sammlung 


aller 


in dem ſouverainen Herzogthum Schleſien und der dem⸗ 
ſelben incorporirten Grafſchaft Glatz 


Finanz-Polizey— Sachen ꝛc. 


ergangenen und publicirten | 


Berordnungen, Edicte, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. 


vom Anfange bis Ende des Jahres 1792. 
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No, LXVIL | 
d. d. Breslau und Glogau den zten Januar 1792, 


Cırculare 


betreffend den verbotenen Ankauf pohlnifher Starofteien 
chleſiſchen Vaſallen. ſteien von 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Unſetn ıc. Durch die neuerlichen Einrichtungen in Pohlen, daB nemlich bie 
Etaroffeien verfauft werden fönnen, fteher zu erwarten, daß fi) wohlhabende 
ſchleſiſche Unterrhanen verleiten laffen, dergleichen kaͤuflich an fid) zu bringen, 
Da nun Unfere Ällerhöchſte Perfon ſolches mittelft Cabiners- Schreibens vom 
agten m. eta. pr. zu verbiethen für gut befunden; fo Habt Ihr diefe allerhoͤch⸗ 
fie Willensmeynung den Ständen Eures Kreifes, zu ihrem ſchuldigen Mach 
verhalt, bey Vermeidung allerhoͤchſter Ungnade, ungeſaͤumt bekaunt zu mas 
hen, Eind ir. 
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No. LXVII. 


d. d. Glogau den 4tem und Breslau den arten Januar 
1792. — 


u Circula ; e . 
wegen Onauſratien der nach der Mark reifenden Ju⸗ 
den 


— An fammtliche Candräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern se. Im Verfolg der unterm Breslau den a6ten Dfebr. 
3791 wegen der nach derMarf gehenden fremden Juden erlaffenen 
Circular · Verordnung haben Wir aus bewegenden Urfachen an 
noch feftzufegen für nöthig befunden; daß, da nach dem in dorti- 
ger Provinz emanirten und für felbige geltenden Ediet vom ızten 
Deebr. 1780 nur dann ein fremder Jude zum Eingang in die 
Ein — *2 Marf für qualificirt zu achten, wenn ſolcher zur Frankfurther Meſ⸗ 
der Gudefolmas fe reifen will, oder aufferdem so Kıtr. baar Geld aufweifen kann. 
aledem singe: Kein dergleichen fremder Jude, ohne jenes Borgeben ermeißfich ge» 
wenn er entye, Macht ju haben, oder diefe Summe baar vorzumeifen, in dortiger 
der — der Provinz eingelaſſen, und wenn ſolcher ſich dennoch einfchleicht und 
 Feefereifeanin, ertappt wird, dafür nadhdrüdflicyft beftraft werden foll. hr habt 
Dr Ahr. Daher zu verfügen, daß diefe Vorſchrift jedem zu Fuße reifenden 
fih het, der fremden Juden, wenn aus deffen Paß erhellet, daß er ins Bran⸗ 
benburgfche zu reifen Willens fey, befanne gemacht, und er vor 

ben Folgen der Uebertretung geiwarniget werde. Gindir. 





No, 


No. LXIX. 


d. d. Glogau den zoten Januar und Breslau den gten 
Febr. 1792. 


Circulare 


betreffend die Republication der wegen des verbothe 
widrigen Allmofen -«Sammlens fremder Bettel- 
Mönche ergangenen Berordnungen. 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe, ingf. Landraͤthe und m. m. 
an den Magiſtrat zu Breslau. 


Sriedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſernꝛc. Es ſind über das neuerdings uͤberhand nehmendeAlle age Ser 
mofenfammlen fremder Bertel- Mönche fehr dringende Befchwer- Berordnung. 
den bey Ung eingegangen. Wenn nyn hieraus hervorgehet, daß 

die von Zeit zu Zeit erlaffene diesfällige Berbothe an den mehrften 

Orten in Vergeffenheit gekommen feyn mögen; fo befehlen Wir 

Euch hiemit gnädigft, die in diefer Angelegenheit ergangenen Cir« _ Die erlaffene 
eufar · Verordnungen vom soten April 1764, 12ten Januar Sum vanhlici 
2769, und insbefondere diejenigen vom 27ten Februar 1775 ver werden. 


and ızten Auguft 1781. 


modurch die Landes» Einfaffen, welche darüber betrofs 
fen werden follten, daß fie dergleichen ausländifche 
zum Allmofenfammlen ſich ins Land einfchleichende Bet: 
tel, Mönche, auffer wenn felbige eine fchriftliche Per- 
milsion -dazu von Uns zu produciren vermögen, den 
Aufenthalt bey icy und das fernere Fortkommen, audy 
Cr, 3 Ums 


Strafe deries 
nigen bie frem⸗ 
de Bette. Mön: 


che einlaffen oder - 


ins Land gekom⸗ 
mene nicht 
eisen. 


arre⸗ 
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umfaufen im Lande geſtattet, nicht aber verordnetet⸗ 
maffen arrefirt, die coltigirten Gelder ihnen abgenom⸗ 
men, und davon gehörigen Dres, Behufs der mwei« 
‚tern DBerfügung Anzeige gemacht haben, mit 10 Rtlr. 
und befindenden Umftänden nach mit noch bärterer 
Strafe bedrohet worden, 


nicht nur ſofort den Magifträten der Städte Eures Departe⸗ 
ments und Durch diefe den Bürgern und übrigen Einwohnern 
(fammtlihen Dominiis, Scholzen und Gerichten auch übrigen 
Einwohnern des Creiſes Enrer Inſpection mirtelft Currende) 
mit dem Benfügen zu republiciren, daß bey fernerer Michtbe« 
folgung jener Borfchriften die comminirte Strafe unnachbleib- 
lich vealifire werden würde; fondern auch Eurer Seits ftrenge 
Darauf zu halten, daß dem Derordneten überall auf Das ge= 
nauefie machgelebs werden muß. Sind ꝛc. 


No, 
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No. LXX. | 
d.d. Slogan den zıten Januar und Breslau ben zuten Gebr, 2792, 


Circulare 


wegen Aufhebung des Verbot3 nach Sonnen⸗Untergang und 
vor deren Aufgange Fein Getreyde nad) den Graͤnz⸗Doͤr⸗ 
fern zu transportiren. 


An die Land⸗ und Steuerräthe ber Grenz: Ereifer. 
Friedrich Wilhelm, König ır. | | 


Unfernse. Da gegenwärtig die Beforgniß der Getreyde« Erportarion aufhoͤ⸗ 
rer, und Wir dahero refolvirer haben, nunmehro das ımtern Breslau dem 
sgten Aprit und Glogau den sıten May 1790 erlaffene Verbot: 


daß fein Getreyde bey Strafe der Confſiscation nach Sonnen⸗Untergang 
„und vor deren Anfgang nad den Gränz- Dörfern transportiret werden, 


„fol: 


hiermit wieder aufzuheben; fo habe Ihr folches in Eurem unterhabenden Ereis 
fe (Departement) befanne zu machen. Sind ır, 
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No. LXXL | | 
d. d. Breslau den 28ten Januar 1792. 


Circulare 
wenen de des gerninderten Impoſts auf das fremde türfifche- 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe Breslaufchen Eanmer = Departements, 
ingl, m. m. anden Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛe. Da der bisherige auf das fremde tuͤrkiſche Garn gelegte Im⸗ 
poft von so Rtlir. nunmehro auf 4 pro Gent oder ı ggr. pro Rthlr. her⸗ 
‘unter gefegt worden; fo habe hr folches in den Städten Eures Depar« 
fements durch die Magifträte überall, wo es nörhig ift, befannt zu mas 
hen. Sind ıc. 


No, 
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No. LXXII. 
d. d. Breslau den zaten Januar 1792. 
Reglement 


wornach fi) fowohl die Königliche Salze Bediente zu - 
Schönebed, Berlin, Neufalz und in den übrigen - 

Sactoreien, als auch fämmrliche zur Salz: Ver: 

ſdifuns nach Schleſien gehörige Schiffer zu ach⸗ 


publiciatum per Circul..d. d. Breslau den z7ten Julii 
1792 und Glogau den sten Maͤrz 1793. 


Es haben zwar die Koͤnigl. Preuß. Schleſiſche Krieges» und Dos r Erneiternm 
mainen » Cammern bereits durch eine gedruckte Verordnung vom Pal pet 
. zten Januar 1749 den Transport des Sied-Salzes von Berlin mentsd.aı755, 
nach Schlefien in Ordnung bringen, nnd fonderlich verhüten wol⸗ 
len, daß die Schifleute mit den Salztonnen nicht unvorfichtig um⸗ 
gehen follen. 
Nachdem aber die Erfahrung gemwiefen, daß diefer Verord« 
nung nicht allein keinesweges nachgelebet, fondern viele Mißbraͤu⸗ 
che und Unordnungen unter die Schiffer überdem eingeriffen; fo 
iſt vor nörhig befunden worden, das wegen des Salz- Transports 
von Scyönebef und Berlin nad Scylefien unterm 2ten May 
1755 feftgefegte Neglemene nad) der jegigen Berfaffung der 
Schiffahrt hiermie zu erneuern, und zur allgemeinen genauften 
Achtung befannt zu machen. - 


- I. - i 
Da ſaͤmmtliche zum Königlichen Salz» Transport gehörige Beñimmte Ar. 
Schiffer und die Anzahl iprer Kaͤhne, mittelſt der bey gewoͤhnli⸗ hl der Schif— 
IV. Band, 1791. ) cher 


der FE des Schiffahres-Confracts von ihren Bebollmaͤch - 
tigten abgegebenen Liſten feftgefegt find; fo foll Fein Schiffer be⸗ 
fugt ſeyn, über die darinn beſtimmte Kaͤhne, mehrere zum Salz⸗ 
Transport zu halten, und müffen diejenigen, die dazu birechtiget 
find, ſolche nicht mit allerhand unerfahrnen Gefinde befegen, oder 
— ſolchen Menſchen wohl gar den Kahn ſelbſt anvertrauen, 
ſondern ein jeder Schiffer muß, ſo viel moͤglich, bey ſeinem Kahn 
bleiben, und ſolchen ohne triftige Urſache keinem Fremden uͤber⸗ 
geben. 
2. 

gen det Damit bey der Schiffahrt ſelbſt Ordnung ee * alles 
garen. „deren Unglüc und aller Schaden vermieden werde, fo wird nicht allein 
obgemeldete Verordnung vom zten Januar 1749 wiederhotet, ſon⸗ 
dern es follen ſaͤmmtliche Scyiffer, um ihrem Gefinde mit gutem 
Beyfpiel vorzugehen, . ſich der Trunfenheit und. aller Zänfereyen 
und Uneinigfeiren enthalten, zumalen durdy die nad) der Nums 
mer eingerichtete Fahrt aller Neid und Mißgunſt aufhören muß, 
indem fein Schiffer, ohne die geringfte Ausnahme, einiges Bors 
recht, unter welchen Vorwande es nur immer wofle, vor dem an⸗ 

dern verlangen, noch ihm ſolches ae werden foll. 


2 
Anmeldung in Die Schiffer müffen bey ihrer Anfunft in Berlin fi) foäfeich 
Euren, ben dem dafelbft befteilten Koͤnigl. Sal; « Faftor meiden, um fole 
che nad) der Nummer ihrer erhaltenen Baum Zettel, wovon jes 
doch der Dberbaum dag Vorrecht behält, einfchreiben zu laffen, 
wo diefelben alsdenn die weitere Anmweifung, ob fie in Berlin mie 
Salz beladen, oder zu deffen Abholung nad) Schöneberf gehen, 
in beyden Fällen aber zu ihrer Reife die bishero gewoͤhnlich gewe⸗ 
fene Vorſchuß- Gelder erhalten werden; und müſſen ſaͤmmtliche 
Schiffer ſich allen Anordnungen des Koͤnigl. Schiffahrt ⸗Factors 
ohne die geringſte Widerrede unterziehen, indem derſelbe hiermit 
an⸗ 


angemwiefen wird, wenn ein Schiffer ſich den gemachten Anftalten 
freventlich widerfegen follte, beym Hochlöblichen Gouvernement 
in Berlin ſogleich um Huͤlfe geziemend anzuhalten. 


4. 
Wird hiermit ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß ſo wie die Schi⸗ Desgleiqhen. 

fer nach der Ordnung ihrer bey der Ankunft in Berlin eingeſchrie⸗ 

benen Nummer auch wieder abgefertiget werden, es ſich keiner 

beyl ommen laſſen ſoll, der ihm treffenden Tour auf Schoͤnebeck, 

um in Berlin Salz⸗Ladungen zu erwarten, ausweichen zu wol⸗ 

len, maßen derjenige, der fich dieſes unterfangen dürfte, auf fei« 

ne eigene Gefahr bis den nächftfolgenden Monat in Berlin wird 

liegen bleiben, und alsdann Demohnerachtet nach Schoͤnebeck fah« 

ren muß. 


5. 

Sowohl die in Berlin mit Salz zum Transport nad) Schle⸗ „eirtbeilengi im 
fien abgehende, als auch zu deſſen Abholung nach Schönebedf fah- Vartheven. 
rende Schiffer, ſollen in, ordentlichen Partheyen hoͤchſtens zu 6 
Kähnen getheilet und die Abfendung nad) Scyöneberf dergeftalt 
“eingerichtet werden, daß in einem Tage nicht mehr als eine Par« / 
then, und fo nad) und nach die übrigen gleichmäßig abgefertiget 
werden. In Anfehung der gehörigen Parthei- Führer foll nicht 
auf das Borredyt der Nummer Rückficht genommen, fondern fo 
viel möglich die ältefte und erfahrenfte Schiffer, welche als ver 
nünftige Leute und Eigenthümer befannt find, dazu beftimm, ber 
fonders aber vermieden werden, daß nicht lauter Gefinde in einer 
Parthei zufammen kommen, als welche einer dem andern feine 
Folgſamkeit leiften. 


6. 


. Be — Ankunft in Schoͤnebeck melden ſich die Schiffer ,, — ea 
ben dem dafelbft beſtellten Koͤnigl. — JInuſpector, von dem fie — 


nach 


Pfllchten der 
Parthenführer. 

Gegenwart ber 
Einladung. 


Soll feine Par, 
0 nicht verlafs 


en; 


Schleuſſen u, 
Wehre find mit 
böchftens 3 Kaͤh⸗ 
nen in paffiren, 


— ın — 


nad) erhaltener Ladung ihre Frachtbriefe wieder nad) Berlin em⸗ 
pfangen, und find diefelben fchuldig, dieſem ihren norgefegten 
Königl. Salz Bedienten allen fchuldigen Gehorſam zu leiften, und 
ſich aller Befcyeidenheit zu bedienen, maßen derjenige Schiffer 
oder Knecht, der ſich hierin vergehen follte, mit eremplarifcher 
Strafe angefehen werden foll. 

MWofern aber jemand fich zu beſchweren Urfach zu haben ver« 
meynt, hat er folcyes den Königlidy Schlefifcyen Krieges« und 
Domainen» Cammern, oder dem Ober- Salzamte anzuzeigen, da 
ihm nach Befcyaffenheit der Sache aller Schutz und Hülfe geleiſtet 
werden foll, 


7. 
Der Partheyfuͤhrer Schuldigkeit iſt insbeſondre: 


a) Daß fie mit allen zur Parthey gehörigen Schiffern bey ber 

‘ Einladung des Salzes in Schönebecf oder Berlin jedesmal 
felbft gegenwärtig feyn, und folche nicht dem theils unerfahr- 
nen, theils unvorfidyrigen Gefinde überlaffen, maflen der 
Partheyfuͤhrer nicht allein für die gut befchaffene Abliefes 
rung, fondern auch für die Richtigkeit der nad) dem erhaltes 
nen Frachtbrief zu fahren gehabten Ladung Salz auf.alle 
Fälle Haften, und folcye verantworten muß. 


b) Muß derfelbe die ihm zugerheilte Parchey zu Verhütung ale 
les Unglücfs niemals verlaffen, und im Fall einer zuftoßen« 
den Kranfheit, folches einem andern füchtigen und erfahrs 
nen Schiffer übertragen. 


0) Wenn der Partheyführer Schleuffen oder Wehre paffiret, fo 
- ſooll diefes nad) Verhaͤltniß der limftände nur mit einem hoͤch⸗ 
ftens drey Kähnen zugleich geſchehen, fobald diefe durchge: 
bracht worden, lege er damit unterhalb fo lange an, bis auch 

die übrigen, wozu er mit den bereits durchgelaffenen Zr 

j ER huͤlſ⸗ 

\ 
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büffliche Hand leiſten muß, voͤllig durchgebracht worden; 
und gleichwie 


| d) der Parthenführer ſowohl hierben als auf der Fahrt feine une Hat fänmtlis 


terhabende Kaͤhne wohl beobachten, und fo viel möglich im ®* u. 


Geficht behalten muß, alfo hat er auch beym Ableichten, Eine pehalten, 
und Ausladen dahinzufehen, daß die Tonnen, folglich auch 

das Salz, nicht befchädiger, fondern behutſam und ordent« 

lich duͤmit verfahren werde. | 


8. 


Dagegen werden alle Schiffer welche einem Partheyführer Saigeteitung 
gugerheilet worden, ob fie gleich) eigene Kähne haben, mit ihrem der Schiffer ges 


Seſinde auf das ernftlichite befehliget, ſowohl hey der Fahre nad) geriieedartpen 


Schoͤnebeck, und von da zuruͤck nad) Berlin, wie auch bey der 
ferneren Fortfegung ihrer Reife nad) Schlefien, in allen mögli« 
chen Fällen, es fen bey der Abfahrt, auf der Fahre felbft, bey der 
Anlegung oder Paffirung der Schleuffen und Wehre, die gehörie 
ge Folge ohne die geringfte Widerrede zu leiften, und nicht mehr 
nach eigenem Willführ, wie bishero gefcheheu, ins Wilde fo hin« 
einzufahren, fondern ſich fo lange zu dem ihren vorgefegten Par⸗ 
thenführer zu halten, bis die Reife vollbracht ift; maßen derjeni⸗ 
ge Schiffer oder das Schiffs. Gefinde, welche fich einige Wider« 
feglichfeit, Grobheit, oder gar Entfernung vom Schiff zu ſchul⸗ 
den kommen laffen, ficher zu gemärtigen haben, daß auf diesfalls 
gefchehene Klage und Unterfuchung die gebührende Strafe nicht 
allein gewiß erfolgen, fondern auch bey dem nächft wieder vor» 
fommenden Fall diefelben als muthwillige und ſich widerfegende 
Menfchen von der Salz- Schiffahrt gänzlich ausgefchloffen werden 
follen. 


i - 9% 
Da ber Parrhenführer und ſaͤmmtliche Schiffer ſich platter „ Derbst des 


dings nach der Nummer, mie fe folget, richten muͤſſen, auch gabrens um bie 
3 dar⸗ 


— 
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darnach in Berlin und Schoͤnebeck abgefertiget werden, folglich 
wenn Ordnung gehalten wird, unmoͤglich einer dem andern auf 
den Hals kommen, und in der Fahrt Unordnung anrichten kann; 
fo wird dag Fahren in der Werte hiermit auf das nachdruͤcklichſte 
und bey ſchwerer Strafe verboten, maßen durd) dergleichen Leicht⸗ 
fertigfeit ſchon manches Unglüf beym Salz» Transport entſtan⸗ 
den. Es ift auch nicht möglich, daß, wenn diefem genau nachges 
lebet wird, cin Parthenführer den andern einholen, mithin Un« 
ordnung verurfachen fönne, weil alle gleichen Wind und gleiches 


Waſſer haben. 


Wegen Mer: 
‚ unglücung ber 
Schiffer. 


10. 

Ohnerachtet diefer vorlängft getroffenen Verfügung, laſſen 
die zeithero fo oft fic) ereignete Salz» Berunglüdungen mit Recht 
beforgen, daß Nachlaͤßigkeit aus der leichrfinnigen Vorftellung, 
wie der entftandene Schade nicht dem verunglüdenden Schiffer 
zur Laft falle, fondern aus der diesfalls errichteten Caſſe erſetzet 
werde, die unverzeihliche Gewohnheit des Vorbeiſeegelns, und 
der eingeriffene Soff, bieran vorzüglicy ſchuld fen. 

Allen diefen Unordnungen völlig Einhalt zu fhaffen, und - 
damit die bisherige Verungluͤckungen fich weniger jutragen, wo 
nicht gänzlich vermieden werden fönnen, wird ſaͤmmtlichen Schife 
fern zu ihrer genaueften Achtung anbefohlen, ſich aller vor anges 
führten murhwilligen Beranlaffungen auf das forgfältigfte zu ent« 
balten; Denn ob zwar dag bey einer entſtehenden Verungluͤckung 
verlohren gegangene Salz, nad) wie vor, aus der Schiffer-Ln« 


- glüds- Caffe wird erfeßet werden, fo foll bey der diesfalls anzu⸗ 


ftellenden Linterfuchung doch genau beftimme, und zu ders Ende 
der verunglückte Schiffer ſowohl als deffen Gefinde eidlich vernom⸗ 
men werden, ob derfelbe alle gehörige Achtſamkeit und die vers 


« nünftige Vorſicht eines erfahrnen Schiffers dergeftalt beobachter, 


daß das entftandene Ungluͤck wider fein Verſchulden UMDEHITONG 
geweſen; * 
ds 
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Drafern es ſich aber im Gegencheil finden wird, daß ein 

Schiffer durch Unbeſonnenheit, unvorſichtiges Fahren gegen die 

Anweiſung ſeines Partheyfuͤhrers durch Vorbeyſeegeln, oder Soff 

dazu Gelegenheit gegeben, ſo ſoll derſelbe, im vorkommenden 

—* auch deſſen Geſinde, auf das nachdruͤcklichſte beſtraft wer⸗ 
n. 


II. 


Sind die Schiffer und ihr Gefinde verbunden, das Satz un Xuficht über 
terwegens nach aller Möglichfeit befteng in Acht zu nehmen, und | Di. One 
beym Einfchiffen dahin zu fehen, daß feine Tonne, woran ein 
Band fehler, eingenommen, auch beym Seegel- Winde, und 
bey Paffirung der Schteußen alle Behutſamkeit gebraucht werde, 
daß feine Befchädigung gefchehe.- Sollten Tonnen bandlos wer« 
den, wo fein Böttcher vorhanden, fo muß der Schiffer felbft die 
Keiffen wieder anlegen, und die Tonnen wenigftens fo viel befeftie 
er damit fein Salz ſich verſchuͤtten Fönne, bis ein Böttcher zu 

aben. 


12, 


Muß das Salz beym Ableichten niemalen auf naffeSandhär Bewahren für 
gen ausgefegt, fondern mittelft anderer nahe anzulegenden Fahr. der Näfle. 

zeuge das Salz uͤbergebracht, auch feine waffe, trieffende Ruͤcken⸗ 

Stangen aufdie Tonnen gelege werden. 


17. 
Wenn aber ja unvermuthet beym Ableichten, Ein oder Aus» gSeri enbegm Ä 
laden eine Tonne Salz ins Waffer gefallen, oder bandlos gewor⸗ u 
den, fo muß folche nicht unter den trocfenen mit eingefchift und 
aufgeftapelt werden, fondern davon gleich dem Factor und Bött- , 
her Anzeige gefchehen, damit das nöthige dabey veranftaltet wer- 
ben fönne. 


14 Wenn 


| 14 


Erpedition ber Wenn das Salz in Schlefien und zu Neuſalz angefommen, 
Säfte ben ir fo ift der Salz» Factor dafelbft zur Bequemlichkeit der Schiffer 
Schlefien. angemwiefen, dahin zu.fehen, daß, wo möglich, und ohne die ge« 

- machte Ordnung zu unterbrechen, die Schiffer dahin mit dem Sal 
abgefertiget werden, wo fie am naͤchſten zu Haufe gehören, auf 
ferdem aber ift jeder Schiffer verbunden, das Salz in die Factos 
teien, wohin er angemiefen wird, willig und ohne einige Wider⸗ 

rede zu liefern, mwidrigenfalls er fcharfe Ahndung zu gemärtigen 
bat, 

: 
\ 1 5. 

$i wie fern Da aud den Schiffern nicht verwehret werben kann, zu ih⸗ 
ade san rem Gebrauch) unterwegens in der Marf Brandenburg und in 
Den Finnen. Magdeburgifchen, fid) des dortigen Salzes zu bedienen, fo wird 

ihnen doch alles Ernftes befohlen, fich nicht mehr Salz zu ihrem - 
Gebrauch unterwegens anzufchaffen, alsfo viel fie bis an die erfte 
. fehlefifche Gränze nöthig haben. Es wird alfo alles bey den Schife 
fern zu Sabor am Hammer oder fonft auf fchlefifchem Boden vor« 
gefundene fremde Salz Fünftig als Kontrabande.erflärt, daſſelbe 
confisciret, und dafür auch die feftgefegte Neglementmäßige Stra« 
fe beygetrieben werden, indem zu Sabor am Hammer ein Salz⸗ 
Seller angeftellet worden, von dem die Salz» und andere Schifs 
fer, ſogleich bey ihrer Anfunfe, ſchleſiſches Satz Haben fönnen. 


16. 


Schiffer, ſol⸗ Und ob zwar nicht zu vermuchen, daß ein Schiffer oder def 
ten nen mie AN fen Gefinde fich unterftehen werde, fih an dem Königlichen Sal;, 
 sergreifen, entweder zum Gebraud) unterwegens oder gar zum Verkauf um 
* ein Biergeld zu haben, diebiſcher Weiſe zu vergreifen, mithin 
die Salz-Tonnen mangelhaft zu machen, oder mit Unrath das 

Salz gar zu verderben; ſo wird doch ein jeder Schiffer und Knecht 


hier⸗ 


‚hiermit ernftlich davor gewarnet; denn gegen einen folhen Ver⸗ 
brecher foll gleich der Proceß gemacht, und derfelbe andern zum 
Erempel mit einer jeinem Verbrechen gemäßen fcharfen Strafe 
belegte werden, und muß ein jeder Schiffer vor fein Gefinde ſte⸗ 
ben, und feinen untreuen Knecht in feinem Brod haben. 


Ä 17. 
Sollte aber diefem Reglement entgegen ſich ein Schiffermei- Berrafung der 

fter oder Knecht beyfommen laffen, allen demjenigen, mas hierim Webertreter bie; 

anbefohlen worden, zumider zu handeln, feinem eigenen Kopf fots "" 

gen, und der gemachten Ordnung fich nicht unterwerfen wollen, fo 

bat der Parthepführer ſolches den nädyften Königl. Schlefifchen 

Salz: Bedienten, welche davon weiter berichten follen, fogleich 

anzuzeigen, auch nad) Befchaffenheit der Sache, den Comman⸗ 

deur der naͤchſten Garnifon, auch Gerichts-Obrigfeit zu requiriren, 

den Frevler, die ungehorfame muthwillige diebifche und verſoffe⸗ 

ne Knechte, wenn leßtere Unfug anrichten, im Verhaft zu neh« 

men, in welchem Fall es aber dem fchlefifchen Ober - Salzamte an« 

gezeiger werden muß, damit die Uebertreter vernommen, und nach 

Beſchaffenheit ihres Verbrechens, gehörig abgeftrafer werden koͤn⸗ 

nen. 


18. \ 

Alle diefe Verfügungen würden aber ohne dem geringften cn, 
Nugen fern, wenn auf deren gemwiffen Nachkommung niche mit anten auf diefes 
Ernſt gepalten würde. Es wird dahero die Pflicht der Königl. en Pr 
Salz» Bedienten zu Schönebef, Berlin, Meufalz, wie aud) als jeiben. -_ 
ler übrigen Factoreien, mohin die Schiffer Salz fahren, zunaͤchſt 
feyn, nicht allein auf deren genauefte Befolgung in allen Stuͤcken 
felbft zu balten, und feinem Schiffer ohne Unterſchied die minde- 
fte Abweichung zu geftatten, fondern es wird audy ben Xelteften 
und Partheyfahrern der gemeffenfte Befehl ertheilee, wenn nach 
ihrem eigenen Geſuch, der Salz» Transport mit mehr Ordnung, 
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Vorſichtigkeit und von Seiten aller dadon theilnehmenden Schif- 
fer, mit mehr Gehorſam als bishero, geſchehen ſoll, forgfäktig 
darauf Acht zu haben, daß gleichmäßig Feinem Schiffer, wenn 
er im geringfien dagegen handelt, und es an der ihm obliegenden 
Folgſamkeit auf der Fahrt fehlen läffet, nachgefehen werde, maf 
fen diefelben im vorfommenden Fall dafür felbft zur Berantwor- 
fung gezogen werden follen. | | 

Wie denn die Schiffer-Aeltefien zugleich angewieſen werden, 
dafür zu forgen, daß diefes Reglement jeden Orts, wo Scyiffer 
wohnhaft, jährlich vor Anfang der Schiffahrt allen ihren Mitge⸗ 
noffen vorgelefen, und denfelben deſſen gehörige Befolgung ein 
gefchärft werde, 


19. 


erbot aller. Da auch die Schiffer Feine als die gewöhnliche Speditions⸗ 


—** An⸗ 
nahme von den 
Schiffern. 


Gebühren am die ſchleſiſche Satz- Spedition in Berlin zu bezah⸗ 
len ſchuldig, als wird hierdurch aflen umd jeden ſchleſiſchen Salz ⸗ 
Factorey ⸗ Bedienten, vom hoͤchſten bis zum niedrigſten, exuſtlich 
und bey unausbleiblicher harter Beſtrafung unterfagt, von keinem 


einzigen Schiffer, es fen unter welchem Vorwand es nur immer. 


wolle, einige Abgabe oder Gefcyenfe, es fey an Kahn, Zaͤhl ˖ Geld 
oder Abfertigungs « Gebühr abzufordern, oder anzunehmen. 
Breslau, den zuten Jannar 1792. 


= 


Gr.v. Hoym. 


No. 


No. LXXIL 
d. d. Berlin den Sten Febr. 1792. 


N i 
Neu emanirte Gelinde- Ordnung für die Haupt» und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslauu. BIREDIE DANN? fidenz 


publicatum durch nachftehendes Eirculare der Koͤnigl Krieges: und 
Domainen: Camniern, 


d. d. Breslau den 2gten Zunii und Glogau den 17ten Julii 
1792. | | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuffen ꝛc. 2% 
Wir haben höchftmißfällig vernommen, daß die Unordnungen unter dem Ges 
finde Unfrer Haupt» und Refidenz » Stadt Breslau täglich mehr überhand nee 
men, und um ſich greifen follen, Und da fie zum Theil ihren Grund darin has 
ben, daß dasjenige, was in der bisherigen Gefinde Ordnung vorgefchrieben-ift, 
sicht befolgt wird; zum Theil aber auch) mit daher rühren follen, daß Herr- 
ſchaften und Gefinde von ihren gegenfeitigen Berbindlichfeiten nicht fo unter« 

richtet find, als es ſowohl zur Beförderung des allgemeinen Beften, als auch 
um Streitigfeicen unter ihnen felbft vorzubeugen, erforderlich ift: fo haben 
Wir nicht nar eine Revifion der, sub dato Berlin den 24ten Auguft 1752, 
für Unfere Stade Breslau emanirten Gefinde- Ordnung vernehmen, folche der 
gegenwärtigen Candes- und Städtifchen Berfaffung gemäßer einrichten; ſou⸗ 
dern auch dasjenige, mas in felbiger nicht Deutlich genug beftimmt geweſen ift, 


genauer, und zwar fotgendergeftalt beftimmen und feftfegen laſſen: 


32 | 1. 


J. Zitel. 


Ber unter dem Namen der Herrfchaften und des Geſindes zu 
verſtehen iſt? 


§. I 


Alle diejenigen Leute, welche den Einwohnern der Haupt und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau, fomohl hohen, mittlern als niedern Standes, ihre Dienfte, 
fie mögen zu deren perfönlichen Bequemlichkeit, ftandesmäßigen Lebensart, 
.. oder zur Betreibung anderer, in der häuslichen Gefellfchaft vorfommenden Ar: 
beiten und Verrichtungen gehören, gegen ein gewiffes Lohn und Brodt auf bes 
fimmte Zeit darbieten, "werden unter dem Mamen des Gefindes, und diejenis 
gen, welche ihnen dies Lohn und Brodt darreichen, unter den Mamen der 
Brodt⸗Herrſchaften verftanden, befonders gehören hieher: 


| 8. 2. 
Vom maͤnnlichen Geſchlecht: 
Alle fogenannten Haushofmeifter, Bereuter, Cammerdiener, Tafelde⸗ 
der, Conſituriers, Schreiber, Koͤche, Läufer, Heyducken, Bedienten, 
Jaͤger, Gärtner, Thuͤrſteher, Kutſcher, Vorreuter, Reitknechte, Seſ⸗ 
ſeltraͤger, Haus» und Wagenknechte, Küchen und andre Dienft- uns 
gen’ 


Bom weiblichen Geſchlecht: 


Sammermädchen, — Ausgeberinnen, Kinderweiber, Koͤ⸗ 
chinnen, Ammen und andere Maͤgde. 


$ 3 
Diefe gegenfeitige Verbältniffe zwifchen Herrfchaften und Geſinde koͤn⸗ 
nen bey den Einwohnern Unſerer Haupt» und Reſidenz · Stadt Breslau auf 
Feine andre Weife, als durdy einen dieferhalb ausdrücklich errichteten Vertrag 
entſtehen. 
| I. 
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I. Titel. 


Wer einen dergleichen Contract zu fchließen berechtigt, auch was 
dabei ſowohl von Seiten der Herrſchaft und des Gefindes, 
als der Sefinde- Mäder, zu beobachten ift. _ 


$, I. 
Da der Mann das Haupt der häuslichen und ehelichen Geſellſchaft ift; fo. 
ſteht es diefem zwar allein zu, daß ju den häuslichen Verrichtungen der Fami⸗ 
bie erforderliche Gefinde zu miethen, doch muß der Frau die Annehmung ber 
weiblichen Dienftboten geftattet werden. Aber aud) in legterm Falle bleibe es 
dem Manne unbenommen, wenn ihm das, von der Frau gemiethete, weibliche 
Gefinde niche anftändig iſt, folcyes nach verfloffener Dienftzeit wieder zu ent 
laffen. - SE: 
§. 2 F 
- Mur denjenigen, bie über ihre Perfonen frey diſponiren koͤmen, iſt es er⸗ 
laubt, ſich als Gefinde zu vermierhen, daher dürfen 
3) Kinder, die noch unter väterlicher Gewalt ftehen, ohne Einwilligung 
des Vaters, 
a) Minderjährige, ohne Genehmigung des Bormundes, und 
3) Unterthanen und Frauen, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ihrer refp. 
Grundherrfchaften und Männer nicht zu Dienftboten angenommen 
werden. 


| $. 3 

Bor allen Dingen ift es alfo die Pflicht der ſaͤmmtlichen Einwohner diefer 
- Haupt: und Refidenz- Sadt Breslau, fie mögen feyn, wes Standes fie wol⸗ 
len, ſich, fobald ihnen Leute ihre Dienfte antragen, nad ihrem Herfommen, 
Geburtsort, Alter, ob fie freygebohren, oder irgendwo im Lande unterrhänig, _ 
verheirathet oder unverbeirarher find, ſonſt fchen gedient haben oder nicht, 
forgfältig zu erfundigem, 

33 §4. 
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4 | 
Finder fich num, daß dergleichen Perfonen noch gar Feiner Herrfchaft ges 
dienet gleichwohl aber einer der beyden erften, im $. 2 beſtimmten Fälle, bey 
ihnen vorhanden ift:- fo müffen fie ſich, wenn fie nicht von hier gebürtig find, 
durch beglaubte fchriftliche Zeugniſſe ihrer Eltern und Vormünder, oder der 
Obrigkeit des Orts, ausweiſen, daß fie mit deren Genehmigung den Dienft 
anfreten. _ ** 


Bey ſolchen von hier gebuͤrtigen minderjährigen oder unter vaͤterlicher 
Gewalt flegeuden, iſt diefe Einwilligung durd mündliche Beſchickung nachzu⸗ 
fuchen. | 

g. 5. | 

ı Geben ſich dergleichen zum erftenmal in Dienfte tretende Leute für frey ges 
boren aus; fo müflen fie auch die Nichtigfeit diefes Vorgebens, durch Vor⸗ 
zeigung fchriftlicher Zeugniffe, von der Herrfchaft oder dem Magiftrat des Orts, 
wo fie geboren worden, oder wo ihre Eltern gewohnt haben, darthun. is 
ne Vorficht, die befonders bey den fogenannten freyen Einliegern von Dörfern 
und fleinen Städten um fo mehr zu beobachten ift, ale nur dadurch dem Ein 
»  fehleichen der Unterthanen zum Nachtheil der Grundherrſchaften gänzlich vorges 

- beugt werden kann. | 


§. 6. 


Unterthanen müffen die Erlaubniß ihrer Grundherrfchaft dur) einen, 
nach dem am Ende diefer Geſinde⸗ Ordnung befindlichen Formular, eingerich« 
teten gedruckten Erlaubnißfchein nachweifen. 


% 7. | 

Iſt ihnen diefe Erlaubniß nur auf eine gewiſſe Zeit, (wie fie denn in der 
Kegel nur auf ein Jahr ertheile wird) oder in Ruͤckſicht dieſer oder jener Herr⸗ 
ſchaft gegeben worden; fo muß zur Berlängerung der Zeit, oder wenn der 
Dienftborhe bey einer andern als der beftimmten Herrſchaft in Dienfte tra 
ten 


ten will, ber Confens der Grundperrfchaft aufs neue darzu nachgefucht wer⸗ 
den, * 

Eber dies finder auch, bey den beyden erſten im $. 2 angeführten Faͤllen, 
Start. Daher müffen denn 


| 8 
Unterthanen, die fich anf veraltete Erlanbnißfcheine vermierhen wollen, 
side angenonunen, fordern der Polizey angejeigt werben. , 


9 | 
Auständer, welche ſich durch Vorzeigung beglanbter Atteſte, oder auf ei 
ne andre Art, nicht auf der Stelle legitimiren koͤnnen, müffen ebenfalls nicht 
zu Dienftboten angenonmen, fondern dem Polizen : Direetorio angezeigt wer⸗ 
den. Dies wird eine genaue Nedyerche über dergleicyen Leute aufs ſchleunig⸗ 
fte veranlaffen, und nach deren Beehdigung der Herefcdzafe wiffen laffen, ob 
deren Annehmung Statt haben Fönne oder nicht. 


| $. 10. 

Dienftborhen, melde fonft ſchon vermiethet geweſen, ımd nad; einem 
der vorhergehenden $. $. verpflichtee find, ſich durch Artefte auszumeifen, daß 
fie fernere Dienfte antreten Fönnen, muͤſſen auffer diefen Arteften, auch noch 
durch ein fchriftlicdyes Zeugniß ihrer letztern Brodeherrfchaft, darthun: daß fe 
ihre vorigen Dienfte auf eine rechtmäſſige Weife verlaffen Haben, und darf 
ohne dergleichen Erlaffungsfchein oder Abfchted, Fein Gefinde, bey Strafe 
von 5, z0.und mehrern Thalern auf mnd angenommen werben. 


| 6, IE, — 

Dieſe, von der alten Herrſchaft auszuſtelkende Abſchiede oder Erlaſſungs⸗ 
ſcheine hat die miethende Herrſchaft, fo wie alte ſonſtigen Atteſte, womit ſich 
der neue Dienſtbothe legitimiren maß, am ſich zu nehmen, und ſolche demſel⸗ 
ben nur erſt bey feinem Abzuge wieder einzubändigen- 


$. 12. 


| 5. 12. 
Sowohl die Beſchaffenheit dieſer Erlaſſungsſcheine, als auch wie es da⸗ 


mit gehalten werden ſoll, wenn ſich die alte Herrſchaft ſolche auszuſtellen ganz« 
lich weigert, ift unten Tit. 7. $. 25 und 26 näper beflimmt. * 


$. 13. 

Da indeffen die alte Herrfchaft zur Ausftellung des Abjchiedes nur erft 
beym Abzuge des Gefindes verbunden ift, bier in der Stadt und deren Bor 
ftädten aber oft Fälle vorfommen, in welchen das abzichende Gefinde mehrere 
Wochen vor feinem Abzuge, ſich anderweitig zu vermierhen, Gelegenheit has 
ben würde, wenn es die Nechtmäßigfeit zur Verlaffung des vorigen Dienftes, 


nachzuweiſen im Stande wäre: fo iſt es in diefen Fällen hinreichend, wenn die 


mierhende Herrfchaft jene muͤndlich beſchickt, fie befragen läßt: ob der Dienft- 
bothe feinen zeitherigen Dienft ordentlich aufgefündige hat, und wie deffen 
fonftige Aufführung befchaffen gewefen iſt. - 

Daß dies mündliche Zeugniß eben fo der Wahrheit gemäß, als es mit 
dem, dem Dienftborhen beym wirklichen Abzuge zu ertheilenden fchriftlichen 
Abfchiede, uͤbereinſtimmend feyn müffe, verſteht fi) von felbft. - 


6. 14. 

Sat die alte Herrfchaft bey dergleichen mündlichen Beſchickungen dem zu 
entlaffenden Dienftbothen ein vortheilhaftes Zeugniß ertheilt, und ift alfo da« 
durch eine andere bewogen worden, ihn aufs neue zu miethen; fo ift Die alte 
Herrſchaft, wenn dergleichen Gefinde noch vor dem wirklichen Abzug Dinge be 
geht, die ihm jenes vortheilhaften Zeugniffes unwerth machen, bey Vertretung 
des, aus der Unterlaffung entftehenden Nachtheils, gehalten, ſolches der neu⸗ 
en Herrſchaft fogleidy wiffen zu laffen, oder es, in dem beym Abzuge zu geben« 
den Erlaffungsfcheine, beſtimmt auszudrücen. 


$. 15, | 
Einer jeden Herrfchaft bleibe es zwar unbenommen, ſich ihr Gefinde felbft 


zu wählen und auszufuchen, fo wie es einem jeden Dienſtbothen frey fteher, 
jeine 


feine Dienfte in Perfon ahzutragen, ober fich durch feine Angehörigen und Ver⸗ 
wandte in Borfchlag bringen zu laſſen. 


$, 16. 


Doc) muß ſich auch dergleichen Gefinde, welches ſich felbft vermiethet 
hat, beym Gefinde-Mäfler oder Maͤklerin, zur Eintragung in das Geſinde⸗ 
Buch melden; und hat es fi), daß foldhes gefchehen, ſowohl bey der neuen 
Herrſchaft, als bey der von der Polizei alle Vierteljahr vorzunehmenden Viſi⸗ 
tation, durch Vorzeigung eines gedrucften Zettels zu legitimiren. 


$. 17. 


Damit es indeffen, wenn ſich Herrfchaften oder Gefinde hierzu freinder 
Vermittelung bedienen wollen, nicht an bequemer Gelegenheit fehle: fo wer⸗ 
- ben zwey Gefinde-Mäfler männlicyens und zwey weiblichen Geſchlechts ange⸗ 
ftelt, und deren Namen gleich nady Publication diefer Gefinde» Ordnung, 
durch die Zeitungen, Tnteligenz- Blätter, auch Inſerirung im Addreß - Ca« 
lender befannt gemacht werden. Bon diefen haben die Männer für die Unter⸗ 
bringung des ınannlichen, die Frauen aber für die Anbringung des weiblichen 
Sefindes zu forgen; an welche fi) dann alfo ſowohl Herrfchaften als Dienft« 
borhen, nad) Befcyaffenheit ihrer Bedürfniffe zu verwenden haben. 


ü . 18. 


Zu ſolchen Gefinde- Mäflern müffen Feine andere, als Leute von untabdel« 

haften Eirten und geprüfter Recytfchaffenheit angenommen, ihnen der Inhalt 
diefer Gefinde- Ordnung, mit. Einhändigung eines gedruckten Exemplars bes 
Fannt gemacht, fie auf deren genauefte Befolgung vereider, und ihnen zu ihrer 

-Regitimation, daß fie zu wirklichen Gefinde- Mäftern beftefle, eine, unter Un« 
terfchrife der, zur Entfcheidung der Gefinde- Sachen niedergefegten Commif- 
(ion, ausgefertigte Conceſſion erfheilet werden. 
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$, 19. 
Die Pflichten dieſer Geſinde-Maͤkler und Maͤklerinnen beſtehen vorzüglich 
darinn: 


a) Daß fie ſich nach den Perſonen, die durch ihre Vermittelung unterges 
bracht werden wollen, forgfältig erfundigen, und alfo nachforfcyen, ob 

- dergleichen Leute minderjährig find, ob fie nod) unter väterlicdyer Gewalt 
ſtehen, ob fie Einländer oder Ausländer, fren gebohren oder unterthänig, 
verheiratet find oder nicht, fonft ſchon gedient haben, oder zum erftenmal 
in Dienfte treten wollen ? 

b) Bey diefer Unterſuchung muͤſſen fie ſich nicht durch mündliche Verſiche⸗ 
rungen abweifen laffen; fondern fie haben auf fchriftliche Legitimation zu 
dringen, und überhaupt alles dasjenige zu beobachten, was bey Auneh« 
mung folcher Dienftborgen, die den Herrfcyaften ihre Dienfte unmittele 
bar antragen, von leßteren beobachtet werden muß; wie ihnen denn 

©) befonders nochmals eingefchärft wird, beym unterehänigen und fchon ges 
dienten Gefinde dahin zu fehen, daß foldyes ohne gedruckten Erlaubniß- 
ſchein feiner Grundherrfchaft, und ohne fchriftlichen Abfchied der legten 
Brodtherrſchaft, in feine weitern Dienfte untergebracht, fondern der Po« 
lizey angezeigt werde, 

d) Hat ein unterehäniges Gefinde zwar einen Erlaubnißſchein, ber aber be 
reits veraltet, das Heißt: nach welchem die zum Dienen gegebene Zeit 
ſchon verfloffen ift: fo muͤſſen dergleicyen, zur Unterbringung in anders 
meitige Dienfte, ſich nicht qualificirende Dienfiborhen der Polizey gemels 
det werden, damit man unterfuchen fönne, ob dergleicyen Gefinde etwa 
der Grundherrfchaft überfchicfe werden müffe. 

e) Bey dem bier in der Stade dienenden Gefinde, welches durd) ihre Ders 
mittelung weiter untergebracht werden will, welches aber aus dem im $. 
13. angeführten Grunde die Kechtmäffigkeit zur Verlaſſung feines vo— 
rigen Dienfts, durch Vorzeigung eines fchriftlichen Abfchiedes noch nicht 
darthun Fann; haben fie dasjenige, was dafelbft und im $. 14. vorge 
ſchrieben ift, genau zu befolgen. 


f) Dienſt · 
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f) Dienſtbothen, welche noch im Dienſte ſtehen, muͤſſen fie unter keinerley 
Vorwand, weder durch Verſprechung eines beſſern Dienſtes, hoͤhern 
Lohnes, weniger oder leichterer Arbeit, oder Vorſpiegelung ſonſtiger Vor— 
theile zu deren Verlaſſung und Annehmung anderer aufmuntern. Thun 
fie dies: fo haben fie Geld» Gefaͤngniß ⸗Strafe und deu Verluſt ihres 
Mäfler» Gewerbes zu gemärtigen. 

g) Müffen fie den Herrfchaften die durd) ihre Vermittelung Gefinde anneh- 
men wollen, deſſen Eigenfchaften getreulicy und nad) ihrem beften Wif- . 
fen, anzeigen; widrigenfalls, und wenn fie untauglicyes und untreues 
Gefinde, wider befferes Willen als brauchbar und zuverläffig empfehlen, 
fie für den durch dergleicyen Geſinde verurfachten Schaden, felbft haften 

muͤſſen, und überdem noch mit Geld» oder Gefängniß» Strafe belegt wer⸗ 
den follen. | 

h) Jft es ipre Pflicht. dafür zu forgen: daß das aufihre Vermittelung rech⸗ 
nende Gefinde, melches die erforderlichen Eigenfcdyaften hat, den Herr« 
fchaften ohne Verzug vorgeftelle werde; wobey fie ſich durch Vorzeigung 
ihrer Mäfler» Conceffion zu fegitimiren haben. 

3) Ueber das von ihnen vermierhete Gefinde haben fie ein ordentliches und. 
genaues Berzeichniß nach alphabetifcher Ordnung zu halten, und darinn 
des Dienftborben 

ı) Bor: und Zunamen, 
2) woher er gebürtig, 
3) wie alt, 
4) ober — oder frey gebohren, verheirathet oder unverheira⸗ 
thet iſt, 
5) * wem, wenn und auf wie lange er ſich vermiethet, auch was an 
Lohn und Koſtgeld verabredet worden, 
forgfältig zu vermerfen, und dem Geſinde zu feiner Legitimation einen, 
nach dem am Ende diefer Gefinde- Ordnung befindlichen Formular einges 
richteten Schein zu behändigen. 

k) Eben fo müffen fie ein gleiches Verzeichniß über das ſich felbft vermiethe⸗ 
te Sefinde, welches ſich gleichfalls bey ihnen zur Eintragung melden muß, 
führen, und felbigen einen fub A bengefägten Schein zuftellen. 


Aa 2 )) An 


> 
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I) An Mäfelgeld haben fie von der miethenden Herrfchaft 2 Gar. und von 
. dem zu vermiethenden Gefinde eben fo viel und nichts meiter zu erhalten. 
m) Das, nicht durch ihre Bermitrelung untergebrachte Gefinde, hat dage⸗ 

gen 2 Ggr. für die Eintragung ins Geſindebuch zu entrichten. 

n) Bon demjenigen Gefinde, welcyes fid) zum Bermierhen bey ihnen gemel⸗ 
det, und niche bat untergebracht werden Föhnen, haben fie der Polizey 

‚ Bierteljährig ein Verzeichniß bey Strafe von 3, 5 und mehrern Thalern, 
und Berluft ihres Mäfler: Gewerbes zu übergeben. 

0) Schwangeres Gefinde muß der Polizey gemeldet werden. 


S, 20, 


Auffer diefen Obrigfeitlich beftellten Gefinde: Mäflern, darf ſich niemand 
sinterftehen, fich mit Anbringung oder Vermiethung des Gefindes, bey Ver— 
meidung einer Geldftrafe von 5 Rthlr. oder gtägigem Gefängniß, abzugeben. 
Sollten fi dergleichen Leute aber gar beyfommen laſſen, in die Häufer einzu 
laufen, das Gefinde zu verführen, und von der Herrfchaft abtrünnig zu ma⸗ 
chen: fo foll gegen fie inquificörie verfahren, und fie mit Zuchthaus: Strafe 
belegt werden. - _ 


$. 21. 


- Zur Annehmung des Gefindes bedarf eg, der bisherigen Obſervanz gemäß, 
Feines fchriftlichen Contracts; fondern die Gebung und Annehinung des Mierh« 
geldes vertritt deſſen Stelle, 


| $. 22. 
Alle Berabredungen, daß man ein Gefinde miethen, oder daß fich ein 
Dienftborhe bey Diefer oder jener Herrfchaft vermierhen wolle, find fo fange, 
bis das Mierhgeld gegeben und genommen worden, ungültig nnd unverbind» 


ih, und ſteht es beyden Theilen annoch frey, von den diesfälligen Verſiche⸗ 
sungen wieder abzugeben. 


5 23. 


$. 23. 
Sobald aber jener Vertrag durch die Gebung und — bes Mieth⸗ 
geldes gültig abgeſchloſſen worden; kann ſich weder der eine noch der andre con⸗ 
trahirende Theil, durch Ueberlaſſung oder Zuruͤckgebung des Miethgeldes, davon 
los machen; ſondern die Herrſchaſt iſt den Dienſtbothen anzunehmen, und 
dieſer den Dienſt anzutreten, gehalten. 


$. 24 
Will die Herrſchaft dieſe ihr obliegende Verbindlichkeit nicht erfüllen, und. 
weigert fie fi) das Gefinde anzunehmen; fo muß fie auffer dem Verluſt des 
Mierhgeldes, zur Bergätigung des Bierteljährigen Lohne und Koftgeldes ange⸗ 
balten werben. 


— 


$. 25. 

Doch iſt es der — erlaubt, von dieſem Contract wieder abzuge⸗ 
hen, wenn das Geſinde bey der Amohme falſche Atteſte vorgezeigt hat, oder, 
wenn ſie erfaͤhrt: daß deſſen ſchlechtes Betragen in dem, von der vorigen Herr⸗ 
ſchaft ausgeſtellten Atteſt verſchwiegen worden, oder wenn der, $ 14. ange⸗ 
führte Fall vorhanden, oder, wenn fish ein eigenfinniges Geſinde ohne hin« 
längliche Urfady zuerſt geweigert hat, den Dienft anzutreten. In allen dieſen 
Fällen ift die Herrfcyaft zugleich befugt, daß Mierhgeld zurüc zu fordern, Mäs 
kelgeld kann dagegen nicht zurück verlange werden; und damit dergleichen 
Dienftbothen in nähere Aufficht genommen, : und von Treibung einer lüderlis 
chen Lebensart abgehalten werden Finnen: muß folches der Polizey des Biere 
telg gemeldet werden. 


6. 26. 
Weigert fi) das Geſinde ben Dienft anzutreten: fo foll es durch Obrigkeit⸗ 
. Hihe Zwangsmittel, durch Stod-Arrefi und dergleichen, dazu angehalten 
werden. Wenn aber das Gefinde bey feiner beharrlichen Weigerung die Herr 
fchaft nörhige, anderes an deffen Stelle mit mehrerern Koften anzunehmen: fo_ 
foll es nicht mur den dadurch der — verurſachten Schaden, mit — 
Aa3 gabe 


—— 


gabe des Miethgeldes RE fondern auch noch mit Ein Viertehoaͤhriger Ar 
beitshaus · Strafe belegt werden. 


| 9. 27. 

Wird das Gefinde durch Zufall und ohne feine Schufd von Antretung bes 
Dienftes abgehalten, oder finder ein weiblicher Dienftbothe Gelegenheit, fich 
vor deffen Antriet zu verheirarhen: fo muß fich die Herrfchaft mit Zuruͤckgabe 
des Mierhgeldes begnügen; jedoch muß derfelben im legtern Fall wenigftens 14 
Tage vor der Antriets» Zeit hiervon Machricht gegeben, widrigenfalls aber ein 
anderes taugliches, der Herrfchaft anftändiges Gefinde, an deſſen Stelle ges 
ſchaft, oder Ein Vierteljahr ausgedient werden, 


$. 28. 


Hat fi) ein Gefinde bey mehrerern Herrſchaften zugleich vermierher: fo 
ift es zur Antretung des Dienfts derjenigen Herrfchaft, die den Mierhepfennig 
zuerft gegeben bat, anzuhalten, Die nadyftehende, oder ſich ihres Rechts 
von felbft begebende Herrfchaft, Fann ſon ohl Mierh» als Mäfel: Geld zurück 
verlangen, und darf ficy diejenige, bey welcher das Gefinde bleibt, nicht ent« 
brechen, den Betrag des Mieth- und Mäfel» Geldes dem Dienſtbothen vom 
Lohne abzuziehn , und ſolchen jener zuzuſtellen. 


29. 
Auſſerdem fon dergleichen auf Detrhgeren ausgehendes Gefinde noch mit 
Sefängnißftrafe u werden. 


— 


III. Titel, 
Dom Mierhgelde, der Miethungs- und Dienft: Antritts: Zeit. 


z $. I. 
Soviel den Betrag des zu gebenden Mierhgeldes betrift: fo foll es zwar 
den hoben Herrichaften, Erimirten, und andern diſtinguirten Perſonen, un« 
bes 


— 1 — 


benommen bleiben, den Leuten, die fie in ipre Dienfte nehmen, fo viel als ih⸗ 
nen gut dünfe, an Miethgeld zu geben. Indeſſen werden fie hoffentlich von 
felbft darauf bedacht ſeyn, hierinn Feine übel angebrachte Frengebigfeit zu äufe 
fern Bon der Bürgerfchaft aber darf nicht mehr, “als 4 bis 8 Ggr. gegeben 
werden, - 


§. 2 

Dies Mierhgeld ift Fein Theil des Lohne, fondern blog ein Zeichen des 
errichteten Mierh» Contracts, mithin darf es in der Kegel nicht vom Lohne ab» 
gerechnet werden. Hieraus folgt denn alfo auch von felbft: daß das Gefinde, 
wenn folches nur nicht unfer dem im vorigen $. beflimmten Betrag gegeben 
wird, damit zufrieden feyn muß, und ſich nicht unterftehen darf, bey Bermeis 
dung willführlicher Strafe mehr zu fordern, oder über dag erhaltene ungebuͤhr⸗ 
liche Reden zu äuffern. 


g. 2 
» 

Altes Gefinde foll in der Kegel auf ein Jahr gemierher werden. Nur bey 
weiblichen Dienftbothen wird es nachgelaffen, daß folche, wenn e8 bie Herr⸗ 
ſchaft ihrer Convenienz gemäffer findet, auch auf Ein —— gemiethet 
werden koͤnnen. Mit den Ammen bleibt es bey der bisherigen Obſervanz, nach 
welcher ſolche woͤchentlich angenommen werden. 


8§. 4 
In Anſehung des Antritts der Dienſtzeit, bleibt es bey dem, was zeither 
in Unferer Haupt: und Reſidenz · Stadt Breslau üb". h geweſen iſt. Hiernach 
iſt alfo jeder Dienftbothe gehalten, feinen nenen Dienft, den ı 4ten Tag nad) 
Oftern, Johanni, Michaelis und Weihnachten anzurreten, und darf fein Ge 
finde den vorigen Dienft wider Willen feiner bisherigen Herrfchaft, bie zu die⸗ 
‚fen Antritts- Tage verlaffen, 


. $, 5. 
Eben fo wenig darf die alte Herrfchaft das Gefinde der neuen länger vor« 


enthalten, und Fann die Entfcehuldigung: daß der Dienftborhe bey der m. 
= viele 
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vielleicht einige Tage ſpaͤter aufgezogen, und alfo auch fo fange über die Zeit zu 
bleiben verbunden fey, nicht angenommen werden. Geſchieht folches demohn⸗ 
geachtet: fo ſoll eine dergleichen Herrſchaft für jeden Tag, da fie das Gefin« 
de der neuen Herrfchaft vorenthält, 8.Ggr. zur Armencaffe entrichten. 


$. 6. 


Das Befinde, welchem an diefem beftimmeen Tage von der alten Herr 
ſchaft das Abziehn verweigert wird, ‚ift, um fich für Verantwortung zu fchü« 
gen, verbunden, folcyes denfelben Tag der Polizey und der neuen Herrfchaft 
anzuzeigen. ; 


%. 7 | 
Wird das Aufziehn des Gefindes zur feftgefeßten Zeit, durch die Schuld 
des Dienftborhen über 24 Stunden verzögert: fo fol ſolches ſogleich aufge 
ſucht, und wenn es die Herrfchaft nicht annehmen will, auf Ein Vierteljahr 
ins Arbeitshaus gebracht werden. Uebrigens mußjeder Dienftborhe feine La- 
de oder Eoffre, worinn feine Sachen befindlich find, gleidy mitbringen. 


‚ IV. Titel. — 
Dom Geſindelohn, der Koſt, Livree und Kleidung: 


§. J. 


Die Beſtimmung des Lohns fuͤr Cammerdiener, Haushofmeiſter, Koͤche, 
Läufer, Heyduken welche Porte-Chaisen fragen, und andere nicht in Livree 
gehende Bediente, desgleichen für Cammermädchen und Haushälterinnen, fol 
den Herrfchaften felbft überlaffen bleiben, und lediglich von dem Uebereinfom« 
men, welches fie. dieferhald Hey dem zu fchliegenden Mierh « Contract freffen, 
abhängen. Mur haben fie dahin zu ſehen: daß dergleichen Leute nicht durch 

allzuhohes Lohr übermüthig gemacht werden, indem fie aufferdem Gelegenheit 
genug haben, ißre vorzügliche gute Dienfte zu remuneriren. 


⸗ 
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Dagegen foll von ber Buͤrgerſchaft fchlechterbings niche mehr an Lohn, 
als nachftehendes feftgefeßee ift, gegeben werden; und find alle, diefer Beftim« 
mung zumiderlaufende Berabredungen, fobald darüber Klage — fuͤr un⸗ 


verbindlich zu halten. 


$. 3. 
Einem Livree⸗ Bebienten ſoll Jaͤhrlich an Sg gegeben terden, 
Einem Kutfcyer bey 2 Pferden 
Einem Kutfcher bey 4 und mehrern Dfeden ⸗ 
Einem Reitknecht bey 2 Pferden . 


Einem dergleichen bey 4 und mehrern Pferden 
Einem Knecht, der ohne Kleidung beym Zupenerf, or fonft 


ſchwerer Arbeit dient . 


Einem Haus» Knecht . . 

Einer Köchin, die gut kochen und braten fan . 
Einer dergleichen, die zugleich Backwerk zu machen verftehe 

- Einem Mädchen oder fogenannten Schleufferin, die zum nähen, 


wafchen und andern — BERNER — Ar⸗ 


beiten geſchickt iſt 
Einer Amme woͤchentlich 15 PM 20 So 


Einer Kinder Frau ⸗ 

Einem Kindermaͤdchen bey ı un 2 Kindern ⸗ 

Einem dergleichen bey 3 und mehr Kindern ⸗ 
§. 4. 


Rthlr. 
20 bis 24. 
16 20. 
20 = 2% 
I2 s» 16. 
16 » 20, 
16 » 20, 
desgleichen. 

816. 
16 s 20, 
8 = 12. 
8 ⸗ 12. 
8 210. 
10 ⸗12 


An Koſtgeld ſoll ebenfalls nur folgendes um fo mehr gereicht werden, ale 
bey deffen Beftimmung der erhöhte Preiß der Sadyen und Lebensmittel, in ge: 


naue Erwägung gezogen worden ift, und zwar wöchentlich: 


IV. Band, 1792. Bb 


Einem Livree ⸗Bedienten, Kutſcher und Reitknecht; 24Sgr.bis ı Rthlr. 
Einem Haus und Wagen» Knecht . j 20bis 24Sgr. 
Einem jungen Burſchen unter 18 Jahr, den Mädchen 

und obigen weiblichen Domeftiquen ohne Unterfchied 20bis 24 Sr. 


Das ſogenannte Wocyen - Brodt⸗Bier⸗und Buttergeld, wird hiermit pro 
Woche von 4 bis 10 Sgr. feftgefegr. 


$, — 

Hat fich dergleichen Geſinde auf Koſt vermiethet: fo kann es während 
der Dienſtzeit nicht verlaugen, auf Koſtgeld, oder umgekehrt, geſetzt zu wer⸗ 
den; ſondern es bleibe in beyden Faͤllen der Willkuͤhr der Herrſchaft uͤberlaſ⸗ 
ſen. > 


$. 6 


MWafchegeld Fönnen Bebienten, Kutfcher oder andere dergleichen maͤnnli⸗ 
he Domeftiquen, eben fo wenig verlangen, als fid) die Ammen und Kinder 
weiber des fogenannten Wiegengeldes anmaßen Fönnen. 


§. 7 
Neujahrs- Weihnachts und Jahrmarktsgelder, kann das Gefinde, als 
eine Scyuldigfeit, von der Herrfchaft niemals fordern. Vielmehr bleibt es le 
diglich der Willführ der Herrfchaft, ob und was es dem Gefinde geben will, 
überlaffen, da dergleichen Gejchenfe blos als ein Zeichen der Zufriedenheit 
uͤber das gute Betragen des Gefindes anzufehen find. 


F. 8. 
Siind daher dergleichen Geſchenke unter dieſer Vorausſetzung von der 
Herrſchaft ſchon wirklich gegeben worden, und aͤndert ſich die Auffuͤhrung des 
Geſindes nachher fo ſehr, daß ſolches aus einer der Tit. 7. $. 10 angeführten 
Urfachen auf der Stelle des Dienfts entlaffen werden muß: fo ift die Herrfchaft 
in diefem alle fogar befugt, folche fhon gegebene Gefchenfe vom Lohne abzu- 
zie⸗ 


F u Monza 


- ziehen. Mach eben diefem Grundfag follen erhaltene Trauer» oder Hochzeit⸗ 
Kleider beurrheile werden. 


5. 9. 

Die gewöhnliche Livree, welche den Bebienten, Kutfchern und Reitknech⸗ 
ten gegeben wird, und wozu ein Rock, Weſte und Beinfleider, ein Hut, ein 
paar Stiefeln, oder an deren Stelle 4 bis 5 Rthlr. Stiefelgeld, gehören, ift 
als ein Theil des Lohns anzufehen, und fällt nad) abgelaufenem Dienftjahe 
dem Domeftignen eigenthuͤmlich zu. 


j $. 10, 


Giebt eine Herrfchaft auffer diefer ordinairen noch eine Etats. Livree: fd 
hängt es von der Beftimmung derfelben ab, wie lange der Domeftique damit 
ausfommen foll; und Fann derfelbe aud) alsdenn, wenn die feftgefeßte Zeit ver⸗ 
floffen ift, an felbige feine Anfprüche machen; fondern die Herrfchaft behäft . 
über diefe Staats» Livree zu jeder Zeit freie Difpofition, und Fann fie vom Do⸗ 
meftiquen nie als Berdienft angefeben und betradytet werden. ben fo wenig 
Fann der abziehende Bediente vom anziehenden diefer Staats-Livree wegen ir— 
gend etwas vergürigt verlangen, da fie zu jeder Zeit ein Eigenehum der Hert« 
fchaft bleibe. 


$. II 
Auch die gewöhnliche Livree ift jeder Bediente im eenfichen und drauchba⸗ 
ren Stande zu erhalten verbunden. Geſchieht dies nicht und wird ſolche Durch 
deſſen grobe Nachläffigfeit oder gar durch Muthwillen befudelt und zerriffen ; fo 
ift Die Herrfchaft befugt, am deren Stelle eine neue — zu laſſen, und 
den Betrag vom Lohne abzuziehn. 


S. 12. 

Verſetzt oder verfauft er die noch nicht verdiente Livree ganz oder zum 
Theil; fo ziehe foldyes nicht nur, wie unten Tie. 7. $. 10. feftgefeget ift, den 
Deriuſt ſeines Dienſtes auf der —— ſich; ſondern es ſoll auch ein der⸗ 

glei⸗ 
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gleichen luͤderlicher Burſche, durch verhaͤltnißmaͤſſige Arbeitshaus. Strafe, zur 
Ordnung gewöhnt werden. 


V. Titel, 
Don den Pflichten des Gefindes gegen die Herrfchaft. 


$, I | 


Jeder Dienftborhe iſt verpflichter, fich der häuslichen Dienfte und Ver⸗ 
richtungen mit aller Treue und Unverdroffenheit und mit moͤglichſtem Fleiſſe 
zu unterziehen, den Befehlen der Herrfchaft den fchuldigen Gehorfam zu feis 
ften, fich jederzeit gegen fie befcheiden und ehrerbietig zu bettagen, das Beſte 
derfelben nady Moͤglichkeit zu befördern, Schaden und Nachtheil aber von ihr 
abzuwenden. — 3 


95. 2 


Es muß fi) daher das Gefinde allen häuslichen Anordnungen und Eins 
richtungen der Herrfchaft ohne Murren und Widerrede unterwerfen, die Dien⸗ 
fle nicht nur der Herrfchaft fetbft, fondern auch denjenigen, die zur herrſchaft⸗ 
- Sichen Familie gehören, oder darinn aufgenommen find, unmeigerlicy leiften. 
Fuͤhrt eine Herrfchaft Darüber Befchwerden: fo foll dergleichen Ungehorſam 
durch Storfhaus-Strafe geahndet werden. 


$, 3. 

Auch felbft in dem Fall, wenn das Gefinde blog zu diefer oder jener Art 
der Arbeit angenommen worden ift,, Fann es fich nicht entbrechen, auf Befehl 
der Herrfchaft andere häustiche, feinen Fähigkeiten und Kräften angemeffene 
Verrichtungen zu übernehmen, wenn etwa das dazu beftimmte Neben : Gefin: 
de, durch Kranfheit oder andere Urfachen, auf eine Zeitlang daran verhindert 

wird; mie denn auch, wenn unter dem Gefinde felbjt Streit entſteht, wer diefe, 
| oder 


| = my — 
ober jene Arbeit zu thun fchuldig fey, lediglich der Befehl der Herrſchaft ent⸗ 
ſcheidet. 


8. 4. 

Lehrjungen ſollen zwar ebenfalls Geſindedienſte zu verrichten gehalten 

ſeyn, nur muß die Erlernung ihres Handwerks nicht darunter leiden. Es hat 

daher der Lehrmeiſter hierauf vorzuͤglich, und daß beſonders von den Frauen 

und Geſellen hierunter kein Mißbrauch gemacht werde, zu ſehen. Werden 

darüber Klagen geführt: fo hat der Lehrmeiſter einzig und allein dafür zu hafe 
sen, und muß ernftlich dafür angefeben werden. 


$. 5. 

Alte diefe Dienfte ift das Gefinde felbft und in Perfon zu leiſten verpflich 
tet, und darf ſich dabey, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß der Herrſchaft, von an⸗ 
dern fremden Leuten um ſo weniger vertreten laſſen, als die Erfahrung gezeigt 
hat, daß ſich oft luͤderliches Geſindel, unter dem Vorwand der Huͤlfsleiſtung, 
in die Haͤuſer eingeſchlichen, und der Heirſchaft durch Verſchleppung und Ent⸗ 
wendung von Victualien und andern Sachen Schaden und Nachtheil verurſacht 
hat. Handeln Dienſtbothen gegen dies Verbot: ſo ſollen fie nicht nur zum 
Erſatz des dadurch verurſachten Schadens angehalten; ſondern auch noch mit 

willkuͤhrlicher Strafe belegt werden. | 


$. 6. 

Geſchäfte, welche dem Geſinde auſſerhalb dem Hauſe aufgetragen wer⸗ 
den, muß es ſchleunig verrichten, und ſolche nicht durch Mebengänge oder uns 
nüßes Geſchwaͤtz ayf der Straße verzögern, am allerwenigften aber muß es ſich 
ben Vermeidung harter Ahndung benfallen faffen, bey folchen Gelegenheiten, 
Sauf- Tanz: und Spiel: Gefellfchaften zu befuchen. Will das Gefinde zu feir 
nem Vergnügen ausgehen; muß es eben fo die Erlaubniß der Herrfcyaft nach» 
ſuchen, als diefe die *— des Kirchengehens — berechtigt iſt. 


263 — 
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g. 7. — 


Bey allen Verrichtungen der Herrſchaft, muß das Geſinde die gehoͤrige 
Aufmerkſamkeit anwenden. Unterlaͤßt es ſolches, und füge derſelben durch 
Nachläffigkeie und grobes Verfehen, Schaden zu: fo ift daffelbe zum Erfaß 
des Schadens verpflichtet, und die Herrfchaft befugt, ihm den Betrag vom Lobs 
ne abzuziehn. | 

8 

Handelt aber ein Dienftbothe wider ben ausdrüclichen Befehl feiner Here 
fchaft, oder hat er fic) zu folchen Arten von Verrichtungen, die einen vorzüg« 
lichen Grad von Aufmerfjamfeie und Geſchicklichkeit erfordern, wie z. B. bey 
Kutſchern, befonders vermiethet: fo fol er nad) Beſchaffenheit des mehr oder 


mindern Grades von Fabrläfjigfeit, auffer dem Schadenerfag, wenn er folchen 
gu leiften im Stande ift, mit Arbeitshauss Strafe belegt werden. 


8§. 9 

Nachtheil, welcher der Herrfchaft durdy unvorfichtiges Umgehen mie Feu⸗ 
er und Licht zugefügt wird; foll nad) Verhältniß des Schadens mit Zuchthaus⸗ 
Strafe, die, wenn fchon Warnung dieferhalb. vorbergegangen ift, auf die übri« 
ge Lebenszeit folcher Dienftborhen erhöht werden muß geahndet werden. Wie 
denn befonders den Kutfchern und Keitfnechten Vorſicht in den Srällen mit 
euer und Licht nachdruͤcklichſt empfohlen, und das Tobackrauchen in felbigen, 
oder aufden Boden, nochmals ernftlich und bey Vermeidung der obigen Strafe 
unterfagt wird. ; | = 


$. 10, 


Anderer vorfeglich zugefügter Schaden foll auffer der Entſchaͤdigung, noch 
nach Befchaffenheit des mehr oder mindern Grade von Bosheit, mit Gefaͤng⸗ 
niß und dem Zuchthaufe beftraft werden, 


6. II. 
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Das Sefinde hat fich vorzuͤglich der Treue gegen feine Herrfchaft zu bes 
fleiffigen.. Es muß fich daher aller Arten von Betrügereyen und Durchfteches 
renen enthalten, mithin fidy nicht unterfiehn, auf fogenannte Schmwänzelpfens 
nige bedacht zu feyn, der Herrfchaft, wenn ihm etwas einzufaufen aufgetragen 
wird, mehr anzurechnen als es gegeben hat, oder weniger an Maaß und Ges 
wicht zu bringen, als es bringen fol. Dienftiothen, welche fich dergleichen 
Beruntreuungen gegen ihre Herrfchaft fchuldig madyen, und zu diefem Ende 

"wohl gar mit Fleifchern, Krämern, Hoͤckern, Zifchern, Wein» und Bier 

Schenken Durchftechereyen reiben, follen nicht nur als wirfliche Diebe, mit 
Gefaͤngniß · und Zuchthaus ⸗ Strafe belegt werden; fondern es haben aud) die 
Theilnehmer eine ähnlidye Strafe zu gewaͤrtigen. 


§. 12, 

Ein gleiches Schicffal fteht den Kurfchern, Keit- und Haus: Knechten 
bevor, melche ſich bengehen laffen, Futter den Herrfchaften zu verfchleppen . 
oder zu verfaufen; fo wie die Käufer als Diebshehler werden betrachtet und 
geftraft werden. Eben fo wenig müffen ſich Kurfcher und Keitfnechte untere 
ftehen, ihren Herrfcyaften Futter zu entwenden, um folcyes den Pferden zuzu⸗ 
ftefen; da auf einen ſolchen Prätert Feine Ruͤckſicht genommen werden foll; 
fondern fie als wirkliche Diebe werden beftraft werden. 


% 13% 

Bemerkt ein Dienftbothe folcye Untreue an dem Mebengefinde: fo ift er 
serbunden, fie der Herrfchaft ohne Anftand anzuzeigen. Thut er dies nicht: 
fo foll er als ein Mitſchuldiger diefes Vergehens angefehen, und mit der für 
die Theilnehmer im $. ı2 beftimmten Strafe ebenfalls belegt werden. 


$. 14. 


| Dafern ſich auch fchlechtdenfendes Gefinde hin und wieder beyfommen 
gaffen follte, Sachen und Waaren aufden Namen der. Herrfchaft opne ne 
| ine 


Einwilligung auszunehmen und zu borgen: fo foffen dergleichen Berrügereyen 
nicht nur den Verluft des Dienftes auf der Stelle nach ſich ziehen, fondern auch 
noch durch Gefängniß- Strafe gebüßt werden. 


$. 15. 


Uebrigens thun diejenigen, die dem Gefinde borgen, ſolches auf ihre eige⸗ 
ne Gefahr, wie unten Tit. 8: $. 4 | 


$. 16. E 

Gehorfam und ehrerbieriges Betragen gegen die Herrfchaft, wird dem 
Geſinde hiermie nöchmals nadydrüdflichft empfohlen. Verletzt es diefe Pfliche 
ten durch Trotzen, Widerfpredyen, oder anderes unſchickliches Benehmen, und 
reißt dadurch die Herrfchaft fo zum Zorn, daß ſolches von ihr mit Scheltwor« 
ten belegt, oder mäffig gegüchriget wird: fo fol es füt dergleichen fich durch feis 
ne Schuld zugezogene Behandlung, nicht nur Feine gerichtliche Genugthuung 
fordern fönnen; fondern es follen auch alle ſolche Vergehungen nody aufferdem, 
auf Anzeige der Herrfchaft, mit Gefängniß, Schoor- Arbeit, und Reinigung 
der öffentlichen Pläße, und nad) Befchaffenheit der Umftände mit dem Zucht 
hauſe geftraft werden. Wie denn auch die Herrfchaft befugt feyn foll, auf die, 
Zeit, da das Gefinde in ſolchen Fällen, wegen Erleidung der Straft feıne 
nicht leiften Fann, ſolche auf deſſen Koften von andern verrichten zu 

lafien. 


§ 17. 
Thaͤtige Widerfeglichfeiten gegen die Herrfchaft follen inquifitorie behan« 
delt, und mit der härteften Zuchthaus» Strafe belegt werden. = 


$, 18. 
Gefinde, welches ſich von hier wegbegiebt, muß ſich mie Zuruͤckgabe des, 
vom Gefinde- Mäfler oder Mäfferin erhaltenen Scheing, bey diefem melden, 
und feine Entfernung von hier anzeigen. 
| VI 


— 201 — 
VI. Titel, 
Bon den Pflichten der Herrfchaften gegen das Gefinde, 


§. 1, 


Eine jede Herrfchaft ift verbunden, dem Gefinde das bedungene Lohn 
und Kleidung zur feltgefegten Zeit promt und ohne Berfürzung zu entrichten, 
aud) dafür za forgen, daß, wenn demfelben Koft verfprochen ift, ſolche in den 
bier üblichen Speifen fo gereicht werde, daß es dadurch Unter⸗ 
halt und gehoͤrige Saͤttigung erhalte. Wie denn 


S, 2 

Keine Herrfchaft fernethin befugt feyn fol, dem Gefinde, unter dem Vor⸗ 
wande einer zu befürchtenden Beruntreuung, oder, daß foldyes wohl aug 
Nachläffigkeit und Unvorfichtigkeit etwas verderben, zerbrechen, oder abhäns 
den kommen laſſen fönnte, etwas vom Lohne um fo weniger vorzuenthalten, 
als dergleichen Zurücdbehaltung des rechtmäffig verdienten Lohns, wegen eines 
ungemiffen fünftigen Schadens, eines Tpeils wider alles Recht ift, andern 
Theils aber bereits durdy die im $. 8 des vorigen Titels gemachte Difpofition 
für die — der Herrſchaften geſorgt iſt. 


$. 3. 

Und ob zwar eine jede billigdenfende Herrfchaft die Vermuthung für fi 

bat, daß fie ſonſt gutes und mwilliges Gefinde nicht zu hart begegnen, und ihm 

mehr auferlegen wird, als es nach feinen Kräften zu leiften im Stande ift; fo 

wird doch denenjenigen, die folcyes etwa nicht find, hiermit nachdrücklich zu 

Gemürhe geführt, ihre Dienftborhen nicht als Sclaven zu behandeln, oder 

mehr von ihnen zu verlangen, als fie ohne den Verluſt ihrer — be⸗ 
ſtreiten koͤnnen. 


IV. Band, 1792. Ce -$ 4. 
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5. 4 


Thun fie dies, und zieht das Geſinde ſich durch dergleichen Dienfte, oder 
bey Gelegenheit derfelben Kranfheit zu: fo ift die Herrfchaft verpflichter, die 
Eur und Berpflegungsfoften zu übernehmen und darf dafür vom Lohn nichts 
abgezogen werben. 


5. 5. 
Will ſich die Herrfchaft von dieſer Pflicht durch — in das 
Kranken-Hoſpital entledigen: ſo muß ſich der Dienſtbothe dies gefallen laſſen. 
Nur iſt die Herrſchaft alsdann verpflichtet: dem Hoſpital Eur» und Verpfle⸗ 
a aus eigenen Mitteln zu berichtigen. 


§. 6. 


Wird das Geſinde vor abgelaufener Dienſtzeit wieder ——— fo if 
di⸗ Herrſchaft foldyes wieder anzunehmen verbunden. 


. 7. 

Der Herrfchaft gebührt allerdings das Recht: — fanfes oder 
widerfpenfliges Gefinde, durch mäßige Zucht zu feinen Pflichten anzuhalten. 
Nur muß foldyes nicht in Mißhandlungen, woraus Nachtheit für deſſen Ge 
fundheit enrftehen Fann, ausarten; widrigenfalls das Gefinde auf den Sl 
der Curfoften, Erlegung des Schmerzengeldes zu dringen, und auf Bella 
fung. der Herrfchaft anzusragen befugt iſt. 


. 8. j 

| Sind daher die Vergehungen des Gefindes gegen bie Herrfchaft vom groſ⸗ 
fer Erheblichfeit, oder it dabey zugleich von Erfegung eines beträchtlichen und 
durch Eleine Abzüge vom Lohne nicht zu tilgenden Schadens die Rede: fo müf 
fer folcye dem Polizey-Directorio fogleicy angezeigt werden, und hat alsdenn 
dergleichen unbändiges und freches Gefinde, auf harte Leibeg- und ee 

Amfländen nach, Zuchthaus» Strafe ficher zu rechnen, 
$. 9 


$. 9% 


Schwangeres Gefinde muß fofort, als es der Herrfchaft angezeigt wirb, 
der Polizey gemeldet und dem Edict vom gten Febr. 1765 gemäß, zur Ver—⸗ 
hütung einer heimlichen Geburt in guter Aufficht gehalten werben. 


| & 10. 
Stirbt ein Dienftbothe: fo muß ſolches demjenigen Maͤkler oder Maͤkle⸗ 
tin, von welchen derfelbe den Schein, daß er in das Gefindebuch eingetragen 
worden, erhalten, mir deffen Zurücfgabe angejeige werden, 7 


S. II. 


Uebrigens iſt es unter der Wuͤrde einer gutdenkenden Herrſchaft, dem Ge⸗ 
finde fein kuͤnftiges Fortkommen durch Beſchimpfnngen oder üble Nachreden 
zu erſchweren. Fuͤhrt ſolches daruͤber Klagen: fo kann und muß demſelben 
die gebührende Genugthuung, die in Geld- und willkuͤhrlicher Leibesſtrafe bes 
ſtehen foll, nicht verweigert werden. Entſteht aber aus folchen Nachreden für 
das Gefinde wohl gar die uͤble Folge: daß foldyes dieferhalb irwan feine ande⸗ 
re Herrfchaft erhält; fo follen dergleidhen Herrſchaften noch verbunden feyn, 
dem Gefinde Ein Vierteljahr Lohn und Koftgeld zu entrichten. 


Vo. Titel, 


Don Aufhebung des Mieth⸗Contracts durch den Tod, oder 
durch gegenfeitige Auffündigung, auch wenn folde ohne 
Yurkindigung Statt finden ſolle. 


— 


S. I. 


Alle diefe aus dem Mierhs- Contract entftandenen gegenfeitigen Verbind⸗ 
lichfeiten, koͤnnen nicht anders als durch den Tod, oder gefegliche Auffündie 
Ge 2 gung 


gung des einen ober des andern Theile, ober auch aus ben unten angeführten, 
fehr dringenden Gründen ohne Auffüudigung aufgehoben werden. 


* g§. 2. 

Geſchieht das erſtere und ſtirbt ein Dienftborhe, und zwar vor Ablauf 
feiner Dienftzeit: fo Fönnen deffen Erben nur fo weit Lohn und Keftgeld vers 
langen, als folches bis zu deffen Krankenlager rüdftändig ift. Hat ein ſolcher 
Dienftbothe bis zu feinem Kranfenlager noch Fein halb Jahr gedient:-fo haben 
die Erben des männlichen Gefindes blos auf Unterkleider der gewöhnlichen Li 
vree Anfprüche zu machen. z 


$. 3. 
Stirbt die Herefchaft, fo ſteht es den Erben berfelben frey, ob fie das 
Geſinde auf gleicdye Bedingungen big zum Ende der Dienftzeit behalten, oder 
ſolches fogleich entlaffen wollen. | 


$. 4. 

Inmn letztern Falle find fie jedoch verpflichtet: den auf ein Jahr gemierher 
ten Sefinde, Lohn und Koftgeld für das laufende und naͤchſt folgende Viertel- 
jahr zu geben, auch müffen fie den männlicdyen Domeftiquen, wenn fie bereits 
über ein halbes Jahr gedient haben, die vollftändige gewöhnliche Livree über- 

laſſen. Haben fie aber nody fein halbes Syahr gedient, muß Rock und Hut 
zurücgelaffen werden. Und kann dasjenige, was der Erbtaffer dem Gefinde 
fonft vermacht, dabey nicht in Anfchlag gebracht werden. 


Ä . 5 
Auſſerdem ſoll dergleichen Mierh- Contract während ber Dienflzeit nicht 
einfeitig aufgehoben werden; fondern, wenn die Herrfcyaft, nach Ablauf der 
Dienftzeit, das Gefinde fänger zu behalten, oder der Dienftborhe nicht weiter 
zu bleiben Luft hat; muß ein oder der andre Theil den Dienft in der dazu ums 
ten beſtimmten Friſt gehörig auffündigen. 


$. 6 


Ä $. 6. 

Für eine folche geſetzliche Auffündigung fol jedoch keinesweges gehalten 
werden: wenn ein Dienftbothe feine Herrfchaft gegen das Ende der Dienftzeit 
zum Zorne reist, und diefe ihre Unzufriedenheit bey der Gelegenheit, etwa da» 
durch: „ihr koͤnnt auf (Oftern, Johanni, Michaelis, Weihnachten) reifen‘’ 
oder auf aͤhnliche Arc äußert; fondern es foll der Dienftborbe gehalten ſeyn, 
die Herrſchaft ein oder einige Tage nachher nochmals zu fragen, ob dies für ei⸗ 
ne ordentliche Auffündigung angefehen werden foll, und nur dann, mann er« 
ftere ſolches bejahet, Fann und foR es die damit verbundene rechtliche Würfung 


nach ſich ziehen. 


. 7. | 
Die von einem Dienſtbothen bey ſolchen Gelegenheiten etwa gemachte 
Heufferung: „Nun, wenn ich ihnen nicht länger anftehe, werde ich auf (Oftern, 
Johanni, Michaeli, Weihnachten) abziehen; hat die Herrſchaft für feine 
Auffündigung anzufehen; fordern der Dienfibothe muß, wenn er e8 dafür ger 
halten wiffen will, folche ein oder einige Tage nachher wiederholen. 


$. 8. 

Iſt alfo von der einer oder der andern Seite Feine gefegliche Auffündie 
gung erfolge: fo folt der Mierh- Contract für ſtillſchweigend verlängert gehal⸗ 
ten, und diefe Verlängerung, beym Jahrweiſe gemietheten Gefinde anf ein 
Jahr, und beym Bierteljahrweife gemierbeten auf eben fo lange für ftillfchwei- 
gend verlängert angefehen werden. | 


$. 9 F 
In Anfehung der Friſt zur Auffündigung bleibe es bey demjenigen, mas 
bisher im Unferer Haupt und Refidenz: Stads Brestau Eitte gewefen if, 
nad) weicher folche audy für die Zufunft, jedesmal Sechs Wochen vor Oftern, 
Johanni, Michaelis und Weihnachten geſchehen muß, und nur beym Jaht⸗ 
weife gemietheten Gefinde muß folche ein Vierteljahr vorher erfolgen. 


Ce3 $. 10. 
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$. 10. 


Wenn nun alſo aud) das Wegjagen des Gefindes wegen ber geringitem 
Kleinigkeit nicht ferner geftattet werden Fann und foll: fo wollen Wir dagegen 
den Brodtherrfchaften doch aud) Feinesweges zumuthen, ſich mit luͤderlichen 
und incorrigiblen Dienftborhen zu quälen ; fondern es foll die Herrſchaft befuge 
feyn, das Gefinde auf der Stelle, und ohne alle Auffündigung, aus nachſtehen⸗ 
den Urfachen zu enrlaffen: 


) Wem das Gefinde bey der Annahme falfche Zeugniffe vorgezeigt hat, 

2) wenn fich ein Dienftbothe fo weit vergißt, die Herrfchaft oder dere 
Familie, durch Thärigfeiten, Schimpf- und Schmähmorte zu beleidi« 
gen, 

3) wenn es auf den Namen der Herrſchaft one deren Einwilligung ge« 
borgt, oder fie beftohlen bat, 

4) wenn es dem Trunf fo ergeben ift, daß ihn Warnungen davon nicht 
abzubringen vermögend find, | 

5) wenn vom Gefinde die noch nicht verdiente Livree ganz ober zum Theil 

verfeßt oder verfauft wird, 

6) wenn eg ſich das nächtliche Ansbläben aus dem Haufe ohne, Bormife 
fen der Herrfchaft, zur Gewohnheit made, und ſich duch Warnuns 
gen nicht davon zurüd bringen läßt, 

7) wenn es mit Feuer und Licht, aller Erinnerungen obngeachtet, un 
vorſichtig umgeht, 

g) wenn aus ſolchem uworſichtigen Betragen, auch ohne.vorhergegans 
gene Warnung, wirklich fchon Feuers: Gefahr entftanden ift, 

9) wenn es die Kinder der Herrſchaft zum Boͤſen verleitet, oder wohl 
gar verdächtigen Umgang mit ihnen pflegt. 

10) wenn eg fidy durch feine fchlechte Aufführung anftecfende oder eckel⸗ 
bafte Kranfheiten zugezogen bat, 

11) wenn das Gefinde anderer Verbrechen wegen in peinliche Unterfüs 

— dung gerärf. | 


$. II. 
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$. II. 
Da mm aber alle diefe Entlaffungs- Urfachen don der — nd, 


daß dergleichen luͤderliches Geſinde entweder in genaue Aufſicht genommen, 
oder geſtraft werden muß, und hier nicht allein von der Convenienz der Herr⸗ 
ſchaft, ſondern auch zugleich vom allgemeinen Beſten die Rede iſt: fo muß als 
bes ſolches Gefinde der Polizey bey. Strafe von 5, 10 und miehrern Tpalern, 
und überliefert werben. 


F. 12. 
Eben fo foll es dem Gefinde erlaube ſeyn, den Dienſt ohne alle Aufkuͤu⸗ 


Bigung zu verlajfen: 


’ 


1) wenn es durch Mißhandlungen in Gefahr des Lebens, oder des Ver⸗ 
luſts der Geſundheit geraͤth, 

2) wenn die Herrſchaft ſolches zu unerlaubten und geſetzwidrigen Hand⸗ 
lungen hat verleiten wollen, 

7) wenn die Herrſchaft das Geſinde durch ungebuͤhrliche Vorenthaltung 

des Koſtgeldes, oder hinlaͤnglicher Bekoͤſtigung Noth leiden läßt. 

4) wenn die Herrſchaft auf eine, das laufende Dienſtjahr uͤberſteigende 
Zeit, bloße Privatreiſen im fremde Laͤnder unternimmt, 

5) wenn fie ihren Wohnſitz an einen andern Ort in Unſern Koͤnigl. Latte 
ben verlegt, und es nicht übernehmen will, das Gefinde nach abge» 
laufener Dienftzeit auf ihre Koften zurück zu ſchicken, 


nur muß folches nie eigenmächtig und ohne davon ber Obrigkeit Anzeige zu ma⸗ 
chen, geſchehen. 


61% 
Bor Ablauf der verabrederen Dienftzeit, jedoch mit Beobachtung der feffe 


gefetzten Auffündigungs- Friſt von refp. Sechs Wochen und Ein Vierteljahr, 
kann SEEN den Dienftbothen entlaffen; 


s) wenn 
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wemn fie erfährt, daß deffen fchlechtes Berragen bey der vorigen Herr⸗ 
fchaft in dem von diefer ausgeftellten Zeugniß verſchwiegen wor⸗ 
den, 

2) wenn nach geſchloſſenem Mieth - Contract die Vermoͤgensumſtaͤnde der 
Herrfchaft dergeftalt in Abnahme gekommen find,-daß fie fid) entweder 
ganz ohne Gefinde behelfen, oder deffen Anzahl einfchränfen muß. 

3) wenn der Dienftbothe die erforderliche GefchicklichFeie zu den ihm ob⸗ 
liegenden Gefchäften niche hat, er auch die etwanigen Belehrungen 
der Herrfchaft nicht annehmen wit, z 

4) wenn er durch Zänfereyen oder Scylägereyen mit dem Mebengefinde 
den Hausfrieden ftöhre, oder dem Spiel ergeben äft, und fic durch 
Erinnerungen nicht abmahnen läßt. 


Ä 5. 14. 
Auch Dienſtbothen follen befugt feyn, den Dienft vor Ablauf der verabres 
deren Dienftzeit, ebenfalls mit Beobachtung der ſechswoͤchentlichen oder vier« 
seljährigen Auffündigungsfrift zu verlaffen: 


1) wenn die Herrſchaft dag verabredere Lohn nicht in den feſtgeſetzten Ter⸗ 
minen richtig zahlt, — 

2) wenn der Dienſtbothe durch eine Heyrath oder auf eine andere Art, zur 
Erlangung einer eigenen Wirthſchaft, vortheilhafte Gelegenheit er⸗ 
haͤlt, die er durch gaͤnzliche Ausdaurung der Dienſtzeit verlieren wuͤr⸗ 
de. | 


u Pe . 


In den $. so und 13. angeführten Fallen kann der Dienftborhe Lohn und 
Koſt oder Koftgeld nur nach Verhältniß der Zeit, da er wirklich gedient hat, 
fordern. Von der Livree muͤſſen dem Jahrweiſe gemierheten Bedienten, die 
Fleinen Mondirungs-Stüdfe, er mag gedient haben fo lange er will, gelaffen 
werden. 


$, 16, 
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S. 16. 


Dienftbothen, die unter Genehmigung der Obrigfeit, nad) dem $. 12 oh⸗ 
ne alle Auffündigung den Dienft ihrer Herrſchaften fofore zu verleffen berechtige 
find, haben, wenn fie vierteljährig gemierher find, und eine von diefen Urſa⸗ 
chen vor der beftimmten Auffündigungs» Zeit von fechs Wochen eintritt; blog 
Lohn und Koftgeld für das laufende Vierteljahr, fällt aber dergleichen nad) der 
ſechswoͤchentlichen Auffündigungs Zeit vor, Lohn nnd Koftgeld für dag lau. 
fende und folgende Vierteljahr zu fordern. Nach eben diefen Grundfägen muß 

beym Jahrweiſe gemierheren verfahren werden. Livree erhält daffelbe, wenn 
es über ein halb Jahr gedienet, ganz; fonft aber nur die Fleinen Mondirungss 
Stüde. : 


§. 17. 


Geſinde, welches zwar vor Ablauf der Dienſtzeit, aber mit Beobachtung 
der geſetzlichen Aufkuͤndigung von reſp. ſechs Wochen und einem Vierteljahr, 
ans dem $, 14 angeführten Gründen, den Dienft verlaffen Fann » Fann nur. 
Lohn und Koftgeld nad) Berhältniß feiner wirklichen Dienftzeit verlangen; übri« 
gens aber auf Zurücbehaltung der gewöhnlichen vollftändigen Livree nur dann 
Anſpruͤche machen, wenn es bereits über ein halb Jahr gedient har, Iſt 
dies nicht, fo muß Rock und Hut der Herrſchaft überlaffen bleiben, 


§. 18. 


Wenn die Eltern des Dienftbothen wegen einer, erſt nach der Vermie—⸗ 
thung vorgefallenen Veränderung ihrer Umflände, foldyen in ihrer eigenen 
Wirthſchaft nicht entbehren fönnen, oder das Gefinde in feinen eigenen Anges 
legenheiten eine weite Reife zu unternehmen genörhiget ift: fo fann es zwar 
ebenfalls ſeine Entlaſſung fordern. Nur muß es in ſolchem Fall einen andern 
tauglichen, der Herrſchaft anſtaͤndigen Dienſtbothen an feine Stelle fchäffen, 

und fidy mit demfelben wegen Lohn, Koft und Livree, ohne Nachtheil der 
Herrfchaft abfinden. Schwangeres Geſinde ift die Herrfchaft nur bis zur Hälfe 
te der Schwangerschaft im Dienft zu halten befugt, und kann dergleichen Ge- 
IV. Band, 1792. D d . Ä finde 


finde auch nar * Verhaͤltniß der wirklichen Dienſtzeit Lohn und Koſtgeld 
verlangen. Jedoch muß es vor feiner Eutlaſſung, wie bereits Tit. VI. $. 9 
verordnet, der Polizey gemeldet werden. 


| $. 19% 


Herrfchaften, die aus andern als gefegmäffigen und in den g. 10 und 13. H 
beftimmten Urſachen das Gefinde vor Ablauf der Dienftzeit entlaffen oder weg« 
jagen, follen zur Zortfegung des Mieth-Contracts ernſtlich angehalten wer« 
Den. 


⸗ 


$. 20. 


Weigert ſich eine Herrſchaft der Wiederannehmung beharrlich: ſo hat ſie 
dem Dienſtbothen Lohn und Koſt, je nachdem dies Wegjagen vor oder nad) der 
gefeglichen Auffündigungs » Zeit vorfällt, im erftern Zall nur für das laufende, 
and im leßtern auch für dag folgende Vierteljahr zu vergütigen. 

Ri Auf Livree Fann.es nach der $. 16 gefchehenen Beftimmung nur Anfpruch 
machen. 

Aufferdem foll fie noch nach Befchaffenheit der Umftände, der geſtoͤhrten 
— Ordnung wegen, geſtraft werden. 


$%. 21. 


Iſt Die Herrfchaft dagegen bereit, das entlaffene und weggejagte Geſinde 
wieder anzunehmen, und letzteres traͤgt aus Beſorgniß uͤbler Behandlung, Be⸗ 
denken, wieder zuruͤck zu kehren; fo kann dergleichen Geſinde, wenn es vier- 
teljaͤhrig gemiethet iſt, nur auf das laufende Vierteljahr Lohn und Koſt ver⸗ 
Tangen. Auch in diefem Falle werden die Anforderungen an die Livree nach 
Maaßgabe des 16 6. beſtimmt. 


g, 22. 
Tritt aber ein Dienſtbothe vor Ablauf der Dienſtzeit aus andern, als den 
$, 12 beſtimmten Urſachen aus dem Dienſt; fo muß er wor allen Dingen zur 
Ruͤck⸗ 


Ruͤckkehr und deffen Fortfegung mit Genehmigung der Herrfchafe durch Obrig ⸗ 
Feitlihe Zwangsmittel angehalten werden. 


%. 2% 

Will die Herrfchaft dergleichen Dienftborhen nicht wieder annehmen: fo 
ift fie berechtige,, anderes Gefinde an deffen Stelle zu miethen, und der ausges 
tretene Dienftborhe muß dig noch fehlende Dienftzeit im Std. oder Arbeits⸗ 
ee abfigen. 


8. 2 4. } 
Das abziehende Gefinde muß alles dasjenige, was ihm von der Herrſchaft 
übergeben und anvertraut ift, treu, vedlich, * im brauchbaren und reinli⸗ 
chen Zuftande zurüdliefern. 


§. 25. 

Dem abgehenden Gefinde muß ein, nad) dem am Ende biefer Gefindes 
Ordnung befindlichen Formular, eingerichteter Abfchied ercheilee werden, und 
Dagegen dev alte legte Abfcyied zum Zeichen, daß er weiter Feine Gültigkeit has 
be, durchftrichen werden. 


8. 26. 
Dieſer Abfchied muß der Wahrheit gemaͤß eingerichtet ſeyn, und ein glaub⸗ 
wuͤrdiges Zeugniß der Treue, des Fleiſſes und der uͤbrigen Auffuͤhrung des 
Dienſtbothen enthalten. 


$. 27. 

Hat eine Herrfchaft einem Gefinde, melches ſich grober Vergehungen 
ſchuldig gemacht, wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen, ein vortheilhaftes Zeug« 
niß gegeben; fo ſoll eine Herrſchaft mit 5. 10 und mehrern Thalern, nach Ber 
ſchaffenheit des mehr oder mindern, auch fuͤr die allgemeine Sicherheit daraus 
entſtehenden Nachtheils, geſtraft werden. 


Dd 2 §. 28, 


$. 28. 


Die Ertheilung eines foldyen Abfchiedes kann nur aus den $. 11 und 17. 
Nro. ı und 4 angeführten Urſachen verweigert werden. | 


& 29% 

Geſchieht diefe Weigerung aus andern Gründen: fo ift der Herrfchaft 
durch die Polizey die Austellung des Abſchiedes aufzugeben. Im beharrlichen 
Weigerungs: Fall aber ift ſolches, von der, zur Entfcheidung der Gefindefas 
chen niedergefegten Commiffion, auf Koften der Herrfchaft auszuftellen. 


$. ‚30. ” 

Werden in einem foldyen ausgejtellten Erlaſſungsſcheine oder Abſchied, 
dem Gefinde Belchuldigungen zur Laft gelegef, die demfelben fein weiteres Fort 
Fommen hindern oder erfchweren würden: fo müflen folche auf deflen Anzeige 
unterſucht, und im Fall fie ungegründer befunden werden, foll dem Gefinde 
ein anders Atteſt von der Gefinde- Commiffion, auf Koften der Herrfchaft aus⸗ 
gefertige, auch der legtern alle üble Nachreden bey Vermeidung der Tir. VI. 
$. z3 gedioheten Strafe unterfagt werden. 


VII. Titel. 


Don den Pflichten anderer in QAnfehung des Gefindes, md 
Beobachtung diefer Gefinde- Ordnung. - 


F. I. 


Ohnerachtet es den Einwohnern und beſonders den Haus Eigenthuͤmern 
Unferer Haupt: und Reftdenz- Stadt Breslau, ſchon laͤngſt zur Pflicht gemacht 
iſt, Feine Fremden in ihren Käufern zu dulden, ohne fie der Polizey des Vier 
tels zu melden; fo wird dod) dies Geboth in Anfehung des Gefindes hiermit 
nochmals wiederholet, und ihnen ernftlich angedeuter, alles Herrnloſe, ficy in 

ihre 


ihren Häufern aufhaftende Geſinde, auch ſelbſt dann, wenn es mit ordentlichen - 
Abſchieden und Kundfchaften verfehen ilt, bey der Polizey anzuzeigen. Dee 
Unterlaffung diefer Obliegenheit zieht eine Strafe von 2 bis 5 und mehrern 
Thalern unausbleiblich nach ſich; und fann die Entfchuldigung: daß ihm der 
Aufenthalt von dergleichen Ge inde vom Miether nicht angezeigt worden, ihn 
um fo weniger von diefer Strafe befrenen, als es die Pflicht eines jeden Wirths 
iſt, ſich um alles das, was ſich in feinem Haufe aufhält genau zu bekuͤmmern, 
und denen Mierhern igre ee von Zeit zu Zeit eingedenf zu machen. 
Wie denn auch 


SE > 


Vorzüglich den Gaſtwirthen, Kretſchmern, Bier⸗ uud Brandtwein · 
Schenken, Kellerwirthen und andern Leuten, die Gäfte ſetzen und Fremde be— 
herbergen, dies ebenfalls nochmals zu Gemuͤthe gefuͤhrt, und ihnen zugleich 
aufgegeben wird: Feine Zufammenfünfte des Gefindes bis in die ſpaͤte Nacht 
oder wohl gar die ganze Nacht über zus dulden; fondern fich auch hauptſaͤchlich 
in Anfehung des Gefindes, nad) demjenigen, m was die Städrifchen Polizey- 
Verordnungen dieferhalb ſchon allgemein feftgefegs haben, bey Bermeidung 
Ber im vorigen $. feſtgeſetzten Strafe, aufs genauefte zw richten, und ſolchen 
nach 10 Uhr feinen weiteen Aufenthalt zu geſtatten. 


. -. 3 
Da aud) das fogenammte Sitzen des weiblichen Gefindes auf ihre eigene 
Hand, in befondern Stuben oder Kammern, Gelegenheit zu vielen Unordnun⸗ 
gen giebt: fo müffen dergleichen fedige Weibsperfonen, ohne ſolche der Poli» 
jen anzuzeigen, nicht als Mierher angenommen werden. 


$. 4 
Den Kaufleuten, Kretſchmern, Bädern ımd Fleiſchern, und andertr, wird 


das Borgen des Gefindes auf den — der Herrſchaft ernſtlich — 
u; 
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Thum fie ſolches: fo thun fie es auf ihre eigene Gefahr, und iſt die Herrſchaft 
zum Erſatz nicht verpflichtet. 


$. 5. 


Sollte es jedoch dieſe oder jene Herrſchaft ihrer Convenienz gemaͤßer hal⸗ 
een, Credit bey Kaufleuten, Bädern, Fleiſchern und dergleichen zu etabliren, 
und monatlich oder woͤchentlich zu bezahlen: fo foll ihnen das zwar frey ſtehen; 

indeffen find fie alsdenn verbunden, ordentliche Bücher zu halten, worin das 
Geborgte jedesmal eingetragen wird. Für das, in diefe Eingetragene muß die 
Herrfchaft alsdenn allerdings haften, und Fann fie durch die Entfchuldigung, 
daß fie dies oder jenes Eingetragene nicht, oder weniger erhalten, von der Zah⸗ 
fung una fo weniger liberiet werden, als es ihre Pflicht ift, ſich durch fleiffige 
Kevifionen folcher Bücher, vor den etwanigen Betrügereyen des Gefindes zu 


fügen. 


Da auch bemerfer worden: daß ſich lüderliche Weiber und Kupplerinnen 
manchmal beyfommen laffen, das Gefinde unter. dem Vorwand, es zu verhey« 
rather, oder bey guten Herrfchaften unterzubringen, auf eine unerlaubte Art 
an ſich zu ziehen, es zu lüderlichen Streichen, zur Unzuche oder Beruntreuung 
gegen die Herrfchaft, zur Verſchleppung von Trink- und Eßmwaaren zu verleis 
ten: fo follen dergleichen Weiber, wenn ihnen zuvor der Jnquifitions-Proceß 
gemacht, mit Zuchthaus⸗ Strafe belegt werden. 


$. 7. 


Damit Wir num aber auch überzeugt find, daß demjenigen, was in bies 

ſer Geſinde⸗ Ordnung vorgefchrieben ift, getreulich nachgelebet werde, oder das 
mie die Contravenienten zur Wiffenfchaft der Obrigfeie und deren Beftrafung 
gebracht werden; fo wird den Polizey⸗Inſpectoren und andern Polizey⸗ Offi⸗ 
eianten hiermit ernſtgemeſſenſt anbefohlen: ſich mit dem Inhalt dieſer Gefindes 
Ordnung aufs genaueſte bekannt zu machen, auf deren Grund jedesmal 8 Tage 
nach 


\ 


# 
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nach der vierteljaͤhrig feftgefegten Umziehzeit des Gefindes, Viſitationen in der 
Stadt und deren Vorftädten anzuftellen und darüber, daß folches gefcheben, 
auch ob und was.für Contraventionen bey diefer Gelegenheit entdeckt worden, 


pflidytmäßig zu berichten, 


g§. 8. 


Becenyh dieſen Viſitationen haben fie vorzuͤglich ihr Augenmerk darauf zu 
tichten: daß Fein Geſinde ohne ſchriftlichen Abſchied feiner vorigen Brodt⸗ 
Herrſchaft angenommen worden, daß unterthäniges Geſinde ſich durch gedruck⸗ 
te Erlaubnißſcheine der Grundherrſchaft legitimirt, daß fich ſolches bey dem 
Gefinde- Mäfler oder Mäflerin des Viertels, zur Eintragung ins Gefindebudy, - 
gehörig gemeldet, und fich durch den dieferhalb erhaltenen gedruckten Zettel 
ausmweifet, daß es von allem unvermierheten Gefinde, und von den, auf ihre 
eigene Hand figenden fedigen Weibsleuten, Defignatienen einreicht. 


$. 9. 


In den Borftädten muß diefe Viſitation mit Zuziehung des Schulen and 
der Gerichte gefcheben. 


LX. Titel. 


Von Entſcheidung der ſtreitigen Geſinde⸗ Sachen, und wen 
ſolche zuſtehet? 


§. I. 


Da die Geſinde-Sachen ihrer Natur nach von der Beſchaffenheit find, 
daß fie wegen des auf die allgemeine Drdnung der Stadt habenden Einfluffes, 
und wegen der fehleunigen Verfügungen, die diefe oft erheiſcht, der Ausſicht 
desjenigen, dem die Aufrechthaltung jener Ordnung befonders obliegt, das 
heißt; 
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Heiße: dem Städtifchen Polizen-Directorio, nicht entzogen werden fönnen; fe 
liegt diefem auch nody ferner vorzüglich ob, in vorfommenden Fällen ſowohl 
die Brodtherrfchaft auf die Beobachtung der gegenibärtigen Gefindeordnung 
zu verweiſen, als aud) die Dienftborhen mit Nachdrud zu ihren Pflichten ans - 
zubalten, und fo den gegenfeitigen Beſchwerden auf der Stelle abzuhelfen. 
Wenn indeſſen aber dody auch Fälle eintreren Fönnen, die befonders wegen des 
dabey collidirenden Intereſſe partium, einer nähern Unterfuchung und rechtli⸗ 
chen Entfcheidung bedürfen: fo kann jener doppelte Zweck nicht beffer und 
fchleuniger befördert werden, als wenn Wir, zur Enefcheidung aller, in Un— 
ferer Haupt und Reſidenz - Stadt Breslau, vorkommenden Gefinde- Streitigs 
feiten, eine befondere Kommiffion, wie Hiermit gefchiehet, ernennen und anfe« 
gen. I 


| $, 2. ” 
Diefe foll unter dem Vorfig des Polizey- Direcforii, aus einem Mitglies 
de des Polizey-Magiftrats, und aus einem zur Juftig vereideten Mitgliede 
der Stadt»Gerichte, and) aus einem Protocol» führenden Seeretario beſte⸗ 
ben. j 


2 ü | 

Zum Reſſort diefer von Uns Allerhöchft niedergefegten Commiffion, ges 
hört die Entfcheidung aller, zwiſchen den Einwohnern Unferer Haupt» und Res 
fidenz. Stadt Breslau, fie mögen feyn weß Standes und Condition fie nur im« 
‘mer wollen, amd ihrem Gefinde, vorfallenden Streitigfeiten, während der 
wirklichen Eriftenz des Dienft- Contracts. Alle, nach bereits aufgehobenem- 
Dienft-Contract entftehende Streitigfeiten aber mülfen beym gewöhnlichen Fo⸗ 
ro des Beklagten angebracye werden, 


§. 4. 

Wenn daher Herrſchaften über das Geſinde, oder letztere über ihre Brodt⸗ 
herrfchaften, während der Dienftzeit Befchmwerden zu führen haben; fo müfs 
fen felbige beym Städtifchen Polizey» Directorio angebracht- werden. Dies 

hat 


— 


ae 


hat alsdenn, nach Beſchaffenheit des Rreitigen Gegenſtandes, das Mitglied bes 
Polizey-Magiftrats oder der Stadt» Gerichte zur Unterfuchung zu ernennen, 
Diefe muß nad) Möglichfeit beſchleuniget, doch aber, wenn vom Interelse 
partium die Kede iſt, dasjenige, was das Corp. Jur. Frieder, Part. IL Tit. 
U. Sect. 2 verfchreibe, nicht auffer Acht gelaffen werden. 


5. 5. en | 


Nach geendigter Recherche ift von der zur Entſcheldung ber Befinde-Streis 
tigfeiten ernannten Commiffion ein Befcheid abzufaffen und foldyer den Par⸗ 
theyen, wenn ſie der Magiſtratualiſchen Jurisdiction unterworfen, muͤndlich 
zu publieiren. ft der eine oder der andere Theil der Partheyen Magiſtratua- 
liſcher Gerichtsbarkeit in andern Sachen nicht untergeordnet, und affo ‚eig 
Erimirter: fo muß demfelben diefer Befund ſchriftlich communicire werden. 


— $ 6. 

Und ob Wir zwar zu Unſern Chefs, Commandeurs, Staabs⸗ und anderu 
Offieiers der Regimenter das Vertrauen haben, daß fie dasjenige, mas’ jur 
Aufrechthaltung der Städrifchen Ordnung in diefer Gefindeordnung vorgefchries 
ben ift, auch in Anfehung ihrer Dienftbothen von felbft befolgen werden: fo 
koͤnnen fie ſich doch nicht entbrechen, im ftreitigen Fall ebenfalls bey diefer Com« 
imiffion Recht zu nehmen und zu fuchen. Nur folk, wenn ein Officier Beklag⸗ 
ter iſt, die Sache coram Judicio mixto unterſucht, und der abzufaſſende Ber 
ſcheid en concert und unter Authoriſirung Unfers Gouvernements abgefaße 
werdei. ’ 


: 6, 7. 


Eben ſo ſind Unſere dimittirten und auf Penſion ſtehenden Officiers, ſo 
wie Unſere pode und niedere Civilbediente und fonftige Erimirte, wenn fie Do- 
micilium fixum in der Stadt haben, verpflichtet: ſich in Geſindeſachen der 
Decijion diefer Commiffion zu unterwerfen; und befehlen Wir daher Unferm 
Gouvernement, und!Unferer Ober: Amts- Regierung, derfelben, wenn ſolche 

IV. Band, 1792. Ce | bey 
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bey Srecution dee Beſcheide ihre Aſſiſtenz noͤthig haben ſollte, ihr ſelbige 
nicht zu verſagen. 


5. 8. 

Und obgleich in allen ſolchen Geſindeſachen die proceffualifchen meitläufe _ 
tigen Provocationen und Appellationen vermieden werden follen: fo wollen 
Mir doch, wenn fich ein oder der andere Theil über den erften Befcheid zu be⸗ 
ſchweren Urfache zu haben glaubt, ſolchem dem Recurs an eine höhere Juſtanz 
nicht verſchraͤnken. . 


” $. 9. 

Da indeffen bey allen foldyen Gefindefachen nicht allein vom Intereſſe 
partium; fondern zugleich von der öffentlichen Ordnung mit die Rede ift: letz⸗ 
tere aber, alg ein Gegenftand der Polizey, nur der Beurtheilung Unferer Kries * 
ges⸗ und Domainen» Cammer competiret: fo foll auch lediglich an legtere in 
dergleichen Gefindefachen der Recurs genommen, und es alsdenn folgender« 
geſtalt gehalten werden. 


$. IO. 


Finder ſich nehmlich der.eine oder der andere Theil durch den abgefaßten 
Beſcheid der zur Enefcheidung der Gefinde» Streitigfeiten niedergefegten 
Sommiffion gravirt: fo muͤſſen diefe Befchwerden binnen drey Tagen, vom 
Tage der gefchehenen Publication, beym Polizey » Divectorio ſchriftlich einger 
reiche, oder ad Protocollum angezeigt werden. 


Ss. ım. 


Iſt dies gefchehen: fo muͤſſen folche ebenfalls binnen drey Tagen an Unſe⸗ | 
te Krieges: und Domainen · Cammer nebft den bereits verhandelten Acten über 
geben ‚ und muß zugleich nad) Lage der letztern Bericht erſtattet werden. 


$, 12, 
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§. 12. 


Wenn die — — in der im vorigen $. beſtimmten Friſt nicht deela⸗ 
riren, daß ſie ihren Recurs an eine hoͤhere Inſtanz nehmen wollen: ſo muͤſſen 
die Beſcheide, wenn vorzuͤglich von Befoͤrderung des allgemeinen Beſten da⸗ 
bey die Rede iſt, ſchleunig und ohne Anſehn der Perſon in Execution geſetzt 
werden. 


8§. 13. 
gur die Erfuͤllung dieſer Beſcheide gegen Unſere noch in wirklichen Kriegs⸗ 
dienſten ſtehende Officiere wird Unſer Gouvernement ſorgen. 


$. 14. 

Zur — der Beſcheide gegen Unſere hohe und niedere Civilbedien- 

te, und andere Perſonen eximirten Standes, muß ſich dieſe von Uns Allerhoͤchſt 

verordnete Gefinde»- Commiffion, der Polizey, gegen die übrigen Einwohner 
und Bürger der Ausreuter und Amts» Pfänder bedienen, 


g. 15. 
Alle dieſe Geſindeſachen muͤſſen ex officio abgemacht werden; blog Er 
alien und Eitations: Gebühren der Diener Fönnen dabey paſſiren. 


$, 16. 


Lieber die, nach Abzug des einem Denuncianten gebührenden vierten 
Teils, eingehende Gefinde» Straf» Gelder * beſondere Rechnung gefuͤhrt 
werden. 


$. 17. 
Damit nun aber endlich auch dieſe für Unfere Haupt» und Refidenz-Stabt 


Breslau neu emanirte — Wiſſenſchaft eines jeden, — 
eren 
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deren Befolgung obliegt, gebracht werde: So ſoll ſolche nicht nur zum Druck 
befoͤrdert, ſondern auch an das Rathhaus, Unſere Cammer und Ober: Amts 
Regierung, und andere publique Orte affigirt, den Mitteln vom Aſſeſſore 
Jaͤhtlich beym Haupt Quartal vorgefefen, und mit deren genauen Beobach⸗ 
ung a Imo Junii diefes Jahres unausbleiblic der Anfang gemacht werden. 


Wie Wir denn hiermit nochmals Unferm Gouvernement, den. Landes: 
Eotlegiis, dem Officio Zifei, dem Magiftsat, den geifllichen Jurisdictionen, 
befonders aber Unferer zur Entfcheidung der Geſindeſachen ni-dergefegten Com⸗ 
miſſion, fo gnädig als ernflfich befehlen, fich nicht nur nach den Vorſchriften 
Diefer Orduung aufs genauefte zu achten; fondern auch darüber, daß folche 
von jedermann befolgt werden, zu invigiliren und mie Nachdruck daranf zu hal« 
ten. ; ‘ u 


Zu deffen Urfund Haben Wir dieſe Geſindeordnung hoͤchſteigenhaͤndig un · 
terfchrieben, und mit Unſerem Koͤnigl. Infiegel authoriſiren laſſen. So ges 
ſchehen Berlin den gten Februar 1792. 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Hoym. 


For⸗ 


Sn» 
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Formular zum Abſchiede. 


Nachdem J aus 

gebuͤrtig, Jahr alt, von Statur, Haaren, bey mir 

= | j gedient, und ſich während diefer Dienftzeit fo aufgefuͤhret 
t, da | 


Da nun derfelbe aus dem Srunde von mir entlaffen worden, weil 


fo Habe ic, ihm darüber diefen Eutlaſſungsſchein der König. Gefindeordnung, 

. and der Wahrheit gemäß, umter meiner eigenhändigen Unterfchrift und mei» 

nem — Pettſchaft zu feiner Legitimation hiermit ertheilen wollen. 
reslau, den 


N. N, 


Sormular zum gedrudten Erlaubniß- Schein des unterfhänigen 
Geſindes. 


Dem hieſigen Unterthan aus gebürtig, Namens 
— welcher Jahr ale, Statur, und 
verheyrathet iſt, wird hiermit auf fein geziemendes Anſuchen, mit here» 
ſchaftlicher Bewilligung die Erlanbniß ertheiler, fich als ; 
| von ı7 bie 17 nach za vermiethen, und auf 
obige beſtimmte Zeit dafelbft zu dienen; ſich aber bey Vermeidung gebühren« 
der Strafe, an dem gewöhnlichen Geflelungs- Tage, als an dem 
| 17 allhier in Perfon wieder einzuftellen, und wegen feines weitern 
Berbaltens fich befcheiden zn laffen. 2 
den 7 
Ww. N 


ee: Fot⸗ 
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Formular zum gedruckten Schein, welches der Geſinde⸗Maͤkler 
dem durch feine ia er ————— Geſinde zu er⸗ 
| eilen hat, 


Vorzeiget diefes aus | Jahr 
alt, harfih auf Jahr bey al 

durch meine Vermittelung gegen das 4 Jährliche Lohn von 

und Koftgeld vermiechet, und ift fub Neo, in das Gefindebuch eingetra« 
gen, als woräber demfelben dies Atteſt zu feiner Legitimation von mir ertbeile 
- wird, Breslau, den Sa 


N. N. 


A 


Sormular zum gedruckten Schein, welcher dem ſich felbft vermie- 
theten Gefinde, darüber, daß es fich zur Eintragung in das 
Geſindebuch beym Geſinde⸗Maͤkler gemeldet, ertheilt 

* werden muß. 
Vorzeiger dieſes Jahr alt, 
| gebürtig, er ſich feiner Angabe nad) auf Jahr bey 
8 


dem a vermierhet, und fich bey 
mir zur Eintragung in das Geſindebuch, weldyes fub Pag, - erfolgt ift, 
dato gemelder. Breslau, den | 

N. N 


An 


⸗ 
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An ſaͤmmtliche Land⸗ und. Steuer⸗Raͤthe ingl. m. m. an das Offici⸗ 
um Fifei, den Magiftrat und die Geiftlichen Stifts-Jurisdictio⸗ 
nen bey Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unpernic. Es ift für die Stade Breslau eine neue Gefindeordnung unterm 
gten Sebr. d. J. emanirt, und darinn die fchon längft allgemein ergangene 
Vorſchrift erneuert worden, daß Niemand einen Dienftborhen männ- oder 
weiblichen Gefchlechts in feine Dienfte nehmen foll, wenn er nicht mit einem 
gedruckten Erlaubniß » Schein, nach dem im Abfchrife angefchloffenen For» 
mular, von feiner Grundherrfchaft verfehen if. Damit nun fowohl die 
Grundherrfchaften wegen ihres Rechts gefichert, als auch verhuͤtet werbe, 
daß die Stadt Breslau nicht der Sammelplag alles lüderlicyen Gefindels 
werde; habe Ahr ſaͤmmtlichen Dominiis Eures Kreifes (den Magifträten 
Eurer Inſpection) jene Vorſchrift bekannt zu machen und fie anzumeifen, 
daß fie ihre Unterthanen, welchen fie verftarten, befonders in Breslau zu 
dienen, mit befonderen gedructen Erlaubniß-Scyeinen nach dem beyliegens 
den Formular verfehen müffen; wovon jedoch diejenigen Perfonen aug- 
genommen find, welche wegen Diebereyen und Straßen-Ranbes zum Zuchts 
hauſe oder Beftung condemnirt gemwefen, als weldyen dergleichen Erlaub⸗ 
niß » Scheine zum auswärtigen Dienen fehlechterdings wicht ertheilet wer- 
den follen, Sind ıc. 


Nro. 
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No. LXXIV. 
.  d. d. Bredfan den ıgten Febr, und Glogau den aten März 1792, 


Circu lare 
betreffend den Röthe: Handel auf dem Lande. _ 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe ingl. m. m. an den Magiſtrat zu Breslan. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. | 


Wifernıe. Durch das Eirculare d. d. Breslau vom 2oten Septhr. a, pr. iſt 
jmar die Aufkauferey der Roͤthe auf dem Lande durch die Rörhe- Händler ver⸗ 
borhen worden; Da fich jedoch gezeiget, daß die Röthe-Anbauer, welche zum 
Theil die Roͤthe in Fleinen Quantitaͤten erbauen, nicht füglicy ihre Roͤthe in die 
Städte bringen fönnen, auch zu dem Mahlen und Dörren der Roͤthe nicht 
durchgehende Gelegenheit- haben, folglich in Verlegenheit gerathen wuͤr⸗ 
den, wodurch aber der Rörhe- Anbau fehr leiden müßte; fe ift reſolbiret wor⸗ 
den, die Röthe- Händler auf dem Lande noch ferner zu toleriren, jedoch derge⸗ 
ſtallt, daß diefelben ihre Köche roh von denen Roͤthe » Anbauern faufen, und 
wenn folcye gedörrer und gemahfen- worden, denen Kaufleuten in den Städten 
verfaufen, fid) aber nicht beygehen laffen, die Köche von andern Roͤthe⸗Haͤnd⸗ 
lern weder roh noch gemahlen bey Strafe der Confiscarion zu faufen, noch we⸗ 
niger foldye bey gleicher Strafe unmittelbar auffer Landes zu verſchicken, alg 
worauf die Aceiſe⸗ und Zoll» Directiones zu invigiliren angemwiefen worden. 
Ihr Habe daher folcyes in dem Creiſe Eurer Iuſpeetion gehörig befannt ju ma« 
den. Sindie . | 





Nro, 
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No. LXXV. 
d. d. Glogau den roten und Breslau den rHten Februar 
1792. 
| Circulare 


wegen Verhütung heimlicher Einbringung fremder, 
ganz verbotener oder gegen Impoſt erlaubter 
garen. 


- An’ fämmtliche Steuerräthe und m. m. an den Breslau⸗ 
ſchen Magiftrat. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſernec. Es ift von Unfern fchlefifchen Aecife» und Zoll-Dir A ir 


rectionen bemerkt worden, daß Kaufleute und befonders jüdifche 
Handelsleute, verfchiedene zur Einfuhr verbothene fremde Bän« 
der und Schnitt-Waaren, mit Accife-Plomben oder Siegeln ver⸗ 
fehen, zum Berfauf bringen, und dadurd) den einländifchyen Fa⸗ 
brifen diefer Arc großen Machtheil verurfachen. Bey biesfälliger 
näherer Nachforſchung hat ſich ergeben, daß dergleichen verbotwi⸗ 
drige Einfuhr in folchen Fleinen accifebaren Städten leicht moͤglich 
geweſen, wo es den Xccifes und Zollbedienten an der erforderli« 
chen Kenntniß fehle, gehörig zu beurrheilen, ob die eingehenden 
Waaren unter verbotene oder impoftirte zu rechnen find. 

Um nun dergleichen den einländifchen Fabriken zum Ver⸗ 
derben gereichende Einfuhr zu verhüten, bat fich Unfer Schlefi« 
fches Finanz Minifterium mit dem General: Accife- und Zoll:Des 
partement dahin geeiniger, daß binführo die Einfuhr foldyer Waa« 
ren nur in nachfolgenden Städten, „wohin fie addreffirt und revi⸗ 
dire werden müffen, gefchehen foll: als nemlich 


IV. Band, 1792. Sf Bres: 


i t 
—— 
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3— 
im Breslauſchen Departement: 


Breslau, Leobſchuͤtz, 
Schweidnitz, Kattibor, 
DBrieg, Strehlen, 
Glatz, Oppeln, 
Landshur, Eofel, 
Frankenſtein, Gleiwitz und 
Neiſſe, | Pleſſe. 
Neuſtadt, 

Im Glogauſchen Departement: 
Glogau, Gruͤnberg, 
Sagan, | Freiſtadt, 
Schwiebus, Bunzlau, 
Greiffenberg, Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Liegnitz, 
Goldberg, Jauer, und 
Wohlau, Herrnſtadt. 


Nach dieſen Reviſions⸗Stadten ſollen jedoch nur die von. der 
Sranffurter und Leipziger Meſſe, fo wie die directe aus dem Aus—⸗ 
lande in Scylefien eingehenden fremden Bänder, imgleichen die 
zum inneren Gebrauch noch erlaubte fremde Schnitt: Waaren, zur 
Eröfnung und Revifion gebracht, und nur allda, nicht aber in 
den andern Wohnorten der Juden und Kaufleute deſtiniret und rer 
vidiret werden. Die aueländifchen Schnitt. und andere Waaren, 
die auf den Frankfurter Meſſen erfauft oder aus andern einländis- 
ſchen Städten gezogen werden, follen fo wie bisher an den Wohn⸗ 
orten der Kaufleute revidire werden, jedod) find die Acciſe-Aem⸗ 
ser obgedachter Städte gemeffenft angewiefen worden, bey der 

es 
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Reviſion mit aller pflichtmaͤßigen Aufmerkſamkeit zu Werke zu ge⸗ 
ben, und, ſowohl die Siegel, Stempel und Plomben, als auch 
‚ die Qualität der Waaren, nad) den PaßiersZerteln genau zu prüs 
fen, damit fremde mit falfchen Zeichen verfegene Waaren nicht 
zum Nachtheil der einländifchen Fabrifen als einländifche einge- 
führet werden mögen. Da and, wie befannt, in den Jahrmärfa 
ten viele fremde Waaren mit falfchen Stempeln vertrieben, und 
befonders Juden und die Märkte beziehende Kaufleute ihre Franfı 
furter Meßmwaaren directe nad) ſolchen SJahrmarfeftädten zu dife 
poniren pflegen, und dafelbft deren Einführung und Revifior 
nachfuchen, biecbey aber mancherley Migbräuche zu beforgen fte« 
“ ben, fo find dergleichen Waaren -Revifionen ausdrücflidy unters 
fagt worden, weil ein jeder Handlung treibender ſich dergeftalt 
einrichten muß, daß feine Waaren vorhero ordnungsmäßig eröffe 
net werden. 

Denen Kaufleuten ift übrigens nachzulaffen, in welchen ih⸗ 
- nen am bequemften gelegenen Kevifions- Städten fie ihre fremde 
MWaaren öffnen und revidiren laffen wollen, indem bierunter auf 
feine Weife ein Zwang Statt finden foll. 

Diefe Unfere Willensmeynung habt Ihr daher in den Städ« 
ten Euers Departements gehörig zur Publication zu bringen, da« 
mit fidy niemand mit der Unwiſſenheit enefchuldigen koͤnne. 
Eind ıc. | 


Sf No. 


r ur - de 
evifion zu der 
ahren. 
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No. LXXVI. 
d. d. Breslau den ı2ten Märk 1792, - 


Circulare 


wegen mehrerer Städte, in welche die Einfuhre fremder Baͤnder 
und Schnitt: Waaren geſchehen kann. 


An fämmtliche Steuerräthe Breslaufchen Cammer: Departements, 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 

Unfern:c. Da auffer denen accisbaren Städten in Schlefien, im welchen 
die Kevifion der zur Einfuhre erlaubten fremden Bänder und Schnit-Waaren 
geſchehen foll, annoch die Städte Namslau, Meumarft, Dels und Reichen⸗ 
bach zu diefem Behuf beftimmr worden: So faffen Wir Euch) foldyes im Vers 
folg der Ordre vom ı gten m. pr. zur weitern nöthigen- Beranioffung hiedurch 
in Gnaden bekannt machen, Sindre. 








No. LXXVI. 
d. d. Breslau und Glogau den 1gten März 1792. 


Circulare 


wesen des Abſchoſſes zwifchen Schlefien und den Zürftenthit- 
ß mern Anfpadı nen IR ſ N 


An fämmtliche Land: und Steuerräthe ingl. m. m. an die Mediat-Re— 
gierungen, den Magiftrat zu Breslau, Officium Fifei “ 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern:c. Da die Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach und Bayreuth wieder Unferm Ehur- 
hauſe einverleibet worden, mithin auch die Grundfäge des Abfchofles hiernach 
. zu 


— 229 — 


zu modifielren find, und daher nunmehr aller Landesherrliche und fiscaliſche 
Abſchoß zwifchen Schlefien und obgedadısen beyden Fuͤrſtenthuͤmern aufhören, 
und foldyer nur den Patrimonial« Gerichtsbarfeiten und Cämmereyen nad) den 
generaliter feftfiehenden Grundfägen noch vorbehalten bleiben foll; fo laffen 
- Wir Euch folcyes hierdurd) zur eigenen Achtung, und um felbiges denen Domis 
niis und Gemeinden Eures Creifes (denen Magifträten in den Städten Eures 
Departements) zu publiciren, in Gnaden befannt machen. Sind ic. 





Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuffen:c. ıc. ha» 
ben nady erfolgtem Regierungs » Antritt Unferer Fuͤrſtenthuͤmer in Franken gnä« 
digft befchloffen, die bisher ftatt gehabte wechfelfeitige Nacyfteuer- oder Abs 
fhoß- Abgabe, zwifchen Unfern bisherigen Staaten, Schlefien mit eingefchlofe 
fen, und jenen, mit ihnen nun ein Ganzes ausmachenden beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern, in der Maafe aufjuheben, daß 


1) ſothane Nachſteuer ⸗ oder Abſchoß ⸗Freyheit, fich wur auf den Landesherr⸗ 
lichen und fiſcaliſchen Abſchoß, nicht aber 

2) auf denjenigen erſtrecken ſolle, der den Patrimonial⸗-Gerichtsobrigkeiten, 
Magiſtraͤten, Caͤmmereyen oder andern Corporibus von Rechts ⸗Billig ⸗ 
keits und Obſervanz wegen zuſtaͤndig iſt, daher 

)) denjenigen Patrimonial Gerichtsbarkeiten in Unſern beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern in Franken, die von einem aus ihrer Jurisdietion herausgehenden 
Bermögen oder Nachlaß, Abſchoß und Abzug zu fordern, durch ausdruͤck⸗ 
liche Privilegia oder rechtabeftändige Obfervanz erlangt haben, die Aus» 
übung diefer Befugniffe, wie ihnen folche bisher zugeftanden hat, auch 
fernerhin nachgelaffen und geftattet wird, 

4) Eben fo foll aud) ven Magifträren derjenigen Staͤdte, die fich erweißli⸗ 
chermaßen in einem rechtsgültigen Befige, von den ausihrer Jurisdicti⸗ 
on gehenden Erbſchaften Nachſteuern oder Abfchoß zu fordern, befunden 

3 haben, 


I) 


En aa 


— die Erhebung deſſelben in gleicher Maaße, als ſolche vorhin recht⸗ 
lich hergebracht geweſen, auch fürs kuͤnftige zugelaſſen ſeyn. Dagegeu 
ſoll 
5) ale irgend von einigen Magifträten fid) ein Recht angemaßt worden waͤ⸗ 
re, von dem Vermoͤgen der aus ihrer Gerichtsbarkeit ſich wegbegebenden, 
aber innerhalb Unſrer Königlichen Lande verbleibenden ftädtifchen Ein« 
wohner Abzug zu fordern, folches mic der alleinigen Einfchränfung abge 
fchafft werden, daß die Magifträfe dieſen Censum emigrationis, vor 
ſtaͤdtiſchen Einwohnern, blos Jure retorsionis, nemlich alsdaun, wenn 
ber Wegziehende ſich unfer eine ſolche Patrimonial-Jurisdiction begiebt, 
deren Inhaber von feinen, im diefelbe Stadt ziehenden Jurisdietions⸗ 
Gefeffenen den Abzug fordert, zu verlangen berechtiget feyn ſollen. 


Gleichwie Bir nun nach Unſerer vorſtehenden — Willensmey⸗ 
nung, alle Landes⸗Collegia in Unſern bisherigen Staaten, Schleſien mit ein« 
| geſchloſſen, bereits inſtruirt haben; Als befehlen Wir allergnaͤdigſt, daß ein 
gleiches in Unfern beyden Fränfifchen Fürftenthümern gefchehe, zu folchem En⸗ 
be gegenwärtige Verordnung abgedruct, zu jedermanns Wiffenfchaft und 
Nachachtung in vim legis allenthalben befanne gemacht, und von Seiten Unſ⸗ 
rer Koͤniglichen Regierungs» und Cammer⸗Collegien feſt und unverbrädylich 
darüber gehalten werde, 

Auſpach, den 12ten Mär; 1792. 


- (LS) 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſten Specialbefehl. 
= C. A. v. Hardenberg, 





No. 


No. LAXVIH. 
d. d. Breslau den aaten Mär; 1792. 


Cırculare 


die Auffauferey der Röthe auf dem Lande betreffend, 
An fämmtlihe Stewerräthe Bresfaufchen Cammer EN: 


Sriedrih Wilhelm, König rc. 


Unſern ve. Wir faffen Euch das unterm »oten Febr. c. a. an die Laudraͤthe 
ven gen Departements anderweitig erlaffene Circulare wegen der Rörhe-Auf- 

auferen auf dem Lande hierbey im Gnaden zufertigen,, mis dem Befehl, folches 
in den Städten Eures Departements durch die Magifträte befannt machen zu 
laſſen, und Euch darnach zu achten. Sind etc. 











No. LXXIX. 
d. d. Breslau den zten April 1792. R 


Eirculare 


wegen der den Unterthanen, die wegen begangener Dieberey in 
Unterſuchung geweſen, zum auswaͤrts Dienen zu verſagen⸗ 
den Erlaubniß⸗Scheine. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresfaufchen Cammer⸗ Departements. 
Friedrich Wilhelm, Königie, 


Uafern x. Es ift Uns angezeiget worden, daß, wenn ſich im Lande — 
treibende Leute wegen begangener Verbrechen zur Unterſuchung gezogen, = 
is na 


- 
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nad) ausgeftandener Strafzeit an ihre Herrfchaften durch den Schub zurüd ges 
fchicft worden, diefe ſehr oft dergleichen Gefindel Aerefte ercheilen, daß es fich 
im Lande als Gefinde vermierhen koͤnne. Micht zu gedenfen, daß diefe Perfor 
nen durch ihr bisheriges Leben an den Tag geleget haben, daß fie nicht Luft ha⸗ 
ben, fid) auf eine ehrlicdye und ordentliche Weife zu nähren, daß fie darum nicht 
aus einer fpeciellen Aufficht gelaffen, fondern von den Dominiis am Orte felbft 
zur Thätigfeit angehalten werden muͤſſen; foift einleuchtend, daß durch der« 
gleichen Atteſte diefen Vagabonden die ermünfchre Gelegenheit gegeben wird, 
ſich mit aller Bequenilichfeit und Sicherheit im Lande umher zu treiben, und 
ihren Hange zum Stehlen zu folgen. Um diefes abzuftellen, verordnen Wir, 
daß die Dominia in Ertheilung der Erlaubniß⸗Scheine zum auswärtigen Dies 
nen nicht nur überhaupt vorfichtig feyn, fondern auch insbefondere Feinem ih« 
rer Unterthanen, welcher ſchon wegen beabfichtigter oder begangener Dieberey 
in Unterfuchung gemwefen, ein dergleichen Atteſt ertheilen ſollen. Ihr habt fols 
ches den Dominiis befannt zu machen, und über deffen Befolgung zu halten. 
Sind ıc. | | 











‚. No. LXXX. 
d.d. Breslau den 12ten und Glogau ben 25ten April 1792. 


Circulare 


wegen Einfchränfung des Verfaufs draftifcher Arzneyen. 


An fammtliche Kriegs: und Steuerräthe ingl, m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau, 
Sriedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern sc, Durch einen ohnlaͤngſt allhier ſich ereigneten Vorfall, daß ein 
herrſchaftlicher Bedienter durch übermäßigen Gebrauch der fogenannten Ignatz ⸗ 
Boh⸗ 


1 \ 

Bohnen fih den Tod zugezogen, find Wir veranlaße mors 
den, eine gefchärfte. Verordnung mider den unvorfichtigen 
Verkauf draftifcher Arzneyen, fo mie aud) gegen den un« 


befugten Arzney » VBerfauf der Marerialiften zu erlaffen. 


Ihr erhaltet demnady felbige anbey mit dem Befehl zugefer« 
tiget, die Magifträte derer Städte Eures Departements, wor⸗ 
innen ſich Apothefer und Materialiften befinden, darnach gehö« 
rig zu infteuiren, Sind ıc, 


Averti[lsement 


Es ift mißfällig bemerfe worden, daß denen durch die Circit- 


Maasregeln 


el 
laria vom ıgten März. 1759 und 23ten April 1786, ingleichen Sep Dem Berfanf 


„durch den 9.61 und 76. der Medicinal- Ordnung ergangenen Ber: 
ordnungeen wegen bes Verkaufs draftifcher Arzneyen nicht überall 
gehörig nachgelebet wird. Es werden daher fämmtlidye Apothe« 
Fer hierauf nochmals gemeffenft und bey nacydrüdlicher Ahndung 
im Contraventions- Falle verwiefen, insbefondere aber hiermit 
feitgefegt, daß die Ignatz-Bohnen, weldye ‚bey unvorfichti« 
gem Nehmen tödelicy find, anders nicht als gegen ein von 
einem Arzte unterfchriebenes Recept zu verabfolgen. Eben fo 
ift die Außerfte Vorſicht im Verkauf draftifcher und wie Gift 
mwürfender Arzneyen nicht nur im Abſicht auf die St. Igna⸗ 
fius» Bohne, fondern auch auf alle übrige in zu großer 
Duantität genommener wie Gift würfender Arzneyen, noth⸗ 
wendig. Weshalb die Aporhefer hierauf ihre ganze Auf— 
merffamfeit zu richten haben, und verfichere feyn Fönnen, 
daß, falls fie Recepte ohne Unterfchrift eines Arztes verferti- 
gen, und dadurd) Schaden angerichtet wird, fie, da ih« 
nen die Würfung des einen fo mie bes andern befonbers 
ftarf würfender oder gar giftigen Mittels bekannt feyn muß, 

IV. Band, 1792, 63 das 


rafti 
une nn | 


dafür mit empfindlichem Nachdruck, und nach ben Umſtaͤn⸗ 
den mit Verluſt ihres Privilegii beftraft werden follen. 


Ohne Kecerte Da auch der unerlaubte Mißbrauch ſich eingeſchlichen, 


ſollen Arzeneyen 
nicht verkauft 


werden, 


daß eine Menge Menſchen niche nur ohne Necepte, fondern 
aud) fogar nach von Aerzten verfchriebenen Recepten Arzney 
bey Materialiften verfertigen laſſen, diefe audy ungefcyeut der» 
gleichen. Recepte annehmen, und en detail Arzneyen verfaus 
fen, als wird denen Materialiften wegen diefer Eingriffe im 
die Apothefer» Gerechtfame hiermit der $. 76. der Medicinals 
Ordnung vom ızten März 1744. nochmals ernftlicy einge: 
fehärft, und ihnen dergleichen Contravention bey Strafe von 
10 Rthl. auf jeden Fall, aud mann dadurch Schaden ans 
gerichtet worden, nady Befund der Umftände bey bärterer 
aud) wohl empfindlicyer Leibes» Strafe gemeffenft unterfage: 
Saͤmmtliche Obrigfeiten haben hiernady die Apothefer und 
Materialiften ihres Ortes ernftlidy anzumeifen, auch darauf 
mie obrigfeitlihem Nachdruck zu halten, daß ſolchem überall 
treulichſt nachgelebt werde. 
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No. LXXXI. 
d. d. Breslau den ıten und Glogau den a4ten May 1792. 


Circulare 
wegen des Ankaufs adelicher Güter von Perfonen bürgerlichen 
Standes, | | 


An ſaͤmmtliche Landräthe, 
Friedrich Wilhelm, Koͤnigꝛc. 


Unſern ꝛc. Damit zum Nachtheil der Armen von Adel der Verkauf adelicher 
Güter an Buͤrgerliche nicht zu weit getrieben werde; fo haben Unfere Allerhoͤch⸗ 
fte Derfon zu refolviren gerubet, den Bürgerlichen Feine Conceffionen zum 
Anfauf adelicher Guͤther zu accordiren. Wir machen Euch daher foldyes hier. 
mit zur Nachricht befannt, mit dem Befehl, dieſe Allerhoͤchſte Willensmey« 
nung in Euerm Creife zu publiciren, damit ſich die adelichen Gürherbefiger niche 
mie Bürgerlichen in Käufe einlaffen, Sind ꝛc. 


92 No, 
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No. LXXXI. 
d. d. Breslau den zten und Glogau den 19ten May 1792. 
Circulare 


wegen mehrerer Vigilance auf die Eollecten= Gelder und I 29 
Mille von den Käufen für das Ereuzburger Armenhaus. 


An fammtliche Land: und Steuerräthe, ingl, m. m. an den Magiftrat 
u Breslau und an das Officium Fifti, 


Sriedrih Wilhelm, Königıc. 


Unſernec. Da Bir jeithero mißfällig bemerfer, daß die Einnahme der zur 
Haupt» Arbeits: Haus-Caffe fließenden Collectengelder und das ı pro Mille 
von den vorfallenden Käufen, ſich zum Nachtheil gedachter Eaffe fehr verrin« 
gert: So befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden, in Abſicht der Collecten 
genau darauf zu aftendiren, -daß die wuͤrklichen Sammlungen veranftaltet were 
den, auch die Einnahme (in den Städten Eures Departements) in den Orten 
Eures Ereifes da diefe Beyträge zur Unterhaltung eines fo wohlthaͤtigen In⸗ 
ſtituts beſtimmt find, zur Mildepätigfeit zu ermahnen, wegen des ı pro Mille 
aber auf die richtige Bezahlung diefer geringen Abgabe genau zu halten, und - 
zuweilen Unterfucyungen anzuftellen, ob von allen dahin gehörigen Kaufen 


auch diefe Abgabe entrichrer wird. Sind ıc. 





No. 


No. LXXXIM. 
d. d, Berlin den Gten May 1792. 


Ciırtulare 


wegen der von den Kegimentern den jungen cantonpflichtigen 
Leuten ertheilten Conſens zum Studiren. 


An fammtliche General :Infpecteurs, 


- Seine Königl. Majeftät von Preuffen U. A. H. haben in Erfahrung gebracht, 
daß bier und da Regimenter jungen cantonpflichtigen Leuten, welche mit dem 
Zeugniß der Reife zur Univerficät abgehen wollen, oder fchon abgegangen find, 
zwar die Erlaubniß zum. Studien ertheilten, jedody zugleich verlangt haben, 
daß dergleichen Subjecte ſich an dem Orte ihres Aufenthalts bey der jedesmali» 
gen Eantons-Kevifions- Commiffion geftellen follen. 9* 


Eine ſolche Forderung Fann nun unter ſolchen Umftänden nicht gebilliget 

werden. Denn ob es fid) gleich von felbft verftehet, daß, wenn cantonpflich» 
tige Subjecte ihre academifche Zeit ſchlecht angewendet haben, und darüber 
hinlaͤngliche Bemweife vorhanden find, die Regimenter wieder in ihre Rechte 
eintreten, und folche Subjecte einziehen fönnen ; fo fteher ihnen dieſes legtere 
doch feinesweges zu, menn fie einmal den Confens zum Studiren ertheilt ha» 
ben, und die bamit verfehenen Subjecte ſich Hleißig und ordentlich auf der Uni⸗ 
verfität betragen, indem Die Regimenter auf folchen Fall ſich ihrer Anfprüche 
an die Eantonpflichtigen begeben haben, mithin die jährliche Geftellung ſolcher 
Subjeete, melde ohnehin zu mancherley Inconvenienzien Anlaß giebt, nicht 
‘zu verlangen.befuge find, 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt laſſen dem N. N. demnach ſolches als eine, auf 

das neue Canton · Reglement ſich gruͤndende Vorſchrift hierdurch bekannt mas 
chen, mit dem Befehl, die Regimenter ſeiner Inſpection dieſem gemaͤß * in⸗ 

| 693 rui⸗ 
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ſtruiren, damit ſie in allen Faͤllen, wo ſie jungen Cantoniſten den Conſens 


zum Studiren ertheilen, ſich genau darnach achten. Signatum Berlin den 
6éten May 1792. 


Ad Mandatum Speciale, 
Rohdich. 











" No. LXXXIV. 
d. d. Breslau den Sten May 1792. 


Publicandum 


- wegen Erhebung der Filial⸗Zoll⸗Aemter Katfcher und Loslaun 
zu wuͤrklichen Haupt⸗Zoll⸗Aemtern. 


An ſaͤmmtliche Oberſchleſiſche Land: und Steuerraͤthe. 


Da reſolviret worden, daß 


1) die, bieherigen Filial-Zol+»Aemter Katfcher und Loslau, welches erftere 
dem Haupt» Zollamte Rattibor, leßteres aber dem Haupt » Zollamee 
Sorau untergeordnet gewefen, zu wirklichen Haupt» Zolläamtern, und 
zwar dergeftalt erhoben worden, daß beyde Aemter vom ıten Junii c. & 
an, alle Functiones wirklicher Haupt» Zollämter verrichten; 

2) Daß an der Defterreichfchen Grenze ſowohl zur Bequemlichfeit des Pu⸗ 
blici, als zur Sicherftellung der Königl. Gefälle nachfolgende Grenz Fi« 
lial»Zollämter, als 


1) zu 
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1. zu Puͤlſch 
2.⸗Klingebeutel bey Klein⸗Hoſchuͤtz und 


3. » Golfowig 


errichtet werden, welche mit dem ıten Junii c. a. ihre Amts» Erpebditios 
nen eröfnen, und wovon die Grenz» Aemter Pülfcy und Klingebeutel 

‚ dem Haupt» Zollamte Katſcher, Golfowig aber demHaupt ⸗ Zollamte 
Loslau untergeordnet werden, und 


- 3) daß bey dem Hanpt-Zollamte Berun noch ein befonderer Caſſen⸗Control⸗ 
leur angefegt werde, und diefes Amt dadurdy die Aurhorifation erlange, 
daß feine von Amtswegen und pflichtmäßig ertheilte Atteſte über auffer 
Landes auf Bonification verfandte Waaren von den Behörden als gültig 
anerfannt, und darauf die Bonification ertheile werde, 


So werden diefe zum Beften des Publici getroffene Veränderungen hiemit 
Jedermaͤnniglich, insbefondere aber den commercirenden Kauf⸗ und Handels 
leuten zu ihrer Nachricht und Achtung befannt gemacht, 
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No. LXXXV. 
d. d. Breslau den gten und Glogau den z2ten May 1792. 


Cırculare 


wegen Beſcheinigung der Waaren, die aus accisbaren 
Städten an Erimirte des Landes gehen. 


An fämmtliche Eandräthe, 
Sriedrich wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Bewegungẽ ⸗ Unſern ꝛe. Durch die Verordnung vom ı3ten Februar 1789. 


gründe. ift feitgefegt, daß die adeliche Creis- Einfaffen und die übrige Exi⸗ 
mirte auf dem Lande über die Berfteurung der hoch impoftirten 
. Waaren, als Wein, Zucker, Eoffee durch Ueberreichung der ge⸗ 


loͤſeten Paffie » Zertel fidy gehörig ausmeifen follen. Diefe Ver— 
ordnung hat den Erfolg gewährer, der beabfichtet wurde, und 
fie wird daher hierdurch jedoch mit einigen abgeänderten Beſtim⸗ 
mungen beftätiget. 


Die Paffirjet- 1) Habt ihr nicht nur, wie zeither, von den adelichen Creis⸗ 
en ge Einfaffen, fondern audy von allen übrigen Erimirten auf dem - 
ammelt und an ande halbjährig die über obgenannte Waaren gelöfere Paſſir⸗Zet⸗ 


en tel zu fammlen, und der Accife- und Zoll: Direction mittelft der 
den. vorgefchriebenen Defignation zu gehöriger Zeit an Johanni und 
Weihnachten einzufenden. - 

Bon ben Dal 2) Einige Erimirte haben zeither Bedenfen gefragen, ihre 
ER HAH an, Paffic» Zettel aus den Händen zu geben, weil es ihnen / wenn fie 
gefereinst .. verlohren giengen, an dem gehörigen Ausweis fehlen würde. Dies 
- Eeimirten fer Beforgniß kann dadurd) abgeholfen werden, wenn. die Eris 
—⸗ mirte ihre Zettel mit einem doppelten Verzeichniß an Euch einſen⸗ 
in 


den, 


, a 


den, worauf Ihr ihnen das Duplicat davon mie Empfangs ⸗Quit⸗ 
tung verfehen, zuruͤckſchicket. 


.3) Habt Ihr felbft und nicht das Steueramt, wie hin, und ger ſich mit 
wieder gefcheben ift, die Zettel nebft den Defignarionen den Acci- Paflır « Zertelu 
fe Directionen zu übermachen. Diefe Verordnung gründer ſich ee 

befanntlich auf eine Unferer Allerhöchften Cabinets ⸗Ordres, und Kevifion "ver 
dienet zur Sächerftellung eines nicht unbedeutenden Theileg der ſchouet. 
Sandeseinfünfte. Wer daher diefe Verordnung pünftlic) beob- 
achtet, leiſtet einen vorzüglichen Beweis feines Patriotismus und 
Gehorſams gegen Unfere Landesherrlichen Befehle, und ein fol« 
cher, der ſich jederzeit durch die eingereichte Paffir » Zettel gehörig 
ausmeifer, foll nicht mur von allen Hausrevifionen verfchonet blei« , 
ben, fondern bey vorfallenden Gontraventions»Proceffen, fol 
fein Ehrenwort, nach Befund der Umftände, als ein Beweis ans 
‚genommen werden. 7 


Mer hingegen fidy nicht hinreichend, oder gar nicht vor : a nik 
fhriftsmäßig ausmeifer, bleibet der Defraudatton mehr oder 1er der Derrzuneek 
niger verdächtig. onverdächtig. 


Huf diefe wird daher von Seiten des Accife» Departements 
befto genauer Acht gegeben werden, und fie fönnen von anzuftel« 
fenden Haus Unterfuchungen bey hinlaͤnglichem Verdachte nicht 
verfchont bleiben, welches fchon in dem Acciſe-Juſtiz · Reglement 
vom ı ıten Julii 1772 feftgefegr ift. Da auf den äufferften Fall 
wird das General: Accife» Departement ſich genöthiger fehen, Une 
frer Allerhöchften Perfon unmittelbar Anzeige zu machen, 


4) Damit nun aber dag Accife» Departement defto richtiger _ Anfertigung 
beurtheilen Fann, wer ſich hinlänglich ausgemiefen hat, oder nicht, —— 
fo habt Ihr nach beyliegendem Schemate jaͤhrlich nach Weihnach ⸗ denen Erimir, 

ten ten, die ſich aus⸗ 

gewieſen, und 


IV. Band, 1792. 5 a) ein, 


Wie mit die 
fer —— 


weiter zu ver 
gen. 


a) ein Verzeichniß von denjenigen abfichen und andern Eris 


mirten anzufertigen, welche ſich * Eurem Urtheile hin⸗ 


laͤnglich ausgewieſen haben. 


b) ein Verzeichniß derer, melde fi fi i in quali et quanto utt« 
zureichend legitimiret haben, nebſt Anzeige, was die Urfar 
che davon ſeyn mag, als z. B. ob fie ihr Guth im Ereife gar 
nicht oder nur felten bewohnen, ob fie verreiſet geweſen find, 
oder ob fonft eine fo geringe Confumtion von ihnen zu erwar⸗ 
ten iſt. 

ce) ein Verzeichniß von denjenigen, bie ſich gar nicht ausge⸗ 
wiefen haben. 


Bon diefen Berzeichniffen, welche mit der gehörigen Vorſicht, 
dj Sorgfalt und Unpartheylichfeit anzufertigen find, babe Ihr ein 


” Erempfar an Unfere Krieges - und Domainen-Cammer, und ein 


Eremplar der Aceife- Direetion einzufenden. Die Accife- Dire- 
stionen, welche durch obenerwehntes Acciſe-Juſtiz ⸗Reglement 
im 6, 15: und 16. $. ben dergleichen Verfahren zu der äufferften 
Behurfamkeit angewiefen find, werden diefe VBerzeichniffe durch 
ihre Provinzial» Synfpectoren mit Bemerfung verfehen faffen, um 


fodann mit der forgfältigften und gewiffeften Ueberzeugung diejente 


gen beftimmen zu Fönnen, gegen meldye ein Verdacht der Nicht 
beobachtung diefer Borfehrift obwaltet. Die Liſte davon wird die 
Hccife» Direction Unferer Cammer communiciren, und diefelbe 
wird fie Euch zur weitern Beforgung zufertigen. Mit dem Ter- 
min Johannis nimme diefe erneuerte Einrichtung ihren Anfang, 
und nach Weihnachten habt hr obermähnte 3 Verzeichniffe für 
dieſes laufende Jahr einzureichen. Sind ıc. 
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SR, No. LXXXVL 
.d.d. Breslau den Aten und Ölogau den 25ten Junii 1792. 


Cırculare 


wegen Abftellung der Foftfpieligen Gelage bey dem Losfprechen 
der Papiermacher: Lehrlinge. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, ingl. m. m. an fämmtliche Steuerraͤthe, in 
deren Ereifen und Departements PBapiermühlen gelegen, wie auch 
an den Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛe. Wir muͤſſen mißfaͤlligſt in Erfahrung bringen, daß, bes Berbos 
thes vom ıgten Auguſt 1784 ohngeachtet, die koſtſpieligen Eß- und Trinf- 
Gelage bey dem Freyſprechen der Papiermacher » ehtlinge noch immer fortdau⸗ 
ern. 

Ob nun gleidy darauf Bedacht genommen werden wird, dieſe in ganz 
Deutfchland herrfchenden Mißbräuche gänzlich abzufchaffen, indem fie Dadurd) 
befonderg für die armen Lehrlinge Yo Foftfpielig werden, daß dergleichen Gela- 
ge mehrere Tage dauren, und daß aus zu viel benachbarten Papiermühlen Ge- 
fellen dazu gebethen werden ; fo ift doch folches für jetzt noch nicht thunlich. Es 
erfordert aber die Mothwendigfeit, auf Verminderung dieferMipbräuche vorzu⸗ 
denken, und jene Öelage mehr einzufchränfen. Zu dem Ende wird hierdurch 
feftgefeßt; daß diefe Gelage nur einen Tag dauern follen, und daß dazu hoͤch⸗ 
ſtens aus 3 benadybarten Papiermüpfen, nicht aber aus mehreren, Gefellen dazu 
eingeladen werden müffen. | 

Damit aber eine firengere Policey- Auffiche über die Befolgung diefer 
Vorſchriften gehalten werden fann, fo foll allemal der Eigenthoͤmer der Pa— 
piermuͤhle, wo ein Fehrling freygefprodyen wird, dem Magifirat des Orts, oder 
wenn die Papiermühle zum platten Lande gebörer, dem Landrath des Creifes den 
Tag der Losſprechung und des Gelages anzeigen, damit der Landrath oder, 
. der 
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der Magiſtrat deſto genauer auf die Befolgung dieſer Vorſchriften Acht geben 
laſſe. | u 


Unterläße der Eigenthümer einer Papiermühle diefe Anzeige, fo foll er eine 
Strafe von 30 Rthlr. erlegen. Diefe Vorfchriften habe Ihr fofort in dem 
Ereife Eurer Inſpection befonders den Papiermülleen und Eigenthümern der. 
Papiermuͤhlen zur genauften Achtung befannt zu machen, Eures Orts aber auf 
die firengfte Befolgung derfelben zu halten, und. was hr hierunter verfüge 

habt, ad Acta anhero anzuzeigen. Sind:c. 


} 
[ 








No. LXXXVI. 
d. d. Berlin den zten Junii 1792. 


Public den 


wegen des Gebrauchs des Stempel: Papiers bey Wechfeln und 
Schuldfdeinen. | 


publicatum mittelft Ober-Amt3-Regietungs-Eurrenden d.d. Bres⸗ 
fau den ten und Brieg den zten Auguft 1792, ingl. den Eircu- 
larien der Breslauſchen Krieges: und Domainen : Cammer vom 
14. und Zıten Auguft 1792. | PR 


Da Se. Königl. Majeftär von Preuffen, Unſer alfergnädigfler Herr, hoͤchſt 
mißfällig wahrgenommen, daß, der Borfchrift des Stempel: Edicts vom 1 3ten 
May 1766. 6. 8 und 13. ohngeachtet, fehr viele trockene und eigene Wedhfel 
und Schuldſcheine nicht auf den ſeſtgeſetzten Stempelbogen zu 6 Ggr. ausgefer- 
tigt werden, fo wird diefe gefegliche Verordnung dem Publico zur Nachricht 
und Achtung hiermit nochmals in Erinnerung gebracht, mit dem De 
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! 


- 


* 


daß im Unterlaffungs +» Fall von den Contravenienten jedesmal eine Strafe vor 
s Rthlr., welche halb der Ausfteller des Wechfels oder Schuldſcheins und die an« 
dere Hälfte der Gläubiger oder Iunbaber des Wechfels oder Schuldfcheins zu 
entrichten hat, erfordert und beygerrieben, vom diefer Strafe auch die Hälfte 
dem Denuncianfen, die andere Hälfte aber der Hauptftempel» Caffe zufließen 
foll. 


Se. Königl. Majeftät befehlen demmach hierdurch Hoͤchſt Dero Landes 
Collegiis, auf die genaue Beobadytung des Stempelpapier-Gebrauchs und “Bes 
ftrafung derjenigen welche derfelben zumider handeln, nicht nur felbft forgfäl- 
fig zu Halten, fondern auch die ihnen fubordinirten Untergerichte, Magifttä« 
te und andere Behörden gleichmäßig zu inſtruiren, ingfeichen das Officium 
Fisci an die hierunter obhaltende Pflicyten nachdrücflicy zu erinnern, wie denn 
auch der Haupt» Stempel und Charten Cammer aufgegeben wird, ihrer Seits 
fich hiernach genau zu achten. Signatum Berlin den zten Junii 1792. 


Auf Sr. Könige. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special: Befehl. 
| von Reck, Woͤllner, Goldbeck. 





No. 


No. LXXXVIH, 
dl. d. Breslau den zten und Glogau den zoten Junii 1792, 


Circulare 


wegen der Juden: a welche zu Erlernung eines 
Handwerks von rifttichen Meiftern aufgenom- 
men werden, | 


An ſaͤmmtliche Kriegs: und Steuerräthe und m. m. an den 
Breslauſchen Magiſtrat. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Linfern wc. Es iſt ige im Werfe das gefammte Judenweſen in 
Schtefien nad) den Zeitumftänden zu reguliren. Wenn aber bis 
zur völligen Beendigung diefer Angelegenheit noch einige Zeit ver- 
ftreichen möchte, es aber doch nöthig iff, wegen Erlernung der 
Handwerker, wozu Juden-Söhne Luft bezeigen, vorläufig etwas zu 
beftimmen; fo haben Wir Euch Unfere Willensmeynung darüber 
befannt machen wollen. | 
Zuvörderft wird es Uns zum befondern Wohlgefallen gerei« 
chen, wenn ein Mittel, wie zum Beyfpiel die Chirurgi zu Brieg 
und die Schneider zu Loslau gethan, fich zur Aufnahme der us 
den-Söhne freymillig entfchlieffer, und den Wünfchen Unferer Als 
lerhöchften Perſon hierunter ein Genüge leifter. 
Dahingegen fegen Wir hierdurd) feft, daß, wenn einzelne Wie zuverfah⸗ 
chriſtliche Meiſter Juden » Jungen aufnehmen wollen, und die — * 
Mittels-Aelteſten ſich weigern, fie vor der Lade zu inſcribiren, dies fen fich weigem. 
fen einzelnen Meiftern erlaube feyn foll, felbige privatim in die 
Lehre zunehmen, und nad) ausgeftandener Lehrzeit foiches dem 
Magiſtrat anzuzeigen, welcher nominedes Mitrels den Jungen die 
Lehr⸗ 


Dernüge des 
Meifters, 
nen Jude 
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Lehrbriefe ertheilt, und ſollen die Mittel davon auch nicht das ge⸗ 
ringſte an Sportuln erhalten, ſondern ſaͤmmtliche Gebühren vom 
Magiſtrat erhoben werden. u 

Ein foldyer Meifter fol, wenn er eg verlangt, zu Unferem 


nat Aönigl. Hofe und Frey» Meifter ernannt werden, und feinen Sig 


gen in die Zehre neben den Aelteſten haben, auch, fo fange der uden-yunge in der 


nimmt. 


Lehre fteber, jährlich einen Monat feinen Servis von feiner Nah⸗ 
rung entrichten, und foll jedes Jahr eine Liquidation vom Aus— 
fall diefes Servifes an Unfere Cammer eingereicht werden, um 
deffen Erftattung zu verfügen. u. | | 
Diieſe vorläufigen Borfchriften Habe Ihr ſaͤmmtlichen Mit 
teln in den Städten Eures Departements durch die Magifträte zu 
ihrer Achfung zu pubficiren und alles fonft Erforderliche darnach 
an felbige zu verfügen. Sindꝛe. 








— 





No. LXXXIX. 


A. d Glogau den 29ten Junii undBreslau den zten Auguſt 


1792. 


Cırculare | 
wegen der aufgehobenen Anordnung in Anfehung der 
. Bedarfs: Atteite der Getreyde: Einkäufer. 
An fammtliche Eand » und Steuer: Rathe, ingl, m, m, an 
den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſernꝛe. Da bie angeordneten Präcautiones zu Verhuͤtung 


der Getreyde- Erportation nad) Pohlen, Böhmen und Mähren 
vor⸗ 


\ 


vorige nicht weiter erforderlich find, und Wir dahero auch bie Vorfchrift, nach 
welcher jeder einländifche Getreyde Einkaufer fi) mit einem gerichtlichen Bes 
darfs» Atteſt beym Einfauf des Gerreydes fegitimiren muß, vor der Hand wies _ 
der aufzuheben befunden; fo befehlen Wir Euch hierdurdy in Gnaden, foldyes 
in dem Creife (Städten) Eurer Jufpection fofort gehörig befannt zu machen. 
Sind ıc. 











No. XC. _ 2 
Breslau den Zoten Julii 1792. . 


Circulare 


wegen Befcheinigung der Waaren, die aus accisbaren Städten 
an Erimirte des Landes gehen und wer unter den Erimirten 
zu verſtehen. | 


An fammtliche Candräthe Breslaufchen Sommer Departements, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. Ä 


Unfern c In der Verordnung vom ı 3ten Februar 1789 ift feſtgeſetzt, daß 
die Landräthe ſowohl von dem adelichen Bewohnern des plaffen Landes, als 
auch von den übrigen Erimirten die Paſſirzettel über die Verſteuerung der con» 
ſumirten hody impoftirten Waaren einfammeln follen. Hierdurch ift die An: 
frage veranlaßt worden: wer unter die Klaffe der Erimirten auf dem Lande zu 
rechnen ſey? Der Befcyeid hierauf ift, daß jeder auf dem Lande, weil es ihm 
frey ftehet, dergleichen Waaren zu confumiren, und ſich fommen zu faffen, 
fich auch, wofern er fie wuͤrklich kommen läßt, über die richtige Erlegung der 

- IV. Band, 1792, £ Si dar⸗ 
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darauf feſtſtehenden Aeciſe ⸗ und Zoll» Gefälle durch Einſendung der geloͤſeten 
Paffirzettel an den Landrath ausweiſen muß, widrigenfalls er von dem Aecciſe⸗ 
Departement in Auſpruch genommen werden wird. 

Ihr habet alfo dafür zu forgen, daß befonders diejenigen wohlhabenden 
Bewohner des platten Landes in Euerm unterhabenden Creife, die dergleichen 


Waaren Fommen laffen, ‘von diefer Vorſchrift gehörig unterrichtet werden. 








* 


No. | XCl. 
d. d, Breslau den zten Augufl 1792, 


Circulare 


wegen des Etabliffements einiger Kaufleute in kleinen Städten, 


— Abſatzes der daſelbſt verfertigt werdenden Tü⸗ 
er. 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe Breslauſchen Cammer⸗Departements. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Such kann nicht unbekannt ſeyn, daß die Tuchmacher in den klei⸗ 
nen Städten, mo Feine Tuchhändfer befindlich, und fie folglich Feine Abnahme 
ihrer gefertigten Tücher finden, genoͤthiget find, ihre Tücher mit Koften und 
Berfaumniß entweder nad) Breslau, oder nad) einem andern entfernten Ort, 
wo Tuchfaufleute find, zu bringen, oder gewinnfüchtigen Mäffern, die ihnen 
die Tücher um ein Spottgeld abdringen, im die Hände zu fallen. Um diefem 
bisher unvermeidlich gemwefenen Uebel, wodurch der arme Tuchmacher nod) 


mebr 
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mehr zurücgefegt wird, abzuhelfen, haften Wir für das befte Mittel, daß in 
‚ben Fleinen Städten, wo viele Tuchmacher, “aber noch Feine Tuchhändier vor⸗ 
handen, ein oder mehrere Tuchfaufleute, bey welchen der Tuchmacher zu aller 
Zeit einen fichern Abfag feiner verfertigren Waare finden möge, zum Etablif: 
fement angezogen, und fie möglichft benefieiret werden. . Wie nun diefe auf 
das Befte der armen Tuchmacher in den kleinen Städten abzweckende Landes- 
värerliche Abfiche am beften zu erreichen fey, darüber wollen Wir, nachdem 
hr die gehörige Unterfuchung angeftellet, und die Sache in reifliche Ueberle- 
gung genommen habe, zuförderft Eure allgemeinen Borfchläge, demnaͤchſt 
aber zu jeder einzelnen Stadt in Eurem Departement mit Ruͤckſicht auf die Zahl 
ber vorhandenen — und auf das Loeale ſpecielle Vorſchlage daruͤber 
erwarten, 


1) Ob und wie viele dergleichen Kaufleute zur Beförderung. * nr“ der 
verganbenen FSabricanten anzuziehen feyn duͤrften. 


2) Wie diefe Anfegung jedes Orts am füglichften gefchehen, und welche Er⸗ 
leichterungen und Vortheile ihnen nad) Befchaffenbeit der coucreten Um⸗ 
ſtaͤnde bewilligt werden koͤnnten. Sind ꝛc. 





Ji2 No. 


treu 


te Medici und 
si follen ne Medicinal-Waaren opne Prüfung Unferes Eollegii Medici und 


Mi 
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No. XCI. 
d.d. Breslau den zıten Auguſt 1792. 
 Circulare: 


wegen Abitellung der fortdaurenden Medicinal⸗ und 
Eur» Pfufchereyen. 


An ſaͤmmtliche Eand- u. Stenerräthe Breslauſchen Cammer⸗ 


ſſen koͤnnen. 


mit Curen 


Departements und m. m. an das Collegium medicum. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ıc. Ohnerachtet per Circularia vom 23ten Februar 
1756 und ısten September 1777. auch fonft in vielen einzelnen 
vorgekommenen Fällen alle Medicinal» und Eur-Pfufchereyen uns 
terfagt und verordnet worden, daß alle dergleichen Pfufcher 
ſchlechterdings nicht geduldet, vielmehr den reis: Phyſicis bey 
eigener Berantwortung angezeigt, fie mit Arreft belege und ihnen 
ihr medicinifcher Kram weggenommen werden fol; fo müffen Wir 
doch zu Unſerm äußerften Mißfallen vernehmen, daß diefen Vor 
fehriften nicht nachgelebt, vielmehr diefe-dem Publico fo äußerft 
nachtheilige Pfufchereien überall überhand nehmen. Da nun 
aufferdem die von Uns Allerhöchft approbirte Medicinal-Drdnung 


— ausdruͤcklich vorſchreibt, daß feine andere, als examinirte und aps 
r ⸗ 


probirte Medici und Chirurgi ſich mit Curiren befaſſen, auch kei⸗ 


erhaltene Erlaubniß verkauft werden ſollen; ſo befehlen Wir Euch, 
obige Vorſchriften von neuem gehörig bekannt zu machen, und zu 
verfügen, daß feine dergleichen Pfuſcher weiter geduldet werden, 
vielmehr follen die Gerichts-Obrigkeiten, fobald der Creis-Phyſi⸗ 
eus ihnen einen Pfufcher anzeigt, demſelben fofort nachdruͤcklichſt 

—* | das 


das Handwerk legen, ohne deshalb erſt eine weitläuftige Unterſu⸗ 

chung und Eorrefpondenz zu verurfachen; -Woben hierdurch feft« 

gefegt wird, daß jeder Medicinal» und Eur-Pfufcher im erften 

und zweyten DBerretungsfall nach den Umftänden mit 2, 3, 4 oder 

5 Rthlr. Strafe zur Haupt-Armenhaus-Caffe, und bey feinem Behrafungder 
Unvermögen mit 3 auch gtägigem Gefängniß hey Waffer und Prufher 
Brod beleget, das drittemal aber zur Inquiſition gezogen und 

zum Zuchtbaufe condemnirt werden fol, Sindic. 


P.M. Diefes Cireulare iſt auch dem Collegio Medico und dem | 
General» Fifcal commanicirt worden. 














No. XCIL 
d.d. Berlin den zten September 1792. 


Verordnung 


wie es mit den Rechtsangelegenheiten der ind Feld ges 
rüdten Militair- Perfonen während der Abmwes 
fenheit derfelben aus ihren Standquartieren ges 
halten werden foll. 


publ. mittelſt Ober-Amtö-Kegierungs:Eurrende d. d. 

- Breslau den 27ten November und dem Eirculare der 

Breslaufchen Krieges: und Domainen- Cammer vom 
ı8ten Decbr. 1792. 


Bon Gortes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von Preuffen ꝛe. 
Unſern gnaͤdigen Gruß und geneigten Willen zuvor! Hochwohl⸗ 
Siz | ge⸗ 
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bohrne, Wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, 
beſonders Liebe und liebe Getreue! 

Da Wir durch die gegenwärtigen Conjuncturen veranlaßt worden, einen 
Theil Unſerer Truppen aus ihren Standquartieren ins Feld rücken zu laſſen, 
wodurch die bey felbigen ftehende Ober « und Linter- DOfficiers und Gemeinen, 
imgleicyen die fonft zum Militair - Etat gehörende Perfonen an der Beforgung 
ihrer eigenen Angelegenheiten gehindert werden; fo finden Wir nöthig, in Ans 
fehung der folcye Perfonen angehenden Prozeffe und Rechtsſachen Unſere ſaͤmmt⸗ 
liche Juſtiz · Collegia und übrige Gerichte mir nachftehender Inſtruction zu ver⸗ 
fehen. . 2 x 


g§. = I, 
F Zufoͤrderſt Wollen Wir, daß die gegenwaͤrtige Verordnung nur angehen 
s | | 


1) Diejenigen, welche zu dem wuͤrklich ing Feld gerücften Corps d'Armee 
gehören, und entweder in würflichen Kriegesdienften ftehen, oder bey 
dem Feld» Krieges: Commiffariat, dem Lazareth, den verfchiedenen 
Trains u. f. w. angeftelle find, oder fonft bey diefem Truppen « Corps 
zum würflichen Militair Erat gehören; 

2) Diejenigen, weldye etwa in der Folge nody ben befagrem Corps auf _ 

dieſe oder jene Art würflich in Dienfte treten möchten; 

3) Die bey den Regimentern, Bataillon oder Corps würflich engagits 
ten Marfetender; | Ä 

4) Die etwa von den Feinden weggeführten Geiffel; F 

5) Die Ehefrauen aller vorſtehend benannten Perſonen und die noch un« 
ter väterlicher Gewalt ftehenden Kinder derfelben. 


$. I. | 


Diefe Verordnung betrift ferner alle den vorbenannten Militair-Perfonen 
zuftehenden Activ- und Paffiv» Forderungen; fie mögen fchon jeßt vorhanden 
ſeyn, oder erft in der Folge auf irgend eine Art an diefelben gelangen. Soll⸗ 
te jedoch eine Militair- Perfon erft nach der Publication der gegenwärtigen 

| Ders 


Verordnung eine Forderung durch Ceffton an fich loͤſen, fo fann diefelbe in Ans 

fehung einer ſolchen Forderung fich auf. deu Innhalt diefer Verordnung nicht - 
anders berufen, als wenn zugleich von ihr nachgewiefen witd, daß fie ſich in 

die Ceſſion nicht aus bloßer freyer Willführ und am allerwenigften nut zum 

Schein in der Abſicht, irgend einen andern, welcher ein Intereſſe bey der Ga« 

che bat, in dem rechtlichen Betriebe deffelben aufzuhalten, eingelaffen habe. 


i $ m. 


Was nun die Rechtsangelegenheiten der obbeftimmten Militair-Perfonen 
felbft anlangt; . fo müffen zuförderft diejenigen Civil:Prozeffe, welche ſich ge« 
genwärtig fchon im Gange befinden, in der Lage, in welcher fie wuͤrklich ſind, 
fo lange ununterbrochen fortgefegt werden, als der Kechte: Beyftand oder Be⸗ 
vollmächtigte der Militair-Perfon, nad) der von ihr erhaltenen Juformation, 
diefelben zwecfmäffig fortzufegen, und die Nechte der Parthey gehörig wahrzu⸗ 
nehmen im Stande ift. Sobald hingegen ein foldyer Bevollmächtigter oder 
Aſſiſtent auf feine Pflicht anzeige, daß er ohne nähere Nachricht oder Anmweis 
fung feiner Parthey feruere Schritte in der Sache zu thun ſich nicht getraue, 
muß demfelben, nad) Beſchaffenheit der Umftände, und feinem eigenen Antra⸗ 
ge, entweder eine geraume Frift zur Einziehung der nöchigen information ges 
ftatter, allenfalls audy diefelbe von Zeit zu Zeit verlängert, oder der ganze Pros 
— zeß bis zum Ende der gegenwärtigen Krieges- Unruhen fufpendiret werden, Es 
Fann alfo bis dahin gegen eine der $. I. näher beftimmten, Militair- Perfonen 
Feine Präclufion und fein Verfahren in Contumaciam ftatt finden, aud) kann 
Fein wider fie ergangenes Urtel, welches entweder erft nach Publication der ger 
genwärtigen Verordnung eröfnet wird, oder gegen meldyes zu diefer Zeit die 
gefegmäfjige Friften zur Einwendung der zuläffigen Rechtsmittel noch nicht vers 
Taufen find, die Kraft eines Yudicati gegen fie erlangen. Es muß daher uns, 
ter jedes dergleichen Urtel von dem Meferenten oder Decernenten von Amts we- 
- gen bemerfe werden, daß die Rechtsfraft deffelben fo lange, bis fie entweder 
von der Militair-Parthey ausdrücklich anerkannt worden, oder die gegenwärtis 
ge Verordnung wieder aufgehoben wird, fufpendiret bleibe; mohingegen es 
ſich von felbft verfteht, daß die Sufpenfion Fein Beneficium commaune ift, 
der Gegentheil der Militaie-Perfon, wenn er ſich bey einem ſolchen er 
| . niche 
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nicht beruhigen will, bas ihm zuftehende Rechtsmittel dagegen nicht nur ein⸗ 
wenden, fondern auch mic der Inſtruction deflelben fo weit, als es wegen der 
dabey erforderlichen Mitwürfung der Militair- Perfon nad) Vorfchrift des ges 
genmärtigen Paragraphen gefchehen kann, verfahren werben müffe, 


$. IV. 


In fo fern Hingegen wider eine Militair- Perfon fchon würfliche Erecutioe 
nen verhängt, oder doc) Yudicata verhanden find, aus welchen Erecution ges 
fucht werden fann, kann und muß legtere aufden Antrag des Gegners ihren 
- rechtlichen Fortgang haben. Es find daher in einem foldyen Falle gegen die 
Militair-Partbey Sequeftrationen, Immiſſionen, Befchlagnehmung von Ein« 
fünften und Verfümmerung von Activ-Capitalien zuläffig. Dagegen kann 
wider eine foldye Parthen weder mie Auspfändung und Berfteigerung ihrer Mo⸗ 
bifien, noch mit gerichtlichyem Verkaufe ihrer Grundflücke verfahren werden. 
Wenn aud) die Militair-Perfon dem Gericht anzeigt, und durdy das Zeugniß 
ihres Chefs, Commandeurs oder fonftigen Dienft-Borgefegten beſcheinigt, 
daß fie zur Wiederanfchaffung einer verlohren gegangenen Equipage, oder zu 
andern den Dienft betreffenden dringenden Ausgaben einen Theil ihres Vermoͤ⸗ 
gens oder ihrer Einfünfte nothwendig gebrauche, und der Ertrahent der Ges 
queftration, Immiſſion oder Berfümmerung, nicht fofort nachweiſen kann, 
daß noch anderes Vermögen, aus welchem die Ausgabe beftritten werden koͤnn⸗ 
te, vorhanden fen; fo follen die Gerichte dem Schuldner aus den in Befchlag 
genommenen Revenüen oder Capitalien fo viel, als zu dem nachgemwiefenen ‘Bes 
dürfniß unumgaͤnglich erfordert wird, werabfolgen laſſen. 


| F. V. 

Neue Klagen gegen Militair-Perfonen koͤnnen zwar angenommen, und 

es muß wegen der Inſtruction einer ſolchen Klage bis dahin, daß die Vorla⸗ 
dung erlaffen werden kann, alles Erforderliche verfügt werden, Die Vorla⸗ 


dung felbft aber und die weitere Fortfegung ber Inſtruction bleibe in der Regel 
fufpendirt; es wäre denn. | 


Ir daß 


1. daß die Militair-Perfon felbft auf erhaltene Nachricht von der wider 
fie angeftellten Klage die Fortfegung der Sache ausdruͤcklich verlangte; oder 
Ä 2. daß der Beflagte unter Vormundſchaft ſtuͤnde, und die Klage nicht 
feine Perfon oder fein eigenes Faktum beträfe, fondern nur das unter vors 
mundfchaftlicher Aufficht und Verwaltung ftehende Vermögen zum Gegenſtan⸗ 
de hätte, oder 

3. daß von Forderungen, die im Hypothekenbuche eingetragen find, Zin⸗ 
fen, die erft nach Publication der gegenwärtigen Verordnung fällig worden, 
eingeflagt würden; in weldyem Falle die Citation erlaffen, und aufdem ver⸗ 
Hfänderen Gute infinuirt, auch allenfalls in contumaciam auf Bezahlung er⸗ 
Fannt, und die Erccution in das Grundftücf verfüge werden Fann;. oder 

4. daf nur von einem Polleflorio Summarilsimo die Rede wäre; wo 
die Citation ebenfalls auf dem Guthe infinuirt wird, und die Bermalter, 
MWirthfchaftsbeamte oder Pächter, die Rechte des Beklagten wahrzunehmen, 
aufgefordert und zugelaffen werden müffen. 


§. VI. 


Wenn die beflagte Militair- Perfon Liriseonforten 5. E. Miterben oder 
Mitbeſitzer hat, und ſich nicht etwa gleich bey Aufnehmung der Klage finder, 
daß die Militair-Perfon es fey, melche allein oder doch vorzüglich die noͤthigen 
Nachrichten zur Inſtruction der Sache befigt oder an die Hand geben Fann; fo 
muß die Borladung an die Litisconforten ergehen, und der Proceß mit ihnen 
fo lange ununterbrochen fortgefegt werden, als fie nicht glaubhaft nachweifen 
koͤnnen, daß fie ohne Zuziehung der Militate-Perfon und ohne Ruͤckſprache mit 
derfelben, ihre eignen’ Gerechtfame gehörig wahrzunehmen und zu vertheidigen 
nicht im Stande find. - Doch verſteht es fich von felbft, daß aus den gegen fol« 
he Litiseonforten ergangenen Judicatis feine Erecution gegen die Militair⸗ 
Derfon verhängt werden fann: und daß diefer vorbehalten bleibe, diejenigen 
Gründe zur Vertheidigung, die ihr entweder befonderg eigen, „oder die von den 
übrigen Beflagten nicht beygebradyt und urgiret worden find, nach aufgehobes 
ner Sufpenfion rechtlich auszuführen. ni 
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Wenn bey einem neuen Projeſſe die Militair-Petſon Klägers Stelle 
vertritt; ſo bedarf es in der Regel keiner Suſpenſion, ſondern es wird, nach 


gehörig aufgenommener Klage, die Vorladung und weitere Inſtruction wie ger _ 


woͤhnlich verfüge. Wenn jedoch im Fortgange der Inſtruetion ſich findet, daß 
der DBevollmächtigte eines folchen Klägers, aus Mingel-der erforderlichen 
Nachrichten und Anmeifungen diefelbe wicht weiter zweckmaͤſſig betreiben Fön 


ne; fo muß auf feinen Antrag aud) ein folcher Proceß fufpendirt werden, und 


es finden auf diefen Fall alle Borfchriften des F. III. infonderpeit aud, wegen 
der gegem-eine folche Militair-Perfon nicht eintretenden Rechtskraft der ergehen» 
den Urtel Anwendung, 

Hievon ift allein. der Fall auszunehmen, wenn ber Kläger Perfonal:Arreft 
ausgebracht hat; wo die Sadye nothwendig fo lange fortgefegt werden muß, 
bis über die Rechtmäffigfeit oder Wiederaufhebung deſſelben ein recytsfräftiges 
Urtel vorhanden ift; bergeftalt, daß in diefem Falle eine Fortfegung der Ju⸗ 
ftruetion felbft in contumaciam des Klägers ftart finden kann. 

Iſt hingegen nur Real⸗ Arreft nachgefucyt und verhäuget worden; fo kann 


zwar dag fernere Verfahren in der Hauptfadye auf den Antrag der Militairs . 


Derfon ausgefegr bleiben ; es müflen aber vorzüglich in diefem Falle, die unten 
$.XL. vorgefchriebenen Anftalten zur Abmendung eines unmiederbringlichen 
Nachtheils von dem Arreflaten getroffen werden; 


g vo. 


In allen Fällen, wo die Militair- Perfon die ſchon jege ſchwebenden 
Prozeſſe fortfeßen läßt, oder audy neue Klagen anftelle, muß fie nicht nur die 


I 


Fortſetzung der wider fie angeftellten Reconventionen fich gefallen laffen; fons 


dern fie kann fich auch der Einlaffung auf andere Klagen, welche von eben dem» 
ſelben Gegner wider fie angeftelle worden, nicht entbrechen; fobald eine ſolche 

Klage von der Arc ift, daß dadurdy ein Compenfarions » Rede auf den von der 
Militair: Perfon formirsen Anfpruch begründer werden Fönnte, 


§. L. 


‘ 
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9. LX. 


Wenn in einem Prozeſſe unter andern Partheyen einer Militair» Perfon 
lis denuncirt wird, auch fo viel befcheinige ift, daß ein rechtliches Fundament 
zur Litisdenunciation vorhanden ſey, und daß von diefem Firisdenunciaten 
Machricyten, Gründe oder Beweismittel, deren fic) der Denunciant gegen 
"den Kläger bedienen fönnte, zu erwarten feyn möchten; fo muß im eben den 
Fällen, in welchen die Sufpenfion eines Prozeffes gegen die Militair-Perfon 
als Beflagten nad) $. V. flatt finden würde, auch der Haupt» Prozeß zwifchen 
dem Kläger und dem Litisdenuncianten auf den Antrag Res legtern ausgefegr 
werden. -- | 


$. X 


- Wenn die Mifitairperfon bey einem Prozeffe als Hauptintervenient An⸗ 
theil nimmt; fo folge aus der Ausfegung diefer Sjntervention Feine Sufpenfion 
des unter den beyden andern Partheyen ſchwebenden Prozefles, fondern diefer 
muß bis zum Erfolge einer rechtsfräftigen Entfcheidung unter ihnen fortgefege 
werden. Wenn es aber zur Erecution fommt; fo finder diefelbe nur fo weit 
Statt, als dadurch die Lage der Sache zum Nachtheil des Militair - ntervenis 
- enten nicht verändert wird. | 


$. XI. 


In allen ſolchergeſtalt fufpendirten Prozeffen, müffen zur Sicherfteflung 
beyder Theile dic erforderlicdyen interimiftifchen Verfügungen nach Borfchrift 
der Prozeßordnung Part.1. Tit.XX. $. 10. der Sufpenfion ohnerachtet, durd) 
Defrete getroffen werden, fobald Fälle vorhanden find, bey welchen zu befors 
gen ſtehet, daß einem oder dem andern Theile durch die Sufpenfion ein unwie⸗ 
derbringlicher Nachtpeil erwachſen koͤnnte. 

Befonders muß in Prozeffen zwiſchen Militairperfonen und ihren Paͤchtern, 
wegen Räumung-der verpachteten Gücher in Prozeſſen folder Militairperfonen - 
. mit ihren Unterthanen, wegen zu leiftender Dienfte und ben Gränzftreitigfeiten, 
nach vorhergegangener Unterfucyung und Aufklärung der Sache fo weit diefe ohne 
förmliche Prozeß · Inſtruction und bey A Abweſenheit der Militairperfon — 

2 u, 


ift, feftgefegt werben: wie es mit Vorbehalt des Rechts beyder Theile während 
der Sufpenfion des Prozeffes gehalten werden folle. 


, $. XU. 


So viel Hiernächft die Concouts» und Liquidationg » Prozeffe betrift, wel« 
- he nad; Publication der gegenwärtigen Verordnung etwa entftehen möchten; 
fe fegen Wir feft, daß weder darinn, noch bey andern Arten der Aufgebote, eis 
ne Präclufion der dabey intereffirenden Militairperfonen, weldyen nady $.T. die 
Sufpenfion zu ftatten kommt, zuläffig feyn foll. 

Da man nun niemals willen kann: ob nicht unter den unbefannten Inter⸗ 
effenten eine folche Militairperfon befindfich fen; und daher die Erlaffung von 
Edictal- Eitationen, denen die Würfung der Präckufion nicht uneingefchränft 
bengelegt werden kann, von feinem Nugen fenn, fondern bey der in der Folge 
doch immer erforderlichen Wiederholung den Intereſſenten nur vergebliche Ko⸗ 
ften verurfachen würde; fo foH in allen Provinzen, fo lange die Sufpenfion 
Dauert, in der Regel gar feine Edictal- Citation erlaffen werden, ſondern die⸗ 
felbe bis nad wiederaufgehobener Eufpenfion ausgefegt bleiben. 

Wenn hingegen die Intereſſenten die Erlaffung der Edictal-Citation aus« 
druͤcklich verlangen; fo muß ihnen darunter zwar gewillfahrt; es müffen aber 
in den Edictalien denjenigen Militairperfonen, welchen nach $ I. die Rechts⸗ 
wohlthat der Sufpenfion zu ftatten kommt, ihre Rechte ausdruͤcklich vorbehal⸗ 
ten, auch diefer Vorbehalt in dem darauf erfolgenden Präclufions Erfenntnif 
ſe wiederholt werden. | 


S. XII. 5 


Jedennoch aber müflen in beyden Fällen, die Edictal: Citation mag erge- 

- ben, oder nicht, die Gerichte einen foldyen —— oder Liquidations · Prozeß, 
weit es ohne eine rechtskraͤftige Praͤcluſion moͤglich iſt, fortſetzen und betrei⸗ 
n. 

Es muͤſſen alſo die bekannten Glaͤubiger durch beſondere Verordnungen 
gewoͤhnlichermaßen vorgeladen, die Forderungen derſelben in Anſehung der 
Richtigkeit und des ihnen zukommenden Ortes gehörig inſtruirt, beydes durch 
ein Prioritaͤts⸗ Urtel beſtimmt, die Appellationen und Revifionen gegen dieſes 
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Erkenntniß inſtruirt unb abgeurtelt, und überhaupt die ganze Paffiv »Maffe- 
bis auf den Punfe wegen Präckufion der unbefannten Gläubiger conſtituirt 
werden. 

Eben fo ift mit Ausmittelung, Einziehung und Berfilberung der Aktiv⸗ 
Maffe unter alleiniger Ausnahme deffen, was wegen der Subhaſtationen une 
. tem verordnet wird, nad) den vorhandenen Borfchriften zu verfahren. | 

Auch erhalten nidyt nur die eingetragenen Gläubiger während des Concur⸗ 
fes ihre Zinfen ausden Einfünften des Grundftüds nad) den darüber vorhan« 
denen allgemeinen Borfchriften, fondern es kann auch, nach eben diefen Vor⸗ 
fhriften, eine Partial-Bertheilung der Maffe felbft unter die Gläubiger der 
zweyten und dritten Claſſe Statt finden. 

Auch in Anfehung der übrigen Claffen Fann das Diftributions-Urtel abs 
gefaßt und publicirt werden. Vor der Hand aber Fann fein Gläubiger diefer 
Elaffen das ihm angemwiefene Quantum anders, als gegen eine Neal Caution. 
wegen allenfalls zu leiftender Rückgabe erhalten, wenn fich nach aufgehobener. 
Eufpenfion auf die alsdann ergebende Edictal» Borladung annoch unbefannte 
Gläubiger, welchen vor feiner Forderung die Priorität gebührete, melden folle 
ten. Diejenigen Quanta, welche. folchergeftalt nicht erhoben werden fönnen, 
bleiben zwar im Depofito zuruͤck; fie werden aber in’befondere Maffen auf den 
Namen der Intereſſenten, welchen fie angemiefen find, transferirt; damit die 
davon gewonnenen Zinfen in der Folge, fo weit nicyt etwa die Dazwiſchenkunft 
unbekannter Gläubiger eine Aenderung macht, diefen Intereſſenten zu gute 
kommen mögen. 


$. XIV. 


Wenn bey einem Concurs oder Liquidation» Prozeffe eine der $. I. be« 
fchriebenen Miticairperfonen als befannter Gläubiger Theil nimmt; jo kann 
derfelbe wider feinen Willen nicht angehalten werden, feine Forderung zu lis 
quidiren, und auf die Inſtruetion wegen deren Kichtigfeit und des ihr zufom- 
menden Orts fich einzulaffen. 

Der Coneurs behält aber im übrigen nady Borfchrift $. XI. feinen Fort» 
- gang; nur daß der Militairperfon in dem abzufaflenden Prioricäts- Urtel ihre 

Kfz Rechte 
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Rechte ausdruͤcklich vorbehalten werden müffen; und baf eine Vertheilung uns 
ter die übrigen Gläubiger nur in fo weit, alg fie der Militairperfon ganz unges 
zweifelt vorgehn, Statt findet. Gehörtlegtere felbft zu den eingetragenen Glaͤu⸗ 
bigern; fo müffen die übrigen Ereditores vernommen werden : ob fie gegen den 
Anfag diefer Poft an Capital, fo wie daffelbe aus dem Hypothekenbuche erhel« 
let, und an fortlaufenden ſowohl, als privilegirten rncfftändigen Zinfen, etwas 
zu erinnern haben. Finder ſich Feine ſolche Erinnerung; fo wird der eingetrg« 
gene Gläubiger, auch ohne fich ausdruͤcklich gemelder zu haben, in dem Prio« 
ritäts = Lirtel an der nach dem Hypothekenbuche ihm zufommenden Stelle ange 
fest, und es werden ihm nicht nur die faufenden Zinfen, fondern auch bey der 
demnächft erfolgenden Diftribution das Capital nebft den privilegirten Zinfen 
auf fein Verlangen verabfolgt. Finder ſich aber ein’ Widerſpruch; fo wird ihm 
davon Nachricht gegeben; und, fo lange er nicht für gut finder, die Sache mie 
den übrigen Gläubigern auszumachen, mird von dem auf ihn kommenden 
Quanto fo viel, als jur Deckung der widerfprechenden Gläubiger noͤthig ift, im 
Depofito zurücbehalten, | 


$. XV. 


Mas die bereits fchwebenden Concurs- und Liquidationg- Prozeffe berrift, 
in welchen ein rechesfräftiges Prächufiong-Urtel vorhanden ift, fo haben diefel- 
ben ihren ununterbrochenen Fortgang; mit dem einzigen Unterfchiede, daß,” 
wenn zu den Liquidanten eine der $. I, benannten Militairperfonen gehört, des 
ren Forderung noch nicht rechrsfräftig feftftehe, in Anfehung derfelben die Bora 
ſchriften des $. VU. Anwendung finden. 


$, XVL 


Wenn hingegen in einem folchen bereits ſchwebenden Coneurs- oder Li« 
quidationg = Prozeffe noch Fein rechrsfräftiges Präclufiong» Erfenntniß vorhau⸗ 
den ift; fo kann dergfeichen auch in der Folge während der Sufpenfion niche 
eröfnet werden; fondern es gilt auf diefen Fall alles das, ıwas $. XIT. XII. 
XIV. wegen der erſt nach eingerretener Sufpenfion eröfneten Concurs- und Li⸗ 


quidations» Prozeffe verordnet iſt. Wenn auch ein Präcluflons » Urtel, jo kurz 
vor 
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vor der Dublication der gegenwärtigen Verordnung ergangen feyn follte, daß 
die Sriften zur Einwendung der Appellation oder des Nechtsmittels der Wieder« 
beritellung in den worigen Stand noch nicht verlaufen wären, fo foll derglei« 
chen Erfenntniß zum Machtheil etwaniger unbebannten Militair« intereffenten 
Die Kechtsfraft nicht befchreiten, fondern es foll in der Sache weiter eben fo, 
. als wenn gar fein Prächufions-Lrtel verhanden wäre, verfahren, und obges 
dachter Borbepalt für die Militairperfon unter dag Urtel vegiftrire werden. 


$. XV. 


Nothwendige ſowohl, als freywillige Subhaftationen Fönnen in der Re⸗ 


gel, der Sufpenlion ungeachtet, nachgeſucht und verfügt, auch diejenigen, 
welche bereits im Gange find, fortgefzge, und in beyden Fällen Adjudications- 
Erfenntniffe publicirt und vollftvecft werden. Hievon find nur allein folgende 
Fälle auszunehmen: — 
1) Wenn der Beſitzer des Grundſtuͤcks ſelbſt zu den $. I. beſchriebnen Mi« 
fitairperfonen gehört; in welchem Falle nicht nur feine neue Subhaſtation der 
Vorſchrift $. IV. gemäß ſtatt finder; fondern auch auf diejenigen, weldye etwa 
ſchon veranlaßt find, ohne die Einwilligung des Befigers Feine Adjudication 
erfolgen kann. Ä | 
2) Wenn das Grundftücd von der Are ift, daß darauf irgend jemandem 
vermöge der vorhandenen Provinzial: Gefege ein Bor: oder Wiederfaufs- oder 
ein Retraft» Recht zufteht. In einem folchen Falle mäffen Subhaftation und 
Zufäag bis nad) erfolgender Wiederaufbebung der Sufpenfion ausgefegt blei⸗ 
en, 
Hievon findet allein eine Ausnahme flatt, wenn die Gläubiger auf der 
Subhaftation beftehen, und auf vorhergegangene Bedeutung ſich gefallen lafe 
- fen, daß die Ausbierung und der Zufcylag unter ausdrüdlichem Vorbehalt der 
Rechte erwaniger unbekannter Militair » ntereffenten erfolgen. 

Denn hingegen ein dergleichen Wiederfaufs-Borfaufs- Näher- Recht ic. 
nicht in Provinzial:Gefegen, fondern in einem Vertrage oder andern fpeciellen 
- im Hypothefenbud) eingetragenen Titel ſich gründer; fo muß nachgeforfche wer⸗ 
den: ob unter den darnach berechtigten Intereſſenten eine von den $.I. benann⸗ 


ten Militairperfonen ſich befinde, Kann hierüber zu Feiner Gewißheit gelange 
wer⸗ 
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werden; fo finden eben bie Vorſchriften Statt, welche für dei Fall, wenn der⸗ 
gleichen Befugniffe aus Provinzial: Gefegen entfpringen, vorftehend ertheilf 
worden. 

3) Wenn auf das fubhaftirte Grundſtuͤck ein folches Gebot geſchiehet, bey 
welchem eine der obbenannten Militairperfonen, die bey der Sache als ein bes 
Tannter Gläubiger intereffire, mit ihrer Forderung ganz, oder zum Theil auge 
fallen würde, fo muß mit dem Zufchlage, wenn audy felbiger nach allgemeinen 
Srundfägen fonft State fände, dennoch nicht verfahren, fondern reiflich erwo⸗ 
gen werden: ob nad) Beſchaffenheit der Limitände ein folcyes höheres Gebot, 
bey welchem die Militairperfon zur Hebung gelangen fönnte, mit irgend eini« 
ger Wahrfcheinlichkeit zu erwarten ſey. Allenfalls muß darüber, mit umſtaͤnd⸗ 
Ticher Anzeige aller zur Beurteilung der Sache erforderlichen Umftände, und 
zwar von Untergerichten bey ihrem vorgefegten Landes« Yuftiz- Collegio, - von 
diefem aber, wenn bey ihnen der Fall ficy ereignet, bey dem Juſtiz ⸗Departe⸗ 
ment angefragt werden. 

Wenn übrigens bie Diffribution in einem Concurs bloß dadurch, daß 
wegen der gegenwärtigen Sufpenfion Feine Subhaftation oder Fein Zufchlag er» 
folgen kann, aufgehalten wird, fo foll von dem Tage an, wo nach gefeglichen 
Vorſchriften der legte Licitationg- Termin eingetreten feyn würde, mit Zurech⸗ 
nung eines Zeitraums von 2 Monathen, der Lauf der Zinfen auch in Anfehung 
derjenigen Gläubiger, gegen die derfelbe durch den eröffneren Concurg gehemmt 
worden, wieder hergeftellet werden. | 


§. XVII. ' 


Uebrigens bleiben alle irationen der Berfchollenen, welche fonft zum Bes 
huf der Todes» Erflärung verhängt werden fönnen, und alle Uxtel auf Todes« 
Erflärung felbft, während der Sufpenfion ausgefegt. Edictal- Borladungen 
ausgetretener Cantoniften hingegen behalten nad) wie vor ihren Fortgang. 


$. X. 


Wenn in Kechts- Angelegenheiten anderer Partheyen, bey welchen eigent- 
lich Feine Militairperfon unmittelbat interefjirt, gleichwohl etwas von einer 
fol 
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ſolchen nach $. I. zu beſtimmenden Perſon geleiſtet werden ſoll; z. E. wenn eis 


ne Edition, die Ableiſtung eines Editions - vder Manifeſtatious-Eides, die 
Ablegung eines Zeugniſſes ıc. von ihr gefordert wird; fo kann dieſelbe wider 
ihren Willen dazu nicht angehalten werden, fondern es muß eine folche Hand» 
[ung entroeder bis zur erfofgenden Wiederaufpebung der Sufpenfion, oder doch 
- fo lange, bis die Truppen ruhige Winterguartiere bezogen haben, ausgefege 
werden; in welchem legtern Falle fodann die Parthey, welcher an der Fort. 
fegung der Sache gelegen ift, den Aufenthalt der Mititairperfon dem Richter 
anzeigen und auf Erlaſſung der Requifitorialien an das gehörige Kriegsgeriche 
anfragen Fann. — 


Unterdeffen muß die Inſtruetion des Haupt-Prozeffes fo weit, als es nach 
Lage der Sache, ohne die Mitwirfung der Militairperfon gefchehen kann, 
fortgefege werden. Wird aber der Abſchluß der Inſtruction dadurdy verzö« 
gert, daß der Beklagte von einer ſolchen Militairperfon Edition fordert, 


oder diefelbe zum Zeugen vorfchlägt; fo muß er nicht nur (wie bey Editions 


Geſuchen ſchon allgemein verordnet ift) wenigftens wahrfcheinlicy nachweifen, 
- daß die Militairperfon ſich wirflich im Befig der verlangten Urfunde befinde; 
eder daß fie von den Thatſachen, worüber fie Zeugniß ablegen foll, "unterrich« 
tet feyn koͤnne; fondern er muß auch, auf Verlangen des Klägers, den Eid 
für Gefährde dahin: daß das Editionsgeſuch, oder der Vorſchlag zum Zeugen, 
nicht blos zum Aufenthalt der Sache, fondern nur in Ern,angelung anderer 
binteichenden Beweismittel angebracht worden, ohne Widerrede ableiften, 


$. XX. 


Wegen der allgemeinen Wiederaufhebung der vorftehend angeordneten 
Eufpenfion wird zu feiner Zeit, nach wiederhergeftellter Ruhe, das Roͤthige ers 
laffen werden. In Anfehung der einzelnen Partheyen aber hört die Sufpenfi- 
on auf, fobald die Militairperfon, - zu deren Gunften fie verfüge war, ihrer 
Dienfte bey den ing Feld geruͤckten Truppen auf eine oder die andere Art wieder 


entlaffen wird. Auch Fönnen die Erben einer Mititairperfon, welche die Rechts 


wohlthat der Sufpenfion genoffen hat, deren Fortfegung, in fo fern fie ihnen 
nicht für ihre eigenen Perſonen zufommt, nicht verlangen. 


IV. Band, 1792 ge j Wenn 
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Wenn alfo der Gegentheil der Militairperfon anzeige und befcheinigt, daß 
diefelbe ihrer Dienite entlaffen, oder mit Tode abgegangen fey; fo muß das 
Gericht fie und reſp. ihre Erben zur Fortſetzung der Sache unverzüglich auffor« 
dern, und dazu eine nach den Umſtaͤnden billig abzumeffende Zrift beitimmen. 


- 


$. XXI 


Menn eine Prozeß Führende Parthey erft in der Folge in die Zahl berer- 
jenigen Perfonen eintritt, welchen nach $. I. die Rechtswohlthat der Suſpen⸗ 
fion zu ftatten kommt; fo iſt fie [huldig, diefe Weränderung dem Richter, vor 
welchem der Prozeß ſchwebt, anzuzeigen, und gehörig zu befcheinigen. Ger 
ſchieht diefes nicht; fo muß jwar der Richter, wenn ihm die veränderte Qua⸗ 
feäc einer folhen Parthey auf andere Art glaubhaft befannt wird, die Vor— 
föyriften der gegenwärtigen Verordnung in Anfehung ihrer dennoch befolgen. 
Wenn aber aus Mangel foldyer Anzeige und Kennrniß etwas gegen eine foldye 
Militairperfon verfüge worden, mas fonft verinöge der hier verordneten Sufs 
penfion nicht hätte gefchehen follen; fo Fann einer folchen Verfügung weder der 
Vorwurf der Nullitaͤt gemacht, noch der, Richter deswegen zur Berantwortung 
gezögen werben. 


$. XXIL. 


Uebrigens muß der Vorgefeßte eines jeden Gerichts, fobald die gegen⸗ 
wärtige Verordnung bey felbigem einfomme, die Acten in fämmtlichen vor ihm 
ſchwebenden Civil: Concurs- und Liquidariong» Prozeffen, nach Anleitung der 
Prozeß: Liften ungefäumt durchgehn; und diejenigen Civil» Prozeß-Acten, bey . 
welchen Militairperfonen intereffiren, fo wie diejenigen Concurs» und Fiqui« 
dations⸗Aeten, in welchen noch fein rechtsfräftiges Präcluftons » Erfenntniß 
vorhanden ift, auf den Tagezettel zum Vortrage durch dem ordentlichen De« 
cernenten am nächlten Seffionstage fegen laffen, damit naher geprüft werden 
fönne: ob und was in der Sache nad) Lage derfelben und nach den gegenmwär« 
tigen Vorſchriften etwa zu verfügen fey. 


Mir 
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Wir beſehlen alſo Hierdurch Unſern ſaͤmmtlichen Landes · Ju ⸗ 
ſtiz ⸗ Collegiis, ſich nicht nur ſelbſt nach der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung pflichtmaͤßig zu achten, ſondern auch dieſelbe den ihnen ſub⸗ 
ordinirten Untergerichten zur gleichmäßigen Nachachtung ſchleu—⸗ 
nigſt bekannt zu machen. Sind Euch mit Gnaden und geneigtem 
Willen wohl beygethan. Gegeben Berlin, den zten September 


| 4792. 
Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Carımer, 








No. XCIV. 


d. d. Breslau den 6ten und Slogan den ırten September 


1792. 
ee 


wegen des Verbots der fremden Frifolet= und Sloret- 
Bänder. 


An fämmtliche Land- und Steuer⸗Raͤthe, ingl, m, m, an 
den Magiftrat zu Breslau. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ie. Da die im Lande befindfichen Band: Sabrifen ben 


-— Bedarf in. nn Qualitaͤt zu liefern im Stande 
find, 


— 


Verbot ſelbſt. 
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find, und Wir daher für nöthig befunden haben, die bisher zur 
innern Confumtion erfaubten fremden Bänder zum Theil ganz zu 
verbieten, zum Theil hoͤher zu impoftiren; fo wird hiermit feftge- 
ſetzt: 
1) daß gleich von jetzt an, alle fremde halbſeidene und ſogenann⸗ 
sen Floret- und Frifolet-Bänder, bis zur Breite von Einem 
Zoll, welche vormals gegen eine Abgabe von 18 Ggr. pro 
Pfd. einzuführen erlaubt gewefen, zur innern Confumtion 
r ganz verboten feyn follen. | 
Erlaubnißpil - Wir behalten Uns jedoch vor, in Fällen, mo die Kaufmann⸗ 
rauf fremdeie. ſchaft ihren Bedarf von dergleichen Bändern aus den einländifchen 
Sabrifen nicht etwan gleich erhalten kann, auf fremde Floret- und 
‚ Srifolet» Bänder annoch Ertaubniß: Päffe zu ertheilen. - 

‚Die den Pros Was die in den Provinzen jenfeits der Weſer fabrizirten 
Bee en Bänder diefer Art betrift; fo foll es, wenn fie mit gehörigen Ats 
eirte Bänder teften begleitet find, fernerhin erlaube feyn, diefelben gegen die . 
a Doberiny geordneten Abgaben einzuführen; doch foll Davon ftatt der bishe- 
rigen 12 Ggr. pro Pfd., nunmehro der Gag von ı8 Ggr. pro 

Dfd. erhoben werden, 


Berimmms 2) Werden die von ganz feidenen, fremden Bändern zu bezah⸗ 
A lende Impoſte von jege an dergeftalt beſtimmt, daß 
a) Sammer - Bänder und Schnüre, welche auf Bretter oder 
Pappe gefchlagen find, ohne Unterſchied der Breite und 
Gattung mit Innbegriff der Bretter pro Pfd. brutto ſtatt 
der bisherigen 18 Ggr. fünftig ı Kehle. 3 Ggr., dergleis 
chen ohne Bretter und Pappe aber pro Pfd. ſtatt ı Rıpir. 
6 Ggr. — ı Rthlr. 21 Ggr. 
b) Seidene Schnüre, als Rundligen, Muͤhl Cordons, Herz 
Schnüre und ſchmale feidene Taffer» Bänder, ohne Uns 
terfcyied der Sorten bis zur Breite von ı Zoll, inch. mit 
Bretter oder Pappe, pro Pf, ſtatt der bisherigen 22 
Ggr, — ı Rthie, 9 Ggr., dergleichen ohne Brerter und 


Pap: 


— 


Pappe aber, ſtatt der bisherigen 1Rthlr. 6 Ggr., ı Rthlr. 


21 Ggr. erlegen follen. | 
In Anfehung der Erefelder Bänder und Schnüre, wenn fie 
mit gültigen Sabrifen» Arteften verfehen find, werden die bisheri« 
gen Säge dahin abgeändert: daß von denjenigen Sorten, wovon 


rim 
ber — 


die fremden Fünftig ı Kehle. 3 Ggr. Impoſt pro Pfd. bezahlen 


müffen, die Crefelder 18 Ggr., von denen, wovon jene ı Rthir. 
- 21 gr. pro Pfd. entrichten, dieſe ı Rthlr. 12 Ggr., und von 
den Sorten, wo die ausländifchen ı Rthlr. 9 gr. pro Pfd. ger 
ben, die Erefelder 1Rthlr. bezahlen ſollen. 
Wir befehlen Euch daher, biefes dem Handlungfreibenden 
ze. zur Nachachtung gehörig befanne machen zu laffen. 
ind ic, 











No. XCV. 


d. d. Glogau den ı4ten September und Bredlau den sten. 


Oktober 1792. 


Circulare 


wegen der Legitimation der Bewohner des platten 
Landes in Anfehung der in den Städten erkauf⸗ 
ten hoch impoftirten Waaren. 


‚An fämmtliche Landraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, Könige. 


Unfern ꝛe. Wir haben mißfällig wahrgenommen, daß der Ver⸗ 
ordnung vom (ı3ten Febr. ” en April) 23ten Juni 1789, 
3 und 


und (gten 160ten) May c..megen der von den. Bewohnern bes platten Landes 
in den Städten zu erfaufenden hoch impoflirten Waaren, nicht nachgeleber 
wird, indem fich die wenigften über diefe Waaren mit Paffirzerteln oder auf 
Kleinigkeiten mit Rechnungen legitimirt, fondern nur vorgefchügt haben, daß 
fie die Bezettelung für unnörhig erachtet hätten. a 

Wir wollen und verordnen daher hierdurch wiederhofentlich : 

1) daß ſich jeder Bewohner des platten Landes auf die body impoftirte Waa⸗ 
ven mit Paffirgetteln oder in den ausgenommenen Fällen mit Rechnungen 
der Kaufleute verfehen, und nicht verabfäumen muß, den Ausgang der 
Waaren von den Thorfchreibern atteftiren zu laffen ; 

2) Diefe Legitimationen wohl zu afferviren und foldye demnächft halbjährig 
— nemlich um Weihnachten und Johannis — an Euch einzufenden. 

Ahr habt daher diefe Unfere Willensmennung den Einfaffen Eures Kreifes 
zur genaueften Achtung befanrit zu machen. Sind ic. 











No. XCVL 
d, d. Glogau den zıten und Breslau dem 13ten Septbr. 1792. 


Cırculare 
wegen mehrerer Invigilance auf die vorgehende Gontrebande 
An fämmtliche Land: und Steuerräthe, ingl, m. m. an den Magiffrat, 
zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, Königic.” | 
Unfern sc. Ihr ſeyd zwar per Circularia d. d. Breslau den ıten Januar, 


arten März, sten Zulii und ısten Oftober 1789. (d. d. Glogau den sten 
Janu⸗ 
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Januar, gten April, zıten Julii, 1ten November 1768, 29ten 
Julii 1783, 2Sten Januar und 25ten April 1789) angewieſen 
worden, auf die zum Nachtheil der einländifcyen Induſtrie und 
derer Staatseinfünfte vielfältig vorgehende heimlicye Einſchwaͤr— 
zungen ein wachfames Auge zu haben, und niche nur Eure Unter 
bedienten zur diesfälligen Invigilanz zu inftruiren, fondern auch 
dahin zu fehen, daß den Brigadiers und übrigen Zoll-Bedienten 
bon den Dominiis und Gemeinden die nöthige Affiftence jederzeit 
geleiftee werde. Kerner ift Euch durch das Cireulare vom aten 
Auguft 1783 aufgegeben worden, die ſaͤmmtlichen Forftbedienten, 
als welche zum Öftern Gelegenheit haben, die Beurlaubten von 
der Armee, Bürger und Bauern, und überhaupt jedermann, wel⸗ 
cher die Contrabandiers anhält, und ihnen die Contrabande ab» 
nimm, zu affiftiren oder auch die Schlupfiwinfel, wo fie folche zu 
verſtecken pflegen, zu entdecken, unter dem Berfprecyen einer 
convenablen Belohnung dazu aufjufordern. Und endlich ift Euch 
noch unterm agren Januar 1789 befannt gemacht worden, daß 
denen Landleuten, welche Conrrabandiers einbringen, nicht nut 
die Hälfte der Saisie und der zu erfennenden Geldftrafe, fondern 
aud) noch überdem ein Pramium von 3 bis 5 Rthlr. zu Theil wer⸗ 
den foll. Diefer Befanntmachung ift aber unterm ıten Januar 
a. c. nod) die Erinnerung angehängt worden: daß die Dorfges 
richte und Gemeinden dadurch angereißt werden follten, auf die 
Einwohner des Dorfs und deren Nahrungs: Erwerb aufmerkſam 
zu feyn, und diejenigen, welche fich mit dem Contrabandiren ab» 
„geben, zu entdecfen, und folche entweder, wenn fie bey der Ein⸗ 
ſchwaͤrzung felbft, oder bey foldyen Handlungen betroffen werden 
follten, die eine beabficytete Eontravention fchließen laffen, an⸗ 
halten, desgleichen, wenn Contrabandierg ſich im Dorfe einfinden, 
um auf Contrabande auszugehen, oder wenn ganze Troups mit 
den Waaren durchs Dorf gehen oder dafelbft im Kretſcham einkeh⸗ 
ren, ſolche arreriren und abliefern follen, 


Da 
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follen aufs nene Da aber gleichwohl von allen dieſen Anordnungen zeicher 

— — wenig und faſt gar Fein Erfolg verfpürt worden, und daher von 

Seiten des Accife- und Zoll: Departements über Mangel an Afeı 

fiftence von Seiten de? Landes» Polizey geflaget wird, dieſe Kla⸗ 

gen hingegen auf die Gleichgültigfeit und Sorglofigfeit der Ges 

eichtsobrigfeiten, Dorfgerichte und der Gemeinden begründet 

wird, mit welchen diefe den Contrebandiers die frene und fichere: 

Paſſage ſowohl durch die Dörfer als über ihre Grundflücfe geftats 

ten, obme fich, ihrer Unterthanen Pflicht gemäß, die Befolgung 

bes ihnen. gewordenen Befehls angelegen feyn zu laſſen, derglei⸗ 

chen dem aflgemeinen Wohl fo nachtheilige Defraudanten anzu⸗ 

halten, und zur Beftrafung abzuliefern., Sobefehlen Wir Euch 

hierdurch in Gnaden, den Gerichts: Obrigfeiten, Dorfgerichten 

und Gemeinden in dem Creife Eurer Inſpection, (den Magifträ«. 

ten in den Städten Eures Departements) nicht nur die Verord⸗ 

nung vom ıten Junii 1789 aufs neue zu publiciren, und felbigen 

deren Inhalt zur genaueften Befolgung einzufchärfen, fordern ih⸗ 

nen and) dabey bekannt zu machen, daß alle diejenigen, die in der 

rafaug der, Folge bey einer etwa entdecften Contravention überfüprt werden 

jenigen, 2 * ſollten, um das verbotene Gewerbe eines Contrebaudiers gewußt 

—— nicht und folches nicht entdeckt zu Haben, ohne Anfehen der Perfon in 

eusdectt haben. eben der Art als der Contrebandier felbft, und nad) Befinden mit 
Zuchthaus» Strafe belegt werden ſollen. Sind ıc. 


EN 


NMo. 


u No. XCVI. | Ä 
d. d. Breslau den 24ten Septbr. 1792, 
Circulare 


betreffend die Reviſion der Annotations: Bücher der Brannt⸗ 
weinbrenner, Sleifcher und Bäder unter der Meile. | 
An ſaͤmmtliche Eandrathe Breslauſchen Accife: und Zoll: Bezirks, - 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 
Unfern sc. Wir haben mit vielem Mißvergnügen vernehmen müffen, daß 
denen Accife-Officianten bey Revifion der Annotations » Bücher der Brannt 
meinbrenner, Fleiſcher und Bäder, ohnerachtet der von Uns erlaffenen Ver⸗ 
ordnungen, noch immer mancherley Hinderniffe in den Weg gelegt werden. 
Wir befehlen Eudy daher in Gnaden, denen oben genannten Handwerkern in 
Eurem unterhabenden reife alles Ernftes und bey Bermddung unliebſamer 
Berfügungeh aufzugeben, ſich den Kevifionen der Annotationg» Bücher nicht 
zu widerſetzen, fie nicht zu erfchweren, fondern den Accife-Offizianten, wel⸗ 
che fie vornehmen, mit aller Achtung zu begegnen. Sind ıc. 








No. XCVIL 


d. d. Glogau den ıten und Breslau den 18ten Oftober 1792. 
Circulare 
wegen befferer Huͤlfsleiſtung mit den ſtaͤdtiſchen Spritzen bey 
— eines Feuers in der Nachbarſchaft und über der 
eile. 
An ſaͤmmtliche Steuerräthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 

Unſern ꝛc. In der neu revidirten Feuer» Löfchordnung vom 6ten December . 
- 1776, ift unter andern $. 4. Tit. IV. feitgefege, daß, wenn auf den Dörfern 
IV. Band, 3792. Mm bin» 
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binnen der Meile der Stadt ein Feuer entſtehet, die Spritzen aus der Stadt ſolchen 
zu Huͤlfe geſchickt werden, je doch eine und mehrere Spritzen in der Stadt verbleiben 
ſollen, damit ihr ſelbſt bey einem entſtehenden Feuer damit zu Huͤlfe geeilet werden 
koͤnne. Mach dieſer Verordnung find die Erädte verpflichtet, eine oder mehrere 
Spritzen eineMeile zum Löfchen abzufenden ; Feinesweges aber iſt Damit gemey⸗ 
net, noch weniger verboten, daß, wenn das Feuer über eine Meile von der Stadt 
entferneift, Die Sprißen nicht dahin gefchicfe werden follen. Wenn nun aber 
von einigen Magifträten dies gleichwohl fo verftanden werden will, daß die 
ftädrifchen Sprigen nicht weiter als eine Meile zum Löfcyen abgefchift werden 
dürfen, die Abſicht diefer Verordnung aber Feinesweges dahin geber, die Ab« 
che derfelben blos auf eine Meile einzufchränfen,. und der allgemeinen 
Menfchenliebe und der Pflicht, ſich wechfelsweife beyzuſtehen, dadurd) Grenzen 
zu fegen; fo fehen Wir uns genöchiger, befonders da ſich Fälle ereignen, daß 
die Staͤdtiſchen Sprigen, wenn fie ſchon eine Meile weit gefahren, und das 
Feuer etwas weiter entfernt geweſen ift, in der Meynung fchon genung gerhan 
zu haben, wieder zurück gefahren find, und denen Unglücflichen gar. feine Huͤl⸗ 
fe geleifter haben, um in Fünftigen Fällen dergleichen Mißverftändniffe der Ge— 
neral » Feuer» Löfchordnung zu coupiren, den Sinn jener Berordnnng dahin zu 
deefariren, daß die Abfendung der ftädtifchen Sprigen nur auf eine Meile weit 
befohlen, nicht aber dadurch, fie weiter zu fenden, und dem Feuer über der 
Meile zu Hülfe zu eilen, verboten ift. Da aber befonderg die nahe bey einan⸗ 
der liegende Städte mit einander in genauerer Verbindung fteben, fe it derfel« 
ben vorzüglichfte Pflicht, einander, ohne auf das Meilenmaaß Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, bey entftehendem Feuer mechfelfeitig zu Hülfe zu eilen, und eine oder 
mehrere Sprigen nebft der dazu erforderlichen Mannſchaft dahin abzufcyicken, 
jedod) ohne dabey der eigenen am Orte etwa entftehenden Gefahr nachtheilig zu 
werden. Hiernach Habe hr die Magifträte der Städte Eures Departements 
gehörig anzumeifen, und hoffen Wir, daß fie fidy darnach achten, und nicht 
weiter in der Feuer, Löfhorduung einen Entfchuldigungs- Grund der unterlafr 
fenen Hülfsteiftung fuchen werden. Gind ıc. 








No. XCIX. 
d.d. Glogau den zten und Breslau den sten Oftober 1792, 


Cırculare 


wegen verbotener — fremden und dem unterſagten 
Spielen mit ungeſtempelten Charten. | 


An die Landraͤthe der Grenz: Ereife, ingl, m. m. an den General: 
Fiſcal. en 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. , 


Unfernee. Wir haben höchftmißfällig in Erfahrung gebracht, daß in einigen 

Dörfern an der Grenze mit jenfeitigen Charten nicht allein in den Kretſchams, 

fondern auch von andern Spielliebenden bey Zufammenfünften in ihren Woh« 

nungen gefpielt wird, wodurch der Debit der geftempelten einländifchen Char: 

ten gehemmt, und Unfere Revenüen gefchmälert werden. Wir befehlen Euch 

dahero hierdurc in Gnaden, durch die Creis- Dragoner bey Bereitung des: 
Greifes, in den| Dorf Kretfchams, genaue Unterfuchung deshalb anftellen, 

auch Fünftig auf dergleichen Contraventiones genau invigiliren zu-laffen, und 

dein Creiſe zugleid) die bereits verfchiedentlich erlaffene Edicte, wegen verbotes 

ner Einbringung fremder, und dem Spiele mit ungeftempelten Charten von 
neuem in gefchärfte Erinnerung zu bringen. Gind ıc, 


Mim 2 No, 
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No. C. 


d. d. Glogau den 17ten Oftober 1792 und Breslau den ten Januar 
1793. 


‚Cireulare 
wegen des gänzlichen Verbots des fremden Milh Flores. 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe und m. m. an den Magiftrat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛe. Da bey der angeſtellten Unterſuchung ſich ergeben, daß die 
im Lande befindlichen Fabriken den Bedarf. an Mildy » Floren. vollftändig 
zu befcyaffen im Stande find, überdem aber die Fabrication derfelben Je⸗ 
dermann freyſtehet, und Wir daher Allerhoͤchſt Selbſt zu refolviren gefun« 
den, den Eingang der fremden Milcdy-Flore vom Tage der erfolgten Pro» 
mulgation diefes Verboths an gänzlich zu unterfagen; So. habt Ihr fol 
ches in den Städten Eures Departements ſofort zur Publication gelangen 
zu laſſen. Sind ıc. 


P. M. Im Breslauſchen Departement iſt dieſes — auch an 


die Landräche erlaſſen und demſelben das Publicandum vom 
roten September beygelegt worden. 
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No. CI. 
d. d. Breslau den sten November 1792. 


Circulare 


wegen der von den Einliegern bey den Srey-Scheltifeyen und 
Freygütern zu präftirenden Hofedienfte. Ä 


An fümmtliche Königl, und Bifchöfliche Aemter Breslauſchen Cammer- 
Departements, 


Es ift bey der Koͤnigl. Cammer angefraget worden, ob bie Einlieger bey 
den Frey-Scholtifeyen und Freygütern die gewöhnlichen Kobotdienfte, wel⸗ 
che den übrigen Einliegern obliegen, zu präftiren fchuldig find. Diefe Frage 
ift von der Königl. Cammer folgendergeftalt entfchieden worden: Wenn der 
Einlieger ein Unterthan ift, oder bey feinem Anzuge fich der perfönlichen Un⸗ 
terthänigfeit unterworfen bat; fo ift felbiger ſchuldig, die gemöhnliche Robos 
ten, welche andern Einliegern obliegen, zu präftiren, wenn er gleich bey einem 
Frenguts: Befiger dienet, weil er ſich durch dieſes Factum von denjenigen 
Schuldigkeiten nidye felbft freymachen Fann, welche die Herrfchaft von ihm, 
als Unterthan zu fordern berechtiget iſt. 

Doch leider diefe Regel eine Ausnahme, wenn entweder in Urbarien oder 
andern zu recht beftändigen Verträgen oder in den KRaufbriefen oder in den Pris 
vilegien eines foldyen Frengurs- Befigers, oder durch eine rechtsgültige Obfer- 
vanz feftiteber, Daß die bey ſolchen Freyguts-Befigern mohnende Innlieger der 
Herrfchaft Feine Dienfte zu leiften ſchuldig. 

Was nun nod) die Frage anbetrift: mas in Anfehung der Einlieger ſtatt 
finde, welche fid) bey ihrem Anzuge der perfönlichen Unterthänigfeit nicht uns - 
termworfen haben; fo wird dabey auch vorausgefeßt, daß der Regel nach in An« 
ſehung derſelben ebenfalls Fein Unterfcyied Statt finder, ob fie bey Befigern von 
freyen oder robotfamen Gütern wohnen, infofern nicht einer von oben ange 
führten eine Ausnahme begründenden Zällen eintritt. 


Mmz3 Ueber⸗ 
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Ueberhaupt kann von den Schuldigkeiten der Einlieger, welche in nexu 
Subditelae mit der Herrſchaft ſtehen, auf freye Menſchen, welche blos deren 
Gerichtsbarkeit unterworfen ſind, kein Schluß gemacht werden, und koͤnnen 
daher, da der Regel nach ein freyer Menſch zu keinen Roboten verpflichtet iſt, 
dergleichen Einlieger zu keinen Dienſten angehalten werden, inſofern nicht ent⸗ 
weder dieſe Leute bey ihrer Annahme im Dorfe ſich zu gewiſſen Dienſten ver⸗ 
pflichten, oder durch Vertraͤge, Urbarien, oder eine rechtsguͤltige Obſervanz 
feſtſtehet, daß auch diejenigen Einlieger, welche keine Unterthanen ſind, die 
gewoͤhnliche Hofedienſte der unterthaͤnigen Einlieger zu verrichten gehalten ſind; 
Dieſe allgemeine Verfaſſung verbindet den anziehenden Fremden um deßwillen, 
weil es jedem oblieget, der einen neuen Wohnort erwaͤhlet, ſich von den Schul⸗ 
digfeiten, welche dafelbft bey andern, mit denen er in eine Claffe tritt, einge⸗ 
führer find, zu unterrichten. 

Da der Kegel nad die fremden Einlieger zu den Schuldigfeiten der uns 
terthänigen nicht verpflichtee find, fo ermächfet daraus die Beforgniß, daß die 
leßtern von den erflern verdrängt werden dürften, wodurch die Einheimifchen 
würden in die Mothwendigfeit gefegt werden, ihr Unterfommen auswärts zu 
fuchen, und wodurch die Herrfchaft die Dienfte derfelben verlieren würde. Die: 
fem abzubelfen, wird der Herrfchaft, ohne deren Vorwiſſen ohnedies Fein 
Fremder im Dorfe aufgenommen werden darf, die Befugniß vorbehalten, die 
Annahme eines fremden Einliegers in dem Falle zu verweigern, wenn enimes 
der diefelbe gegen deſſen Perfon gegründete Ausstellungen machen Fann, oder 
wenn nod) Unterthanen vorhanden find, die Fein Unterfommen im Dorfe fin« 


den Fönnen, Hiernach bat fid) das Amt MN. in vorfommenden Fällen zu ach« 
ten. | 





No, 
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No. CII. 
dd. Breslau den ı sten und Glogau den aaten November 1792, 


Circulare 


wegen des ermäßigten Impoſts auf die aus dem Defterreichichen 
Schlefien nah Sachfen gehende weiffe Garne. 


An fammtliche Land» und Steuerräthe, imgl, m. m. an ben Magiftrat 
zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc, 


Unſern ꝛe. Im Tranſito-Tarif vom Jahre 1788 wurde ein Impoſt von 30 
pro Cent auf die aus dem Defterreichfcyen Oberfchlefien nach Sachſen gehende 
weiffe leinene Garne feftgefege. Wie aber die Durchfuhre diefer Garne ſich 
vermindert hat, und deshalb zu Begünftigung bes Tranfito » Verfehrs, fo wie 
zum Beften der hiefigen Leinwand» Manufactur, refolviret worden, gedachten 
zeitherigen Impoſt von 30 pro Cent aufzuheben und auf 16 Ggr. auf das 
Schod zu ermäßigen: So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, foldyes in 
= Euch anvertraufen Ereife (Departement) überall ſofort befanne zu machen. 
ind ic, 


4 No. CIII. | 
.d. d. Glogau den ırten November und Breslau den zten December 
“ 1792. 

Circulare — 

wegen der Gelage bey Freyſprechung der Papiermacher⸗Lehrlinge. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe, wo Papiermuͤhlen vorhanden 

ſind, und m. m. an den Breslauſchen Magiſtrat. — 

Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛtc. Dutch das Circulare d. d. Breslau den a4ten und Glogau den 
25ten Junii c. ift zwar zu den Gelagen beym Freyfprechen der Papiermacher⸗ 
. Lehrlinge Ein Tag verordnet worden; es find aber dagegen von. Seiten der hie« 
figen Papiermagyer dringende Vorftellungen gefchehen, auf deren Grund nun« 
mehro refolvirt worden, die Dauer diefer Gelage auf Drey Tage, jedoch un« 
fer denen, in jenem Circulari beftimmten Maasgaben feftzufegen. Wir mas 
chen Euch folches demnach zur weitern Verfügung hiemit befannt. Sind ic. _ 











EZ 


No. CIV. 
d. d. Breslau den a6ten November 1792, 


Königl, Cammer:Refolutum, 
daß bey einem Unterthan, der unter der Aemtlihen Furisdicti- 
on einen Freyfundum übernimmt, neben dem Lytro perso- 
nalı auch das lytrum reale gefordert werden koͤnne. 
An das Domainen: Amt Ereußburg, 
Dem Domainen»-Amte Creutzburg wird auf deifen Anfrage vom ıten hujus, 


ob von einem Unterthan, der unter der Yurisdiction einen Frey» Fundum über 
; — nimmt 
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nimmt, neben dem lytro personali auch das lytrum reale gefor- 
dert werden Fann, hierdurch zur Reſolution ertheiler, daß die Koͤ⸗ 
nigl. Cammer hierunter dem Sentiment des Amts völlig beytritt 
und dahero genehmiget, daß in obgedachtem Falle auffer dem 1y- 

tro personali auch das lytrum reale erhoben werden Fam. 








No. CV. 
d. d. Breslau den 26ten November und Slogan den raten 
December 1792. — 
Circulare 


wegen des Detail⸗ Handels der fremden Juden auf ein⸗ 
laͤndiſchen Meſſen und Jahrmaͤrkten. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den 
Magiſtrat und die Juden-Commiſſion zu Breslau 
desgl. an das Zuͤltzer Schloßamt. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 
Unfern sc. Da bisher häufig wahrgenommen worden, daß pohlnifche 


Urſache ber 


und andere fremde Juden, die Meffen und Jahrmaͤrkte, nicht um die Verordnung. 


einzuführen erlaubte Produfte ihres Landes abzufegen, oder um 
Waaren zur Erportation und zum Vertrieb in ihrem Lande einzu« 
faufen, befucyen, fondern die eingebrachten und auf den Meffen 
gefaufte Manufaftur-Waaren bier im Lande zur Meßzeit und 
auf den Yahrmärften en detail feil zu halten, auch fogar damit 
zu haufiren, und folche Gelegenheit zugleich zur Einführung und 

IV. Band, 1792. Mn Abfer 


Abſehung vieler Contrebande zu mißbrauchen, hierdurch aber nicht 

nur den einländifchen chriſtlichen und züdifchen Kaufieuten und 

Kramern ihre Nahrung und Gewerbe geſchmaͤlert, fondern auch 

zum Machtheile der Fabriken und Königl. Gefälle die Contreban⸗ 

ge, * 2 de fehr ausgebreitet wird; Go wird hierdurch verordnet und fell 
en Zuden gefegt, daß feinem pohlnifchen und andern Freinden, auch keinem 
— Pr ‚ unvergleitetem biefigem Juden fernerhin verſtattet feyn foll, 5a 
Sabriten, Maar brifen: Waaren, es.mÖögen Einlaͤndiſche oder erlaubte Ausländi« 


Bene ſche ſeyn, en detail in Laden, Buden, auf Tiſchen oder mittelft 


abrmärften SHerumtrageng feil zu halten und zu verfaufen, fondern fie follen - 


verboten, nur die einzufarfenden Fabrifen » Waaren auffer Landes mit 
ſich nehmen dürfen. 

Deren Beſtra⸗ Wer von ihnen dawider zu handeln betroffen werden wird, 
m deſſen ſaͤmmtliche Waaren, die er bey fich führer, follen confifeiret, 
und derfelbe fofort ber die Grenze gefchafft werden. 

Dafern aber ein foldyer Jude auf Hanfiren in einer Stadt 
oder auf dem platten Lande betroffen wird, und überdeim einzufuͤh⸗ 
ren verbotene Fabriken⸗Waaren bey ihm gefunden werden, fol 
er auffer der Confiscation, noch mit denen in den Geſetzen deshalb 
verordneten Strafen belegt werden. 

rn Damit auch die Mühe und Wachſamkeit derjenigen, fo der 
—— gleichen Hauſirer entdecken, beſſer, als bishero geſchehen, beloh⸗ 

net werde; ſo wird ihnen hiermit das ganze Eonfiscarum nad) Ab» 

zug der etwanigen Koften zugefichert, und foll dafür geforgt wer» 
den, daß fie deffen auszumittelnden Werth zum größten Theil fos 
fort nad) der Saisie baar ausgezahlt erhalten, ohne auf das Ende 
der Unterfudyung zu warten, meldye von den Behörden vor al⸗ 
ien andern befchleuniget werden joll. 

Und da auch befanntermaßen der eigentliche Abfaß nach Poh⸗ 
Ten, infofern er durch jüdifche Kanfleute gefchieher, fich in den 
Händen folcyer Juden befindet, die mir pobfnifchen und rußifcdyen 
rohen Landes Produften oder Waaren nad) Schlefien Fommen, fie 
bier verfaufen und fodann mit den bier ein sefauften aan ge 

rade 


- 
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rade auſſer Landes gehen; fo wird hiermit deelaritet, daß es mit 
diefen nüßlicyen Juden völlig bey der zeitherigen Verfaſſung blei« 
ben müffe; dagegen aber fol in Zußunft jeder bdetailliren- 


de Jude, um zu überzeugen daß er ein Einländer fen, ent⸗ 


meder, wenn er ein Land + Yude ift, durch die Toleranz -Zet- 


. Bomit_ fc 


tel, oder, wenn er ein Zülger oder Glogauer Jude iſt, des Yypen.zu legitis 
Schloß - Amts, oder, wenn er ein Breslauer Jude ift, durch misen haben. 


ein Atteſt der Gemeinden fi ausweifen. 


Alle diefe Feltfegungen, und daß auch ſolche erft nach der 
nächftbevorftehenden Frankfurter Reminifcere-Meffe zur Voll 
fireefung gedeihen follen, habt Ihr, in der Euch anvertraus 
ten Jnfpection, um fo fdhleuniger zur allgemeinen Publica- 
tion zu bringen, und auch alles fonft Erforderliche wegen der 
verordneten Ausmweifungen zu verfügen, momit die in Eurer 
Inſpection befindlichen Kaufleute und Fabrifanten ſich mit des 
nen fremden Juden, megen der gefchehenen Ausborgung bey 
Zeiten auseinanderfegen und. zum Bertriebe ihrer Waaren 
. en detail auf Meflen und Yahrmärften fidy, ftatt jener frem« 
‚den Juden, entweder einländifche Chriften oder Juden wäh. 
lien können. Sind ıc, 


Yublication 
ber Berordnnung. 
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No. CVI. 
d. d. Breslau den Sten December 1792. 


; Cırculare — 
betreffend die er ci Nachrichten von den zum Foro medico 
Ä gehörigen Perfonen. 


An fammtliche Eandrathe, Steuerräthe Breslaufchen Cammer- De: 


partements, an den Magiftrat und an das Eollegis- 
um medicum, m. m, 


Sriedrih Wilhelm, König rc Ic. 


Unfernse. Bey Errichtung der Collegiorum medicorum in Schfefien ift 
den Adjunctis derfelben zur Pflicht gemacht worden, halbjährige Tabellen von 
den in ihrem Sprengel befindlichen Aerzten, Badern, Barbierern, Apother 
fern, Hebammen, Operateurs, Dculiften, Zahnärzten und wer fonft ad Fo- 
sum "medicum yet, einzureichen, auch dabey anzuzeigen, welche Perfos 
nen noch nicht ad Praxin legitimirer find. 

Diefe Tabellen find aber zeithero aͤuſſerſt unvollſtaͤndig, und wenn die Ad⸗ 
juncti darüber rectifieirt werden, fo beſchweren felbige ſich, und entſchuldigen 
ihre fehlerhaften Anzeigen durch den Mangel an Nachrichten, die fie deshalb 
aus den Greifen und Städten erhalten. 

Zu Abhelfung diefer Beſchwerde wird Euch dahero hierdurch anbefohlen, 
die Verfügung zu freffen, daß bey dem Anzuge oder dem Abgange der mit Eu- 
ren fidy abgebenden Perfonen, fie mögen ad Praxin legitimiver feyn oder nicht, 
jedesinal von den Orts. Gerichten den Adjunctis, welches a a hai die 
Phyſiei find, Nachricht gegeben werden muͤſſe. Sindic. 





No. 
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No. CVI. 
d.d, Breslau den 12ten December 1792. 


_ Circulare 


rn * Verpachtung des Bier: und Branntwein⸗Urbars 
uden, 


‚An fämmtliche Landraͤthe in den Oberfchlefifchen Ereifen, und m.m. 
an die Landraͤthe der übrigen Ereife des Beeslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Wir haben zwar in Ruͤckſicht auf dag Beſte des Schleſiſchen Adels 
und des Pohlnifchen und Rußiſchen Commereit, unterm 28ten April 1787, 
nachzugeben geruhet, daß den Juden diejenigen Pachtſtuͤcke, die ſie vormals 
in Pacht zu nehmen befugt geweſen, wieder Pachtweiſe uͤberlaſſen werden koͤn⸗ 
nen, dabey aber auch ausdrüdlich Einfchränfungen und Bedingungen feitges 
fest. Um Uns nun zu überzeugen, ob bey denen bisherigen Pachtungen nach 
diefen Borfchriften gehandelt worden, da die virlen jüdifchen Pachtungen ver⸗ 
muthen laffen, daß folche zu weit ausgedehner worden find; fo befehlen Wir 
Eud) in Gnaden, eine Machweifung anfertigen zu laffen, welche folgende 
Nachrichten enthalten muß: 

ı) Mamen des Creifes. 

2) Namen des Dorfes, wo jübifche Pächter find, 

3) Benennung der Pacht, ob es nemlicy eine Branntwein-Biers oder Por 

aſche-Pacht fey, 

4) Namen des Pacdyt-uden, 

5) Ob er ein Ein» oder Ausländer ? 

6) Wenn legteres, quo dato er nach Schlefien gefommen, 


Nu 3 7) 06 
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3) O6 der Pächter das Bier Faß und den Branutwein Quart · Weife ober 
im Pleinften Detail verfaufer, 

8) Ob er Gäfte geſetzet und beherberget, 

9) Ob das Dorf an einer Heerfiraße und an welcher gelegen, 


Diefe Nachweiſung habt Ihr unfehlbar binnen ı 4 Tagen mictelft Berichts 
einzureichen. Sind ꝛc. r 





— — — 





No. CVIII. 


d. d. Breslau den 13ten December 1792 und Glogau den ısten Marz 
1793. # 


Cırculare 


wegen der den Canton Pflichtigen zu ertheilenden Erlaubniß 
zum GStudiren. 


‘ An fämmtliche Land: und Steuerräthe. 
Stiedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfernzc. Was Wir dato wegen Errheilung der Erlaubniß zum Studiren der 
Cantons-Pflichtigen an-das hieſige Biſchoͤfliche General» Vicariat · Amt und 
die Decanos der Ollmuͤtzer, Cracauer und Prager Dioͤces wiederholentlich zu 
erlaſſen für noͤthig befunden, laſſen Wir Euch hiebey in Abſchrift mie dem Bes 
fehle zufertigen, Euch auch Eurerfeits aufs genaufte darnach zu achten und al« 
- jes das, wozu Ihr diesfalls bereits unterm Blogau den 3 ten Julii und Bress 

Lau den gten Auguft 1764 ausführlicy angemwiefen, genau zu befolgen. Sind ıc. 


Bey: 


Beylage 
Friedrich Wilhelm, König Ic. 


Unfern:c. Wir haben zwar, um dem Mißbrauch des Studirens 
der Söhne gemeiner Leute Einhalt zu hun, unterm Breslau den 
ı9ten Novbr. 1791 und Glogau den 15ten März 1792 zu befeh- 
Ten geruhet, daß Fein junger Menſch, der Cantonspflichtig ift, er 
fey weß Standes er wolle, eine Uniderfitär beziehen foll, wenn er 
wicht dazu von der reffortirenden Kriegs» und Domainen-Gammer 
und. von dem Negiment, zu deffen Canton er gehöret, ausdrüd- j 
liche Erlaubniß hat, wobey fomohl auf die Bermögensumftände PR — 2. 
der Eitern des Supplicanten, als auch auf den wahrfcheinlichen haiten feyn fell. 
Erfolg feines Vorhabens gehörige Rücfidyt genommen, und be» 
fonders in Betrachtung gezogen werden foll, was für eine Erzie⸗ 
bung feibiger genoffen hat. - Demohngeachter haben Wir mißfäl« 
lig ahrnehmen müffen, daß es immer noch eine Menge zunger - 
Leute giebt, die, ſtatt bey dem Gewerbe ihrer Eltern als Bürger 
oder Bauer fich ehrlic) zu ernähren, aus Liebe zur Bequemlichfeit 
fid) dem Studiren widmen, und am Eude fich fetbft und dem Staa« 
te zur Laft werden. Wir wollen Euch daher die diesfalls unterm 
(zıten Zulii, gten Auguft) 1764 feftgefegten Modalitäten noch⸗ 
mals ins Gedaͤchtniß bringen, nach welchen 
1) Keine Kinder der Banern, Gärtner oder noch geringerer — — 
Leute, ohne daß ihre Eltern bey dem Landrathe des Creiſes — du ei 
vorher davon Anzeige thun, und einen Lieenz »- Schein erhal. kheilen. 
ten, in die lateinifche Schule gethan werden follen, maßen, 
wenn die fogenannte deutfche oder Trivial: Schnien, ſowohl 
in den Städten als auf dem Lande gut eingerichtet und be= 
forgt werden, wo dann die Kinder alles dasjenige, was fie zu 
erlernen nörhig haben, iu ſolchen hinlaͤnglich begreifenfönnen. 
Sollte fich jedoch bey einem oder anderm Subjecte befondere - 
Faͤhigken and ein Verlangen Außern, ein Mehreres zu erler: 
sen, 


Berichtserſtat⸗ 
tung an die Cam⸗ 
mer. 


— 288 — 


nen, als woruͤber der Landrath des Creiſes vor Ertheilung 
des Licenz ⸗Scheins eine kurze doch genaue Prüfung anzu⸗ 
ſtellen hat, ſo ſind Wir zwar 

2) nicht entgegen, daß dergleichen Kinder in die lateiniſche 
Schule gethan werden moͤgen; Wir declariren aber demnach, 
daß, weil Wir vernehmen daß in der sten und 6ten Claſſe 
die Poefie und Rhetoric vorzüglich getrieben wird, derglei⸗ 
chen Subjecten. 

3) Weiter nichts, als die 4 erften Claſſen zu frequenticen, vor« . 
gönnt feyn fol, wohingegen und wenn fie weiter gehen oder 
fid) den Studiis widmen wollen, Wir befehlen, daß 

4) alsdenn die Präceptoren in derjenigen Claffe, wo ſich ders 
gleichen Subjecte befinden, mit denenfelben, an einem jähr« 
lic) feftzufegenden Tage in Gegenwart des Land» und Steu⸗ 
erraths, welchem diefer Tag befanne zu madyen,, ein öffent« 
liches Eramen, wie es ohnedieß bey wohl eingerichteten 
Schulen gebräudylich ift, halten follen; Und damit Wir 

5) wiſſen mögen, wie deren Faͤhigkeiten befchaffen, auch von 
was für Condition und Vermögen fie find, fo haben die Fand« 
und Steuerräthe conjunctim hierüber ein umftändliches Pro» 
tocoll aufzunehmen; und foldyes mit ihrem gutachtlichen Bes 
richte zur Approbation bey Unferer 2c. Cammer einjureicyen, 
bis wohin denn Fein Lehrling in weitere und höhere Claſſen 
translocire werden muß, PR 

Mir befehlen Euch demnad) in Gnaden, diefe Vorfchriften ale 


len unter Eurer Aufficht ſtehenden lateinifcyen Schulen zur genau» 
fien Befolgung und Richtſchnur wiederholentlich befannt zu ma« 
chen, und Eurer Seits felbft auf die genauefte Beobachtung der« 
felben zu halten, Sind ıc. 


No. 


No. CIX. 


d. d. Breslau den 13ten December 1792 und Glogau ben 18ten Ja⸗ 
nuar 1793. | 


J C j rculare : | 
wegen Ginfirdnfung der Ertheilung freyer Geburts⸗ und Lehr: 
tiefe. | | 


An ſaͤmmtliche Steuer: und Landräthe und m.m. an den Breslaufchen 
Magiftrat, die Stifts-Zurisdietiones und an das Officium Fifel, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Linfern:e. Cs hat Unfere Kriegs und Domainen- Cammer feit einer gerau⸗ 
men Zeit eine ungemeine und unverhältnißmäßige Vermehrung der unentgeldfi« 
chen Geburts und Lehrbrief- Gefuche, wodurch die daraus fließenden Gefälle 
des Arbeitshaus- Fonds und der Stempel: Cammer fehr geſchmaͤlert worden, 
bemerfe, und daher aus bewegenden Urfachen zu refolviren befunden, (perga- 
tur bey den Steuerräthen) daß den Soldatenfindern zwar nad) wie vor die gra« 
tis Geburts» und Fehrbriefe accordire werden, jedoch zuvor ihre wirkliche Ars 
much durd) ein Atteft des Compagnie» Chefs befcheiniget werden müffe; in An⸗ 
>fehung der unbemittelten Bürger, oder anderer Städtifchen Einwohner Kin« 
der aber die diesfälligen Koſten, wie ſchon durch das Circulare vom zaten Ja⸗ 
nuar 1776 feftgefege ift, von den Cämmereyen vorgefchoffen, und von dem er« 
ften Gefellenlohne der ausgelernten Lehrlinge luccelsive wieder erftartet wer⸗ 
den follen, auch die Lehrbriefe ſowohl für das Militair als Civile nicht eher zu 

accordiren, als bis der Lehrburfche wirklich losgefprochen werden dürfte; 
In Berfolg deffen wird es auch nöthig feyn, eine Revifion der Handwerks: 
Laden vorzunehmen, um fich zu überzeugen, in wiefern denen gefeglichen Vor⸗ 
fchriften nad) Maasgabe des Arbeitshaus-Keglements vom Jahre 1747 Genüs 
ge gefchehen; audy.denen Handwerks Affefforen zugleich auf das fchärfefte ans 
. WW. Band, 179, 90 zube⸗ 


zubefehfen, für die Zufunft feinen Burſchen, er fen auch, mer er wolle, eher 
aufnehmen oder losſprechen zu laflen, als bis die diesfällige Geburts- und Lehr 
briefe gelöfee worden. Vom DBerfolg der abgehaltenen Nevifionen der Sands 
werfsladen gewärtigen Wir zu feiner Zeit und fpäteftens binnen 3 Monathen 
nähere Anzeige, fo wie Wir Euch erfteres hierdurch zur genaurften Achtung bes 
kannt machen. (Ponatur-bey den Landraͤthen) daß hinfuͤhro diejenigen Bur⸗ 
ſchen des platten Landes, welche ein Handwerk zu erlernen Willens ſind, die 
Geburts⸗ und Lehrbriefe nicht unentgeldlich verabfolgt, ſondern bezahlt werden 
— als wornach Ihr Euch bey vorkommenden Faͤllen zu richten habt. 

ind ꝛtc. 


— — ⸗—w3 —r — — 





No. CX. 


d. d. Breslau den 14ten December 1792 und — den Sen Jan 
09% 


Circulare 


gen ra des Rodens durch Anzunden der Stöde ig des 
olzes. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe und m. m. an ſaͤmmtliche Forſtaͤmter ıc, 
Friedrich Wilhelm, König ıc. ‚ 


Unfern ıc. Da burch die hie und da gebräuchliche Art, das Holz durch das 
Anzünden der Stöde zu roden, fehr Teiche Unglüc veranlaßit werden Fann, be 
fonderg bey entftehendem Winde, und erft Fürglich dadurch ein Wald» Feuer 
entftanden ift; fo foll in Zukunft diefes Roden mit Feuer ganz und gar nicht 
Mehr Statt — und derjenige, der ſich dieſer Methode dennoch — 

nach⸗ 
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nachdruͤcklich beſtraft werden. Wir befehlen Euch daher, diefes allgemeine Ver⸗ 
bot zu Zedermanns Wiffenfchaft zu bringen, und auf die Befolgung deſſelben 
genau invigiliven.zu laffen. Sind ꝛc. —* 











| No. CXL 
d. d, Breslau den 27ten und Glogau den 28ten December 1792, 


Circulare 


wegen nicht zu fordernden Reverfalien bey Vermögend: Verab: 
. folgungen in die Kaiferlihen Staaten. 3 | a 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, und m. m. an ſaͤmmtliche Steuerraͤthe und 
Mediat: Regierungen, 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern x. Es ift Euch durdy das Circulare d. d. Breslau den 15ten und 
Glogau den ı7ten Februar 1789 befannt gemacht worden, daß die Beybrir« 
gung der Reverfalien de observando reciproco in Erbfchafts» Fällen zwis 
ſchen den Königl. Preußiſchen und ſaͤmmtlich Deftreichfchen Staaten aufgeho: 
ben fey. Da nun durd) eine nachträgliche Declaration diefe Beybringung auch 
in Emigrations- Fällen, wenn ein Untertban aus einem Staat in den andern 
zieht und fein Berinögen mit Erlaubniß erportirt, für überflüßig geachtet wird, - 
fo habt Ihr in Verfolg jenes Cireulars ſolches gehörig bekannt zu machen, und 
Euch in vorfommenden Fällen darnach zu achten. Sind ic. 
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No. CXI. 
d d. Berlin den 27ten December 1792. 


Publicandum 


a har pr verftärfte Grenzbefeßung im Glogauſchen Depar- 
ement. 


publicatum per Circulare der Glogauſchen Krieges: und Domai⸗ 
nen:Cammer d.d. Glogau den ısten April 1793. 


Seine Königl. Majeftät Haben feit dem Antritt Ihrer Regierung auf die Ber« 
befferung des allgemeinen Mahrungsftandes Ihrer Unterthanen alle diejenige 
Aufmerkfamfeit verwendet, die ein für Ihre Kegenten» Pflicht fo wichtiger 
Gegenftand erfordert. 
Alterhöchftdiefelben Haben dahero Feine Koften gefparet, um den Natio⸗ 
nal«- Fleiß zu ermuntern, und die einländifche Fabrifen zu vervollkommnen. 
Sie haben durch wiederholte Verordnungen die Ausführung roper Materialis 
en, als Garn, Flachs, Wolle und dergleichen verboten, damit foldye im Lan 
be verarbeitet, und Ihre getreue Unterthanen dadurch ihren Unterhalt gewin« 
nen möchten. —— 


Sie haben die Einfuͤhrung fremder fabricirter Waaren unterſagt, damit 
ber efnländifche Fabrikant und Arbeiter feine verfertigte Waaren abzuſetzen Ge 
legenheit finden, und ihm dadurd) die Früchte feiner Arbeiten gefichert werden 
möchten. Sie haben die heimliche Einfchleppung mit Impoſten und Abgaben 
belegter Waaren verboten, damit der ſich redlich näbrende Kaufmann bey feir 
nem Gewerbe geſchuͤtzt, und dem Staate die zu feiner Erhaltung und Verrheir 
digung erforderliche Abgaben nicht entzogen werden möd)ten. | 

Allein mit dem äufferften Mißfallen haben Se. Königliche Majeftät wahr⸗ 
genommen, . daß diefe Ihre Landesväterliche Abſichten bisher größtentheils 
durch den Eigennus und Die Berwegenheit der Schleichhändler vereitelt worden, 

die 


. 


bie theils heimlich, eheils mie gewaffneter Hand fidy ber Wachſamkeit der beſtel 
ten Grenz: Auffeher zu entziehen gewußt haben. 

Um dergleichen Stöhrungen der öffentlichen Sicherheit und gewaltſamen 
Angriffen auf die geordneten Staatseinfünfte und das Eigenthum Ihrer ges 
treuen redlichen Unterthanen auf eine wirffane Art zu begegnen, und das An⸗ 
fehen der dahin abzwerfenden Landesgefege aufrecht zu erhalten, haben Seine 
Königliche Majeftär nöchig gefunden, die Zahl der Greuzauffeher in dem Glo⸗ 
gauſchen Departement Dero Herzogthums Schleſi ien, durch Anitelung eines 
befondern Grenz ⸗ Jaͤger⸗Corps zu vermehren, und in dem des Endes bereits 
vollzogenen Reglement vom 27ten December a. c. zweckmaͤßige Vorſchriften 
ſowohl für diefe Officianten felbft, als für die Chefs der Garnifonen, Civil 
Obrigkeiten, Schulzen und Dorfgerichte zu ertheilen, auch zugleich Allerhoͤchſt 
befohlen, den wefentlichen Inhalt deffelben zu jedermanns Achtung und Wars 
nung zur allgemeinen Wiffenfcyaft zu bringen. 

Fe wird daher durch gegenwärtiges Publifandum öffentlich befannt ger 
macht: 
Is 


Daß dieſe Grenz» Jaͤger mir —— und Schieß⸗Gewehr verſehen find, 
und die Befugniß erhalten haben, gegen diejenigen Schleichhaͤndler, die ſich 
durch die Flucht oder mit Gewalt den Folgen ihres ſtrafbaren Gewerbes zu ent⸗ 
ziehen trachten, ſich ihrer Waffen zu bedienen. 


2, 


Diejenigen Schleihhändfer, die fih ohne Weigerumg und Widerſetzlich⸗ 
Feit anhalten laffen, haben Feine Gewalt von den Örenz + Fägern zu fürchten, 
diejenigen aber, die fich mit Gewalt widerfegen, follen für die Folgen ihrer 
Widerſetzlichkeit verantwortlich fenn, und in fo fern ein Grenz. Jäger oder fonft 
jemand dadurch befcyädiget oder gerödtet wird, dem Befinden nach als Stoͤh⸗ 
ver der öffentlichen nr nach der Strenge der Geſetze beſtraſt werden. 


803 3. 
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Da das Eontrebandiren von felbft aufhören wird, wenn die Schleich. 
händler feine Gelegenheit haben, ihre. Contrebande-Waaren abzufegen, [6 
baben Se. Königlidye Majeftät allen Dero Unterthanen aufs ernfllicyfte verbo« 
ten, folcyen Leuten, welche zum Handel nicht berechtige find, fondern mit der 
heimlichen Einfcyleppung fid) befaffen, und daraus ein Gewerbe machen, vers 
botene und. body impoftirte Waaren abzufaufen, oder ihnen Niederlagen in ihr 
ren Häufern zu verſtatten. Wer dagegen handelt, fol als Theilnehmer des 
Verbrechens angefehen und beftvaft werden. BER, 


4 


Haben Se. Königl. Majeftär es fimmrlichen Chefs der Garnifonen, fo 
wie allen Eivil-Obrigfeiten, Schulgen und Gerichten zur Pflicht gemacht, den 
Grenz: Fägern auf ipr Anfuchen zu Anhaltung der Contrebandiers ohne allen 
Aufenthalt den erforderlichen Benftand zu leiten, widrigenfalls fie für die hier⸗ 
unter bezeigte Verſpaͤtung oder Verweigerung verantwortlicy feyn folien. 


‚5. 


Die Krieges- und Domainen- Kammern, ingbefondere aber die Landräs 
the und Gericyts- Obrigfeiten find auf das ernfllichfte angewiefen, auf das 
Gewerbe und die Lebensart der einzelnen Dorfbewohner ein genaues Augen« 
merf zu haben, und die des Schleichhandels verdächtige Perfonen dem naͤchſten 
Accife» oder Zollamte, oder der nächften Grenz - Poftirung anzuzeigen. 

- Da diefe Verfügung allein das allgemeine Belle, und das Wohl eines 
jeden rechtjchaffenen Unrerthanen zum Zweck hat, fo erwarten Se. Königliche 
Majeftät, daß ein jeder in feinem Berhältniß und nad) feinen Kräften zur 
Vermeidung und Ausrottung des für den Staat und jeden einzelnen rechrfchaf. 
fenen Unterthan gleich verderblihen Schleichhandels mitwirfen werde, und 
haben, um ſich Davon überzeugen zu Fönnen, verordnet, daß ihnen in der mo—⸗ 
natlichen Lifte der vorgefallenen Defraudationen zugleich der Wohnort der Con» 
trebandiers und deren Gerichts» Obrigkeit angezeigt werden ſoll. 
| Damit 


I 


Damit aber alles dieſes ohnfehlbar zu Jedermanns Wiſſenſchaft komme, 
ſo wollen und verordnen Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt, daß gegenwaͤrtiges Publi⸗ 
kandum nicht allein auf dem gewoͤhnlichen Wege ſaͤmmtlichen Mititair- und Ci⸗ 
vil» Obrigfeiten befannt gemacht, fondern auch den Zeitungen und Intelligenz⸗ 
Blaͤtteen dreymal hinter einander inferirt, ferner von allen Kanzeln verleſen, 
aud) längftens binnen 14 Tagen a die publicationis von dem Audiceur eines 
. jeden Regiments und Bataillons den Truppen und von dem Juftitiario jeden 
Orts der ganzen verfammleten Gemeinde, fo wie in den Städten von den Mas 
gifträcen der fammtlichen Bürgerfchaft und den übrigen ftädtifchen Einwoh ⸗ 
nern publicirt und erflärf, auch alle diefe geordnete Publifationen alle Jahr 
termino Johannis, bey den Negimentern und Bataillong hingegen zur Zeit, 
wenn ſaͤmmtliche Beurfaubten einberufen, und felbige complete beyfanımen 
find, aufeben die Art wiederholt, und endlich ein Abdruck dieſes Publifandi 


‘an die Kirchthuͤren, Rathhaͤuſer, Accife- und Zoll-Amts» Stuben, fo wie in  - 


allen Wirthshaͤuſern und an andern Öffentlichen dazu fehicklichen Orten ange⸗ 


ſchlagen werden ſoll. 
Gegeben, Berlin den 27ten December 1792. 


v. Hoym. v. Struenſee. 











No. CXII. 
d.d. Berlin den 27ten December 1792. 


Reglement 


die Allerhochſt verordnete Beſetzung der Grenzen des Glogau⸗ j 
ſchen Departements durdy Grenziaͤger betreffend. | 


| Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, Marg- 
graf zu Brandenburgs. Thun Fund und fügen hiermit zu wiflen, ae 


— 


hoͤchſtmiß faͤllig wahrnehmen muͤſſen, daß die heimliche Einführung der theils 
verbotenen, theils mit Impoſten belegten Waaren, und die unerfaubte Aus⸗ 
fuhr der Unfern Fabriken unentbehrlichen Landesprodufte noch immer, beſon⸗ 
ders in Schlefien fortdauere, und geminnfüchtige Prrfonen, anſtatt ſich ars 
ftändigen Gewerben zu widmen, und ihr Brod auf eine ehrlidye Art zu verdie« 
nen, häufig den Scyleichhandel betreiben, dadurch den redlichen Kaufmaun 
und Fabrifanten, imgleichen einen großen Theil Unferer Unterehanen, welche 
durch Fabrifen und Handel, Befchäftigung und Unterhalt finden, in ihree 
Nahrung beeinträchtigen und ihnen die Früchte ihres Fleiffes, fo wie dem Staa» 
te die zur Beftreitung der unentbebrlichfien Ausgaben dienende Gefälle entzie« 
en. - 
j Da bie wider diefes Uebel bisher angewandte Mittel fruchtlos geblieben 
‚find, fo Haben Wir nörhig gefunden, dagegen wirffamere Maasregeln zu er« 
greifen, um den Kaufmann und Sabrifanten, fo wie die durch felbige in Arbeie 
und Nahrung geſetzte Unterthanen, imgleidyen Unſere Staatseinfünfte gegen 
die Beeinträchtigung der Schleichhaͤndler nachdrücklich zu ſchuͤtzen. : 
Zu dem Ende haben Wir befcyloffen, vorerft die Grenzen des Glogaui- 
fchen Departements, jedoch mit Ausnahme des Schwiebusfchen Diſtriets, mie 
einer hinreichenden Anzahl Offieianten befegen zu laffen, denfelben die im fol« 
genden bemerkte Einricdytung und Berfaffung zu geben, und des Endes nachſte⸗ 
hende nähere Borfhriften zu ertheilen. 


Erftes Kapitel, 
Drganifation diefer Grenzbefegung. 


Br 


Diefe Grenzbefegung foll aus einem Ober-⸗Grenz⸗Inſpeckor, bem bie 
Aufficht über den ganzen Grenz »Eordon, unter der Leitung und Ober. Auffiche 
der Slogauifchen Provincial-Aeciſe und Zolldirection anvertrauet wird, aus 4 
Grenz⸗Inſpektoren, deren jedem ein gewiffer Bezirk zur Aufficht angewiefen wer: 
den wird, ferner aug 18 Ober» und 108 gefreyten und gemeinen ftehenden en 5 

ö r J a 
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jaͤgern, imgleichen aus 5 Ober⸗ und 20 gefreyten und gemeinen roulirenden 
Örenzjägern, und endlicdy aus 5 Ordonanzen beftehen. 

Den Ober: Grenz» nfpectori wollen Wir gleichen Rang mit den Pros 
vincial» Inſpectoren hiermit beylegen, Die Grenz + nfpeftoren hingegen fol. 
len mit den Stadt ⸗Inſpectoren rangiren; die Dberjäger aber und die Ordo« 
nanz des Ober: Grenz» Inſpectors, welche das Prädifat als Dberjäger führe, 
mit den Mühlen: Waagemeiftern, und die übrigen gefreyten und gemeinen Jaͤ⸗ 
ger mit den Amts» Bifiratoren in gleichem Verhaͤltniß ftehen. 


6.2 


Wegen der Standquartiere der Grenz» Poftirung, fo wie wegen der Di« 
ftricte, die täglich zu patrouifliren find, wird in dem Dislocationsplan dag Era 
forderliche zwar feftgefege werden, jedoch) verftehet es ſich von felbft, daß es 
der Accife- Direetion, und dem Ober» Grenz - Inſpektori unbenommen ift, den 
Umftänden nach hierunter Veränderungen vorzunehmen. u 

Auf jeden Poften follen zwey Jaͤger angeftelt, und der eine dem andern 
als Gefreyter vorgefegt werden. Ferner follen 6 Örenzjäger einem Oberjäger, 
und 4 bis.6 Dberjäger- Commandos einem Grenz» Inſpektori untergeordnet 
- feyn. Ueber die ganze Grenzpoftirung hingegen führe der Ober» Grenz- In⸗ 
fpeftor die Aufficht. 


5. 3 


Aufferdem follen annoch fünfroulirende Jaͤger Divifionen, jede aus ei: 
nem Oberjäger und vier Gemeinen beftehend, angeftellt, und nach der Diſpoſi⸗ 
tion der Provincial» Direction oder deg Ober ⸗Grenz -Inſpeetoris, vornehm« 
lic) in den der Defraudationen am meiften verdächfigen Gegenden gebraudye 
werden. Selbige müffen fo viel als möglich, ſowohl bey Tage, als zur Nacht⸗ 
zeit, in beftändiger Bewegung feyn, und nicht allein felbft den Defraudatio« 
nen fteuern, fondern auch die ftehenden Grenz-Poften auf alle Weife unterftü« 
gen, und Falls fich bey denfelben Contrebandiers durchgefchlichen haben follten, 
felbige ins innere des Landes verfolgen, und dafelbft die ihnen etwan zu er⸗ 
theilende Aufträge beforgen. 

IV. Band, 1799. Pp 6.4. 
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Der Stamm zu den gemeinen Grenzjägern fol von unferm Fuß +» Güger- 
Regiment abgegeben, die übrige Mannfchaft aber aus den vorhandenen Su⸗ 
pernumerarien und Invaliden, in fo fern legtere nicht über 40 höchftens 45 
Jahr alt, und zu dieſem Dienft völlig brauchbar find, genonmen werden, Es 
müffen aber fchlechterdings zu Grenz : Sjägern Feine andere, als ſolche Leute an« 
geftelle werden, welche gefund, rührig und robuft find, aud) von Seiten ihrer 
Aufführung in einem guten Kuf fteben, damit man fi) von ihnen nügliche 
Dienfte mit Gewißheit verfprechen kann. — 


5. 5. 


Vorzuͤglich muͤſſen zu Oberjägern völlig zuverlaͤßige Subjekte, von guter 
Conduite und befannter Rechtfchaffenbeit, gewählt werden. Da e8 aufferdem 
norhwendig ift, daß felbige von der Aeciſe- und Zoll- Berfaffung fchon Kennt» 
niß befißen, fo find dazu vorjege gejchicfte und brauchbare Grenz: und Mühlen» 
Bereuter, oder fonftige tüchtige Acciſe- und Zoll-Officianten, auch einige vom 
Zußjäger- Regiment abzugebendeDberjäger, in Vorſchlag zu bringen, 

In der Folge follen diejenigen gefreyten Jäger, welche fich durch_Treue, 
Eifer und gute Conduite auszeichnen, auch die übrigen erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften befigen, zu Oberjägern befördert werden. | 

Es follen aber feine andere Subjefte dazu angeftelle werden, als welche 
eine gefunde und robufte Xeibes: Conftitution, und eine hinreicyende Kenntniß 
vom Schreiben. haben, dergeſtalt, daß fie die Fatiguen auszuhalten, einen 
Kapport und Denunciation verffändiich abzufaffen, und eine Straf» und Con⸗ 
duiten» Lifte auszufüllen im Stande find, 


S. 6 


Zu den Poften der Brenz» und des Ober-Grenz · Inſpektors, werben ge⸗ 
ſunde, robufte, chätige, und mit den Aeciſe und Zoll: Reglements, Tarifg, 
und andern Öefegen bereits hinlänglich befannte, in einem guten Ruf ftehende, 
auf Ehre baltende, und in der Feder geübre Subjefte, erfordert, welche aus 

. den 


» 
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ben bereits gedienten Aeciſe / und Zoll ⸗Officianten nach genauer Prüfung, und. 
mit moͤglichſter Vorſicht auszuwaͤhlen find, weil der Effect dieſer Grenzbeſe— 
gung von der guten Anfuͤhrung, der Aufſicht und dem Beyſpiel der Obern, vor⸗ 

zuͤglich abhängt. | 


— 


5. 7. 


Sowohl dem Ober « als jedem Grenz ·Inſpektori wird eine Ordonnanz bes 
toilliget, die ihn auf feinen Kitten beftändig vegfeiten, und nöthigenfalls feine 
' Befehle an die Commandos überbringen muß. 

Zu der Ordonnanz des Ober- Grenz: Inſpektoris, welche den Rang eines 
Oberjaͤgers haben ſoll, iſt ein der Feder gewachſenes Subjekt aus zuwaͤhlen, 
damit er ſolches zu Fuͤhrung der Correſpondenz und der Regiſter mit brauchen 
kann. Die Ordonnanzen der Grenz ⸗Inſpektoren rangiren mit den gemeinen 


Jaͤgern. 
Zweytes Capitel. 
Vom Gehalte der Grenzbeſetzungs⸗Officianten. 


N 


An Gehalt wollen Wir vorbenannten Grenz» Officianten folgendes hier—⸗ 
mit allergnädigft ausfeßen, als: 


dein Ober: Grenz : nfpeftori monatlich - co Rthlr. — 
jedem Grenz» nfpeftori monarhlic) | - 2 — —, 
der Ordonnanz des Ober ⸗Grenz · Inſpektoris monatlich 10 — — 
Jeder Ordonnanz der Grenz +» Inſpektoren 6 — — 
einem roulirenden Oberjäger - - ie u. 
einem ftehenden Dberjäger - - — — 
einem roulirenden gemeinen Jaͤger ‘u 
und einem ftehenden gemeinen Jaͤger - - 5 — — 
Es 


Pp 2 


Es find aber fomohl der Ober- als die Greuz -JInſpektores, imgfeichen 
die Oberjäger verbunden, ſich für diefes Gehalt ihre und erjtere ihrer Ordon⸗ 
nanzen Pferde anzuſchaffen, und zu unterhalten. 


Diejenigen Grenz-Zoll» und Mühlen«Berenter, welche als DOberjäger 
‚ angeftelle werden, follen ihr jegiges Gehalt nach wie vor unverfürzt erhalten. 


Drittes Capitel. 
Von den Gratificationen der Grenz-Officianten. 


$. 9. 


Mir behalten Uns vor, mit Ablauf des Rechnungsjahres, nah Maßga— 
be des durch diefe Grenz» Belegung bewürften Nugens denjenigen Borgefeg- 
ten und Untergebenen, welche durdy vorzüglicyen Dienfteifer, Vigilanee, und 
fieelicher Aufführung ſich ausgezeichnet, die mehrefte Contrebande entdeckt, 
und Contrebandiers von Profeffion eingebracht haben, eine befondere Gratifi« 
cation nach Befinden zu accordiren. 


| Diertes Eapitel, 
Bon den Quartier: Geldern der Grenzjäger. 


“00.810 


Wegen der mit den roulirenden und fiehenden fomohl Ober» als gemeinen 
Jaͤgern vorzunehmenden öftern Berfegungen, werden denfelben folgende Quar« 
tier - Gelder hiermit bewilliget, mofür fie ſich aber das nöthige Quartier aller 
Drten felbft beforgen mäflen, nehmlidh: * 


Dem 


Dem ronfirenden Oberjäger, monatlich - 1 Rthlr. ro Sgr. 
dem ſtehenden — - — — — 
dem roulirenden gemeinen Jaͤger — — 25 — 
dem ſtehende— — — — 30 — 


Die Ordonnanz des Ober-Grenz ⸗Inſpektoris empfängt das Quartiergeld 
gleich einem roulirenden Oberjaͤger, und die Ordonnanzen der Grenz ⸗Inſpek-⸗ 
toren erhalten ſolches als gemeine roulirende Jaͤger. j 


&. I. Ä 
Dafern diefen Grenz-OÖfficianten das Unterfommen an einem ober dem 
andern ihnen zum Standquartier angewiefenen Orte verfagt oder erfchweret 
werden follte, fo haben fie ſich dieſerhalb an die dafige Obrigfeit zu wenden, 
und derfelben folches anzuzeigen. Allen und jeden Obrigfeiten aber befehlen 
Bir hiermit ausdruͤcklich, in diefem Falle den Grenzjägern fo viel als möglich 
zur Erlangung des noͤthigen Unterfommens behülflich zu feyn; ohne jedoch 


hierdurch einen Landeinwohner, am wenigften einen Weber, wennesanGe 


laß mangelt, ungebuͤhrlich zu beläftigen. 


— Fuͤnftes Capitel. 
Von der Mondirung der Grenz⸗Beſetzung. 


$. 12. 


‚.Jeder gemeine und gefrente, ſowohl ftehende als roulirende Grenzjäger, 
ſoll jaͤhrlich folgende Mondirungsftügfe erhalten: 
a) fan grüne Jacke mit Aermeln, ſchwarzem tuchenen Kragen und Auf 
lägen; 
b) einen grünen Ueberrock, und 
©) einen Huth. 


Ppq— $. 13. 


| 6:4 77, 
Die rouficenden und ftehenden Oberjäger, img’eichen die Ordonnanzen 
erhalten jährlich 
a) einen grünen Rock mit ſchwarzem Kragen und Aufichlägen ; 
b) eine grüne Wefte ohne Aermel; 
c) einen Huch, und 
d) alle zwey Jahr einefi grünen Flügel « Mantel. 


$. 14. 

” Alle übrige Mondirungsftücde, als: Beinfleider, Stiefeln und derglei⸗ 
chen, muͤſſen die Grenzjaͤger ſich ſelbſt anſchaffen. Sollten aber einige von 
ihnen bey ihrer Anſtellung nicht vermoͤgend ſeyn, die Auslagen dazu aus eige⸗ 
nem Vermoͤgen zu beſtreiten, fo ſoll ihnen aus der Provinzial» Accife- und 
Zollcaffe ein Borfhuß gegen Quittung gegeben, und ihuen succekive von ih · 
rem Traetament binnen Jahres» Frift abgezogen werden. — 


$. 15. 
Der Ober» und die — Infpeftoren ſollen zwar die nehmliche Uniform 
fragen, jedoch verbunden feyn, ſich felbige auf eigene Koften anzufchaffen. 


$. 16, 


Den Oberjägern, imgleichen den Grenz» Inſpektoren lieget ob, ben der 
Viſitation der ihnen untergeordneten Poftirungen nachzuſehen, ob die Grenz 
jäger die RENTE reinlic) halten, und nichts davon abhänden ge 
bracht Haben. 

Wenn ein Grenzjäger vor Ablauf des Jahrs dimittirt, vder anderweitig 
verſorgt wird, muß er die gelieferte Mondirungsſtuͤcke an feinen Vorgeſetzten 
abgeben, welcher auch, im Fall ein Grenzjäger verftirbt, gehalten ift, die Mom 
dirungsſtuͤcke nebft den Waffen in Verwahrung zu nehmen. 


Seh: 
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Sechſtes Eapitel, 
Von den Waffen der Grenz⸗ Jaͤger. 
§. 17. 


Jedem gemeinen ſowohl ſtehenden als roulirenden Grenzjäger fol ein 

allemal 

eine Flinte, 

ein Saͤbel nebft Gehenke, und 

eine Cartouche mit Riemen ; 
Den Oberjägern und den Ordonnanzen hingegen 

ein Paar Piftolen, 

ein Cavallerie -Pallaſch nebſt Gehenfe, und 

eine Cartoudye mit Riemen, 
geliefert werden. Der Ober» Grenz Inſpektor aber muß nebft ben Grenz ⸗In⸗ 
fpeftoren fich die nörhigen Waffen aus eigenen Mitteln anſchaffen. 


$. 18. 
Wegen Conſervation und Ablieferung der Waffen ſoll das nehmliche 
Statt ſinden, was $. 16, wegen der Mondirungsftüde berorbnet worden. 


# 


Siebentes Capitel. 
Allgemeine Obliegenheiten der Grenz⸗ Officianten. 


$. 19. 

Da die Beſchaffenheit des Dienſtes der Grenzjäger, bie oͤftere Verlegung 
derfelben auf andere Poſten, mithin eine häufige Veränderung ihres Duartiers 
Srandes nötig macht, fo wollen Wir in Rücficht auf die Schwiefigfeiten, _ 
welche ein verhepratheter Jaͤger feines und feiner Familie Unterfommeng hal 
ber finden mögte, daß, fo viel als möglich, unbemweibte Gubjefte fomohl zu 


Ober: und gemeinen Jägern, als deren Worgefegten, angenommen, und ih- 
nen 


nen die Verheyrathung ohne Eefondere von der Accife» und Zoll» Direction da= 
zu erhaltene Erlaubniß, bey Strafe der Dienftentlaffung, unterfagt bleiben 
fol. Der Accife- und Zoll-Direction aber befehlen Wir hiermit allergnädigft, 
"die Erlaubniß zum Heyrathen nur fparfam und nicht anders, als aus ganz er« 
heblichen Urfachen zu geben. J 

Es verſtehet ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß diejenigen Jaͤger, welche be⸗ 
weibt in Dienſt treten, oder denen die Verheyrathung in beſondern Faͤllen 
nachgelaffen worden iſt, ſich gefallen laſſen muͤſſen, von ihren Familien ent— 
ferne zu leben, wenn fie ſoſche an dem Orte unterzubringen Feine Gelegenheit 
finden, wohin fie auf Poftirung kommandirt worden find. 


§. 20. 


Ein jeder diefer Grenz» Officianten muß ſich ohne Unterfchied bey feinem. 
Engagement der ausdrücflicdyen Bedingung unterwerfen, daß, wenn er zu 
diefem Dienft untauglid, oder demfelben feine Beybehaltung nicht zuträglich 
befunden wird, er nad) 3monatlicher Auffündigung wiederum entlaffen werbe, 
ohne daß er auf eine anderweite Berforgung oder Penfion Anſpruch machen 
kann. 

Was die zu Grenzjaͤgern etwan angeſtellte Invaliden anbetrift, fo Fön« 
nen dieſelben, wenn fie nach ihrer Anſtellung untauglich befunden werden folle 
ten, zwar nicht beybehalten werden, weil Wir ſchlechterdings Feine unbraudye _ 
bare Subjefte unter den Grenzjägern dulden wollen. Indeſſen follen dieſelben 
nicht, gleich den niche unterm Militair gedienten Jaͤgern, dimittirt werden, 
fondern Wir behalten Uns vor, wegen ihrer andermweiten Linterbringung an⸗ 
noch das Mörhige zu verordnen, und durd) Unfer General: Accife» und Zoll« 
Departement und Ober» Krieges» Collegium feftfegen zu laffen, dafern fie ſich 
nur niche ſolcher Vergehungen fchuldig gemacht haben, weldye die Dienftente 
laffung, Kaffation oder eine andere härtere Leibesftrafe nad) fich ziehen. 


* % 
F§. 21. 
Es iſt jedoch Unfer allergnaͤdigſter Wille, daß diejenigen Grenzjäger und 


deren Borgefegte, melde im Dienfte felbft invalide geworden find, und ſich 
’ darin 


— 


darin untadelhaft aufgefuͤhrt haben, nach Befinden der Umſtaͤnde entweder pen: 
ſionirt, oder bey dem Accife» und Zollfache in einem ſolchen Poſten anderweit 
verſorgt werden ſollen, der ihrem Alter, Geſundheit und Geſchicklichkeit an⸗ 


gemeſſen iſt, und ihnen ein nothduͤrftiges Auskommen gewaͤhrt. 


I 
$, 272, 


Ein jeder Grenz. Officiant ift verpflichtet, fich nach diefem Reglement, 
der ihm bey feiner Anftellung einzuhändigenden Dienfk- Fnftruction und dem 
Befehlen feiner Vorgefegten auf das pünftlichfte zu richten, und alles genau 
zu befolgen. | 

&. 23. 

Welchergeftalt die Grenz +» Officianten einander fubordinire feyn follen,  ift 
bereits $. 1. 2. und 3. vorgefchrieben. 

- Zugleich werden fie fammtlidy der Glogauifchen Aceife- und Zoll : Direfti« 
on hiermit untergeordnet, und angemwiefen, die von felbiger zu erlaffende Or⸗ 
Dres genau zu befolgen. 

Damit aber die Direftion von allen die Grenzbeſetzung betreffenden Bor 
fällen jederzeit unterrichtet fen, fo fol der Ober » Grenz : \nfpeftor gehalten 
feyn, in den ihm beflimmten Terminen an diefelbe von den Dienft- Berrichtuns 
gen, Befchlagnehmungen, Kencontres mit Contrebandiers, und der Auffüh« 
rung der Grenzjäger und ihrer Borgefegten, fo wie überhaupt von allen dahin 
gehörigen Angelegenheiten Bericht zu erftatten, bey preffanten und wichtigen 
Fällen aber fofort an fie zu referiren. 


$. 24 
Die Ober und gemeinen Jaͤger, fie mögen ftehend ober roulivend ſeyn, 
werden der Mitaufſicht des Provinzial» Necife» und Zoll» Snfpeftors, in deffen 
Departement fie fich poftirt befinden, untergeordnet, und hiermit angemiefen, 
deffen Anordnungen und Verfügungen unmeigerlicy Folge zu leiften. 
Den Provinzial» infpeftoren wird hierdurch zwar nachgelaffen, im Fall 
wenn fie Nachricht erhalten, daß Contrebande oder hochimpoſtirte Waaren - 
IV. Hand, 1792, ng einge 


a 


eingebracht werben follen, oder fchon eingeführt worden find, ſich der Grenz⸗ 
poftirung entweder allein, oder mit Zuziehung der nächiten Accife- und Zoll 
Dfficianten zu bedienen. Sie müffen aber, ehe fie die Grenzpoſtirungen beor- 
dern, fid) vorher von dem Grund oder Ungrund der Denunciation überzeugen, 
und die erhaltene Nachricht prüfen, damit die Grenzjäger nicht vergeblich von 
ihren Poften entferne werden. 

Da auch den Provinzial« nfpeftoren befonderg obliegt, auf den Gang 
der Contrebande und der Defraudationen in ihrem Departement ein genaues 
Augenmerk zu richten, und davon jederzeit unterrichtet zu feyn, mithin im 
Stande find, dagegen zwecfmäffige Maasregeln an die Hand zu geben, fo wird 
ihnen hierdurch zur Pflicht gemacht, mit dem Ober + und den Grenz» infpefto 
ven darüber fleiffig zu concertiven, und ihnen ihre Borfchläge mitzutheilen. 


$, 25. a i 
Ferner müffen die Provinzial» jnfpeftores die ihnen fubordinirte Aems 
ter mit den Vorfchriften und der Verfaffung der Grenzjäger befannt machen, 
Damit felbige fich auch ihrer Seits darnach achten Fönnen, und befonders dahin 
fehen, daß zwifchen den Accife- und Zoll Offtcianten und den Grenzjägern ein 
gutes Einverftändniß unterhalten und ju gleichem Zwecke gearbeitet werde, wor 
zu die Grenzjäger gleichfalls ernſtlich hierdurch angewiefen werden. 


$. 26. 


Aufferdem foll jeder Provinzial» nfpeftor, in deffen Bezirf Grenzpoftis 
rungen befindlidy find, feinem-monathlidyen Dienftjournal jedesmal einen be» 
fondern Rapport in Betref derfelben beyfügen, welcher auffer den ihn bekannt 
gewordenen erheblichen Vorfällen eine pflichtmäffige Anzeige von den etwani« 
gen Vergehungen der Jaͤger oder andern zu feiner Wiffenfchaft gefonmenen 
Mängeln, auch zu Abhelfung der legtern dienfame Borfchläge enthalten muß. 


. 27. 


Obgleich den Provinzial Inſpektoren die Mitaufſicht über die in’ ihrem 
Departement poftirte Grenzjäger nach $. 24. aufgetragen worden, und die 
Ober 


— 307 — 


Oberjaͤger ſowohl als Gemeine verbunden ſind, ihren Verfuͤgungen Folge zu 
leiſten, fo find ſelbige keinesweges berechtiget, dem Ober-Grenz-JInſpektor, 
oder den Grenz Inſpektoren Befehle zu ertheilen, als welche nicht ihnen, ſon⸗ 
dern lediglich der Accife- und Zoll:Direftion und respective dem Ober: Grenz« 
Inſpektori fubordinire feyn follen. Sie müffen dahero in allen den Faͤllen, wo 
es das Beſte des Dienſtes erfordert, ihre Anträge per modum requisitio- 
nis an fie gelangen laffen. Diefe aber find fchuldig, denfelben in allen billigen 
und zum Dienft gehörigen Angelegenheiten ohnweigerlich zu deferiren. _ 

Wenn die Provinzial» nfpeftores den Grenz-Dber: und gemeinen Jaͤ⸗ 
gern in den $. 24. gedachten Fällen Befehle ertheilen, fo müffen fie hernach« 
mals den Grenz - nfpeftor davon grhörig benachrichtigen. Wenn aber Feine 
Gefahr bey dem Verzuge obmwalter, die etwanige Verfügungen mit demfelben 
vorher verabreden, und durd) ihn an die Grenzjäger ergehen: laſſen. 


28 
Ob zwar die Grenzjäger den Aceife» und Zollämtern auf feine Weife ſub⸗ 
ordinirt find, fo ſollen fie doch bey jeder Paſſage durch ſolche Derter, mo ders 
gleichen Aemter befindlich find, mit gegenfeitiger Beobachtung einer anftändie 
gen Höflichfeit und Befcyeidenpeit von denfelben befonders Äber folgende Punf- 
se Erfundigung einziehen: 


a) über den Gang der Contrebande und Defraudationen in dafiger Gegend; 
b) mit welchen Objecten foldye bey der Ein» Aus» und Ducchfahr vorzuͤglich 
betrieben werden; 
c) welche Perfonen ſich beſonders damit abgeben; 
qh welche Wege fie zu wahlen pflegen; 
e) wo fie ihre Nicderlagen gemöhnlidy haben; 
N an wen fie die eingefchleppten Waaren verfaufen; 


hiernächft auch ſich über alles Auffcyluß geben laffen, mas zur Entdeckung der 
Eontrebande und der Contrebandiers dienen fann. 

Die Aecife- und Zollämter-mälfen, ihrer Pflicht gemäß, zu Verhütung 

der Contrebande und Defraudationen, alles, was in ihren Kräften ftehet, bey⸗ 

tragen, und den Örenzjägern die darauf abzmwesfende Mittel und Nachrichten 

Qq 2 willig 
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willig mittheilen, midrigenfalls diejenigen, welche ſich hierunter nachläffig er 
weiſen follten, eine ftrenge Beftrafung zu gewärtigen haben. 


$. 29. 

Damit diefe Vorfchriften um fo zuverläffiger befolgt werden, fo befeblen 
Wir den Stadt-nfpefforen und Aeciſe- auch Zoll ⸗Rendanten, ihren Journa- 
len und biftorifchen Berichten einen eigenen Rapport benzufügen, und darin 
umftändlidy anzuzeigen, was fie gemeinfchaftlidy mit den Grenzjägern oder der 
ven VBorgefegten zum Beſten des Dienſtes verabreder haben, mie folches voll: 
zogen worden, und welche Maasregeln fie ihnen zur Behinderung und Entde: 
fung des Schleichhandels an die Hand gegeben haben, und was von Seiten 
der Örenzjäger darauf unternommen worden, 

Zugleich haben fie diefer Anzeige ihre allgemeine Bemerfungen über den 
Effect der Poftirungen beyzufügen. 

$. 30. 

Denen fämmtlichen bey der Grenz: Poftirung angeftellten Ober und Un- 
terbedienten wird hiermit auf das gemeſſeuſte anbefohlen, jedermann mit Höfe 
lichkeit und Befcheidenheit zu begegnen, und das Publifum auf feine Weife 
ungebührlic) zu beläftigen. Auf der andern Seite aber ift es auch Unfer ern« 
ſter Wille, daß ihnen gleichfalls von jedermann anftändig begegnet werden foll, 
und wollen Wir ihnen hiermic Unfern Schuß gegen diejenigen, welche ſich ei« 
ner unanftändigen Behandlung, oder Grobbeiten, oder gar Thärlichfeiten ges 
gen irgend einen von ihnen zu Schulden kommen faffen follten, zufichern, und 
ihnen gebührende Satisfaction angedeihen laffen, mogegen Wir aber den 
Örenziägern bey ernftlicher Ahndung unterfagen, ben erlittenen Beleidigungen 
fich nicht felbft zu rächen, und eigene Onugthuung zu verfchaffen. 


Achtes Eapitel, 
Dom Gebrauh der Waffen, 
$. 3I, 
Die Grenzjäger müffen bey ihren Parrouillen und nächtlichen Wachen mic 


ber größten Vorſicht und Meberlegung zu Werke geben, bey Betreffung der 
| | Eon» 
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Contrebandiers mit Maͤßigung und Schonung verfahren, ſolche zur freywilli⸗ 
gen Ergebung anmahnen, und wenn ſolches nicht fruchtet, ſich ihrer auf eine 
ſolche Weiſe zu bemaͤchtigen ſuchen, daß dabey der Gebrauch der Waffen ver- 
mieden wird, ‚ale welcher ihnen nur alsdann verftattet feyn foll, wenn fie fi 
in der Gefahr befinden, durch eine Rotte Contrebandiers übermannt und ges 
‚ mißbandelt zu werden, und fie daher gezwungen find, zur Bertheidigung ihres 
Leibes und Lebens ſich der Waffen zu bedienen. | 

Damit diefe Worfchrift defto ficherer befolgt, und alle Erceffe verhuͤtet 
werden; fo wird hiermit feftgefegt, daß das in dem Fall der Nothwehr fich bes 
findende Grenz - Commando ohne ausdrüdlichen Befehl des commandirenden 
Vorgeſetzten fid) nicht unterftehen fol, fich feiner Waffen zu bedienen. Auch 
muß der Vorgefeßte jedesmal die Art und Weife beftimmen, wie die Waffen 

“gebraucht werden follen, welcher, wenn er zum Gebrauch der Waffen Befehl 
ertheilct hat, jederzeit Darüber verantwortlich bleibt, daß dabey vorfchriftsmäfe 
fig verfahren worden, und daß er der Gemwaltthätigfeit der Contrebandters nicht 
anders als durch Gegengewalt fteuern, und fein und feines untergebenen Come 
mando Leben und Gefundheit retten Fönnen. | 

Solchemnach foll der Gebrauch der Waffen fchlechterdings allein im Noth⸗ 
fall und nur gegen wirfliche Complots und Banden von Contrebandiers, - nie 
mals aber gegen einzelne Defraudanten und fliehende Perfonen, am allermwes 
nigften aber gegen Weibsperfonen erlaubt feyn; auch ift Unfer Wille, daß in 
ſolchen Fällen, wenn die Complors Dörfer paffiren müffen, foldye zu mögliche 
fter Verhütung aller. gewaltfamen Mittel, und davon beforglichen fraurigen 
Folgen bis dahin verfolgt, und dafelbft mie Hülfe der Gerichte und Einwohner 
angehalten werden follen. 

Den Gerichten und Einwohnern folder Dörfer wird hierdurch zur aus- 
druͤcklichen Pflicye gemacht, fodann den Grenz» Officianten alle nur mögliche 
Hülfe und Unterftüßung zu leiften, und follen diejenigen, ſo es daran erman⸗ 
geln laffen, nad) aller Strenge beftraft werden. 

Uebrigens foll den Jaͤgern, wenn fie fich im Fall der Nothwehr befinden, 
und von dem Schießgewehr Gebrauch machen müffen, nur erlaubt feyn, mit 
Schroot auf die ſich widerfegenden Contrebandiers zu fchießen, welches fie uebſt 
dem Pulver ſich ſelbſt anfchaffen muͤſſen. 

43 Neun: 
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Neuntes Capitel. | 
Bon der YZufiz» Pflege. 


5 32. 

Da eine prompte Juſtiz · Pflege opne alle nicht hoͤchſtnoͤthige Weitläuftige 
feit zu Erhaltung der bey der Grenz: Poftirung fo nöthigen Ordnung und Res 
gelmäßigfeit unumgänglich nörhig ift, fo fegen Wir hiermit fell, daß alle 
ergehen, fo die dabey angeſtellte Ober» und Unterbediente gegen die Vor— 
ſchrift dieſes Reglements und ihrer Inſtructionen und ſonſt ſich zu Schulden 
kommen laſſen, ſofort genau unterſucht, und derjenige, welcher eines Verbre⸗ 
chens oder Vergehens uͤberwieſen worden, mit der verdienten Strafe ſonder 
Aufſchub belegt werden foll, weshalb Wir folgendes hiermit verordnen: 


S. 33. 
Schwere Criminal⸗Verbrechen der Grenz⸗Officianten ſollen dem compe⸗ 
tenten Foro zur geſetzlichen Unterſuchung und Entſcheidung vorbehalten bleis 
ben. 


5. 34 

Die gemeinen und gefreyten Jaͤger follen wegen wenig erheblicher Fehler 
und Dienftvergehungen mit mäßigen Fuchteln, bey Wiederholungs- Fällen oder 
wichtigern Vergehen aber mit Krummfchließen oder Arreft bey Waller und 
Brod, bey groben Verbrechen hingegen und befundener Iucorrigibilite, mit 
- Dienftenrlaffung, Caffation und nach Befund der Umflände mit Seftungsftra« 
fe belegt werden. | 

$.. 35. 

Die Dberjäger follen bey geringen Fehlern und Vergehungen obiger Art, 
imgleichen wegen ungebührlicyer Härte oder Chicane gegen ihre Untergebene 
das erfte und zweyte mahl mit Arreft, bey gröbern Verbrechen hingegen oder 
wiederholten ähnlichen Erceffen mit Dienftentlaffung, Caffation oder Feſtungs⸗ 
Arreft beftraft werden. 

£ §. 36. 
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$. 36. | 

Gleiche Beftrafung, welche auch vorfommenden Umftänden nach bey leich⸗ 
ten Vergeben in Geldftrafe verwandelt werden farm, finder gegen die Grenz. 
Inſpektoren, auch gegen den Ober: Grenz» |nfpeftor Statt, wenn ſich felbige 
Dienftnacyläffigfeiten, Vergehungen, einer ungebührlichen Härte und Chica« 
ne gegen ihre Untergebene fchuldig machen follten. In folchem Fall hat die 
Provinzial» Direcrion die nöthige Unterfuchung ju veranlaffen, und demnädhft 
darüber mit Beyfügung ihres Gutachtens an Unfer General» Aecife» und Zolle 
Departement zu Entfcyeidung und Feitfegung der Strafe zu berichten. 

‚Sollte ſich ein Ober» Grenz» Officiant wiederholter Dienitfehler zu Schule 
den kommen laffen, fo muß er ohne alle Weirläuftigfeit dimittiret, im Fall 
grober Dienftvergehungen aber, als Placfereyen, Durdyfiechereyen, Einver- 
ftändniß mie den Defraudanten, oder Nachficht gegen diefelben, Untreue, In⸗ 
fubordination und dergleichen, fogleich caffıre werden. 


i $, 37. 
Zu den geringen Dienftfehlern und Vergehungen gehören, Unordnung 
im Dienft, unfittlicher Lebenswendel, Uebermaas im Trunf, Zänferenen und 
Händel, Bernachläffigung der Waffen und Mondirungs- Stüde, Entfernung 
vom Poften ohne Urlaub, Uebergang über die Schlefifche Grenze, es fey unter 
welchem Vorwand es wolle, und dergleichen, 


$. 38. 

Wiederholungen vorbenannter Fehler, Nachläffigfeit im Dienft, Ver 
abfaumung der erhaltenen Dienftbefehle, Feigberzigfeit, Annahme von Ge- 
fchenfen in eigener Perfon oder durch andere, auch niederträchtige Handlungen 
werden zu wichtigern Fehlern gerechnet, und follen der Provinzial» Direction 
jedesmal angezeigt werden. Ä h 1 


* 


= 


$. 39. Ä 
Für grobe Verbrechen find zu haften: Dreymahl wiederholte Fehler und 
Bergehungen der zweyten Klaffe, incorrigible Fehler der erften, Placereyen, 


Inſubordingtion ohne Unterfchied, Einverftändniß und Collufion mit den ae 
treban⸗ 


— 


frebandiers und Defraudanten, und deren Helfern und Genoffen, Untreue, 
Unterſchlagung eonfiscirter Waaren, Verheimlichung gemachter Beſchlaͤge, 
eigenmächtige Beſtrafung oder Entlaſſung angehaltener Contrebandiers, Ber 
guͤnſtigung und Unterſtuͤtzung des Schleichhandels, und alle Theilnahme dar—⸗ 
an, fi e geſchehe mirrel» oder unmittelbar, 


$ 40. 
Die Oberjäger ſollen befugt ſeyn, die geringen Fehler und Vergehungen 
der gemeinen und gefreyten Jaͤger mit der Fuchtel bis zu Fuͤnf Hieben zu beſtra⸗ 
fen. 


$. 41. 
Die Grenz⸗Inſpektores koͤnnen ſothane Strafe bis auf Zehen Fuchtel be⸗ 
fg. auch Zwölfftündigen Arreft, oder Zweyſtuͤndiges abi Heide 
feſtſetzen 


S. 42. 

Dem Ober⸗Grenz-Inſpektori aber wird hiermit die Befugniß ertheilt, 
bis zu Funfzehn Fuchtel, Vier und zwanzigftündigen Arreſt, und Vierftündis 
ges Krummfchließen zu verfügen. Mit der Strafe des Arreftes muß inzwis 
ſchen fo felten als möglich, vorgefchritten werden, weil folche dem Dienft nad)» 


— iſt. 


§. 43. 
Haͤrtere Beſtrafungen bleiben der aus Hecife und Zoll Direcfion 
zu beftimmen allein überlaffen. z 
.$ 44 5 


Dagegen bfeiben alle Erkenntniſſe gegen die Grenz» ynfpeftoren und den 
Ober - Grenz · Ynfpeftor Unferm General» Accife- und Zoll» Departement vor: 
enthalten; fo wie auch ohne Vorwiſſen und Genehmigung deffelben Feine 
a ii und Caſſationen Statt finden follen. 


4 
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$. 45. 


Solche Verbrechen der Grenzjäger, welche auffer ber Caffation noch eine 
Zuchthaus» oder Feftungsftrafe nach) ſich ziehen, als alle wiederholte Dienfts 
derunfreuungen, Plackereyen und dergleichen, ferner grobe mit Thärlichfeic bes 
gleitete Subordinationg- Fehler, follen tichterlichem Erkenntniß überfaffen, und 
Seitens der Provinzial» Direction nach eingeholter Approbation Unſeres Ge 
neral⸗Aeciſe- und Zoll-Departements dem Provinzial · Regie: Gericht ange⸗ 
zeigt, und demnächſt Acta zur Entſcheidung an die competente Inſtanz abge 
geben werden. | 


$. 46, 


Jeder wegen grober Vergehungen in Arreft gebrachte Grenz» Dfficiane 
ohne Unterfchied erhält-von dem Tage feiner Verhaftnehmung bis zur Publika⸗ 
tion der Sentenz nur die Hälfte feines Gehalts. Die andere Hälfte fol ent⸗ 
weder zur Beſtreitung der Prozeßfoften, oder zu Salarirung eines Supernu- 
merarii, der ftatt des Arreftanten den Grenz: Dienft verfieht, verwandt wer⸗ 
den. Diefer Abzug finder jedoch bey einem folchen Arreft nicht Statt, welcher 
blog zur Strafe verfüge wird. - 


Wenn ein zu Pferde dienender Grenz Officiant zur gefänglichen Haft ges 
bradyt wird, fo müffen von feinem etatsmäßigen Gehalte zur Unterhaltung des 
Dienftpferdes monatli Sechs Rthlr. zuvor abgejogen und des Endes an⸗ 
gewandt werden. Bon dem Ueberreſt wird ihm alsdann erff die Hälfte zu 
Theil, Wenn der Arreft blog zur Strafe verhängt wird, fo ift das Pferd auf 
Koften des Arreftanten zu unterhalten, 


$ + 47. 


Kein Grenz» Offieiant, weder von der obern noch untern Klaffe, welcher 
fih durch Fehler und Bergepungen im Dienft feine Dimiffion oder Caffation 
zugezogen hat, kann weder auf eine Penfion, noch auf eine anderweite Berfore 
gung Anſpruch machen, | | 


IV. Baud, 1792. Rr | Zehn: 
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Zehntes Capitel. 
Vom Verfahren in Rn und Eontraventiong: 
| - a 


5 4. 

Alte Entdefungen von Defraudationen und Contraventionen mrüffen 

binnen. vier und zwanzig Stunden dem naͤchſten Acciſe- oder Zollamte 

angezeigt, und bdemfelben die in DBefchlag genommene Waaren nebft deu 

angehaltenen Contrebandiers und Defraudansen zugleich mit überliefere wer⸗ 
ben. 


$. 49. 

Bekannte, angefeflene und ſichere Einländer, melche einzeln betroffen 
werden, follen von den Grenz · Offieianten nicht in Verhaft genommen, ſon⸗ 
dern blos an das nächfte Accife- oder Zollamt zum Verhoͤr verwielen werden; 
jedoch find diefelben ſchuldig, vor den Dorfgerichten des nächften Orts ſich zw 
den angehaltenen Waaren und ihrem Nahmen zu befennen, damit fie bey der 
nachherigen Unterſuchung feins von beyden ableugnen. Dieſemnach find blos 
unbefannte und unfichere Perfonen, Contrebandiers von Profeffion, und fob 
ehe, fo im Compfott betroffen werden, zu arretiren, und an das nächfte Acc» 
fe» oder Zollamt abzuliefern, 


& 50 

Wenn Greuzjäger allein uud ohne Anmefenheit eines Oberjägers oder 
Grenz Infpeftoris Befchläge machen, und Defraudanten anhalten, fo find 
fie verbunden, folches fonder Anftand dem vorgefegten Oberjäger oder Grenz 
Sinfpeftor anzuzeigen. Diefem liege alsdann ob, den Vorgang fofort zu un 
terfuchen, deshalb ein Protocol aufzunehmen, darin den Hergang der Sadıe 
mit Benennung der beſchtagenen Öbjecte nach der ftrengiten Wahrheit zu ver» 
merfen, und foiches dem nächiten Acrife- oder Zollamse nebit den angehalte 
nen Waaren und Contrebandiers einzuliefern. 


5. 51. 


| | $. 51. — 
Seitens der gedachten Aemter muͤſſen die Grenz -Officianten, bie derglei⸗ 
hen Denunciationen überbringen, auf das promtefte erpedirt werden, damit 
fie opne Aufenthalt auf ihren Poften zuruͤckkehren koͤnnen. 


S. 52 
Inſofern folcher Anzeigen wegen eine nähere Unterfuchung erforderlich iff, 
müffen die Aecife» oder Zollämter fidy derfelben nach Borfchrift der Gefege un« 
terziehen, und nad) deren Beendigung Acta der vorgefegten Provinzial- Dis 
vection einreichen. 


Wenn die vorgefallene Contravention das Aceiſe und Zoll⸗Fach nicht con⸗ 
cernirt, ſondern zum Foro einer andern Inſtanz gehoͤrt, ſo iſt die geſchehene 
Anzeige von dem Aceiſe- oder Zollamte dahin abzugeben, der ProvinzialDi« 
vection aber Abfchrift davon einzufenden. 


$. 53. | 

Wenn die befchlagene Waaren und angehaltene Contrebandiers nicht ſo⸗ 
gleich nach dem nächfibelegenen Aeceiſe j oder Zollamte transportirt werden Föhs 
nen, fo müffen foldye vorläufig der nädyften Gerichtsftätte zur Aufbewahrung 
überliefert werden. Die befchlagene Waaren find alsdann in Gegenmart der 
Gerichte ünd der Contrebandiers zu fpecificiren, oder wenn diefes nicht thun⸗ 
fi), mit dem Gerichtsfiegel und dem Pertfchaft des Denuncianten dergeftale 
zu verfiegeln, daß davon ohne Verlegung diefer Siegel nichts entfremdet wer⸗ 
den Fann. 


Wir befehlen Hierdurch ſaͤmmtlichen Gerichtsbarfeiten, dieſem genau 
nachjuleben, den Accife- und Zollämtern aber, bey der hernachmaligen Ablie⸗ 
ferung folder Waaren, die Siegel jedesmal genan zu recognofciren, deren Bes 
fchaffenheit im Protocoll zu vermerfen, und wenn ſothane Waaren noch nicht 
nad Quantität und Qualität fpecificirt worden, foldyes in Gegenwart des über« 
bringenden Oberjägers und der angehaltenen Contrebandiers zu bewerkſtelli⸗ 
gen. 


Rr 2 $, 54. 


S. 54 

Anffer obigen Vorſchriften müffen die Grenz -Officianten ſich bey Ausuͤ⸗ 
bung ihrer Amtspflichten nad) dem Juhalte des Acciſe-Juſtiz ⸗Reglements de 
dato Berlin, den uten Junyn 772 und des Straf-Gdicts de dato Berlin, 
den 26ften März 1787 genau achten. Jedem Grenz Inſpektor foll des Endes 
ein Eremplar davon jugeftellt werden ; ihm aber fieget ob, ben untergebenen 
Grenzjägern deffen Innhalt hinlaͤnglich befannt zu machen, a 

Damit auch die Vorgefegten der Grenz: Poftirungen um fo mehr im 
Stand gefegt werden, die ihnen obliegende Pflichten und ihren Wirfungsfreis 
zu überfehen, fo befehlen Wir der Acciſe- und ZoU : Direction, denfelben nicht 
nur die übrigen Reglements und Edicte zu communiciren , welche mit ihren 
Dienftverrichtungen in Verbindung fichen, fondern auch den Innhalt derjenis 


* Verordnungen bekannt zu machen, fo ihnen zu wiſſen nöthig oder nüglich 
ind, 


$. 55. 

Bey ben Berhören ber Denuneiaten foll der Oberjäger, oder, wenn die 
Saisies in feiner Abwefenheit geſchehen, einer von den daben gegenwärtig ger 
wefenen Örenzjägern nur in den Fällen zugezogen, und von dem Amte, wel 
ches das Berhör beforge, dazu erfordert werden, wenn feine Gegenwart zur 
Ueberzeugung des Denunciaten oder zur nähern Aufflärung des Vorgangs uns 
umgaͤnglich noͤthig ift. 

| $. 56, 


Jeder Oberjäger muß von allen Befchlägen und andern Strafvorfällen ſei⸗ 
nes Bezirfs ohne Ausnahme eine genaue Lifte nach dem vorgefchriebenen Sche⸗ 
mate führen, und foldye den 24ften jeden Monats abfchließen, demnächt aber 
dem ihm vorgefegten Brenz = Infpeftor bey deffen nächfter Ueberkunft einhändis 
gen. Die Grenz-Inſpektores müffen die erhaltene Straf: Fiften an den Ober» 
Grenz: Jufpeftor abliefern, welcher, nach Maasgabe derfelben, ein Strafres 
Hifter anzufertigen, und ſolches der Provinzial: Accifes und Zol- Direcrion 
einzureichen bat, 


$. 57. 


5. 57. 


Zur defto mehrerer Aufmunterung zum Dienſtfleiß und zur Aufmerkſam ⸗ 
keit accordiren Wir hierdurch den Grenz: Officianten von den durch ihre Vigi⸗ 
lanz einfommenden Strafen, und denjenigen Gelder, welche aus den beſchla⸗ 
genen Waaren und Sachen gelöfee werden, die Hälfte deffen, was nach Ab- 
zug der etwanigen Koften und der Antheile der Aemter und Juſtiz - Perfonen 
übrig bleibt, welc)e folgendermaßen unter felbige vertheiler werden fol; 

a) der Ober: Grenz» ufpektor erhält von allen ſolchen Denuncianten: Ans 
theilen vom Thaler Einen guten Örofcyen ; 

b) Jeder Grenz: nfpeftor vom den Strafgeldern, fo die feiner fpeciellenr 
Aufficht anvertraute Grenz » Officianten erhalten, vom Thaler zwey gu⸗ 
te Srofchen ; 

€) der Obetjäger von den Demuncianten- Antheilen der unter feinem Com⸗ 
mando flehenden gemeinen Syäger vom Thaler zwey gute Grofchen; 

d) Alles, was nach Abzug deffen noch übrig bleibe, wird unter die gemei⸗ 
nen Jaͤger, welche die Saisie gemacht haben, zw gleichen Theilen ver« 
theilt. | 

e) Wenn der Ober: Grenz- infpeftor, die Grenz ⸗ Inſpektores oder auch 
die Oberjäger bey der Bejchlagnehmung der Contrebande und defrau« 
dirten Waaren zugegen find, fo erhalten fie doppelten Antheil, in wel 
chem Fall aber obiger Antheil wegfaͤllt. ‚ 

Den Accife- und Zollaͤmtern wird hierdurch aufgegeben, nach Beendi⸗ 
gung des Proceffes, den der Grenz-Pofkirung gebührenden Antheil mit pflicht⸗ 
mäßiger Genanigfeit ausjumitteln, davon eine genaue Specification zu hal⸗ 
ten, und die Gelder quartaliter den Percipienten gegen Quittung auszuzahlen. 
Die Aecife- und Zoll Direction muß dahin ſehen, und darauf halten, daß 
bierunter mit aller Promptitude und Gewiffenhaftigfeir zu Werfe gegangen 
werde, 

Falls die Grenz: DOfficianten den andern Acciſe- und Zollbedienten, bey 
Befchlagnehmung der heimlich eingebrachten Waaren und Sachen, oder auf 
andere Weife auf ihr Anſuchen huͤlfreiche Hand leiften, fo follen zwar diejenie 
gen, welche dabey coneurriren, von den einfommenden Strafen mit participie 

Rrz ven, 


‚von, bie Obern ber Grenz» Poftirung aber nicht befugt ſeyn, bavon einen An⸗ 
theil zu fordern. 


$. 58. 

Da Uns zur Steuerung bes Defraudirens und Contrebandirens vorzuͤg⸗ 
lich daran gelegen ift, daß diejenigen, fo fich damit befaffen, zur Haft gebracye 
merden; fo fegen Wir hiermit feft: daß in folchen Fällen, wenn nebft dem 
corpore delicti au) die Contrebandierg oder Defräudanten fämmtlidy, oder 
zum Theil eingebracht werden, den Saififfanten der ganze Werth der befchla- 
genen Waaren, nad) Abrechnung der vorgedachten Abzüge, gelaffen und aus« 
gezahlt werden fol. Ä 


S. 59. 

Bey dem Öffentlichen Verkauf folher Waaren, die zur innern Landes 
Conſumtion erlaubt find, folglich nicht exportirt werden dürfen, ift Seitens 
Des Aceiſe / und Zollamtes, welches den Berfauf beforgt, dem Käufer jedes⸗ 
mal die Bedingung zu machen, daß er auffer dem efferirten Kauf» Pretio, die 
Davon zu entrichtende Accife- und Zollgefälle leparatim zu erlegen habe, und 
es finder folglich Fein befonderer Abzug derfelben von dem Berfaufs- Auanto 


Statt. Ä 
$. 60. 


a 

Haus: Revifiones find den Grenzjägern in Feinem andern Fall verſtattet, 
als bey gegründeten und binlänglich geprüftem Verdacht einer verübten Defrau« 
dation. Es muß aber daben fters mit der größten Ordnung und DBefcyeiden« 
ie zu Werfe gegangen, und allem dem nachgelebet werden, mag in deren 
ereff den Acciſe- und Zollämtern und deren Officianten geſetzlich vorgefchrier 
ben ift. Aufferdem ift dabey noch nachſtehendes von den Grenz: DOfficianten 

zu beobadyten: | | 
a) Bey adlichen Einwohnern des platten Landes, Linfern Beamten, den 
Predigern und andern erimirten Perfonen, fol ohne Vorwiſſen und 
fchriftlicher Genehmigung Unferer Ölogauifchen Provinzial-Accife und 

Zoll⸗Direetion, Feine Hausrevifion gehalten werden. 

b) Auch 


J 


b) Auch bey andern Einwohnern des platten Landes foll feinem Ober ober 
gemeinen Jaͤger erlaubt feyn, eigenmächtig eine Hausreviſion zu un⸗ 
ternehmen, vielmehr felbiger fchuldig feyn, den etwan vorhandenen 
Verdacht einer veruͤbten Defraudation, mit Anführung der vorkom⸗ 
menden Umflände, dem'ihm vorgefegten Grenz» Sjnfpektor zu eröfnen, 
welcyer die leßtern genau prüfen, und Falls er foldye gegründet und 
erheblich) gefunden, die Hausrevifion anordnen, und folcye jederzeit in 
feiner Gegenwart vornehmen Laffen muß. | 

j Wäre der Grenyyufpeftor zu weit entfernt, fo muß forhane Anzeis 
ge dem nächftbelegenen Acriſe - oder Zollamte gefchehen, welches hiers 
naͤchſt, nachdem es das erforderliche beobachtet, befugt feyn fol, die 
Bification unter Beobachtung der vorgefchriebenen Formalitäten und 
mit Zuziehung der Örenzjäger zu unternehmen. 

€) Bey jeder Hausrevifion muß Seitens der Gerichte jemand gegenwärtig 
feyn. Derjenige, welcher dergleichen vornehmen will, und dazu vors 
ftehendermaaßen befugt ift, iſt daher fchuldig, in Städten bey dem die 
sigivenden Bürgermeifter, auf dem platten Lande aber bey dem Ges 
richts: Schulzen fidy zuvor zu melden, und von Gerichtswegen die Zu⸗ 
gabe einer Perfon zur Beymohnung der Haus: Bifitation zu erforderm, 
Den Obrigfeiten und Dorfgerichten wird hierdurch zur ausdrädlicyen 
Pflicht gemacht, den Offirianten, Behufs der Hausrevifion, die noͤthi⸗ 
ge Aſſiſtenz fonder den mindeiten Anftand zu leiften. 


$. 61 

Die Grenz» fpeftoves follen gehalten feym, bey der Paffage durch die 
Dörfer mit den bey ſich habenden Grenzjägern zu Zeiten die darin domiciliirens - 
de, dem ftädtifchen Bier» Ausfchroot unterworfene Kretſchamme, imgleichen 
die Krämer und Müller, jedoch mit Zuziehung der Dorfgerichte zu revidiren;z 
nicht minder die unter der ftädsifchen Meile wohnenden Fleifcher, Bäder und 
Branntweinbrenner, wobey fie fid) jedoch aller Beſcheidenheit zu befleißigen 
amd dahin zu fehen haben, daf auch von ihren Untergebenen niemanden unge 
bührlich begegnet, und zu Befchwerden Anlaß gegeben werde, Falls bey Dies 
fen Revifionen Unrichtigkeiten entdeckt werden, fo haben die Grm indie 

r 


res bein naͤchſten Accifeamte davon ſchriftliche Anzeige zu machen. Den Grenz: 
Dber. gemeinen und gefreyten Yagern aber wird hiermit ausdrücklich unterſagt, 
niemals für fich allein, und ohne Beyſeyn des Grenz-Inſpektoris, dergleichen 
Kevifionen bey obgedachten Profeffioniften vorzunehmen. 


Eilftes Capitel. 
Die Verfeßungen der Grenz: DOfficianten betreffend. 


$. 62. 


Die Grenz. Dfficianten muͤſſen fich, fo oft es dag Beſte des Dienftes er 
heifcht, und folches für nöchig efachter wird, nicht nur. ihre Verlegung nach 
andern Poften gefallen laffen, fondern Wir verordnen audy hiermit, daß fo« 
wohl die Grenz-Inſpektores, als aud) die Ober und gemeinen Jaͤger, zu Ber« 
huͤtung aller Connerionen und einer genauen Befanntfchaft mit den Einwoh⸗ 
nern, insgfeichen damit fie alle Orenzen des Glogauſchen Accife» und Zoll . De⸗ 
partements succeßsive fennen lernen, wenigſtens alle Jahr aus einem Grenz 
Inſpektions-Bezirk in den andern verfegt werden follen; befehlen auch hier⸗ 
durch ſaͤmmtlichen Grenz » Officianten bey Strafe der Dienftentlaffüng, den 
ihnen deshalb zufommenden Drdres auf das prompteſte zu genügen, und fich 
nach den Poften, wohin fie angemwiefen werden, auf dem nächiten Wege zu 
verfügen. 


$. 63. 

- Damit aber auf jedem Poften ein Officiant verbleibe, welcher der. Ges 
gend Fundig ift, fo follen nicht alle Dfficianten auf einmal verfegt werden, fon» 
dern jedesmal einer dafelbft von der vorigen Poftirung ftehen bleiben, der die 
Grenze fenne, und feine Cameraden zurecht weifen Fann. R 


Die des Endes erforderliche Anordnungen und Verfügungen muß die 
Provinzial- Direcrtion mit Ruͤckſicht auf die Eeitens des Dber- Grenz « Sinfpef- 
toris des Endes zu erfordernde gutachtliche Borfchläge beforgen. 


$. 64. 


8. 64: 

Damit den Grenzjägern diefe Berfegungen erleichtert werben, Fo bewilli-· 

gen Wir denfelben für jede Meile der Entfernung ihres neuen Grenzpoſtens 

von den vorigen Vier gute Grofchen, worüber der Ober⸗Grenz⸗ Inſpektor je⸗ 

desmal eine Fiquidarion anzufertigen, die Provinzial» Direction aber felbige _ 
nad) gefchehener Revifion zu Apprebation und Anmeifung der. Gelder hey Un⸗ 
ſerm Geneval-Accife- und 300» Departement einzureichen hat, j 


$. 65, 
Die Grenz: nfpeftores erhalten Feine dergleichen Vergütung bey ihrer 
‘ Werfegung, indem darauf bey Beltimmung ihres Gehalts hen Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen if. Auch finder ſothane Entfdyädigung nicht Statt, wenn ein Ober⸗ 
oder gemeiner Jäger durch fein Betragen fi feine Verſetzung auffer der Zeit 
ſelhſt zuzieht. 
8 66, , * 

Bey dergleichen Verſetzungen muͤſſen die Oberjaͤger und gemeinen raͤglich 
Drey Meilen marſchiren. Am dritten Tage koͤnnen fie. Raſttag haften. Zu⸗ 
gleich wird ihnen zur Pflicht gemacht, ſich auf ihrem Marſche, Fo viel es die 
gerade Straße erlaubt, an der Grenze zu haften, und während deffelben auf , 
die verbotwidrige Ein - und Ausfuhre eben fo gut zu vigifiren, als wenn fie auf 
ihren Poften ftepen. Zu dem Ende wollen Wir, daß die zu verfegende Jaͤger 
ſich auf ihrem Marfche fo viel als möglidy in Trupps von zwey bis vier und - 
mehrern Perfonen unter der Aufſicht eines Oberjägers zufammenbalsen ſollen. 


Zwolftes Capitel. 
Rapports und Berichtserſtattungen in Dienſtangelegenheiten. 


$. 67. 


Die gemeinen und gefregten Yäger ſollen ihre Dienſt ⸗ Rapports dem ih⸗ 
nen vorgefegren Oberjäger mündlich machen, und zu dem Ende ihm, fo oft 
IV. Band, 1792, Ss er 


er den Poften revidirt, von allen feit feiner legten Anweſenheit fich ereigneten 
Vorfaͤllen Bericht erftatten „auch wenn während feiner Abweſenheit ſich etwas 
von Wichtigfeit, fo feinen Auffchub leider, zuträgt, ihm davon auf eine oder 
die andere Art fofort benadyrichtigen. Die Oberjäger, ſowohl ftehende, als 
roulirende, follen von den Tag für Tag gemachten Anordnungen und-deren Ef 
fect ein Journal halten, wobey fie fic) der möglidyften Kürze und Deutlichkeit 
zu befleißigen haben, und folcyes alle vierzehn Tage, nehmlic) den ıoten und 
a5ten jeden Monats dem ihnen vorgefeßgten Grenz Inſpektori einreichen. Was 
aufferdem Erhebliches vorgefallen ift,. haben fie in ihrem Journal nach der Tas 
gesordnung ebenfalls zu bemerfen. 

Ferner müffen die ftehenden Oberjäger monathlich eine Haupt:Tabelle von 
den im Laufe des Monats durdy fie und ihre Untergebene, theils allein, theils 
gemeinfchaftlich mit den roulirenden Poften gemachten "Befchlägen und ange 
brachten Denunciationen anfertigen. 

Die roulirende Oberjäger haben eine gleiche Tabelle zu formiren, jedoch 
darin blos die Befchläge und Denunciationen zu bemerfen, weldye von der rou⸗ 
lirenden Poftirung allein und ohne Concurrenz der ftehenden Jaͤger gemacht 
worden find, 

Damit auch allen Unordnungen und Erceffen defto ficherer vorgebeuget 
werde, fo follen fammtliche Oberjäger eine Conduiten Lifte von ihren fubordi- 
nirten Grenzjägern vorerft und bis auf weitere Ordre monathlic), in der Fole 
ge aber den Umftänden nach, nur am Ende eines halben oder ganzen Jahres 
anfertigen. 

Alte diefe Anzeigen müffen-bey harter Ahndung vollfommen richtig und 
der Wahrheit gemäß abgefaßt, und den Grenz -nfpeftoren, bey Gelegenheit, 
wenn fie die Poften revidiren uͤbergeben werden. 


$. 68. 


Jeder — Inſpektor iſt verbunden, für die prompte Ablieferung vor: 
gedachter Journale, Tabellen und Conduiten-Liſten zu forgen, auch felbft ein 
Dienft» Journal zu halten, wohin er alle erhebliche Vorfälle getreulich anzu⸗ 
jeigen, audy zum Beſten des Dienftes dienſame Borfchläge hinzuzufügen hat. 


So⸗ 


Sorhanes Kournal hat derfelbe, nachdem er die von ben Oberjägern ein⸗ 
gefommene nachgeſehen und mit feinen Anmerfungen verfehen har, alle halbe 
Monat an den Dber- Örenz« Yufpeftor zu überfenden, die von den Oberjägern 
erhaltene Straf Tabellen und Conduiten- Liften aber nebſt der von ihm beyzus 
fügenden Conduiten - Lifte von den unter feiner Inſpektion ſtehenden Oberjaͤ⸗ 
gern, alle Monat bey demfelben einzureichen. — 


g§. 69. ⸗ 
Der Ober» Grenz · Inſpektor iſt verbunden, die bey ihm eingekommene 
vorgedachte Anzeigen der Grenz ⸗Inſpektoren genau durchzuſehen, ſolche mit 
ſeinen Bemerkungen zu begleiten, und ſodann nebſt ſeinem eigenen Dienſtjour⸗ 
nal, welches in der obgedachten Art mit pflichtmaͤßiger Genauigkeit gefuͤhret 
werden muß, imgleichen der von ihm anzufertigenden Conduiten»Lifte von 
fammtlichen Grenz» nfpeftoren und feinem Ordonnanzjäger der vorgefegten 
Provinzial» Direftion zur weitern Berfügung monatlic) einzureichen. 


Bon den vorfommenden Straffällen hat derfelbe ein genaues Negifter zu 
führen, und darin alle Denunciationes bis zur völligen Beine der Pro» 
zeſſe einzutragen und zu controlliren, 


Dreyzehntes Capitel. - E 


Befondere Dienft: Anweiſung für die Grenz Jaͤger in Rüdficht 
auf die zur Ein und Ausfuhr verbotene oder mit Impoſten 
J belegte Waaren und Produkte. 


§. 70. 


Den Grenz ⸗Officianten ſoll von der Provinzial» Directien ein Verzeich⸗ 
niß aller zur Ein und Ausfuhr verbotenen Waaren und Produfte, imgleichen 
. der fremden hoch impoftirten Waaren zu ihrer Nachricht und Adytung zugeftel: 
(et werden. Desgleichen hat fie dem Dber» Grenz» \ufpeftori von allen Eir- 
eufairen, welche Verbothe, Jupp oder andere auf die —— 

Ss 2 e⸗ 
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Deus habende Gegenſtande betreffen, jedesmal eine Hinlängliche Anzahl zur fei- 
ner eigenen Nachricht und Achtung, und zur Vertheilung an die Grenz+ nfpefs 
toren und Oberjäger zuzufertigen. Leßtere muͤſſen den Innhalt derjelbemden 
gemieinen Örenzjügern befannt machen, alle Grenz Offivianten aber: auf. die ger 

naue Befofgung.der Borfchriften möglichft halten, 

Damit. auch die Kenntniß deſſen, was zur Ein» und Ausfuhr verboten, 
oder hoch impoftipe iſt, deſto mehr erleichtert werde, fo foll: davon bey jedem 
Grenzpoften ein Verzeichniß gehalten und dievorfommende Veraͤnderungen 
Barin.non den Oberjaͤgern eingetragen werden. 

Den Grenz» Sinfpeftoren lieger ob, fich bey: jeder Grenz · Bereifung. zu 
uͤberzougen, daß ſolches wirklich gefchepen und ber Innhalt des Berzrichniffes: 

gehörig, bekannt gemacht. wird. 

$.. 7Ie 
Auſſer ben: Borfchrifterr des: Aceiſe ⸗Reglements, Jol- Manbats,. und 
der Tarifs,. des Accifer Zufkiz-Meglements vom. ı ıren- Junii 1772,.des Ediets: 
bie Vergehungen und Beftrafungen der Acciſe⸗ und Zoll-Öfficianten vom ı Sem 
Oktober 1783. und des Straf · Ediets vom 26ten März 1787., welche die Grenz⸗ 
Inſpektores ſich nicht allein ſelbſt bekannt zu machen haben, ſondern auch ih⸗ 
ven Untergebenen von Zeit: zu Zeit vortragen muͤſſen, ifb vornehmlich noch fols 


| gendes zu beobachten: 


a) Alle zum Eingange verbotene oder hoch impoſtirte Waaren, welche durch 
Contrebandiers in Complots oder auch einzeln von ſolchen Perſonen, die 
als Contrebandiers bekannt ſind, eingebracht werden, ſind anzuhalten, 
ſo bald fie die Schleſiſche Grenze beruͤhrt haben, fje mögen. auf. richtiger 
Straße betroffen werden oder nichr: 

b) Kauf» und Fuhrleute und andere Perfonen fönnen nur in dem Fall’ we» 
gen der bey ſich habenden verbotenen oder hoch impoftirten und fonftigen 
fteuerbaren Waaren in: Anfprudy genommen werden, wenn fle das erfte 
Grenz» Zollamt,. ohne Anfage der Waaren, vorben paffirt find „ oder ſich 
zu deſſen Vermeidung eines Schleifiweges bedienen. 

e) Zur Ausfuhr verbotene Produfte und andere Objecte find in Befchlag zu 
nehmen, menn- fie nahe ander Grenze, zujpie des legten Zollamtes F 

trof. 
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teoffen, und ihre Beftimmung innerhalb Landes nicht gehörig nachgewir⸗ 
ſen werden kann. * 
ch Alle Waaren, deren Ein⸗ und Ausfuhr erlaube iſt, muͤſſen beym Eins 
gange in dem erſten Grenz» Zollamte angeſagt, und bezettelt, beym Aus⸗ 
gange hingegen bey der dem Abführungs-Orre am nächften beiegenen Zoll⸗ 
Stätte ebenfalls declarirt und'zur Ausfuhr verzollet, auch bezettelt werben. 

Was 'ohne dergleichen Zettel und Auistungen nad} paflirter erften Zoll» 
Stätte betroffen wird, iftanzuhaften,. und’ zu.denunckren; jedoch vers 
fteher es fich von ſelbſt, daß alle mir gültigen Frevpäffen:begleitete Objec⸗ 
te, es fen zum Ein» oder Ausgang, - ungehindert paffirt, und blog zur 
Anfage bey dem Grenzamte und Producirung, des Freypaſſes angehalten 
werden müffen: | 

6) Basin Anfehumg der einfommenden Frachtfuhrfente und: Meß⸗ Fieranz 
ten, imgleichen der Reviſion der Reiſenden zu beobachten ift, befages 
das Straf» Edict vom 26ten März 1787. umftändlich, auf deſſen Inn⸗ 
* alfo die Grenzjaͤger auch inſofern hierdurch verwieſen werden. Die 

eviſion dev Reiſenden muß nie auf der Landſtraße, ſondern allererſt bey 
ug Zoll · Stätte geſchehen, bis dahin die. Grenzjäger folgen 
müffen.- 

Einwohner der Grenz Orte, welche, ohne ein Grenz: Zollamt zu paffie 
ven, dahin gelangen Föntten, oder ſolche Reifende, fo nady Orten fidy 
verfügerr wollen, melche zwiſchen der Grenze und deut erfterr Grenzamte 

belegen find , müffen von den Grenzjuͤgern bis zu ihrem Beſtimmungsor⸗ 
te begleiter, und dafelbft mit Zugiehung einer Gerichraperfon. die Reviſion 
vorgenommen werden. F 
M Ordinaire und Extra⸗ Poſten ſollen von den Grenzjägern gar nicht revi⸗ 
dirt, fondern blos, wenn ein gegruͤndeter Verdacht einer intendirten Eon⸗ 
travention ·odet Defraudation vorhanden iſt, bis zum naͤchſten Poſtamte ge⸗ 
folgt, und daſelbſt abſeiten des Acciſeamtes des Orts, jedoch. mit Zuziehung 
der Grenzjaͤger, das dieſerhalb Noͤthige ordnungsmaͤßig beſorgt werden. 
Bey dergleichen Reviſionen muͤſſen die Jaͤger ſich anſtaͤndig und beſcheiden 
betragen, und niemanden zu gegruͤndeten Klagen Anlaß geben, widrigenfalls 
ſſe einer ſtrengen Beſtrafung ohnfehlbar zu gewaärtigen haben. 
Ss 3 Vier⸗ 
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Vierzehntes Capitel. 


Die Militair⸗- und Civil⸗Obrigkeiten ſollen der Grenz⸗Poſti⸗ 
| | rung allen Beyſtand leiften. 3° Poſt 


Be $. 72. | 
Die Chefs der Garnifonen, die Magifträte der Städte, imgleichen die 
Gericdytsobrigfeiten, und die Schulen und Gerichte der Dörfer und deren Ein« 
wohner follen ſchuldig ſeyn, Unſeren Grenz - Offieianten auf ihr Anfuchen zur 
Anhaltung der Contrebandiers und deren Waaren nachdruͤckliche Hülfe und 
Beyſtand zu leiften. | Ä 
Wer überwiefen wird, diefe Hülfe verweigert, oder muthwillig verfpäter zu 
baben, oder aber foldyer ausgewichen zu feyn, fol dem Befinden nach beftrafe 


werden. 
%. 73. 


Da die Gerichtsobrigfeiten wiſſen müffen, was die Einwohner des Orte 
für Nahrung treiben, und fie von Amtswegen ſchon verpflichtet find, luͤderli⸗ 
ches Gefindel, welches fich nicht redlich naͤhrt, aufgreifen zu laffen, fo wird es 
denfelben,, befonders aber den Gerichten auf dem platten Rande zur ausdruͤckli⸗ 
chen Pflicht gemacht, auf diejenigen Einwohner des Orts, welche aus dem 
Eontrebandiren ein Gewerbe machen, ein wachſames Auge zu haben, folche, 
wo möglid). mit ihren Waaren anzuhalten, und an das nächfte Acciſe- oder 
Zollamt abzuliefern, wenn fie foldyes aber nicht bemwerfftelligen Fönnen, we⸗ 
nigftens diefe des Contrebandirens verdächtige Perfonen dem nächften Accife« 
oder Zollamte, oder Grenz-Poftirung ohnfehlbar anzuzeigen, damit felbige auf 
- fie vigiliven, und fie anhalten koͤnnen. & 


$. 74 

Diejenigen Gerichtsobrigfeiten, welche dieſen Befehl nicht befolgen, und 
dadurdy den Contrebandiers ſtillſchweigend Schug angedeihen laffen, follen 
bey deren Betretung dafür angefehen und beftraft werden. Im Fall auch 
durch dergleichen Nachficht, oder durch verweigerte und verfpätete Hülfe Grenz« 
jäger oder andere Offtcianten bleffirt, oder gar getödtet werden follsen, fo wol⸗ 


J 


ſen 


fen Wir, daß die fchuldige Gerichtsohrigfeiten Unſerer allerhoͤchſten Perſon 
durch das General: Accife- und Zoll» Departement namentlich angezeigt, von 
alten vorgefallenen Umftänden Bericht run und auf, eine eremplarifche Ber 
ſtrafung angetragen werden fol. 


F. „5. 

Ferner befehlen Wir, daß die Uns Allerhoͤchſt Selbſt monatlich vorzule⸗ 
gende Liſten der vorgefallenen Defraudationen mit verbotenen oder hoch impo⸗ 
flirten Waaren dergeſtalt gefertiget werden follen, daß darin die Orte und Erei« 
fe, wofelbft die Contrebandiers wohnhaft find, und ihre Gewerbe treiben, fo 
wie. die Namen der Grundherrfchaften und Obrigkeiten diefer Orte ausdruͤcklich 
benannt werden, damit Wir diejenigen daraus entnehmen koͤnnen, in deren 
Gerichtsbarkeit dergleichen dem Staate und der Landes⸗-Wohlfahrt ſchaͤdliche 
unordnungen haͤufig vorfallen, und alſo gewiſſermaaßen geduldet werden. 


$. 76. 
‚Da das der einländifchen Induſtrie und Unfern Einfünften gleich nachthei⸗ 
lige Contrebandiren und Defraudiren von felbft aufhören würde, wenn diejer 
nigen, fo fidy damit befaffer, nicht Gelegenheit hätten, das, was fie heimlich 


eingebracht, zu verfaufen und abzufegen; fo wird jedermänniglicy hiermit aus⸗ 


drücftich verboten, ſolchen Leuten, welche zum Handel nicht befugt find, ſon⸗ 
dern mit der heimlichen Einfchleppung fich befaffen, und daraus ein Gewerbe 
machen „ verbotene und hoch impoflirte Waaren abzufaufen ‚ oder denfelben 
Miederlagen in ihren Haͤuſern und Grundftücen zu geitatten. Wer dageren 
——— ſoll als Theilnehmer des Verbrechens angeſehen und beſtraft werden. 


$. 77. 
Seine Königliche Majeftät hegen zu Dero getreuen Unterthanen das Vers 
frauen, daß jeder nach feinem Verhaͤltniß und Wirfungsfreis ſich beftrehen 
“ werde, bierunter allerhöchft Dero, auf das Beſte der einländifchen Induſtrie 
und der allgemeinen Landes» Wohlfahrt abzwecfende Willensmeynung zu erfüle 
len, und zu Unterdrüdung des Contrebandirens und der Accife- Defraudatio» 
nen nad) Möglichfeit-beyjutragen, damit diejenigen, weldye mit dieſem fchäds 
lichen Gewerbe zeithero fich befaßt haben, genöthiger werden, in ber an 


pr 


« 
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ſich auf eine redliche Art zu ernuͤhren, durch Fleiß. und Thaͤtigkeit zum affgemei« 
nen Beſten mitzuwirken, auch die zur Erhaltung des Staats nothwendig erfor 
derlichen Einkünfte mit gleichen Schultern getragen werden, ‚ 
Seine Königliche Majeftät befehlen dahero Allerhöchft Ders Militair⸗ 
Finanz: und Juſtiz⸗Inſtanzien und allen Gerichtsobrigfeiten fo gnädigft als ernſt⸗ 
lichſt, diefer Ihrer Allerhoͤchſten Willensmeynung überall gehörig nachzuleben. 


‚8 8. 

Damit auth diefes Reglement zu — eat fo fol 
nad Maasgabe deffelben ein Publifandum abgefaßt, und foldyes nicht allein 
auf dem gemöhntichen Wege ſaͤmmtlichen Militair- und Civilobrigfeiten befannt 
gemacht, Tondern auch den Zeitungen und Intelligenz» Blättern Dreymahl 
hinter einander inſerirt, ferner von allen Kanzetn verlefen, und längftens bin« 
ven vierzehn Tagen a die publicationis von dem Auditeur eines jeden Regi⸗ 
ments und Bataillons Unfern Truppen, und von dem Juſtitiario jeden Orts 
der verfammleten Gemeinde, fo wie rin den Städten von den Magifträten der 
Bürgerfchaft, und-übrigen ftädtifchen Einwohnern publicirt und erffärt, auch 
dieſe Publifation.alle Jahr Termino Johannis, bey den Regimentern und 
Bataillons.hingegen zur Zeit, menn foldye complet beyfammen und fammtliche 
Beurlaubte einberufen find, auf.eben die Arc miederholt, und endlich ein Ab» 
druck diefes Publifandi an die Kirdythüren, Rathhaͤuſer, Acriſe- und Zoll⸗ 
Amtsftuben, fo wie in allen Wirthshaͤuſern und an andern dazu ſchicklichen 
Orten, ‚angefchlagen werden. E 

Sollte eine Obrigkeit oder Gerichtsamt die Publifarion umterlaffen, unb 
dadurch Unſere Unterthanen durch Unwiffenheit des Gefeges in Scyaden brin⸗ 
gen; fo foll daffelbe vorkommenden Falls an die Stelle des Schuldigen treten, - 
und für Strafe und Koften verhaftet bleiben, weshalb denn diefe geſchehene 
Pubtifation in den Öerichts- Arten des Dres jedesmahl zu regiſtriren if. 

Hierdurch geſchiehet Unfer gnädigfter Wille, Gegeben Berlin, den 27. 


December 1792, —— — 
| Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 
v. Hoym, v. Struenfer, 
- Samm⸗ 


Sammlung. 
aller | 


in dem fonverainen Herzogthum Schlefien und der dem- 
ſelben incorporirten Grafſchaft Glatz 


Finanz -Polizey-Sachen ꝛe. 
ergangenen und publicirten | 
Berordnungen, Edicte, 
Mandate, Referipte ır, 


vom Anfange Bis Ende des Jahres 1793. 
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No. CXIV. 
d.d. Berlin den zten Januar 1793. 
Edit | 
die Abberufung der in franzöfifchen Krieges Dienften fehenden 
Königlichen Unterthanen betreffend. 


publ. per Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domainen-Cant: 
mer vom 25ten Febr. und Glogau den ıten März 1793. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. Thun 
kund und fügen hiermit zu wiffen: demnach das deutfche Reich zu feiner Vers 
theidigung gegen Frankreich die Waffen zu ergreifen befchloffen, und des Kaie 
fers Majeftär in Anfehung der in den Kriegesdienften diefer Nation befindlis 
chen Reichs-Vaſallen und Unterthanen Avocatorien erlaſſen, Wir auch Un⸗ 
fern Lehen» Leuten und Unterthanen in dem Dienſt der feindlichen Nation ferner 
- zu verbleiben nicht geftatten fönnen, noch wollen; als befehlen und gebieten 
Wir hiermit und in Kraft diefes Unfers offenen Briefes allen und jeden Unſern 
Baſallen und Unterthanen, welche dermalen in den Kriegesdienften der frans 
zöfifchen Nation fich befinden, fie mögen feyn hohe oder niedere Befehlshaber, 
Dber» oder Unter» Officiere, oder auch gemeine Krieges» Leute, daß fie fofore 
nach Verfündigung diefer Unſerer Avocatorien, und längftens binnen Drey 
Monaten, folche ihre bisherige Dienfte verlaffen, auch insfünftige diefelbe 
nicht wieder annehmen follen, bey Vermeidung Unferer Höchften Ungnade, auch 
Verluſt aller und jeder von Ling oder Unfern in Gott ruhenden Vorfahren er: 
langten oder fonft befigenden Privilegien, Sreyheiten, Recht und Gerechtig« 
feiten, Haabe und Güter, Lehne und Erbe, aller Zunft. und Stadtgerechtig ⸗ 
feiten, und da fie betreten würden, Leib und Lebens; Wornach ein jeder, den 
es angehet, fich alfergehorfamft, und eigentlid) fo lieb ihm ift, oberwaͤhnte 


Strafe zu verhüten, zu richten und zu achten hat. Des zu Urfund haben Wir 
Tt 2 dieſe 
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diefe Avocatoria figenhändig unterfchrieben, und diefelbe mit Unſerm Königlie 
chen Innſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben Berlin, den zten 
Januar 1793. . 

. Friedrich Wilhelm, 
LS) | | 
Finfenftein, Schulenburg. 











| No. CXV. 
d. d. Breslau den roten und Glogau ben 18ten Januar 1793. 


Circulare 


wegen der nachgegebenen Pferde» Ausfuhr nach dem Oeſterreich⸗ 
en. 


An fämmtliche Land: und Steuerräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Da refoloiret worden, das zeitherige Verbot der Pferde» Ausfuhr nach dem 

Defterreichfchen Landen wiederum aufzuheben, und die Ein: und Ausfuhr der: 

felben zwifchen beyderfeitigen Staaten nunmehro wieder völlig frey zu geben; 

fo mahen Wir Eudy foldyes hierdurch zur Nachricht in Gnaden befannt, mit 

dem en folches in Eurem Creife (Departement) gehörig zu publiciren. 
Sind sc. 





No. 
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No. CXVI. 
d.d. Breslau den taten und Glogau den 25ten Januar 1793. 


Ciırculare 


die verbotene Einfuhr der jenfeits der Weſer fabricirten Floret⸗ 
und Friſolet-Baͤnder betreffend. 

An ſaͤmmtliche Landraͤthe, und m. m. an Kämmtliche Steuerräthe und 
den Bresfaufchen Magiftrat. | 

Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 

Unſern ꝛc. In der d. d. Berlin den 25ten Juny v. J. erfaffenen Verord⸗ 

nung, wodurch die fremde Floret und Friſolet-Baͤnder verbothen worden, iſt 

zugleich nachgegeben, daß die in Unſern Provinzen jenſeits der Weſer fabricir« 

zen Floret» und Frifolet- Bänder, gegen eine Abgabe von 18 Ögr. pro Pfund, 

eingelaffen werden follen. 

Da fich aber bey angefteflter Unterſuchung ergeben, daß in gedachten Pro« 
vinzen dergleichen Bänder igt nicht verfertiget werden, fo haben Wir für nö» 
thig gefunden, den Eingang diefer angeblichen Weltphälifcdyen Floret- und 
Srifotet- Bänder gleichfalls zu verbieten, wannenhero Ihr denn diefes Verbot 
gehörig zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen habe. Sind ıc. 











No. CXVIL_ 
d. d. Berlin den 14ten Januar und Breslau den 16ten Februar 1793. 
Allerhoͤchſte Conftrmation 

der von den Landftänden der Fürftenthümer Schweidnig und 
Sauer erweiterten Statuten des bereits in Anno 1781 er⸗ 
richteten Inauifitiong = Fonds. 


Wir Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit zu willen: 


“ Demnad) Uns das Landſchafts⸗ a. Unferer Fuͤrſtenthuͤmer Scyweidniß 
3 . und 


und Jauer Alferunterehänigft zu vernehmen gegeben, baf es die Nothdurft er⸗ 
fordert habe, die bereits im Jahre 1781 abgefaßte und von Uns Allerhoͤchſt 
confirnirte Statuta zu Errichtung eines Inquiſitions + Fonds in gedachten bey« 
den Fürftenehümern, theils wegen Unferer nach diefer Zeit in Criminalibus 
publicitten Verordnungen zu erweitern, theils wegen der either gemachten 
mehrern Erfahrungen näher zu beftimmen, obgenanntes Landſchafts-Collegi⸗ 
um Unferer Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnig und Jauer daher mit Einftimmung der 
affociirten Stände nachſtehende erweiterte Statuta, welche von Wort zu Wort - 
folgendermanßen lauten: 2 | 

Nachdem die sub dato Jauer den ı ıten December 1781 errichtete und 
sub dato Breslau den 22ten ejusdera mensis et Anni Allethoͤchſt confirmir« 
te Statuta zu Errichtung eines Inquiſitions-Fonds in deuten beyden Fürften: 
thuͤmern Smweidnig und Jauer, theils wegen derer nach der Zeit in Erimina« 
fibus publicirten Röniglichen Verordnungen einige Zufäße, theils bey denen ges 
machten Erfahrungen, nähere Beftimmungen erfordern; So hat das Land« 
ſchafts Collegium gedachter beyder Fürftenehümer mie Beyflimmung deren afs 
fociirten Herren Stände für nörhig befunden, nachſtehende erweiterte Status 
ta diesfalls entwerfen zu lafjen. 


§. T | 

Einem jeden Dominio, welchem die Criminal» Yurisdiction, oder die ſo⸗ 
genannten Obergerichte zufteben, ift unbenommen, ſich bey dem Inquiſitions—⸗ 
Fond zu affociiren; es wird ſich aber daffelbe gefallen laſſen, alsdenn wenige 
ftens fünf Beyträge an die Fond» Eaffe zu bezahlen. ’ 


. 2 

Wenn ein affociirres Mirglied aus der zeitherigen Verbindung freten will, 

fo kann folcyes zwar nad) Gefallen geſchehen; es muß aber ein halbes Jahr 
vorhero dem Herrn Landes - Aelteiten des Creifes davon Anzeige gefchehen, 
damit derfelbe den Abgang diefes Domini in dem zu führenden Creis - Regiſter 
vermerfen und die abzuführende Behträge genauer übergeben, auch dem Die 
vectori Nachricht ertheilen fönne. Wenn aber ein dergleichen Dominium bey 
gehabten Jnquifitions: Fällen die demfelben durch erhaltene Criminal⸗Urtel bey 
. i dem 


a 


dem Unvermögen der Inquiſiten zur Laft gefallenen Koften aus dem gemein« 
fchaftlichen Fond rin oder mehrmals bezahle erhalten, fo muß zuförderft uns 
terfucht werden, ob die bezahlten Beyträge den Betrag derer aus dem Fond res 
fundierten Inquiſitions ⸗Koſten erreichen, mithin ift der Caſſen-Rendant gebals 
ten, ein genaues journal zu führen, woraus fid) ergiebt, wenn und wieviel 
jegliches affociirtes Dominium an Uebertragungs - Geldern erhalten und von 
welhem Beytrage an es affociirt gemefen, auf deffen Grund das Collegium 
den Abgang eines Dominii bemilligen kann. Iſt diefes nicht, fo wird ſich ein 
dergleichen Dominium gefallen laffen, das überfteigende Quantum an die Fond« 
Eaffe zu vergüten. 


| $. 3. 

Denn ferner ein Dominium zwey verlangte Benträge zu bezahlen unter 
laſſen follte; fo wird dafür gehalten, daß foldyes fillfchweigend dieſer Socie— 
tät entſagt habe; es ilt aber daffelbe gleichwohl verbunden, den reftirenden 
Beytrag an den colligirenden Landes Aelteften des Creiſes 14 Tage nad) ge- 
fchehener Erinnerung berichtigen zu laſſen. Ä 


$. 
Zur Erhaltung und Verbefferung ww. Inquiſitions⸗ Fonds bezahlt 
a) Jedes Dominium von jeder unterehänigen Poffeffion ohne Unterfchied 
der Größe einen Silbergrofcyen bey jedesmaliger Cofligirung, ohne Linter« 
ſchied, ob das Guth im Lande oder Gebirge liegt, in Courant, und muß jedes 
Dominiam ben Einfendung feines Beytrages die wirkliche Anzahl derer Poſſeſ⸗ 
fionen bey erfolgter neuen Vermehrung derfelben anzeigen. 

b) Diefer Beytrag wird entweder vor dem Greißtage oder laͤngſtens an 
demfelben dem erften Herrn Landes: Nelteften gegen Quittung eingehändiger, 
und wenn ein neues Membrum beyrritt, fo üdergiebt daſſelbe zugleich mit der . 
'nen oben $. ı. beftimmten Beyträgen die von demfelben unterfchriebene Con⸗ 
. fignation ſaͤmmtlicher unterthäniger Poffeffionen in duplo, wovon Ein Exem⸗ 
plar an das Directorium einzufenden, Das Andere aber zu den Creiß» Acten 
geheftet wırden fol. 

c) Der erfte Herr Landes + Neltefte des affociirten Creiffes überfender oder 


übergiebt Die eingenommenen Beyträge dem zeitigen Herrn —— 
su 
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sub Speeificatione gegen Quittung auf dem nächften Fuͤrſtenthums. Tage nach 
der von dem Directorio verfügten Ausfchreibung. 

Wenn ein Intereſſent mit feinem Beytrage zurüc bleibt; fo wird derfef« 
“ be von dem Landes: Aclteften des Creiſes von 8 zu 8 Tagen auf feine Kofler 
durch Bothen erinnert, und wenn foldyes dreymal fruchtlos geſchehen, fo wird 
dem Directori Auzeige davon gemacht, welcher nörhigenfalls die Königl. Obere 
Amts» Regierung um Affiftence bittet. Eben fo wird es gehalten, wenn wider - 
Vermuthen der colligirende Landes: Aeltefte die eingefammlete Beyträge und 
Eonfignationes nicht eingefendee haben follte. 

. d) Das Directorium lege die baaren Gelder, fo mie zeithero gefchehen, 
ferner auf Pfandbriefe an, welche im Deposito afferviret, fo wie die einge⸗ 
hende Zinfen zu Capital gefchlagen werden, iſt aber der Fond bis auf 200 
Rthlr. erfchöpft, fo wird ein neuer Beytrag angefchrieben. 

e) Rechnung über diefen Fond und das Journal führt der Nendant gegen 

ein Douceur halbjährlich von Einem Ducaten, und bey jedesmaligem FZürften« 

thums ⸗ Tage wird dieſe Rechnung a Collegio revidirt, abgenommen und dem 
Rendanten Decharge ertheilet. rer 


s. 5. 

Wenn bey einem affociirten Dominio ein- Inquiſitions-Fall vorfomme, 
oder ein Inquiſit eingebracht wird: .fo hat das Dominium zu veranlaffen, daß 
durch einen Juſtitiarium, — 

1) die erſte Summariſche Vernehmung des Inquiſiten geſchehe. Nicht 
weniger 

der Damrhificatus vernommen werde, inſofern derſelbe am Orte oder 
in der Nähe befindlich ift. 

3) Iſt von dem Juſtitiario die Erhebung und Feflfeßung des Corporis 
delicti unter gleichen Umftänden zu beforgen, mithin die Obduction, die Auf: 
nehmung des Augenfcheins, bey Furtis qualilicatis die Taration oder Abneh- 
mung des Endes über den Werth der geftohlenen Sachen, oder den Betrag 
des verurfachten Schadens. Ferner hat der Yuftitiarius 

4) Die erforderlichen Nachrichten de vita amte Acta des Inquiſiten 
‚ einzuziehen, infoferne fig ohne fchriftliche Correfpondance durch Vernehmung 
| von 


u: "ee 


von Derfonen, die am Orte oder in der Mähe befindlich find, verhalten werben 
fönnen: Endlich 

5) die Yusmittelung, Beſchlagnehmung und Sicherſtellung des Vermoͤ⸗ 
gens des Inculpaten. 

6) Mic dieſen uͤber die General-Inquiſition aufgenommenen Akten wird 
der Inquiſit unter ſicherer Begleitung und mit einem vierwoͤchentlichen Abzugs⸗ 
Vorſchuße, welcher finita Inquisitione verguͤtet wird, an den Inquisitorem 
publcum abgeſchickt, auch 

7) von dieſem Inquiſitions-Falle und dem Vermoͤgen des Inquiſiten 
wird dem zeitigen Herrn Landes-Direktori durch ein Atteſt des Juſtitiarii Ans 
zeige gemacht, welcher noͤthigenfalls die fernere Correſpondance mit dem In⸗ 
quiſitore, die Beſchleunigung des Prozeſſes und die Bezahlung der Koſten be⸗ 
ſorgt. 

8) So mie die Gemeinde des Orts, wo der Inquiſit eingezogen worden, 
bis zur Ablieferung deſſelben an den Inquisitoren publicum verbunden ift, 
die Bewachung und Transportirung des Inquiſiten aud) bis ing Zuchthaus 
oder zum Richtplatze unentgeldlich zu beſorgen. So kann auch 

9) der Fond weder für Verpflegung des Inquiſiten während der General⸗ 
Inquiſition noch für diefe Unterfuchung felbft, einige Koften an das Domi« 
nium oder den Juſtitiarium oder die Gerichte refundiren, als welche bey dent 
Uuvermögen des Inquiſiten von dem inquirirenden Dominto getragen werden 
_ mülfen. Nicht weniger muß 

10) ein dergleichen zur Special» Ynquifition abgelieferter Inquiſit wer 
nigftens auf Ein Jahr mie norhdürftiger Kleidung und Hemden verforge fenn, 
welche das Dominium bey dem Unvermögen des — anzuſchaffen, ſich 
nicht entziehen kann. 


6 
Bey geringen unerheblichen Criminal» Verbrechen, wo der Juſtitiarius 
des Orts die Unterfühung, Entſcheidung und Beſtrafung als ad opus Do- 
ininicum ‚, Geld: und Stock⸗ Arreft beforgen Fann, werden die daben aufge 
laufenen Koſten niemalen aus dem Fond bezahlt. Unter diefen delictis levio- 
ribus werden nur ſolche verſtanden, auf welche die Geſetze hoͤchſtens vierzehn · 
IV. Band, 1793. uu taaͤgi 


ku 


— 333 — 


tägiges Gefängniß oder Strafarbeit oder bis 5 Rthlr. Geldftrafe verorbnen, 
oder die an gemeinen Leuten nad) den Sefegen nur mie mäßiger Züchtigung, 
oder öffenclicher, jedoch nicht entehrender Ausftellung geahndet werden ſollen. 


§. 7. 
Es verſtehet ſich ſerner von ſelbſten, daß auf Koſten des Fonds teine Ge⸗ 
richts · Stätte weder repariret noch erbauet werden kann, fondern jedes Domi⸗ 
nium dergleichen Koften ex propriis beforgen laffen muͤſſe. 


§. 8. 

Dahingegen ſollen aus dem Inquiſitions ⸗Fond alle diejenigen Koſten nach 
vorher geſchehener Communication des Urtels und der feſtgeſetzten Koſten⸗Li⸗ 
quidation bezahlt werden, welche 

a) zur Verpflegung des Inquiſiten während der Special⸗FJInquiſition 
im Stockhauſe und bis zur Erecution des Urtels erforderlich geweſen als wor⸗ 
unter auch Sig- Gebühren und Lager. Stroh gehören. 

b) Die Eopials und Defenfiong- Gebühren und Medicinal · Koſten waͤh⸗ 
rend der Inquiſition. 

c) Die Urtels⸗ und Ererutions-Koften, and zwar — bey Capital⸗ 
Verbrechen. 


§. 9. 
Wenn die Koͤni * Criminal⸗ Collegia 
a) eine Lebens · Strafe, 
b) Zuchthaus⸗ oder Veſtungsſtrafe auf Lebenszeit, oder 
c) Zuchthaus · und Beftungs- Strafe auf 6 Monathe bis aufı 10 Jahr und 
man durch Urthel beftimmt haben. 

d) Wenn ferner ein Verbrechen ſich zu dieſen Strafen nach ben Geſetzen 
qualificiret, dag Judicium supremum aber wegen vorfommender mitigirenden 
Umftände eine diefer gedachten Strafen in Geld. oder Gefängniß-Strafe oder 
zur Dominial- Arbeit zu verwandeln für gut finden follte, gleichwohl aber auf 
Verordnung der Königl. Ober: Amts: Regierung specialiter inquirirt wers 
den müffen; fo werden die diesfälligen Inquiſitions⸗Koſten aus dem Fond 
ebenfalls bezahlt. 


pr 
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Auf ſaͤmmtliche in Criminalibus zeithero ergangene oder noch zu publich« 
rende Allerhöchfte Koͤnigl. Edicte und Verordnungen, foll ohne Ausnahme bey 
allen Inquiſitions · Fallen genaue Ruͤckſicht genommen werden, als: | 

auf das Reglement für die beftellten Inquisitores publicos d. d, Berlin 

den oten September 1750. 
Die Declaration d. d. Breslau den oten Auguft 1754. 
Die General» Fnftruction für die Criminal: Collegia d. d. den ofen 
May 1756. | 
Die nähere Inſtruction, wie es wegen ber General: und Particulair · Lan⸗ 
des- Bifitation zu halten, d.d, Breslau den ıten April 1772. befon« 
ders aud) | 

auf das Edict wegen näherer Beftimmung des Gerichtsftandes bey 

Eriminal-Unterfuchungen und der Berbindlicpfeit zu Tragung der dabey 
vorfommenden Koften d. d. Berlin den a ten July 1787. 

Uebrigeng find diefe Statuta von dem verfammelten Fuͤrſtenthums ⸗Colle⸗ 
gio approbirt und unterfchrieben worden, und follen felbige zu Allerhöchfter 
Koͤnigl. Eonfirmation befördert, fodann aber jedem Dominio Ein gedrucftes 
Eremplar mit dabey befindlichem Verzeichniß der affociirten Dominiorum nach 
Ordnung der Creife, und nad) dem Alphabeth der Dörfer ohnentgeldlich zuge⸗ 
ftellt werden. - 

So geſchehen Jauer den 17ten December 1792. 

Sandfchafts : Kollegium der beyden Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnig und Jauer, 

Buftav‘ Graf Ködern, C. S. von Gellborn, ©. Freyberr von Richt« 

- hofen, von Niebiefch, 2. von Schweinig, von Tempsfy, von Sonnenberg, 

von Crauß, von Tfehirsfy. | 

entworfen und Uns präfentiree habe, nebft hinzugefügter allerunterthänigfter 
Bitte, daß Wir diefen erweiterten Statuten Unfere Landesherrliche Beftäti« 
gung zu erteilen geruhen möchten, Wir auch diefem Geſuche in Gnaden Start 
“ gegeben haben: Als haben Wir vorftehende Statuta der zum Inquiſitions⸗ 
Fond in Unfern beyden Fürftenthümern Schweidnig und Sauer vereinigten 
Stände, » wie hiermit gefchieher, feinem ganzen Innhalte nach ratificire * 
Uu a geneh⸗ 
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enehmiget, Unſerer Breslauſchen Ober-Amts ⸗Regierung und Krieges und 
ee prä anbefehlend, über diefe von Uns beſtatigte Statuta zu hal« 

. ten, die Stände dabey gebührend zu fchügen, und Feine Contraventiones duge- 
gen zu geftatten. 

\ Dep zu Uefund ifb gegenmärtige Confirmarion mit Unferm Königl. Inn⸗ 
fiegel bedruckt und von Unferm Groß» Canzler und dem in Schleſien dirigiren« 
den Finanz-Minifter unterfchrieben worden. So gefchehben und gegeben zu 
Berlin den ı 4ten Januar 1793 und Breslau den ı6ten Februar 1793, 


(L«S.) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät Alergnädigften Special: Befehl. 


Frhr, v. Carmer. Graf v. Hoym. 





No. CXVII. 
.d.d, Breslau den 17ten Januar 1793. 


Publicandum 


wegen Verhuͤtung des Roulirens der ———— und ande⸗ 
rer Gold⸗Muͤnzen. 


publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges. ımd Domai⸗ 
nen-Cammer dom 12, Februar u, Glogau den 6ten Diät; 1793. 


Obgleich durch das Ediet vom 1 3ten Februar 1749. die Einbringung unwich⸗ 
tiger Ducaten und deren Gebrauch im Handel, bey Vermeidung der Lonfiscas 
tion. und Erlegung einer Strafe von einem Reichsthaler für jedes Stuͤck verbo— 
ten, diefe Difpofition aud) in. den nachherigen Verordnungen vom 15ten No⸗ 
nember 1780, Iten Aprik 1781, Zoſten März 1782 und 10ten September 

R 1784 
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2784 nicht nur Beffätiget, fondern auch ausdrucklich befohlen worden, alles 
leichte Gold zur Münze für den in dieſen Verordnungen beſtimmten Preis ab⸗ 
zuliefern; fo wird doch nichts deſto weniger mißfällig bemerft, daß die Beob⸗ 
achtung dieſer Verordnungen vernachlaͤſſiget, und dadurch die Menge der leich⸗ 
ten Ducaten anſehnlich vermehret worden iſt. 

Um nun dem Nachcheil vorzubeugen, welcher daraus beſonders für dem 

a —— und Landmann nothwendig entſtehet; ſo wird hierdurch 
eftgefegt: d 
Frs ) alles — teichter Ducaten, Louisd'or, Souveraind'or und ans 
derer Goldmünzen, gaͤnzlich und dergeftalt unterfagt bleibt, daß die Nichrbes 
folgung diefes Berbots für den Contravenienten nicht nur die Confiscation der 
teichten Goldmünzen felbft, ſondern auch noch aufferdem pro Stuͤck ı Rthlr. 
Strafe nad) fich zieher. 

2) Sollen fammpliche, ſowohl riftfiche als jüdifche Mäfler darauf fer 
den, daß keine Zahlungen in leichten Ducaten gefcheben, fondern es wird viel⸗ 
mehr den chriftlichen Mäflern bey Verluſt ihrer Mäfler- Conceffion und ander» 
weiter Leibes- oder Geldftrafe, der jüdifchen Mäftern aber bey gleichmäßigene 
Berluft ihrer Mäfter-Conceffion,. und noch überdem bey Entziehung ihres 
Drivitegii, Stamm:Nummer oder fonftigen Schuß: Degänftigungen hierdur | 
ausdrücklich anbefoplen, alle und jede ihnen befanmmt werdende Lontraventionem: 
gegen diefe Verordnung ſogleich gehörigen. Orts anzuzeigen, und um fowohl 
diefe Perfonen, als auch alle andere gutgefinnte, und geborfame Königliche Unter⸗ 
thanen für die Befolgung diefer Kandesperrlichen Befehle zu befohnen;. fo ſoll 

3) dem Denuncianten der dritte Theil des Werths der. confiscirten Gold» 
muͤnzen und der. dafür zu erlegenden Strafe anheim fallen. 

4) Damit‘ aber den. größtentheils: unfchuldigen gegenwaͤrtigen Beſitzeru 
der leichten Goldmünzen eine Gelegenheit eröfnet werde, foldje [os zu werden, 
fo wird ihnen verflattet, diefelben bis zum ıten May des: laufenden Jahres 
entweder auffer Landes zu ſchaffen, oder nad) dem Gewicht an Die Münzen ab« 
zuliefeen. Nach diefem Termim aber werden dergleichen leichte Goldmünzen- 
dafelbft nicht anders, als der Ducaten zu 2 Rthlr. 23 Ggr: 6 Pf. in Kourant 
angenommen, und für jedes fehlende As ı Ggr. 6 Pf. abgezogen, fo wie ſol⸗ 
ches bereits in den Eingangs angezogenen. ältern Verordnungen feftgefegt iſt. 

um 3— 5) De 
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5) Da inzwifcheh der Fleine Fabrikant und Adersmann auf dem platte 
Sande niche Gelegenheit hat, fein ihm aufgedrungenes leichtes Gold auf den fo 
eben angeführten Wegen log zu werden, und er daher Gefahr laufen würde, 

ewiſſenioſen Wudhrern in die Hände zu fallen, Seiner Königlichen Majeität 

andesväterliche Fürforge aber befonders auf diefe mügliche und adytungswerthe 
Volks: Claffe gerichtet ift; fo find ſaͤmmtliche Steuerämter angemwiefen worden, 
von den Unterthanen bey Bezahlung ihrer Steuern leichte Ducaten zu 3 Rthle. 
und blos gegen Abzug von ı Ggr. 6 Pf. für jedes fehlende As anjunehmen. 
Bon diefer Begünftigung find jedoch die Dominia ausgefchleffen, da diefen die 
fub No. 4. vorgefehlagene Mittel offen ſtehen. Signatun Breslau, den ı7te 


Januar 1793+ 
(L. S.) 


Königlich Preußifche Breslauiſche Krieges- und Domainen- 
Sammer, Ä 
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No. CXIX. 
d. d. Breslan den 26ten Januar 1793. 


| Cirenlare i u 
wegen der Porto= Freyheit von eingehenden Koͤnigl. Gelder. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuerräthe, und an bie Königl, Accife Di 
vectiones Breslaufchen Cammer » Departements, 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ıc. Da von denen an hieſige Krieges Caſſe eingeſandten fonft porto« 
frey gehenden König. Geldern zeither verfchiedentlich das Poftgeld um deshalb 
gefor⸗ 
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gefordert worden, weil auf den Couberts von den Einſendern nicht deutlich ge⸗ 
nung bemerkt worden, was für Gelder es find; (an die Yandräthe) fo habt Ihr 
die Euch untergebene Greis-Eaffe (an die Steuerraͤthe) die Magifträte Eures Des 
partements anjumeifen,diefe Bemerfung auf den Geld-Couverrs hinführo deut⸗ 
lich auszudrüden. Sindc. (am die Acciſe-Directiones) fo erſuchen Wir Eine 
Königl. —— — reſp. Koͤnigl. Accifeamter gefälligftizu inſtrui⸗ 
ten, dieſe Bemerkung auf die Geld» Couverte hinfuͤhro deutlich auszudruͤcken. 
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No. CXX. 
d. d. Breslau den 4ten und Glogau den 22ten Februar 1793. 


Circulare Ä 


wegen der in Zufunft nur den Kunftverftändigen zu verſtatten⸗ 
. den nt der Apotheken. ERADNGEN 


An fammtliche Steuerräthe, imgl. mim. an ben Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König ic, u 


Unſern ꝛc. Da in Erfahrung gebracht worden, daß ſich an verfchiedenen Or⸗ 
ten der Mißbrauch eingefchlichen, Daß Leute, welche fidy nie mit dem Medicie 
nalfache abgegeben, Apotheken eigenthämlich an fich bringen, oder die ihnen 
auf irgend eine Weife zugefallnen Offieinen an diejenigen veräußern, welche 
das Meifte dafür bezahlen, ohne daß von Seiten der Gerichtsobrigfeit nur die 
mindefte Ruͤckſicht auf die Kenntnifle der Acquirenten genommen werde; aus 
diefem Mißbrauche aber ſowohl für das Publicum überhaupt, als auch insbefonder 
re für die gelernte Provifores Nachtheil erwaͤchſt, indem erftres mie ſchlechter 
Arzney verfehen,legteren aber die Gelegenheit ſich zu etabliren erſchweret wird; 
fo wird hiemit feftgefegt, daß, die Apotheken derjenigen Wittwen ausgenommen, 
welche bereits ad secunda vota gefchritten, und welche bie zu derfelben Ab- 
fterben oder anderweitigen Difpofition in statu quo bfeiben.mögen, ag 2 

- ne 
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feine Apothefe anders, als von einer mit Mebdicinal- Keuntniffen verfehenen _ 
Derfon acquiriret, erfauft und befeflen, und daß ben einer nahmhaften Stra= 
fe von feinem Gerichte eine Apothefe ungualificircen Eubjecten verreicht wer« 
den darf, und jeder Acquirene ſich vor der Verreichung zuförderft zu dieſem 
Behufe durch die Approbation des Eollegii Medici legirimiren fol. Wir bes 
fehlen Euch daher, diefe Verfügung den Magifträten in denjenigen Staͤdten 
Eures Departements, wo Apothefen vorhanden find, gehörig befannt zu ma« 
chen und darauf zu fehen, daß ſolche überali genau befolgt werde, Sind ꝛc. 
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No. XxXxI. 
d. d. Breslau den i9ten Februar 1793. 


Königliche Sammer: Verordnung | 
die Cenſur der Drudfchriften betreffend. 


An den Krieges: und Steuerrath Ludendorff, ingl. m. m. an die Ste: 
erräthe, in deren Departement Buchdrucereyen befindlich find, 
‚wie auch an den Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. | 


llnfernse. Wir Haben unterm 2gten März pr. Euch bekannt gemacht, daß, 
fo wie es in Unſern übrigen Staaten fchon geſchehen, Wir auch in Schlefiere 
wegen der Eenfur derer. zu den Drucker ⸗Preſſen Fommenden Sadyen, * 
Willensmeynung Euch vorher eroͤfnen wuͤrden. Wir wollen nicht länger an⸗ 
ſtehen, Euch gegenwaͤrtig hieruͤber umſtaͤndlich mit Vorſchrift nachſtehend zu 
verſehen. Zufoͤrderſt machen Wir Euch in Gnaden bekannt, wie Wir fuͤr 
gut befinden, die Cenſur aller und jeder Druckſache, ohne Ausnahme, mithin 
auch der theologiſchen und juriftifchen, Unferer Krieges: und Domainen » Cam« 
mer zu unterordnen. SHiermächft bleibe es dabey, daß bey denen 2 Buchdruk · 

. kereyen 
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kereyen in Brieg dee Stadt- Director Schultz die Cenſur verrichte. Falls 
aber derſelbe durch Kranfheit oder Abweſenheit verhindert ſeyn werde, fo ſoll 
der Syndifus Pläfchfe die Cenfur übernehmen, Bey der Druckerey in Neiffe 
wird die Cenfür dem Stadt. Directori Kirchſtein und in deffen Behinderung 
dem Syndico Selbftherr aufgetragen. Diefen Cenforibus wird hierdurch, die 
Vollmacht ertheilet, allen currenten, und fonft dortigen Orts zum Druck kom⸗ 
menden Manufcripten, wovon allein die ganzen Werfe, und die einzelnen Bo⸗ 
gen in welchen von den Gerechtfamen und Prärogariven Unfers Koͤnigl Haute 
fes die Rede ift, ausgenommen werden, die Druckfreyheit zu ertheilen. Da 
unter den erften viele Fleine cheologifche Auffäge, Gefang- oder Geberbücher 
vorfommen werden, fo ift Unfer Wille, daß der Eenfor, wenn es die proteftan« 
tifche Religion betrift, den dortigen Archidiaconum Strode um die Cenfur 
derfelben requiriren fole. Der :c. Strodt muß aber das Manufeript, mit ſei⸗ 
ner.Cenfur - Unterfchrift verfehen, dem weltlichen Cenſori zuruͤckſchicken, und 
diefer es ebenfalls unterfchreiben, zur Befcheinigung, daß auch er feinerfeits 
bey foldyem nichts zu erinnern gefunden. Die Farholifchen Religionsbücyer, 
welche etwa dort gedruckt werden follen, find gemöhniglich ſchon mit der Cenfur 
Unfers Biſchoͤflichen Bicariats- Amres in Brestau verfehen. Sollte ſolches 
aber nicht feyn, fo muß der Cenfor diefes Bicariat-Ame um die Cenfur erfus 
den, in einem fo wie in dem andern Fall aber das imprimatur des Vicariat« 
Amts mit unterfchreiben, weil age ohne deffen Signatur feine Cenſur 
bey der Drucferey gültig feyn ſoll. enn auch in Brieg verfchiedene pohlni⸗ 
fche Piecen zum Druck fommen, fo habt Ihr Uns ein Subject vorzufchlagen, 
welches diefer Sprache mächtig ift, und dabey die Fähigkeiten befige, die Prü« 
— in eben der Art als der Archidiaconus Strodt bey den proteſtantiſchen 
achen vorzunehmen. In Neiſſe wird nady Eurem Bericht vom ı ten April 
pr- nichts Bedeutendes gedruct. Sollte jedoch in der Folge dergleichen dorten 
etwa vorfommen; fo müflen die dortigen Cenſores nach Berfchiedenheir des 
Inhalts entweder an den Archidiaconum Steode oder an das Bicariat» Amt 
ſich wenden. Wir haben die ganzen Werfe, und die einzelnen Bogen, in des 
nen von den Gerecyrfamen und Prärsgativen Unſers Königl. Haufes die Re 
de, die etwa in Brieg oder Meiffe gedrucfe werden follten, von der Durchfiche 
der dortigen Cenfur ausgenommen, die eine fo wie die andere, fie mögen von 
IV. Band, 1793. ur einem 
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einem Inhalte ſeyn von welchem fie wollen, müffen zu ber hieſigen Haupt-Cenfur, 
an Unfern Geb. R.und C. D. v. Klöber eingefandt werden. Wollte audy ein 
Berfafler oder Verleger fein Manufeript hier cenfiren, und bernad) in einer- 
von den Drudereyen Eures Departements drucken laffen, fo ſtehet ihm ſolches 
völlig frey, jedoch muß die Druckerey über die hier erhaltene Cenſur bey dem 
Cenſore des Orts ſich ausmweifen, und diefer fein vide darunter vermerfen. 
Ohne Cenſur darf die Druckerey fich nicht unterftehen einiges, und wenn es 
aud) nur ein Blatt, ein paar Zeilen, oder ein Band wäre, zu drucken. Hat 
der Cenfor einzelne Stellen in tem Manufcript oder audy nur Ausdruͤcke geftri« 
chen, fo darf der Buchdrudfer das Geftrichene nicht mit orucfen. Wollte der 
Berleger oder Berfaffer, jedod) während dem Druck, und alfo nad) der Gen« 
fur, noch Abänderungen in dem imprimendo machen, fo ift ihm folches unbe⸗ 
nommen, jedoch muß in diefem Falle das Manufeript nochmals dem Cenfori 


“vorgelegt, und über die Abänderung defien Zuftimmung eingeholet werden. 


Welcher Buchdrucfer hiermider contravenirt, wird unausbleiblich in eine 
Strafe von 5 bis go Rthlr. genommen werden, und wenn ficy nod) überdem 
finden folte, daß der Inhalt des heimlich ohne Cenſur Gedrucften fo be 
ſchaffen ift, daß er die hiefige Cenfur nicht würde haben paffiren fönnen; fo 
wird diefe Strafe erhöhet, und die ganze Auflage confifcirer werden. - Würde 
dagegen der Berfafler, Verleger oder Drucker glauben, daß ihm von dem Cen⸗ 
fori zu nahe getreten worden, fo ftehet ihm frey, feine Beſchwerde bey Linfes 
rer Kr. und Dom. Sammer anzubringen, es muß aber bey demjenigen fein 
Verbleiben behalten, was diefe entfcheiden wird. 

Sobald ein imprimendum völlig abgedruct iſt, muß der Drucker ein 
gebructes Frey. Eremplar dem Eenfori zuftellen, um diefen zu überzeugen, 
daß der Abdrucf auch wörclidy gefchehen. Hierdurch wird aber auch die unterm 
sgten Movbr. 1789. befohlene Abfendung.von denen in diefer Verordnung bes 
nannten Druckſachen an Unfere Bibliocheque in Berlin nicht aufgehoben, die⸗ 
fe bleibt vielmehr nach wie vor. 

Hat ein Manuſcript einmal von dem competenten @enfore dag imprima- 
tur erhalten; fo ift der Drucker und der Verleger, infofern der legte nicht felbft 
Verfaſſer ift, von aller Verantwortung frey, der Drucker hat aber das mit der 


Cenſur⸗ Unterfchrife verfebene Manuferipe wenigftens 2 Jahre zu afferviren, 
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um mit ſolchem fich nörhigen Falls ausmeifen zu koͤnnen. Damit auch Iinfere ” 
ıc. Cammer von allem, was gedruckt wird, Wiffenfcyaft erlangen möge, fo iſt 
fchon längſt verordnet worden, daß bey derfelben von jedem impresso einige 
Eremplaria alle Bierteljahre unter Beylegung einer Confignation derfelben ein⸗ 
gefande werden follen. | 2 

Wir erneuern hierdurch diefe Verordnung und beftimmen die Zahl der 
Eremplaria auf drey, ftatt daß fonft deren zwölfgewefen, fegen zugleich aber 
auch feft, daß die Confignation jedesmal von dem Eenfore, zum Zeichen daß 
er die darin vermerfte impressa wirklich cenfirt, unterfchrieben feyn muß. Als 
le diefe Borfchriften finden aucy ihre Anwendung, wenn aufferbalb Schlefien 
ſchon gedructe Sachen bier neu aufgelegte werden follen. Ueberhaupt unters 
‚liegt alles und jedes zu drucfende der Cenfur, blog die von Unfern Landes: Col⸗ 
legiis verordnete oder von andern Obrigfeiten verabfaßte Publicanda find bier 
" von ausgenoummen, als welcdye allein nicht ceufirt werden Dürfen. 

Da —— der Cenſur ſehr muͤhſam iſt; ſo haben Wir gleich demje⸗ 
nigen, was in Unſern uͤbrigen Staaten feſtſtehet, auch allhier befunden, daß 
dem Cenſori für feine Arbeit, auſſer dem Frey» Eremplare eine Remuneration 
angedeihen, und derfelbe für den Bogen, wenn es ein gedruckter ganzer iſt, 
2 Ggr,, wenn die Cenfur aber nicht einen vollen gedruckten Bogen beträgt, ı Ggr. 
erhaften folle, welches Douceur die Drucferey ihm bezahler, und denen Druck⸗ 
koſten zurechnet. Ben ganz fleinen unbedeutenden Sachen, wird der Genfor 
wohl von felbft geneigt feyn, die Cenfur gratis zu verrichten, und verftehet fich 
von felbft, daß, wer Die Cenfur beforge, aud) das Douceur befommen müfle. 
Wir erwarten aber dagegen auch, daß die Cenfores die Cenfur dergeftalt bes 
fördern, und ſich arrangiren werden, Daß die Preffen in ihrem Nahrungsbe« 
triebe nicht aufgehalten werden, fo wie die Verleger oder Drucker dafür forgen 
möfen, daß die zur Genfur kommende Manuferipte deutlich und leferlich ges 
fchrieben jeyn. 

Die Aufnerffamfeie der Cenfur muß fid) aber nichr allein auf die Drucke⸗ 
reyen erftrecfen: fie muß auch auf die im Orte aufzuführende Schaufpiele ges 
richtet werden. Wenn daher eine Gefellfchaft Scyaufpieler ſich dorten einfin« 
den follte, fo muß diefelbe das aufzuführende Schaufpiel dem Cenſori vorher 
anzeigen, und ohne deffer — und Genehmigung keines, es are ge 
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druckt, ober noch in der Handfchrift ſeyn, auf den Schauplaß bringen, ber 
Eenfor hingegen muß das Stüdf nad) denen Grundfägen der Cenfur prüfen und 
nach Befund deſſen Borftelung entweder genehmigen oder unterfagen. 

Weil aber gemöhniglidy die allhier befindliche Wäferfche Gefellfchaft einis 

e ihrer Mirglieder in die andern Städte abzuſchicken pflege, und dieſen hier 
hen cenfirte Stuͤcke mitgiebt, fo brauche es in diefem Falle Feiner befondern 
Prüfung, jedoch muß aber die allhier zu jedem Stuͤck erhaltene Approbation 
dorten beym Eenfore ausgewiefen werden. 

Damit der Cenfor gud) bey Prüfung derer ihm unter handen Fommenden 
Piecen eine Anleitung haben möge, wollen Wir auch Unfere Gedanken über 
die Grundfäge der Cenfur allergnädigft befannt machen. Unfer Wille und Un» 
fere Abfiche ift Feinesweges, die Aufflärung in Unfern Landen zu unterdrücfen, 
oder zu verhindern, und denen Schriftftellern einen läftigen Zwang aufjulegen. 
Da aber der Ausdruck Aufflärung in den heutigen Tagen fo gemißbraudyt, und 
der mit felbigem verfnüpfte Begriff dergeftalt verdrehet wird, daß die frechſten 
und fchändlichften gegen alle Moral und Keligion ftreitenden Säge mit diefer 
fonft fo edlen Benennung belegt werden: fo ift es hoͤchſt nothwendig, daß die 
Eenfur bey Ausiibung ihres Amtes einen richtigen Begriff deffelbeh ſich beſtaͤn⸗ 
Dig gegenwärtig halte. Unter wahrer Aufflärung kann nichts anders verftan« 
den werden, als die Entdefung und Beförderung der denen Menfchen nach ide 
ven verfchiedenen Berhältniffen und Fähigkeiten nüglichen Wahrheiten und 
Kenntniffen. Alles alfo was dahin abzielet: jede reine auf Wahrheit und 
Kenntniffe abzwerfende Eritif der gefunden Vernunft, die in einem befcheider 
nen der Sache angemeffenen Bortrage dargeftellt wird, fann und muß die Cen⸗ 
fur paffiren, wenn deren Refulrate auch gleidy mit denen Begriffen des Eenfo- 
ris nicht übereinftimmen. 

Dagegen muß jeder freche und unekrerbietige Tadel irgend eines Lehrbe⸗ 
griffs und Gebrauchs derer im Staate tolerirten Religionen und vorzuͤglich jes 
de Berfpottung der allgemeinen und befondern Grundfäße berfelben, jeder 
Ausdruf, der Beleidigungen der geheiligten Perfon Sr. Majeſtaͤt und deg 
Königlichen Haufes enthält, oder Allerhödyit Dero unmittelbare Staats: Ber: 
woltung herabwürdiget, jeder Ausruf des Mißvergnügens über die beftehende 
Regierungsform, jede Anpreifung der irrigen Begriffe von näglichen Revoluti« 

onen, 
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onen von National⸗Freyheit und Gleichheit, jede Verſpottung, jeder freche 
und unbefcheidene Tadel der fubfiftirenden Landesgefege und Verordnungen im 
Staate, jede unehrerbietige und boshafte Eritif über die Amtsführung derer 
Landes Collegiorum und anderer Obrigfeiten, jede Herabfegung der Ehrfurcht, 
fo man überhaupt fremden Mächten, regierenden Herren und deren Familien 
ſchuldig ift; jede vorfägliche und auffallende Kränfung der perfönlichen Ehre 
und des guten Mamens eines oder mehrerer Individuen ; jede unfchicflicye Ver⸗ 
wechfelung der Stände in Hinſicht auf Titulaturen, kurz alles was zur Stoͤh⸗ 
rung der moralifchen und bürgerlichen Ordnung und Ruhe augenfcyeinlidy abs 
zweckt, und die guten Sitten befeidigee, wohin auch ſchaͤdliche und dahin wei⸗ 
fende Kupferftiche und Holzfchnitte zu rechnen, fchlechterdings bey der Cenſur 
nicht durchgehen. 

Wir haben dem Archidiaconum Strodt, die Buchdrudereyen, desgfeichen 
das Biſchoͤfliche Vicariat⸗Amt, hiernach, fo weites einen jeden angeher, inftrus 
iret. Euch aber befehlen Wir, die zu Cenforibus ernannte Magiftrats-Membra 
nach vorftehend umftändlid) anzumeifen, und es ihnen zur verantwortlichften 
Pflicht zu macyen, nad) denen Euch eröfneten Grundfägen der Cenfur ſich zu 
richten, und alles Vorftehende auf das genaueſte zu beobachten. Sollten in der 
Application der Grundfäge auf einzelne Fälle dem Cenſori Bedenflichfeiren 
zuftoßen, die er fich nicht getraut fogleicy zu heben, fo hat derfelbe ohne Line 
terfchied des Objects deshalb mit Einreichung des Manufcripts bey Unferer 
Cammer anzufragen, und von ihr Vorbeſcheidung zu gewärtigen. 


Obgleich in den Städten Eures Departements keine eigentliche Buchhand⸗ 
lungen befindlich find, und wegen des Bücher-Depots des hiefigen Buchhaͤnd⸗ 
ler Gutſche in Brieg diefer angewiefen worden, feinen dortigen Commiffios 
nair zu inftruiren, fo pflegen doch die Buchdrucfer oder Buchbinder auch 
mir Büchern zu handeln, und vielleicht find gleichfalls in einem oder dem andern 
Orte Leſegeſellſchaften erridyter worden. Wir. finden es dahero für dienlich, 
Euch aud) von demjenigen Nachricht zu geben, mas hiefigen Orts deshalb für 
gut befunden worden. Es ift nämlidy fämmtlichen Buchhändlern aufgegeben 
worden, bey Uebernahme auswärts gedruckter Bücher ſich nach vorftehenden 
Eenfur - Principiis zu richten, die Schriften nach folchen zu beurrheilen, - und 
diejenigen, weiche gegen felbige — zum hieſigen Debit nicht zu nn 
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nehmen, vielweniger im Lande öffentlich oder heimlich ju verkauſen. Wäre 
ſolches unwiſſend geſchehen, fo muß der Buchfuͤhrer, ſobald er von der Gefeg« 
widrigfeit der Piece Kenntniß erhält, mit dem Debie inne halten, von dee 
verdächtigen Piece mit Beylegung eines Eremplars Unſerer Cammer Anzeige 
machen, und von derfelbelben weitere Borfchriften erwarten; follte diefes un« 
terfaffen werden, die Budyführer auch. wohl gar dergleichen Schriften auffer« 
halb Landes druden laſſen, um der hiefigen Eenfur zu entgehen, fo wird dar« 
auf unnachbleiblich die Confifcation der Bücher, und nad) dem Grade des Vers 
gehens die empfindlichfte Geld» oder aud) Leibesftrafe erfolgen. Ks iſt denen 
Buchhaͤndlern dabey angerathen worden, zu ihrer.eigenen Sicherheit, -ihre 
Verlags» Artikel, felbft diejenigen, deren Verfaſſer auffer Schlefien leben und 
die fie auswärts drucken laffen, der hiefigen Cenſur zu unterwerfen. Und in 
eben der Art haben Wir auch die Unternehmer und Vorfteher von Lefe: Gefell- 
ſchaften angewiefen, nad) gleichen Prineipiis die Bücher, fo fie cireuliren lafe 
fen, zu prüfen und die Wahl derfelben zu beftimmen, wobey Wir ihnen nicye 
verhalten haben, daß, wenn fie wiſſentlich hierwider handeln follten, fie in eine 
Strafe von 5 bis zo Rthlr. werden genommen werden’ Göllte einer von ih» 
nen über die Zus oder Unzuläffigfeit einer Piece zweifelhaft feyn, fo Fann er 
deshalb bey Euch anfragen, und mern aud) Yhr Euch nicht getrauer die Ente . 
fcheidung zu übernehmen, fo habt Ihr an Unfere Cammer davon zu berichten. 


Wir glauben Unfere Intention Euch nunmehr hinlaͤnglich befannt ges 
macht zu haben, und erwarten von Euch, daß hr nicht allein die benannte 
weltliche Cenfores inftruiren, , fondern audy, wenn in Eurem Departement mit 
Büchern gehandelt wird, oder Lefegefelljchaften gehalten werden, denen Unter» 
nehmern obige Borfchriften, in fo weit ſolche auf fie anwendbar find, mittheie 
fen, und überhaupt aud) Eures Orts auf die Befolgung derfelben mit aller 


Attention wirfen werdet. 


Schließlich wollen Wir noch bemerfen, daß, wenn Scyaufpieler in’ fols 

en Städten Eures Departements ſich einfinden follten, in welchen Feine befon« 
dere Cenſores beftellt find, die Prüfung der aufzuführenden Stüdfe, von dem 
Magiftrat, oder aud) von einzelnen Membris deſſelben, als welches Wir Euren 
Gurbefinden überfaffen, da hr die Subjecte am beften kennt, gefcheben * 
en, 
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fen, und ohne derem oder deffen Genehmigung Feine Piece auf 
das Theater gebracht werten darf Sind ıc. | 


P.M. Nach diefen Grundfägen find audy ſaͤmmtliche übrige 
Behörden fpeeialiter inftruiret worden, indem bey der Weit 
läuftigfeit und dem Bezug auf Localitaͤt der Adruck unterblei« 
ben müffen. 





.No. CXXI. 
d. d. Berlin den 4ten Maͤrz 1793," 


Allerhoͤchſte Confirmation 


der von dem Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegio er⸗ 
ra zullebertragung der Inquiſiti⸗ 
ons⸗Koſten. 


publicatum mittelſt Schreiben an die Oberſchleſiſche 
Ober⸗Amts⸗Regierung, Landſchafts-⸗Direction Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfl. Regierung zu Neiſſe, General⸗Fiſcal Berger, 
Krieges: und Stenerrath Lonſert, und die Inquiſito⸗ 
res publicos in Dberfchlefien d. d. Breslau den gten 
April 1793. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf- 
fen ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß Uns das 
Oberſchlefiſche Landfchafts » Collegium allerunterthänigft vorgetra« 
gen, wies zu gemeinjchaftlicher Uebertragung der ee 

orten 


Eonfismation. 


Bewegungs; 
gründe, : 


A Mori d 
ſſeſſoren. 
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Koſten in eine beſondere Societaͤt treten, und ſolche nachfolgen⸗ 
dem, Uns zur Confirmation eingereichten Plane, errichten wolle, 
welcher von Wort zu Wort alfo lauter: 


Plan Ä 


Nach welchem fich der größte Theil der Oberfchlefifchen Stände, we⸗ 
gen Errichtung eines gemeinfchaftlihen Fonds’ zu Uebertra« 
gung der Jnquifitions-Koften in delictis privatis ver 

einiget haben. | 
Nachdem die Erfahrung — bat, wie druͤckend dle Auf⸗ 
bringung der Inquiſitions⸗Koſten einzelnen Dominiis zur 
Laſt gefallen; ſo iſt ſchon ſeit mehreren Jahren der Wunſch ent⸗ 
ftanden, daß dieſe Laſt, durch eine zweckmaͤßige Vertheilung un⸗ 
ter das Ganze erleichtert, und eine Societaͤt zu Uebertragung der 
ge in delictis privatis errichtet werden möge. 
8 haben daher die in diefer Beylage verzeichnete Dominia aus 
allen zwölf Ereifen des Oberfcylefifchen Departements fich zu ei« 
nem fo löblihen Vorhaben vereinigee, und bis auf Approbatior 
des hohen Etats-Miniſterii zur Erreichung des gedachten Ends 
zwecks nachfolgende Maasregeln feftgefegt, 


$. I 


. Es foll ein eigener Ständifcher Inquiſitor angefegt werben, 
welcher aus dem gemeinfchaftlic) zufammen zu bringenden Fond fa« 
larirt wird, und die vorfallenden Criminal» Gefcyäfte, respectu 
des hiebey anzumendenden Fleiffes und Thaͤtigkeit unter der Auffiche — 
und Controlle der Oberfchlefifchen Landſchaft bearbeitet, auch den⸗ 
felben feiner Amtsführung halber refponfable bleibe. Die Wahl 
eines hiebey erforderlichen Criminal» Actuarii und zweyer Affeffo« 
rum wird dem Inquiſitori dergeftalt überlaffen, daß derjelbe die 
diesfälligen Subjectedem Landſchafts · Collegio, oder Directorio zur 
Approbation in Borfchlag bringt. Die erwählten Subjecta eis 
nes Inquiſitoris und Actuarii werden fobann zur Prüfung we 
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Dualification, und zur Confirmation der Königl. Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
gierung präfentirer, | 


$. 2. 


u der Stabt und Feftung Cofel, ale bem Meditullio von Flxirter Ort 
Oberſchleſien und dem beftändigen Sig der Landfchaft, foll ein des Inguifiteris.. 
maſſiv gemauertes Stodhaus, nebft Wohnung des Stockmeiſters 

erbauet, und die diesfälligen Koften von dem bey Errichtung der 

Landſchaft zufammen gebrachten Ständifchen Vorfchuffe beſtrit⸗ 

ten werden. — | 


$. 3 
Auch foll ein eigener Stockmeiſter hierzu angefege und dem⸗ — bes 
felben, anſtatt der fonit gewöhnlichen Sig- Gebühren, ein firirteg Stocfmeifters, 
Gehalt bewilligt werden. | 


. 4 es 
Alle Inquisitiones ; mo der publigue Fond die Koſten trägt; Mas für In- 
gehören für den Inquisitorem publicum. XlleInquisitiones hin- den Stänbifhen 
gegen, mo die Patrimonial» Gerichtsbarfeiten, bey dem Unver- Inquisitorgehör 
mögen der Inquiſiten, die Koften tragen.müffen, gehören für ken 
den Ständifchen Inquisitorem In Fällen, wo es zweifelhaft 
ift, ob der publique Fond die Koften fragen werde, find die In⸗ 
quifiten an den Ständifcyen Inquisitorem einzuliefern, melcher 
ſogleich dem Landfchafts - Direftorio gutachtlichen Bericht erſtat⸗ 
tet. Unterdeſſen wird die Unterfuchung von dem Inquirenten 
Salvo jure fortgefeßt; indem wenn fidy am Ende findet, daß die 
Sache vor den Koͤnigl. Inquisitorem gehört, dem Ständifhen 
Fond die vorgefchoffenen Koften erftattet werden muͤſſen. 


9. 5 
In Fällen, wo nicht der geringfte Zweifel obwaltet, daß die 
Koften dem publiquen Fond zur Laft fallen, werden die Inquiſi⸗ 
ten unmittelbar an den Inquisitorem publicum abgeliefert. 


“ W. Band, 1793. Ny $. 6. 


u 
a 6. 
Die ——— Unterſuchungs⸗ Aeta werben an das Tri 


Einfendung der 
elmindir Cal minal» Collegium zur Aburtelung eingefendet, und wie ſolches ge» 
sium. ſchehen, dem Landfchafts- Direftosio angezeigt. 


$. 7. 

Welche Vers. Zu dem Reſſort eines Staͤndiſchen Inquisitoris gehören nur 

nen fin folche Verbrecher, welche nad) den Gefegen eine öffentliche Bes 

difchen-Inquisi- ſtrafung, d. iſt Zuchthaus» Feftungs- oder Todesftrafe nady fich 

— = - jieben. Es fännen daher Delinquenten, deren Verbrechen fich zu 

Deliquent abin⸗ Peiner ordentlichen Inquiſition qualificiren, an den Staͤndiſchen 

. Nefern. if. Inquiſitor wicht eingeliefert werden, vielmehr ift bey einem der⸗ 

gleichen eintretenden Falle der nquifitor verbunden, dem Direk⸗ 

torio fofort davon gutachtlichen Bericht zu erflatten, und nach 

deſſen eingeholten Anmweifung den Delinquenten auf Koften des 

Einfenders an die Patrimomial» Gerichtsbarkeit, wozu — 
gehoͤrt, zuruͤckzuſenden. 


5. 8. 

wien weit: die e. jeber,. mit ber Gerichtsbarfeit befiehene Stand verbun · 
— den iſt, einen ordentlichen Juſtitiarium zw unterhalten; jo bleibt 
roceh iu es auch die Pflicht der Herren Stände, bey jedem eintretenden 
bat. Falle, das Corpus delicti durd) ihre Justitiarios ordnungsmäfr 
fig erheben, das erfte funmarifche Verhoͤr vornehmen, und for 
dann erft die Inquiſiten mit ben biesfälligen Protofollen koſten⸗ 

be) einliefern zu laſſen. 


Ä F. % 
Wenn daher ein Delinguent eher, als bas Corpus delicts 
‚erhoben, und die erfte fummarifche Bernehmung geichloffen wäre, 
eingeliefert würde: fo geben die Sitz und Atzungskoſten fo lange 
für die alleinige Rechnung der Patrimoniaf- Gerichtsbarkeit, bie 
ſolche Diefen beyden — Erforderniſſen genuͤget; wie 
denn 


a 
denn auch diefelbe alle Koften, welche aus ben von ihr vernade ⸗· 


fäßigten, und alfo durch den Inquisitorem nachzuholenden Erfor« 
d erniffen entſtehen, ex proprüs zu tragen verbunden iſt. 
$. Io. 

Die Erhebung des Corporis delicti und erfte fummarifi Ab lieferung 
BE eh nach Borfchrift des Edifts vom 2 ırem a rk 
1787. für das Forum delicti oommissi, Mach$.s5 umd 6 dies delicricommis- 
fes Edikts iſt das Gericht, welches einen Verbrecher zur gefängli« "" 
chen Haft gezogen hat, in feinem Falle ſchuldig, die Unterfuchung 
gegen denfelben zu führen; fondern es ſteht ihm frey, den einge 
zogenen Verbrecher an das Gericht des Orts, mo die That bes 
gangen worden, abzufiefern, welches legtere fic niemals entbre⸗ 
shen kann, den Inquifiten anzunehmen. 

6.77; 

Da aud) jeder Inquiſit zu denen Inquiſitions ⸗Koſten, fo weit 
als fein ſaͤmmtliches Bermögen dazu hinreicht, verbunden ift: So gene dus Sei. 
ift es auch bey eigener Vertretung eine indifpenfable Pflicht ei- fiten | 
ner jeden Patrimonial»-Gerichtsbarfeit, fofort bey Kundwerdung 
oder Ergreifung eines Verbrechers, deſſen fänmtliches Wermö» 
gen, es beftehe worinnen es wolle, unter gerichtliche Sperre und 
in Befchlag zu nehmen, bdaffelbe bis zum Ausgange der Sadye 
zu adminifteiren, dem statum bonorum aber jedegmal fogleich 
bey der Einlieferung des Inquiſiten mitzufenden. 

" $. 12, Zu 

Der Inquiſitor Hält über faämmelihe Ausgaben und Koften ınd Rechnungs, 
ordentliche Conto»Bücher, fo daß nady jeder beendigten einzel: — 
nen Inquiſition, die Koſten derſelben genau nachgewieſen werden ſien. 
koͤnnen. Iſt nun der Inquiſit ſtraffaͤllig befunden worden; ſo iſt 
der Inquiſitor ſchuldig, durch Requisitoriales an die Patrimo⸗ 
nial- Gericyesbarfeiten das in Befchlag genommene Vermögen 


des Inquiſiten verfilbern zu laffen, und hiermit den Vorſchuß aus 
| Yy2 dem 
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dem gemeinſchaftlichen Fond ganz oder wenigſtens zum Theil zu 
rembourſiren. 


6. 13. *. 

Erg Bey gehöriger Befolgung der Grundfäge ad Num. 8 et 9. 
bus in halten. dürfte der Fall nur felten eintreren, daß während dem Fortgange 
Fi der Inquiſition an auswärtigen Orten Unterfuchungen oder Bes 
x weis. Aufnahmen erforderlich, und entweder der Inquiſitor felbft 
zu reifen, oder Requisitoriales zu erlaffen verbunden feyn follte, 
Wenn jedoc) die Nothwendigkeit dergleichen erfordert: fo ver« 
pflichtee fih im erftern Falle jede Parrimonial» Gerichtsbarfeir, 
welcher der Kegel nach die Koften zur Laft fallen dürften, die Ab⸗ 
und Zufuhre des Inquisitoris auf ihre alleinige Koften zu befor« 
gen, der Inquiſitor aber kann auffer baaren Auslagen Feine befon« 
dere Reife» Diäten liquidiren. In dem zweyten Falle hingegen, 
wenn von dem Inquisitore Requisitoriales erlaffen werden müfe 
fen, folgt es ebenfalls aus der Pflicht‘ eines Mitgliedes von eis 
ner zu einem gemeinfähaftlichen Zweck verbundenen Gefellichaft, 
daß jede Patrimonial: Gerichtsbarfeit durdy ihren Justitiarium 
die unentgeldliche Befolgung des Requisitoriales beforgen laffe, 
damit der Fond durdy dergleichen aufferordensliche Fälle nicht zu 

ſehr onerire werde, 


. $. I + 
Bey vermo⸗ Der Inquiſitor bearbeitet * Inquiſition unentgeldlich, jes 
— Yu doch wird ihm, auffer feinem Gehalt, ein beftimmres Quantum auf 
mi itions Koſten Schreibmaterialien bemilliget, Da ſich aber auch Fälle ereignen 
ya MR foͤnnen, daß das Vermögen eines Inquiſiten ganz Jureichend iſt, 
alle Koften zu erftatten; fo iſt in einem folchen Falle der Inqui⸗ 
fitor verbunden, ſowohl feine, als auch die Gebühren des Actu- 
arii, der Assessorum und des Stocfmeifters, nach der geſetzlichen 
Sportul Ordnung zu liquidiren, und den Diesfälligen Betrag 
zum Soulagement des Unterhaltungs » Fonds als ertraordinair in 
Einnahme zu bringen, 
i $, 15. 


37 — 
$. 15. 


Der Inquiſitor ift fehuldig, jede Special: —— fo, Megen Fuͤh⸗ 
fehfeunig als immer möglich zu beendigen, auf die Beendigung kuns und 
- der Defenfion mit Machdrucf zu invigiliren, und ſolche fodann 
fonder Verzug an die Königl. Oberamtsregierung einzufenden. 


$, 16. 


Es iſt ferner die Pflicht des Inquiſitors, den erften Tag je Brit 
bes Monats pflichtmäßige Jnquifitionss Tabellen, meldye die er. Er de vereel⸗ 
forderlichen Nachrichten über den Anfang, Fortgang, Beendi—⸗ 
gung oder Hinderniffe der Inquiſition enthalten, der Königl. Ober⸗ 
amteregierung ſowohl als dem Landfchaftss Direftorio zu überreis 
chen, welches die Pflicht über fidy nimmt, für die Befchleunigung 
der Inquifitionen zu wachen und den Snauifiter, fo oft alg eg er» 
forderlich ift, durch Excitatoria oder Anzeigen bey der Königl. 
Dberamtsregierung dazu anzubalten. Auf gleiche Art muß der 
Inquiſitor über die zum Spruche eingefandten Jnquifitiong » Aften 
jedesmal eine befondere Tabelle mit überreichen. 


$. 17. 
Cs gehört ferner zur Pflicht des Inquiſitors, alle EEE „die Eorrefoon 
denz, welche in Inquiſitions -Sachen unter der Unterfchrift des ger Meer 


Landfchafts- Direfrorii oder Collegii geführt wird, zu beforgen des bet Tania 


und hierinnen deffen Anordnung gewärtig zu feyn. A | 
| $. 18. 
Der Inquiſitor ift in diefer Qualität ganz von den verbunder „Der Itpug 


nen Herren Ständen und dem fie repräfentirenden Landſchafts⸗ der Landfchaft. 
Eollegio abhängig, welches nicht nur die jedesmalige freye Wahl 
des Inquiſitors, fondern auch im Falle derfelbe fich pflichtwidrig 
oder nachläffig im Amte berrüge, das Recht ausdruͤcklich vorbe⸗ 
haͤlt, denſelben praevia.causae cognitione, welche bey der Koͤ⸗ 
nigl. Oberamtsregierung geführt wird, ab officio zu removiren. 


993 8§. 19 
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S. 19. 


Aufbtingung Zu Aufbringung des hiezu erforderlichen gemeinſchaftlichen 
a as. Bonds haben die verbundenen Dominia einen jährlichen Beytrag 
von ı Ggr. von jeder Feuerſtelle bemiltiget, welcher Beytrag vor 
den Associatis Termine Johannis an die Herren Landes - Xeltes 
ften entrichtet, und non diefen zum Fuͤrſtenthumstage mitgebracht 

wird. 

U $. 20, 
Degen hai Jedes Dominium, ſo in der Folge bey diefer Berbinbung 
tritt 3} dieſet nnoch eintreten will, muß ſich tempestive beym Collegio dieſer⸗ 
Halb melden, welches deffen Annahme decretirt, infofern nicht et- 
wa zu diefer Zeit in loco quaestionis ein bereits vorauszjufehen« 
„ der Inquiſitions-Fall oder ein anderes wichtiges Hinderniß vom 
waltet; jedoch muß ein folcyes beytretendes Dominium ſich gefal-⸗ 
fen laffen, den ganzen Beytrag von Anfang des Inſtituts gerech⸗ 
net nachträglich zu bezahlen. 
$. 21. j 
Dauet derſelben. Dieſe gemeinſchaftliche Verbindung wird vorerſt auf 6 Jah⸗ 
ve eingegangen, nach deren Verlauf ſich die Herren Stände die 
Freyheit vorbehalten, die Sorietät nad) Befinden entweder zu 
continuiren oder wieder aufzuheben. | 
Eofel den 14ten Januar 1793. 


Oberſchleſiſches Landfehafts- Collegium. 
v. Schipp, Fehr. v. Welezeck, Mar. Gr. Siedlnicki, v. Schimonefp, 
©. Paczensky, F. v. Arnftädt, v. Strachwitz, v. bariſch, v. Mardı 
lowsky. v. Koſchuͤtzky, v. Hoſcheck. 


Wenn Wir nun ſaͤmumtliche in dieſem Plan enthaltenen Mor 
balitaͤten genau erwogen, und ſolche theils zur Beſchleunigung 
der Inquiſitionen, theils zur Erleichterung der Koſten zweckmaͤßig 

befun⸗ 


359 —* 
befunden haben: So haben Wir auch Unſere Landesherrliche Beftätigung nicht 
verfagen wollen, fondern ratificiren und genehmigen hiermit obgedachren Plan 
mac) feinem ganzem Inhalte, und befehleni linferer Breslauif. Kriegs: und 
Domainen» Cammer und Ober: Amts» Regierung, über diefe von Uns, Kraft 
Diefes, confirmirte Statuten zu halten und die Stände gedadyten Landſchafts— 
an dabey gebührend zu ſchuͤtzen, auch Feine Contraventiones dagegen zu 
geftatten. 


De zur Eirfund iff gegenwärtige Conſirmation mit Unferem Königl. Inn⸗ 
fiegel bedrucfet und von Unferm Groß · Canzler und dem in Schlefien dieigiren» 
den Minifter gemeinfchaftlich unterfohrieben. worden. So geſchehen zu Dres» 
Bau den 22ten Februar und Berlin den gem März 1793. | 


LS) 
A. S. B. 
v. Carmer. Graf v. Hoym. 


— 


Con fir mation 
Ber von dem Oberſchleſiſchen Land ſchafts⸗ 
Collegio errichteten Societaͤt zu Uebertra⸗ 
gung der Inquiſitions ⸗Koſtem. 





No. CXXII. 
d. d. Breslau den gten März 1793. 


Circulare 


wegen der zu Brieg für Gemüthöfranfe Perfonen zu errichten. 
den Anftalt. 2 


An ſaͤmmtliche and: und Steuerräthe Breslaufchen Eammer:Departe: 
ments. 


Sriedrih Wilhelm, König ic. 


Unſern ꝛc. Es fehlte bishero in hieſiger Provinz an einer Anſtalt, worinn 
Gemuͤthskranke Perſonen, die zwar durch einen hoben Grad von Schwermuth 
zu Geſchaͤften unfähig und ihren Verwandten zur Laft find, ſich aber doch zur 
Aufnahme in ein Irrhaus nicht qualificiren, aufgenommen, gehörig verpfles 
get, und unter der Aufficht eines erfahrnen Arztes für ihre Herftellung geforge 
werden koͤnnte. Diefem Mangel ift nunmehr abgeholfen und zu Brieg in dem 
Haufe des ehmaligen Chirurgi Dueius eine folcye Anſtalt für dergleichen Ges 
müthsfranfe Perfonen von Condition, welche bemittelt genug find, das auf 
130 Rthlr. feftgefegte jährliche Penfions- Duanrum zu bezahlen, errichtet, und 
da auch alles Erforderliche bereits reguliert worden, ſolche vierzehn Tage nach 
Dftern c. eröffnee werden kann. Diefes Inſtitut ift auf acht Penſionairs anges 
legt, weldye für das zu zahlende Quantum alle Bequemlichkeit und Pflege ge: 
nießen werden, und was ihre Koft betrifft, fo beſteht felche in folgendem: 
Des Morgens wird Thee mie Milch und, einer Semmel, des Mittags eis 
ne Fleifch- Suppe und eine Fleifchfpeife mit Gemüfe, und die Woche zweymal 
Braten, des Abends aber eine Suppe mit Burterbrod, den Penfionairg Far 
tholifcher Religion auch an Fafttagen beliebige Faftenfpeife gereicht werden. 
Ein jeder Penfionair muß aber, wenn er in die Anftalt eintrite, fein eignes 
Bert, fo wie Meffer, Gabel und Löffel und 6 Servietten mitbringen, für des 
ren Confervation der Hausvater forgen wird. Auf Ordnung, Reinlichkeit und 
gute Pflege wird der Kriegs» und Steuerrath Ludendorff und der Hofrach D, 
Slamnig 
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- Glawnig, melden beyden die fpecielle Aufficht übertragen worden, genau Acht 
. haben, fo daß Wir verfichere feyn Fönnen, es werde alles Linfrer Abfiche ge» 
mäß ausgeführee werden. Wir laffen Euch daher folches hierdurch befanne 
machen, damit, wenn fid) dergleichen Gemüthsfranfe Perfonen von Condition 
in dem Ereife Eurer Inſpektion (in den Städten Eures Departements) befin: 
den, Ihr foldye namentlich anzeigen möget, Damit, wenn die feftgefegte Anzahl 
nicht überfchritten wird, auf ſolche Individua fogleich oder fucceffive nach er» 
folgtem Abgange in diefer Penfionsanftale reflectiret werden Fan. . Sindir, 


= 








No. CXXIV. 
d. d. Breslau den 2oten März 1793, 


Cırculare 


wegen Beſtimmung der Snfertions- Gebühren mit 1 Sgl. für je⸗ 
de Zeile in den Sintelligenz= Blättern. 


An fammtliche Land: und Steuerräthe, Breslaufchen Cammer:Depar: 
tements, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfernze. Da die Nothwendigkeit erfordert, bie Inſertions⸗Gebuͤhren in 
die ntelligenz » Blätter um fo viel zu erhöhen, als erforderlich ift, die durch 
die feit dem Jahre 1742. fo unendlidy höher geftiegenen Praetia rerum noth« 
wendig gewordene mehrere Ausgaben zu beftreiten, und dahero bereits unterm 
29Hten März 1791, feftgefege worden, daß, vom ıten April d. a.an, für eis 
ne Zeile eines zu inferirenden Avertiffements ı Sgl. erlegt werden foll; fo ha- 

IV. Band, 1793. 33 | bet 
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bet Ihr ſolches den Einwohnern Eures Creiſes pet Currendam (in den Staͤd⸗ 
ten Eures Departements durch die Magiſtraͤte) befannt zu machen, mit dem 
Beyfuͤgen, wie die nfertions- Gebühren jederzeit mit dem Publicando an das 
Addreß - Comptoir eingefandet werden müßten, indem leßteres ſich über die un« 
ordentliche Abführung diefer Gebühren öfter beflager, und ſolches um fo weni⸗ 
‚ger ferner geftattet werden kann, da das Addreß - Comtoir dadurch derangiret, 


und felbigem Anlaß zu gegründeren Klagen über Unordnung der Jutereſſenten 
gegeben wird. Gindic, 


No. 
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| No. CXXV. 
d.d. Bresfan den z5ten März 1793. 
neu revidirte Ganzeley- Gebühren Tare für die Schleſiſche Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen= Sammer =Ganzeleyen. | 


publ. per Circulare der Breslauſchen Krieges: und Domainen Cam⸗ 
mier vom ıgten Julii und der Glogauſchen vom sten Auguft 


1793- 


Canzeley 
Jura, 


5 Rthfe. Ggr. 





(Für Bine Refolution 
Für ein Reſeript, als Mandasney. Ranissorlaiaz Zn Be 
richt, Excitatorium, Rescriptum Justitiae, Executori- 
ale, Arrestatorium, Citation, Commissorium ex off. 
in Partheyfachen, tequisitoriales oder Subsidiales; «+ 
Wenn ein Requisitoriale in einer keccode⸗ Sprache ergehet 
Fuͤr ein Rescriptum deeisivum ⸗ 
Pro Notiſicatorio einer erhaltenen Dilation, wenn es nicht 
processualia betrift — 
Für ein Commissorium ad instantiam partium, wenn Ex- 
trahent ausdruͤcklich danput ongetragen ⸗ | 
Pro Relatione . 
wenn foldye in mundo abe zwey — 
Fuͤr Aufnahme eines Protocolls in Privatſachen, — Be— 
ſchaffenheit des Si umd dei ——— des Proto⸗ 


colls . 
bis ⸗ 


— — 


IP} 


T 
ie 
] 
- 


i 332 .” Bey 
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Canzeley⸗ 
Jura. 
Rthlr. Ggr. 
Bey Publication der der Standes Erhöhungen durch die Land« 
und Steuerraͤthe und andere Behörden, wenn reiche ver⸗ 
langt wird, fuͤr jede Verfuͤgung — 
Fuͤr die Publication des Incolats ⸗ — 
Fuͤr die Renovation des Kornſchen Privilegii auf das — 
liſche Geſangbuch, welche alle 25 Jahre nachgeſucht wird 25 — 
Für die Renovation eines jeden andern Privilegii oder Conceſ⸗ 
fion wird eben fo viel entrichter, als bey Ertheilung des Pri⸗ 
vilegii ſelbſt bezahlt worden. 
Fuͤr die Conceſſion zu Anlegung einer Waſſermangel, jedoch 
nur zu eigenem Gebrauch und nicht fuͤr fremde Waaren 301 — 
iſt fle aber zu allgemeinem Gebrauch ⸗ r00 — 
Für die Conceſſion zu Anlegung einer Roßmangel 8R. 50— 
* die Conceſſion u. Dan einer a * einem | 
ange _ si— 
wenn mehrere Gänge angelegt werben, für jeden Gang, item, 
für einen fogenannten Spißgang a ;st— 
Für die Eonceffion zum Windmühlens Ban P oo i — 
Zum Bau einer Papiermühle W 50 — 
Zum Bau einer Oelmuͤhle J ⸗ ⸗ ol — 
Zu Anlegung einer Walkmuͤhle . . 5 — 
Pro Concessione zu einer Bücher ⸗Auction ;si- 
Pro Concessione zu Produrirung allerhand Künfte neh Ber 
fchaffenheit des Berdienftes und des Fürzern oder laͤngern 
Aufenthalts des Conceffionirten . . ı I- 
bis r — 
Pro Concessione zur Dorfkraͤmerey j : — 
⸗zum Getreydehandel auf dem Bande ⸗ 5— 


— —— 


Jurium; wenn derſelbe aber von letztern diſpenſiret wird 5 
bi 


is 
Fuͤr eine Conceſſion zur Jahrmarkts.Freyheit oder zu Wochen 
Moͤrkten ⸗ U ⸗ 
‚be-» 10 
Wegen eines conferirten Canonicats, evangelifch oder katho⸗ 
lifcher Pfarrethey regiae collationis, und anderer Kirchen- 
und Scyul- Bedienung, wird an Kanzley-Gebühren fo virl 
| genommen, als der Antecessor gegeben, . 
33 3 Pro 


 — [Eanzeley 
— Jura. 
— Rthlr. Ggr. 
Pro Concessione zum Flachs ⸗ Viey⸗ Victualien- Handel 21 — 
. ⸗ zu Anlegung eines hohen Ofen ⸗ 50 — 
⸗ —W eines Friſchfeuers ⸗ 25 — 
Pro Concessione zum Caffee-Schanf und Billard 
zu Breslau in der Stadt . ı . 1318 
in der Borftadt ⸗ ⸗ 12 — 
in andern Staͤdten nach Beſchaffenheit des Orts 5— 
s8 ⸗ 10 — 
Pro Concessione zum Fourage-Einfauf für entreprenirte Pri⸗ 
vat · Lieferung, Behufs der Cavallerie» Verpflegung 
pro ioo Scheffel Habe⸗ ⸗ ı | ı2 
s 100 Gentner Heu ⸗ J ı 1 — 
, 100 Scyof Stroh ’ . ı 1 — 
Pro Concessione zu Anfegung einer Glashütte . el) — 
Pro Confirmatione der Jnuungs-Artiful nach Beſchaffenheit 
des Orts, der Anzahl Individuorum, fo das Mittel con- 
ſtituiren und der Einträglichfeit des Gewerbes ’ ;sı- 
\ ⸗ 101 — 
bie =» ol — 
Fuͤr ein Patent zum Hof-Befreyten, die Hälfte ber Chargen- 
| 





\ 


Canzeley 
Jura, ° 


a. thle. Ggr. 








Pro Decreto restitutionis famae . — — 
von ganz Armen wird nichts genommen. 
Fuͤr eine Dispensation der Handwerker wegen gar nicht oder] 
nur zum Theil vollbrachter Wanderjabre e . 
16 ., # 
Befcheiniget der Impetrant feine Armuth durch ein gericht: 
liches Atteft, fo wird er gratis difpenfirt. 
Für eine Reife Permission eines kand⸗ oder —— | 
Für die übrigen Bedienten | 


— 


‚ einen Licenzichein eines Siebmachers, Hechelträgers x. 
Das Transmissoriale ergehet gratis. 
dito für einen Garnfammler ⸗ 
Fuͤr einen Licenzfchein zum Garnhandel 8 
Ä dito zum Leinwandfammeln s 
Für ein Salz, Seller: Patent . F 
‚und pro Notificatorio | 
Pro Mandato wegen Erteilung eines jüdifchen Traufcheing 


meine zu Breslau 


Pro Confirmatione eines —— der ann Ges 
ein jüdifcher Schammes oder Mäfler in Breslau bezahlt 
bis 


gefallenen vacantgewordenen Stamm -Numnter . 
Für Anftellung eines Schulbedienten und BEN in der 
Landfchule und der Pedfonhof: Schule 

» Anftellung eines Borfängers . 

“ . fubftieuireen Sängers 

. . Gehlf- Aufwärters 

. s einer Tancherin , 


es 
ä 
b 
I: 
| 
| 
| 


⸗ 20 
| Fuͤr Wiederbeſetzung einer der Breslauſchen Judengemeine * 


— 


2 


uͤr 
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Ganzeley 





Jura. 
Rthlr. Gyr. 
Für Anftellung eines Todtengräbers | 57— 


Pro Conſirmatione der Kaufmanns» Nelteften zu Breslau 101 — 
Für die legte Expedition in Salz⸗fiscaliſchen und andern bey 

der Krieges und Domainen- Cammer dicrirten Strafen, 

ingleichen wenn ein bonum vacans zur Königl. Caſſe 'ein» 

gezogen wird, von jedem Reichsthaler 08 — | ı 
Für die Loslaffung der Unterthanen felbft wird nichts bezahlt. | 

Wenn fie aber Bermögen transferiren, von IH Reichs⸗ 


thaler, ſo zur Koͤniglichen Caſſe fließet — 13 
Eben ſo viel wird auch genommen von denen Geldern, fo auf: 

fer Landes gehen, . fie bezahlen Abſchoß oder nicht, ausge 

nommen von denjenigen Geldern, fo ins Land gebracht wor« 

den, und wieder ins Ausland Abfchoßfren zurückgehen. ’ 
Für eine Coneeſſion auffer Landes zu geben, wenn es eine ade 

liche Perfon ift ⸗ ⸗ 5 ıo | — 

eine bürgerlidye . . 0.“ 5 | — 

vom Bauer: Stande ı | — 
Wenn Capitalia von den Stifreämtern ausgelichen werden, 
für die legte Erpedition, 
vom Darlehn bis zo Rthlr. + — J112 
bis 100 Rthlr. 11— 

und wenn das Datlehn * FRA von * 

Rthlr. nur u 
Für Präftirung einer geriäpelichen Cauton ⸗ — | 16 
Für ein gerichtliches Atteſt | ı 1 — 
Für einen Zoll- und —— Doh nad) Bertaffenpe 

der Sache — 18 

bis ⸗ ı. i— 
Die Päffe anf Baumaterialien werben * expedirt. | 


Canzeley⸗ 


Jura, 


— KU :.thlt. Ggr. 





nn — — — 
Für einen Paß auf die nach Duisburg, Crefeld, efed, Sferlope sc ꝛc. 
aus zufuͤhrende Wolle pro 100 Stein 

Pro Concessione zum Einſchlag und Berfauf eier Anzahl 
Eichen, es fey aus Königlichen oder Privat- DEM. 
vom 100 Stuͤck Eidyen . ’ 
vom 100 Stüd Kiefern 
und hiernächft wenn der Auefuht · Poß auf die ausgearbeitere 

Kinfen ee wird, — jedem 100 NEON m 


Hol; 

Alle Expeditiones in Dembinen- und ſtadtſchen Banfachen, 
desgleichen in Remissions-Sadjen werden ex oflicio aus: 
gefertiget. 

Für einen Domainen + General» Pacht» Contract auf 6 Zahrel 
nach Abzug der beftändigen Gefälle, Dienflgelder und übri« 
gen jur Berechnung bleibenden Stuͤcke von jedem 100 Rthlr. 
der Einnahme von den eigentlichen Pacht⸗ RE 

auf 9 Jahre 

Eben fo bezahlen audy die Pächter der ——— Güter, 

Bey verpachteten Kleinen Cämmerey Pertinenzien bezahlt der 
Nächter, wenn die Pachtpenfion 10 bis 20 — bereägt 

| beträgt fie aber zo bie 50 Rthlr. 

Pro Confirmatione der Contracte über verfaufte Rädrifche 
Pertinenzien bezahlt der Käufer pro 100 Rthlr. . 
Sonft werden ſaͤmmtliche Rathhaͤusliche und Cämmerenfachen 
ex ofhcio erpediret, ingleichen die Hofpitalfachen ausger| 
nommen die Hofpitäler ad St. Trinitatem und St. Hiero- 
nymum ju Breslau, wo jede Erpedition mit 12 Ggr. be: 

zahlt wird. 


— — — — — — — 








Pro 


En 








Object von Wichtigkeit iſt 1 
bis ⸗ 2 


Pro Confirmatione der Contracte über die von den Domi⸗ | 
niis an Juden verpachtete * und Weandewtis Urbarc 


Confirmatione einer Eheefärebung, je — das 


Pottaſchſiedereyen ꝛc. — 
Bon dem firirten At ber Offeianten wird bezebl— pro 100 
Rthlr. 5 
Diejenigen, fo in feinem firirten Tracteinent fießen, inglei- 
chen die Tıtulares bezahlen an Canzley- Gebühren die Haͤlf⸗ 


te der Stempel» Jurium nad) dem Stempeledikt. 








Ein Senator Supernumerarius in einer großen Stadt » si — 
in einer Eleinen .i— 
Ein Amts» Justitiarius . I 

und von feinem firirten Gehalt wie die übrigen Bedienten 

5 pro Gent, 
[Ein Stadt-Boge nad) Beſchaffenheit des Orts und feines 
ae Desgleichen ein Geridyts- Actuarius . BE GENE 

bis 5 2 — 





Gebühren = Tare 


für die Registratur 


Rthlr.Ggr. 
Pro Communicatione einer Abſchrift ex actis inclus. der 
Copial. a 2 Ggr. für jeden Bogen . er 
Für Vidimirung einer Copey für den erften Bogen ee 
Sur jeden der folgenden Bogen ⸗ — 
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Canzeley⸗ 
ura. 
| Rthlr. Gyr. 
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Gebühren-Taxe 
— bie Registratur. Kehle. Ger. 


——— —— —————— mm — 


des Offelanen . . = | 

oh > 1 
Fuͤr Aufſuchung alter ——— Acten ſeit an . — 
1 
— 


16 
8 
8 

vor Anno 1742. — 
Fuͤr Ertheilung der Reoognition Aber beſtelte Caution von 
100 Rthlr. Cautiong- Quantum 5 — 
excl. Copialien à 2 Ggr. pro Bogen. 
Für Löfchung der Cautionen, indistincte 
Für Anfertigung des Bon zur — —— von 
jeder Parthey ⸗ ⸗ ⸗ 
wenn es weicläuftige Acta . B 1 


BGehbüuhren- Tare 


für die Cammer Procuratores. 
Ben höhern Auslagen von 5 Rehfr. an gerechnet, erhalten die Cammer»Pro- 
curatores ı Ögr. pro Reichsthaler Verlags» und Procuratur- Gebühren. 


Iſt aber die Auslage weniger als 5 Rthlr. fo befommen fie für jede ausgelö» 
ſete Sache 4 Ggr. und Feine Verlags» Öebüpren. 


Ge 


ae 7 
Gebühren Tare. 
für bie Eanzeley-Diener. 


Diefe beforgen die Insinuation der Privarfachen blos in der Stadt Breslau 
und den Vorftädten, und erhalten dafür in der Stadt für jedes Insinuatum 
2 Ggr. und in der Borftadt 3 Gar. 
Wenn Commissiones in Parthenfachen auf der ıc. Eammer gehalten 
werden, bezahlt ihnen jede Parthey 6 Ggr. Aufwarte- Gebühren. - 


Generalia. 


Zu allen Expeditionen in Privat-Angelegenheiten wird regulariter ein 6 Ggr. 

“ Stempelbogen genommen. Auſſerdem regulirt fidy der Stempel» Sag nad) 
der Borfchrift des Decreti, des Stempel-Edifts und deffen Declaratorien. 

Für jeden Keichsthaler Canzeley- Gebühren werden 4 Ggr. Siegelgeld bezahlt. 

. Die Copial. werden der Bogen mit 2 gr. bezahlt. 

Die bey der Sammer» Juftiz- Deputation ergebende Expeditiones werben mit 

der Juftiz, Sportuls Tape belegt. 





Vorſtehende neu revidirte Canzeleys Gebühren» Tare für die Schleſiſche Krie⸗ 
ges: und Domainen- Cammer- Canzeleyen wird hiedurch überall approbirt, und 
ift folche vom ıten Juny diefes Jahres an, geltend. Breslau deu 25ten März 


1793. 
Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſten Specialbefeht. 


| Graf v. Hoym. 
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| No. CXXVI. | 
d.d. Berlin ven 27ten März 1793. 


Publicandum 


wegen = zu atteftirenden Penfions - Quittungen invalider Offi⸗ 
ciers. 9 


publicatum mittelſt Avertiſſements in den Zeitungen und Intelligenz⸗ 
Blättern vom 12ten April, ingl. der Breslaufchen Ober⸗Amts-Re⸗ 
gierungs-Eurrende d. d. Breslau den ızten Septbr, und dem 
Eirculare der Breslaufchen Krieges: und Domainen:Cammer 
vom 23ten Oktober 1793. 


Seine Koͤnigl. Majeftät von Preußen, Unfer allergnädigfter Herr, haben zeit⸗ 
hero mehrmalen böchftmißfällig wahrgenommen, daß, wenn penfionirte inva= 
‚ Tide Officiers mit Tode abgegangen, nach deren Ableben ihre aus der General: 
Invaliden-Caſſe erfolgende Penfionen verfaffungsmwidrig bey Verſchweigung 
ihres Abfterbens noch eine Zeit lang von andern Innhabern ihrer Penfions: 
Quittungen erhoben, und hierdurch hernach bey Entdeckung ihres erfolgten 
Todes die Wiedereinziehung ſolcher unrechtmäffig empfangenen Penſions-Gel⸗ 
der mit vielen Schmwierigfeiten verbunden gewefen iſt. Um diefem fürs kuͤnfti⸗ 
ge vorzubeugen, befehlen Höchftdiefelben allen und jeden invaliden Staabs- 
und andern Officiers, weldye aus dem Fond der General: invaliden- Eafle 
Denfion erhalten, hierdurch fo gnädig als ernftlih, vom ıten Juny d. J. an, 
quartaliter unter ihren Penfions : Quitfungen die Fortdauer ihres Lebens, ent 
weder durch eine Gerichtsperfon des Dres und Beydrücfung des Berichtsfiegels, 
oder durch den Prediger des Orts und Benfügung feines Siegels befcheinigen 
zu laffen. Die General: nvaliden: Caffe ift beordert, ohne Beibringung die- 
fer vierteljährigen Atteſte, Feine Penfion weiter zu verabfolgen, und huben die 
penfionirten invaliden Officiers es jich daher felbft beyzumeffen, wenn ihnen bis 
zur Erfüllung diefer Vorſchrift ihre Penfion vorenthalten wird. Uebrigens 
mollen Se. Königl. Majeftät Allergnädigft, daß jeder penfionirte Officier un. 

ter 
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AT Ya‘ — .n re an ‚ 
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| — | 
ter den monatlichen Penfions» Quittungen nicht nur feinen Aufenthaltsort, 
Bor: und Zunamen, fondern audy feinen Charafter und deu Namen des Negi« 
ments, bey welchem er geftanden, bemerfe, und in Anfehung derjenigen pen: 
fionirten Offieiers, melcye fi) an dem nemlichen Orte der,. Mamens und im 
Auftrage der General ⸗Invaliden-Caſſe zahlenden, Caſſe felbft aufhalten, auch 
das Atteſt dieſer letztern Caſſe unter ihren Quittungen, ſtatt des obgedachten 
gerichtlichen oder Prediger-Atteits, als hinreichend annehmen laſſen. Signa⸗ 
tum Berlin den 27ten Maͤrz 1793. J | J 


Auf Sr. Königl. Majeftät Alergnädigften Special⸗Vefehl. 
| [9. Rohdich. v. Schulenburg. 





| No. CXXVIL 
„d. d. Glogau den 13ten April und Breslau den Zten Nay 1793. 


Circulare 


wegen des uneingefchränkt zu verftattenden Heyrathens der noch 
nicht eingezogenen Santoniften, | 


An fümmtliche Land: und Steuerräthe, 
Hriedrih Wilhelm, König ic. 


Unſern ꝛc. Ohnerachtet Euch ſchon mehrmalen, und zwar durch die Circu- 
laria d. d. Breslau den 3ıten Oktober 1760, zıten März 1763, 20ten Sep⸗ 
teinber 1764 und ıten July 1765, ingleichen d. d. Glogau den 1oten Novem« 
ber 1760, 26ten März 1763, zoten September 1764 und gten July 1765. 
Unſere hoͤchſte Willensmeynung — ungehinderter Verſtattung der — 

aa 3 then 


— — J— 


then zur Peuplirung des Landes eingefchärft und bekannt gemacht worden, daß 
zur Verheyrathung der Gantoniften fo wenig eine Anzeige an Eud) als ein 
Traufcyein von Euch nöthig fey: So muß es Uns doch Aufferft mipfällig ſeyn, 
zu vernehmen, daß einige Landräthe fid) diefes noch anmaßen, und daß diefer 
Mißbrauch fo weit gehe, daß an theils Orten Dominia (als welchen wegen des 
Unterthänigfeits: Nexus ihr daraus entfpringendes Recht zur Einwilligung in 
das Heyrathen ihrer Unterthanen vorbehalten bleibe, obwohl Einwilligung. in 
diefe Heyrathen nur aus ganz erheblichen Gründen, die jedoch felten eintreten 
werden, wuͤrde verfagt werden Fönnen,) ihre ex Nexu subditelae nothwendi- 
ge Einmwillungen nicht eher zu ertheilen pflegen, als bis fie den Erlaubniß« 
fchein des Landraths produciret, fo daß dergleichen Leute doch nicht ohne den 
fegtern von den Predigern aufgeboten und getraut werden koͤnnen. Es wird 
Eud) demnach obiges Verbot hierdurdy wiederholt eingefchärft, und würdet 
hr, wenn hr diefem ohngeachter ferner darauf beftehen jolltee, die für Euch 
fodann daraus entfpringende Verantwortung und nachtheilige Folgen Euch 
feibft beyzumeffen haben. Gind ıc. 








— — — 


No. CXXVIII. 
d.d.Breslau den 1Sten April 1793. 


Publıiıcandum 


wegen Abhelfung der Beſchwerden der Weber im Gebirge über 
Bedruͤckungen. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des heiligen Römifchen Reichs Erz: Cämmerer und 
Churfürft, Souverainer und Oberfter Herzog von Scylefien ꝛc. haben zeither 
der Gebürgs- Leinwand: und Schleier » Fabrijue, und allen dabey intereffirten 
Perfonen, insbefondere den Webern, Unſere Allerhöchfte Borforge, und in 
jeden 


u 14 ee 


jeden Vorfällen Unſere huldreichſte Unterftügung angedeihen faffen. Um fo 
. weniger hätten Wir erwartet, daß felbige diefe Unſere Allerhöchfte Huld und 
Gnade nicht mit.der tiefjten Devotion, als ihre einzige Zuflucht, erkennen, 
und die Wege verlaffen follten, auf weldyen allein fie ſich Unfrer fernern Als 
lerhoͤchſten Protection würdig machen fönnen. 

emohneradytet haben die Weber in der Gegend von Landshut es gewa⸗ 
get, durch ein tumultuarifches Berragen auf den Barnmärften zu Landshut, 
Liebau, Schömberg und Bolfenhayn, die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu 
—— und durch Gewaltthaͤtigkeiten der obrigkeitlichen Rechtshuͤlfe vorzu⸗ 
greifen. 

Nothwendig hat dieſes fo unverantwortliche und hoͤchſt ſtrafbare Beneh⸗ 
men Unſern gerechten Unwillen reizen muͤſſen, und Uns genoͤthiget, ernſtliche 
Mittel zu ergreifen, und ein betraͤchtliches Commando von Infanterie und Ca- 
dallerie in jene Gegenden zu fenden, um die öffentlicheRube und Ordnung wies 
der herzuſtellen. Ob nun gleich hierdurch der Zweck erreicyet ift, und diefe ges 
troffenen Vorkehrungen zur allgemeinen Warnung dienen werden ; fo behalten 
Wir Uns gleichwohl noch die ſchaͤrfſte und nachdruͤcklichſte Ahndung, befonders 
gegen die KRädelsführer vor. 

Inzwiſchen unterdrüdfet Unfer fo geredyter Unmille über jenen fo unver 
antwortlidyen Vorgang, Unfern Landesväterlichen Antheil an dem Wohl und 
Nahrungsitande der Weber überhaupt, auf feine Weife. Wir beherzigen viels 
mehr die gegenwärtigen, für fie fo nahrungsfofen Zeiten auf alle Art, und find 
fo geneige als bereitwillig, zu allem die Hand zu bieten, was nur irgend etwas 
zu ihrem Soulagement beytragen Fann. 

Daher haben Wir denn auch Allerhoͤchſt Selbft befondere Commiſſionen 
aus Unfern beyden Landes - Collegiis niedergefegt, welche die Klagen, Bes 
ſchwerden und Anträge der Weber umfländlidy ad protocollum nehmen, den 
Grund oder Ungrund derfelben erörtern, und die diesfälligen Aften hiernaͤchſt 

-Unferm in Scylefien dirigirenden Geheimen Etats und Krieges-Miniftre, Gra⸗ 
fen von Hoym, zur Decifion und weitern nöthigen Verantaffung vorlegen fol- 
len. 

Da Wir inzwifchen aus jenen Aften vorläufig entnommen haben, daß 

vorzüglich | 
, theils 
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theils Bedruͤckungen der Kaufleute dadurch, daß felbige die Waaren be 
fchreiben, durdy das diesfällige Zeichen gewiſſermaßen den Preis verabre« 
den, und dadurch für den Weber alle Hofnung zu einem beſſern Berfaufs: 
Preis unterdrücden; ferner, daß felbige befchnittene Ducaten und ande» 
res fchlechtes ungaugbares Geld dem Weber zur Zahlung auforingen, und - 
felbigen dadurch) im bedungenen Preife verfürzen, 


theils der Wucher der Garnfammfer und Garnhändfer, welche den Ver⸗ 
faufs» Preis der Garne, ſowohl auf den Gebürgs: Garn Märften, als 
beym einzelnen Verkauf an die Weber, gegen den Einfaufs- ‚Preis ganz 
unverhältnigmäßig vertheuren, und 


theils die Plackereyen der Müller, Bäcker, Branntweinbrenner und 
Brauer auf dem platten Lande, welche, ohngeachtet des jegt fo wohlfeilen 
Getraides, dennoch dem armen verdienftlofen Landmanne mit Wucher in 
unverantwortlich hoben Preifen verfaufen, 


das Mifvergnügen des armen Webers und Landmanng aufreien, und Wir 
dies den bisher fchon zum Öftern publicirten Landesgefegen entgegen Taufende 
Unweſen äufferft mißbilligen, auch demfelben mit größerem Nachdruck Maas 
und Ziel gefeget wiflen wollen; fo haben Wir dieferhalb Allerhoͤchſt zu verords 
nen befunden, 


daß jeder Kaufmann, 
der ſchuldig gefunden wird, den 1 Borfchriften und dem ausdrücklichen Ver⸗ 
bot der Leinwand» und Schleier Ordnung entgegen, fernermweit ein Wes 
be oder Schock Schleier oder Leinwand befchrieben, und folches dadurch 
unverfäuflicy an andere gemacht zu haben, 


oder der einen Weber bey Bezahlung feiner Ware, durch befchnictene 
Ducaten, anderes ungangbares Gold, oder Uhgangbare ſchlechte Muͤn⸗ 
ze, an dem bedungenen Preiſe verkuͤrzt hat, 
nicht nur aus der Handlungs-Societaͤt herausgeſtoßen, und aller Befugniß, 
in der Provinz Scylefien irgend eine Art Handels zu etabliren, für verluftig und 
unwuͤrdig erflärt, fondern auch noch überdem empfindlich beftraft werden foll. 


Fer⸗ 


I 


. — — 

Ferner haben Wir, am dem Wucher der Garn ⸗Haͤndler und Garnſamm⸗ 
fer zu hemmen, Allerhoͤchſt anzuordnen geruhet, 

daß die Magifträte derjenigen Derter des platten Landes, wo die ftärfften 
„Sarnmärfte find, als zu Meiffe, Liegnig, Jauer, Haynau, Frankenftein, 
den Magifträten der Gebirgs » Städte, als: Hirfchberg, Schmiedeberg, 
Landshut, Waldenburg, Greiffenberg, von Marfetage zu Markttage, durch 
Magiftratualifche Unterfchrift und beygedrucktes Stadrfiegel, beglaubte Preis- 
Courante, oder wie hoch der Garnpreis Dort geftanden hat, einfenden, dieſe 
fodann an den Rarhhäufern der vorbenannten Gebirgs- Handels. Städte affi- 
giret, und dadurch den Webern eine Schugwehre gegen allen undhriftlichen 
Wucher der Garnſammler und Garnhaͤndler aufgeftellet werden foll, 
meil alsdenn mit Zufc)lag der Transport» Koften, und einer billigen Pro» 
. vifion, an welche der Garnfammler allerdings Anfprüche hat, fehr leicht 
die Billig » oder Unbilligfeit der Garnpreife des Garnhändlers oder Garn» 
ſammlers beredynet, und der betroffene Wucherer zur Beftrafung ange⸗ 
zeiget werden Fann. 
Und ob zwar bey dieſen Modalitäten nicht abzufehen ift, daß die mindere oder 
mehrere Zahl der Garnfammler, mie hin und wieder behauptet werden will, 
an der geflagten Bertheurung der Garne irgend einen Antheil behalten koͤnne; 
fo wollen Wir jedody auch diefen Gegenftand in nähere Erwägung ziehen, und 
nach Befinden, wo e8 die Nothwendigkeit erfordert, oder duch nur zu erfor« 
dern ſcheinet, aufdie Verminderung der Garnſammler Bedacht nehmen. 

Was übrigens die geflagten Placereyen der Müller, Bäder, Branne: 
weinbrenner und Brauer, und die felbigen angefchuldigte Verrheurüng ihrer 
Fabricate betrift; fo haben Wir Allerhoͤchſt Selbft den Dominils aufs nad): 
drücflichite befohlen, auf das Gebahren diefer Leute ein wachſames Auge zu 
halten, von Zeit zu Zeit von deren Berfaufs, Preifen die genauefte Erfundi- 
gung einzuziehen, dabey zu examiniren, im wie weit felbige, mit Anrechnung 
eines billigen Gewinnftes, in einen unerlaubten Wucher ausarten oder nicht, 
im erjtern Falle allenfalls den Berfaufs« Preis nad) Recht und Billigfeit zu de» 
terminiven, dieſen von Zeit zu Zeit durch einen Anfchlag im Kretſcham oder an 
der Gerichtsftärte befanne zu machen, folchergeftalt ihre Unterthanen für die 
Erceffe jener Profeffioniften zu ſichern, felbige zur Entderfung vorgehender 
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—— Faͤlle aufzufordern, dieſe ſodann gehoͤrig zu unterſuchen, und 
biernächft nach Befund aufs nachdruͤcklichſte zu beftrafen. 

Wir laffen demnach diefe zum Soulagement der Weber Allerhöchft getrof 
fenen vorläufigen Verfügungen hiermit öffentlidy befannt machen, und hoffen, 
es werden die ſaͤmmtlichen Weber dies als einen neuen Beweis Unferer Aller 
hoͤchſten Vorſorge für die Confervation ihres Nahrungs: Standes erfennen, 
ſich durd) allerunterthänigfte Zuverfi icht auch für dir Zufunft um felbige verdient 
machen, und vorzüglich fid) nie irre und auf Abwege führen, befonders ſich 
nicht verleiten laffen, fid) zuſammen zu rottiren, und durd) ftarfe Wanderftä- 
be in der Hand oder auf andre Art den Schein von beabfichtigten Gemaltthäs 
tigfeiten wider ſich zu erregen, vielmehr die weiteren Vorkehrungen, welche 
zur Abhelfung ihrer übrigen, durch die niedergefegte Unterfuchungs » Commif- 
fion zu erörternden Befchwerden, mach deren Beendigung, werden gewählt, 
und ihnen befannt gemacht werden, ruhig und mit der Zuverficht abwarten, 
daß ihr Wohlftand und deffen Erhaltung jederzeit eifrigft werde beherziget wer⸗ 
den, wenn fie nicht widrigenfalls Unfere Allerhödyite Ungnade reizen, und ge: 
wärtigen wollen, daß Wir zu fehr firengen und gewaltfamen Maasregeln, und 
noͤthigenfalls zur Lebensſtrafe zu ſchreiten, Uns genoͤthiget ſehen, und ſie durch 
ſolche in die Schranken des Gehorſams und der Ordnung zuruͤckzufuͤhren wif- 
ſen, durch welche es ihre Pflicht iſt, ſich als treue und gehorſame Unterthanen 
hinfuͤhro auszuzeichnen, und ſich um Unſere kuͤnftige Allerhoͤchſte Gnade und 
Huld verdient zu machen. Gegeben Jauer den i zten April 1793. 


| (L.S.) 
Auf Sr, Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special Befehl, 


Graf, Hoym. 
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No. CXXRR - 
d.d. Breslau den zoten April 1793. 


Publiıcandum 


betreffend die zur Abhelfung der Klagen der Weber im Gebirge 
wegen der Bertheurung des Flachſes, der Garne ꝛc. getrof: 
fene Modalitäten, 


Mir Sriedricy Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen, Mark; 
graf zu Brandenburg, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erz-Cämmerer und Chur 
fürft, Souverainer und Oberfter Herzog von Schlefien ꝛc. machen in Verfolg 
des unterm ı sten diefes erlaffenen Publicandi hierdurch in Gnaden befannt, 
daß, da nunmehro die zur Lnterfuchung der Befchwerden der Weber ik den 
Gebirgsdörfern niedergefegte Commiſſion in ihren diesfälligen Erörterungen 
vorgerüce ift, Wir gegenwärtig die noch unentſchiedenen Gegenftände jener 
zu. in nähere Erwägung gezogen, und bierbey gefunden haben, daß die 
eber 
s)eine Bertheurung des Fladyfes behaupten, diefe den fubfiftivenden Flachs⸗ 
Händlern zueignen, und deshalb aufderen Abfcyaffung angetragen ha⸗ 
ben; | 
2) über eine Vertheurung der Garne Flagen, dieſe der angeblidy zu großen 
Menge Garnfamınler und Garnhaͤndler beymeffen, und deren Bermin« 
derung wünfchen ; 
5) auf die ehemalige Bezettelung der Garne durd) die Spinner anfragen; 
- 4) die Entrichtung der Schaugebühr a ı Sgr. pr. Schock oder Webe zu 
läjtig finden, weil der Kaufmann ihnen entweder deffen Bergürigung 
verfage, oder wenigftens am Kaufpreife abrechne, und daf fie daher, 
wo nicht ganz von diefer Abgabe befreyer zu werden, doch wenigftens 
münfchen, foldye auf den ehemaligen Kreutzer reduciret zu ſehen. 
5) es als anftölfig für fich anfehen, daß bey den Ober-Schauämtern Kaufe 
leute und blos ftädtfche Weber angefteller find, dieſe alfo in ihrer eige⸗ 
Bbb 2 onen 


nen Sache Richter wären, und daß felbige die völlige Aufhebung der 
Ober: Schauämter wuͤnſchen, ‚endlich aber 


6) über Mangel an dem nöthigen Webergefinde Flagen, und darauf antra⸗ 


gen, daß vorzüglidy für ihre diesfällige Nothdurft, vor den Bauren 
und Gärtnern geforget werden möchte. 


Was nun das erſtere, nehmlich die den Flachs ⸗Haͤndlern — 
Vertheurung des Flachſes, und den Antrag auf deren Verminderung und Ab» 
fchaffung betrift; fo ift zuförderft auszumitteln, in wiefern die gegenmärtige 
Anzahl der Flachshändler, mit dem Bedarf der Spinner, in einem gehörigen 
Berhältniffe ſtehe. KHiernächft ift die Eriftenz der Flachshändler ein felbft 
von den Spinnern zu ihrer Bequemlichfeit gemünfchtes Mittel, um ihren 
Flachs · Bedarf gleich in der Nähe um ſich zu haben, 


Die in Antrag gebrachte gaͤnzliche Abfchaffung diefer bisher zum fchnellern 
Umlauf des für die Leinwand: Fabrique erforderlichen Flache - Materialis norhs 
wendig erachteten Flachshaͤndler, würde alfo theils den Spinnern jene Bequem⸗ 
lichfeit entziehen, theils würde dadurch der Abzug der für die Fabrique bend« 
thigten anfehnlichen Quantität Flache aus dem platten Lande, und deffen Her- 
auffchaffung ins Gebirge beirret werden. Eben fo ift eine fchleunige Vermin⸗ 
derung diefer Leute höchft —“ weil zu befuͤrchten, daß dadurch wenigſtens 

eine Zeitlang ein Flachsmangel fuͤr die Spinner veranlaſſet werden moͤchte. Es 
kann alſe vor der Hand auch eine Verminderung der Flachshaͤndler nicht verfuͤ⸗ 
get werden, fondern es muß erft durch eine Local Unterfuchung bervorgeben, 
ob bie und da ein Flachshaͤndler unnöthig ift. Zu diefer Unterfuchung find Das» 
to die Landrärhe angemwiefen und genau inftruiret, und nach deren. Befund fol- 
len die entbehrlichen Flachshaͤndler fofort caſſiret, aud) in der Folge darauf ger 
halten werden, daß der Abgang eines Flachshändlers nur im Nothfalle, und 
nicht anders, als nad) vorher nachgemiejener Unentbehrlichkeit für die Spin. 
ner des einen oder andern Dorfs, wieder erfeget werden foll. 


Dagegen haben Wir, um dem den Flachshändiern angefchuldigten Wus 
cher und Vertheurung des Flachfes gehörige Schranfen zu fegen, Allerhoͤchſt 


zu refolviren befunden, daß überall, wo es moͤglich, Flachsmärfre angeleger, 
Des Endes 


ı) beym 
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1) Sam Shchleſiſchen Gebirge die zeither etablitten Garnmaͤrkte zugleich zu 
Flachsmaͤrkten erfläret, 

2) im platten Lande jeder Getraide- Marft zugleich zum Flachsmarkt bes 

| ſtimmet, und | 

:3) aufbdiefen Flachsmaͤrkten den Spinnern allemal vor den Flachs haͤndlern 
ein Vorkaufs ⸗Recht eingeräumer werden foll, dergeſtalt, daß nach 
dem Locali jeden Orts eine gewiffe Erunde-beflimmet werden muß, bis 
zu welcher die Spinner ausfchliegungsmweife Faufen fönnen, und vor 
beren Eintritt Fein Flachshändler, bey Strafe der Eonfiscarion, fich 

‘ im geringften in feinen Flachshandel einlaffen darf. 

Nur verfteht es fich von felbit, daß ſtaͤdtſche Einwohner, welche zu 
ihrem eigenen Bedarf und nicht zum Handel, Flache einfaufen, mit 
den Spinnern gleiche Rechte behalten, und ihre Nochdurft zugleich 
mit den Spinnern einfaufen mögen. Wir haben hiernach die Magis 
fträre bereits inftruiret, -und haben auch ferner 

4) den Landräthen aufgegeben, die Dominia und Gemeinden des platten 
Landes zu inftruiren, daß fieihre Garnvorrärhe aufdie gemöhnlidyen Ge⸗ 
traidemärfte bringen, diejenigen des Gebirges aber zu animiren, daß fie 
ihre Sladysvorräthe auf die Garn» und Leinwand Märfte ins Gebir⸗ 
ge fchaffen, und zu eben der Zeit dort verfaufen laffen, wenn die Spin» 
ner und Weber diefe Märfte befuchen. 

Da hierdurch mehr Flachs zum Verkauf fommen wird, und durd) 
das den Spinnern zugeeignete Vorkaufsrecht auf den Slachsmärften 

- die Spinner den mwillführlichen Behandlungen der Flachshändler ent- 
zogen werden ; fo werden fid) auch dadurch die bisherigen Klagen über 
Vertheurung des Flachſes größtentheils heben. 

Den zweyten Punft, nebmlich die geflagte Vertheurung der Garne durch 
die angeblich große Menge der Garnfammler, und den gemachten Antrag auf 
deren Berminderung betreffend, finder zum Theil eben dasjenige Statt, was 
vorhin bey den Flachshaͤndlern gefagt iſt. 

Wenigftens fann ohne Gefahr, die Zufuhr der Garne ing Gebürge zu 

—— , ſofort keine Verminderung der Garnhaͤndſer und Garnſammler ver⸗ 


uͤgt werden. 
Bbb 3 — Um 
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Um jedoch die bey dieſem Gewerbe eingeſchlichenen Unordnungen mehr in 
Ueberſicht zu nehmen, und ihnen zu ſteuern, haben Wir Allerhoͤchſt zu verfü⸗ 
gen reſolviret: | 

1) den Linterfchied zwifchen Garnhändlern und Garnfammlern genauer, 
wie bisher, beobachten zu laffen. | 

2) durchaus feine Garnhaͤndler weiter auf dem platten Lande, fondern in 
den Städten, zu dulden. Dagegen 

3) aber audy den ftädrfchen Garnhaͤndlern feine Eingriffe in das eigentlis 
che Gewerbe der ländlichen Garnſammler, mithin folchen auf Feine 
Weiſe, gleich diefen, das einzelne Sammlen der Garne auf den plat= 
ten Sande zu geftatten. Ferner 5 

— 4) den Garnſammlern fchlechterdings zu unterfagen, auf den Gebirgs⸗ 
Garnmaͤrkten von andern Garnfammlern Garne erfaufen zu Dürfen. 

5) den Garnſammlern durchaus nicht zu geflatten, ihre Garnvorräthe 
über das nach der Leinwand» und Schleyer- Ordnung feftgefegte Quan⸗ 
tum von ı2 Schodf anhäufen zu dürfen. 

6) durch ein gefchärftes Verbot wiederholt unterfagen zu Taffen, daß ſich 
niemand auf dem Lande ohne Conceffion oder Picenzichein der Cam⸗ 
mer, mit dem Garnfammien befaffen, und auf feinen Namen durch 
andere fammien laflen folle; . auch wird 

7) die genauefte Auſſicht auf die Hädefcyen Garnhändler angeordnet, daß 

ſelbige nicht erwa zu viele Vorräche zum Nachtheil des Publici auf 
Vertheurung häufen. Endlich ift 

8) den Webern auf den Garnmärften ein Borfaufsrecht vor den Garn» 
haͤndlern zu geftatten, weldyes nach den Umſtaͤnden auf eine gewiße 
Stunde feftgefege wird. 

Zugleich haben Wir alle Contraventioues gegen die sub 2, 3,4,5,6,7 
und 8 feftgefegten Verbote mir Confiscation der Garne verpoenen laffen, von 
deren Werth die Hälfte dem Denuncianten zu Theil werden foll, 

Alle diefe jegr getroffenen Modalitäten werden ohne Zweifel, mit der bes 
reits unterm ten diefes Monats gemachten Ancrdnung vereinigt, nady mel 
cher nehmlich aus den Srädten des platten Landes von Markttage zu Marfttas 
ge die Garn Preiscourante an die Magifträte der Gebirgs · Handelsftädte eins 


gefande 
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gefande werden müffen, dem geffagten bisherigen Wucher der Garnhaͤndler und _ 
Garnfammier hinlaͤnglich Maas und Ziel fegen. F 

Indeſſen werden Wir auf ein noch mehr ſicheres Mittel, nemlich auf die 
Anlegung von oͤffentlichen Flachs und Garn-Magazinen im Gebirge Bedacht 
nehmen, und dahin fehen, ob diefes Mareriale, nicht noch mehr wie bisher, 
durch ein folches Etabliſſement zum Vortheil der Spinner und Weber aus der 
erftern Hand zu ziehen feyn dürfte. 

Herner haben Wir alle bisher zur Hemmung der Garn-Erportation erlafe 
fene an fidy heilfame Verfügungen aufs neue wiederholt, und werden auch dem 
 heuerrichteten Örenzjäger« Corps die vorzügliche. Invigilance auf felbige zur 

Pflicht michen, und hoffen Wir, es werden die Weber Unſere Allerhoͤchſte 

‚ Yandesväterlicye Borforge auch hierbey auf alle Weife erfennen, 

. Demnädyft den dritten Punkt, nemlich die gemünfchte Bezeichnung der 
Garne von den Spinnern durch Zettel anlangend, um theils das fchlechte Weir 
fen, theils das fchlecdyte Spinnen defto beffer verhüten zu koͤnnen; fo ift bereits 
aus der Erfahrung befannt, daß dieje ehemals fubfiftirte Einrichtung won gar 
feinem Nugen, fondern vielmehr blos eine unvermeidlicye Gelegenheit und 
en zu unnügen, und oft dem unfchuldigen Theile zur Laſt fallenden Prozeſ⸗ 

en iſt. j 
Wenigftens Fann nur ein fehr unbeträchrlicher Theil der Spinner etwas 
fehreiben. Die Bezettelung und Bezeichnung der Garne erfolge alfo vom. 
Sarnfanmler, und diefer mißbraucht fodann den Namen eines unfdyuldigen 
Epinners, um feine Betrügerenen zu befchönigen.. Die Recognition der ars 
ne wird oft mißlich, felbft der Unfcyuldige weiß fich nicht immer von ben bos- 
baften Anfchuldigungen des Garnſammlers loszumideln; es ift alfo die Bezet- 
telung der Garne auf Feine Weife ein zum Zweck dienliches Mittel. Dagegen 
ift nach den allgemeinen Polizey» Gefegen jeder Verfäufer richtiges Maas und 
Gewicht zu liefern verbunden, und diefem Gefeße ift audy der Garnfammler 
unterworfen. Dieſer allein kann die Spinner am beften überfehen. Bey fei 
nen öfteren wiederholten Sanımlungen lernet derfelbe jeden feiner Spinner, 
und den guten und ridytigen Weifer eben fo als den unrichtigen Fennen. Es - 
ift feine Sache, letztern zurecht zu weifen, und allenfalls zur Beftrafung anzu: 
zeigen; feine Inſtruction verpflichtet ihn hierzu. Der vorzügliche Vortheil, 
den 
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den derfelbe bey biefem Gewerbe findet, vergrößert diefe Verpflicyrung, und 
es muß alfo daben fein Bewenden behalten, daß lediglich der Garnfammler in 
dem Falle refponfable bleibe, wenn er fchlechte und falſch geweifte Garne zum 
Verkauf ausbiether, oder einen armen Weber damit betrogen hat. Diefen 
muß man alfo unter fpecielle Auffiche nehmen, und diefer foll bey jedem Stuͤck 
Garn feinen Namen und Wohnungsort bemerfen und bezetteln, worüber die 
gefchärfteften Verfügungen ergehen werden. 

Sin Anfehung des vierten Punfes, welcher die Befchwerde der Weber über 
die mit ı Sgl. pro Schock oder Webe zu entrichtende Schyaugebühr berrift, ift 
zwar nicye abzufehen, wie foldye denn Weber im geringften läjtig fallen koͤnne, 
da felbige beym Verkauf feines Fabricati ihm vorfchriftmäßig verguͤtet werden 
muß. | 
Da inzwifcyen diefe, obgleich von jeher fubfiftirte Einrichtung, zu Streit 

und Widerwillen zwifchen dem Kaufmann und Weber, ‚und oft zu unangeneh⸗ 
men Prozeffen Gelegenheit giebt; fo haben Wir, um den Webern ein ganz 
befonderes Merkmal Linferer Allerhöchiten Gnade zu geben, zu refolviren bes 
funden, felbige von der bisherigen Verbindlichfeit, den Scyaumeiftern eine 
Schaugebuͤhr zu entrichten, völlig zu difpenfiren, und dagegen die Schaumeis 
fter durch ein auszumittelndes Fixum entfchädigen zu laffen. Da jedoch die 
diesfällige Regulirung nicht übereile werden kann, fondern Zeit und Ueberle- 
gung erfordert; fo werden Wir die Weber noch befonders davon benachrichtie 
gen laſſen, von mweldyer Zeit an die Entrichtung der Schaugebühr an die 
Schaumeiſter ceffiren fol. Bis dahin, und auf eine Furge Zeit alfo, muß es 
bey der bisherigen VBerfaffung fein Bewenden behalten. Nur wird den Webern 
noch bierdurdy verfichere, daß Wir Allerhöchit dafür Sorge tragen werden, 
daß das neue biesfälige Negulativ mit aller möglichen Beſchleunigung zu 
Stande gebracht werden foll, 

Dagegen aber müffen Wir in Abficht des fünften Punfts der angebrach⸗ 
ten Befchwerden den Webern vorhalten, daß fie in dem Glauben, als ob die 
ben den etablirten Ober: Schauänitern als Affiftenten angeftellte Kaufleute und 
Weber, mit zu den Decikonen in vorfommenden Contraventiong Fällen gegen 
die Leinwand und Schleyer- Ordnung concurrirten, mithin in ihrer eigenen 
Sache handelten, und Kläger und Richter zugleich wären, ganz irrig find. 


ie 


0 i 
Die Kaufleute und Weber eoncurriren bey dem Ober · Schauamte blog als 


artis periti, oder Kunft» und Sacyverftändige, zur Beurtheilung der Güte, 
desgteichen des richtigen gefegmäßigen Maaßes der Fabricarorum, keinesweges 


aber zur Entfcheidung der vorfommenden Contraventionen. Letztere ift viel⸗ 


mehr dem aus dem Mittel des Magiftrars ernennten rechtsverftändigen und ver⸗ 
pflichteten Präfidi vorbehalten und zugceignet worden. | 
Es ift alfo fein Grund vorhanden, aus welchem auf die Abfchaffung der 
Ober. Scyauämter angetragen worden, und da bey diefen den Ober: Schauäm« 
tern zugeeigneten Geſchaͤften nicht blos das Fabriquens fondern auch das Hands 
lungs » ntereffe concurriret, beydes die Landes-Polizey afficire, und dieſe um 
fo mehr verpflichtet iſt, vorzüglidy auf richtiges Maas, ſowohl bey der Fabris 
catur, als bey den auswärtigen Berfendungen der Waaren zu fehen, als das 
von der Credit der Zabrique, von diefem die Vervielfältigung der auswärtigen 
Beftellungen , mithin der eigene Wohl- und Nahrungs Stand der Weber ab« 
hängt, zu diefem Zwecke aber das Erabliffement der Ober-Schauämter, mie 
die bisherige Erfahrung bemweifet, das vorzüglichfte Mittel ift; So muß audy 
. biefe, felbft für den rechtfchaffenen Weber, fo nügliche und auf feine Weife 
nachtheilige Einrichtung nad) wie vor beybehalten werden. Dagegen aber 


wollen Bir, um alles Miftrauen gegen das richtige Gebahren der Öber-Schau« ' 


ämter zu heben, die Verfügung treffen, daß neben dem ftädtfcyen Weber noch 
ein Landweber als Affüitene ben dem Ober- Schauamte angeftellet werde; Wie 


Wir denn nicht weniger die Execution der Strafe den Gerichts» Obrigfeiten je⸗ 


den Orts überlaffen, und muß felbige, dem Erfenntniß gemäß und prompe 
vollzogen werden, worüber nähere Vorfchrift erfolgen wird. ! 
Ferner haben Wir, um den Weber defto mehr einer rechtlichen und biffi« 


gen Behandlung zu verfichern, den Steuerrärhen aufgetragen, auf das Be: - 


nehmen der Ober: Schauämter ein vorzüglich machfames Auge zu haben, und 


fönnen daher diejenigen Weber, die fidy etwa durdy ein Ober» Schauamtficyes 


Deecret gravirt befinden, ſich mit ihren vermeintlichen gravaminibus an den ih⸗ 
nen in der Naͤhe wohnenden Steuerrath verwenden, und bey gegruͤndeten Be⸗ 
ſchwerden, von ſelbigem abhelfliche Maaße erwarten. 
Was endlich den letzten und ſechſten Punkt ihrer Beſchwerden anbetrift, 
nemlich, daß es den Webern zum oͤftern ar. dem nörhigen Gefinde zum Betrieb 
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ihrer Weberen ermangelte; fo ift es zwar lediglich ihre eigene Sache, ſich das 
benöthigte Gefinde zu verfchaffen: Indeſſen haben Wir, um ihnen auch hier 
innen Unfere Allerhöchite Borforge ſoviel möglid) zu bezeugen, den Dominiis 
anbefehlen laffen, bey Vertheilung des Gefindes an die Baueru und Gärtner, 
denenfelben hiervon nur foviel anzumeifen, als felbige zur Beforgung ihres 
Bauer» und Gärtner» Wirthfchaften bedürfen, - biernächit den Webern das zu 
— Gewerbe erforderliche Geſinde zuzutheilen, und wenn alsdenn noch Ge» 

nde übrig bleiben follte, den Bauern und Gärtnern frey zu laffen, foldyes 
zum Betrieb ihrer als ein Neben» Werf erercirenden Weberen anzunehmen. 

So wie nun hierdurch, und nad) den verftehenden umftändlidyen Borbes 

fcheidungen alles gefchehen ift, was nur irgend zur. Begünftigung der Weber 
bat gefchehen fönnen; So hoffen Wir auch, daß nunmehro die Weber diefe 
fo befonderen Merfmale Unſerer Allerhöchiten Gnade und Landesvaͤterlichen 
Vorſorge mit dem allerunterthänigften Danfe erfennen, und ſich Fünftig ale 
gehorfame und getreue Unterthanen betragen werden. Widrigenfalls werden 
Wir die Bedrohungen des Publicandi vom ı sten diefes Monats in Erfüllung 
fegen, und gewiß an denen ein ſchreckliches Erempel ftaruiren taffen, die ſich 
etwa fo weit vergeffen jollten, ihren fchuldigen Gehorfam gegen Uns und die. 
gegebenen Gefeße zu verlegen, und Unfere Borforge und Schonung zu ver- 
Fennen. Gegeben Breslau den zoten April 1793. 


(LS) 
Auf Sr. Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Specinl- Befehl. 
| | Gr. v. Hoym. 





— Ann 
No. CXXX. 
d. d. Breslau den 22ten April 1793. 


Cammer⸗-Reſcript 
wegen der den hieſigen Hoſpital⸗Knaben zu ertheilenden Gratis⸗ 


Geburtsbriefe. | 
Ann den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc, 


Unfern ıc. Ihr habe zwar in einer, an das biefige Finanz: Minifkerium ge 
richteten Borftellung gebeten, den Hofpital-Rnaben, fo wie andern armen 
Buͤrgerſoͤhnen pier in Breslau die Geburts: und Lehrbriefe fernerhin unentgeld⸗ 
lich verabfolgen zu laffen. w 

Selbiges aber hat mittelft Referipts feftzufegen befunden, Euch mit Eu: 
ern Befuche, in foferne es die Bürgerföhne anbetrift, ein für allemal abzu⸗ 
weifen, dahingegen denen in den Hofpitälern befindlichen Knaben diefe Präros 
gative ben den Geburtsbriefen zuzuſtehen. 

Indem hr alfo in Anfehung der erftern lediglich auf das Circulare vom 
ı3ten December a, pr. zurücfgemiefen werdet, habet hr wegen der leßtern 
die Einrichtung zu treffen, daß die Geburtsbriefe in jedem fpeciellen Fall mit 
Einreihung eines Atteftes von den Hofpital-Borftehern bey Uns nachgefucher, 
Die Eehrbriefe aber bezahlt und wach und nad) vom Geſellenlohn des Freygeſpro⸗ 
chenen der Vorſchuß der Caͤmmerey wieder erftatter werde, Sind ıc. 
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No. CXXXI. 
d. d, Bresſau den aten und Glogau den 15ten May 1793. 


Circulare 


wegen des Verbote, das auf den Wochenmaͤrkten in den Städten 
an der Pohlnifchen Grenze aufgefaufte Vieh nach Boͤh⸗ 


men und Sadfen auszuführen. 
An fammtliche Steuerräthe, img, m.m. an den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern 0. Da bemerfet worden, daß von den Wochenmärften in den Städ» 
ten an der Pohlnifchen Grenze, befonders in Herrnftadt, faft alles von pohlni⸗ 
fchen Leuten zum Verkauf gebrachte Rindvieh, von Saͤchſiſchen und Boͤhmi⸗ 
fchen Viehhaͤndlern oder Fleifchern aufgefauft, auffer Landes getrieben und der 
innländifchen Conſumtion entzogen wird, welches denn dazu mitwirft, um 
den hohen Preis des Kindviehes, worüber die Fleifcher fich beflagen, zu erhals 
ten: fo haben Wir feftzufegen befunden, daß fernerhin feine Ausfuhre pohlni« 
fchen Kindviehes von den Wochenmärften in den Städten nach Sachſen und 
Böhmen geftatter werden fol. 

Wir laffen Euch ſolches, indem Wir Euch zugleich auf die unterm zoten 
Januar 1761 und ı7ten October 1784. wider die Bor- und Auffauferen des 
Schlachtviehes erlaffene Verordnungen verweifen, hierdurch befanne machen, 
mit dem Befehle, diefes Verboth den Magifträten in den Städten Eures De⸗ 
partements gehörig zu publiciren, und mit aller Sorgfalt darauf invigiliren zu 
loffen, daß demfelben niche zuwider gehandelt wird. Sind ır. 


— 
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"No. CXXXI. — 

d. d. Breslau den zten und Glagau den 15ten Day 1793. 
Circulare | 


wegen des verbotenen Barnhandels der Königl. Officianten. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, ingl. m. m. an ſaͤmmtliche Kriegs: und 
Stenerräthe und den Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Linfern . Wir haben mic großem Miffallen in Erfahrung gebracht, daß 
viele.in Unſern Dienften ftehende Offieianten ige neben ihrem öffentlichen Amte 
einen wucherlichen Garnhandel treiben. Da aber die große Anzahl der ftädtie 
ſchen Garnhaͤndler ohnedies zur Vertheuerung der Garne viel beyträgt, dies 
Gewerbe überdieß it ein gehäffiges Vorurtheil gegen fich hat, wodurch die 
Achtung Unfrer Officianten, wenn fie diefes Gewerbe treiben, nothwendig lei« 
den muß; fo habe Ihr denen in Euerm unterhabenden Creiſe fich befindenden 
Offieianten, die zeityer den Garnhandel betrieben haben, anzudeuten, diefen 
Handel fofort einzuftellen, oder zu gewärtigen, daß ihre Dienftentlaffung un« 
ausbleiblich erfolgen würde. Und da audy vielleicht einige derfelben lieber ihr 
Amt, als ihren Wucher mit Garn aufgeben dürften; fo ift ihnen, um fie da⸗ 
von abzufchreefen, bekannt zu machen, daß der ftädefche Garnhandel naͤchſtens 
durch ein allgemeines Gefeg fehr große Einfchränfungen erleiden und bloß auf 
‚ben Handel ins Ausland mit denenjenigen Sorten Garnen, bie zur Erportafi« 
on erlaube find, eingefchgänft werden wird. Sind ꝛc. Ä 





Creez3 No. 


au 
No. CXXXIL 
d. d. Bresfau den 16ten und Glogau den ırten Man 1793. 


Circulare 
wegen Regulirung der Flachs⸗ und Garn: Preife, 
An ſaͤmmtliche Land— und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig * 


Unſern sc. Ungeachtet der zur Verminderung der Sachs und Garnpreiſe er⸗ 
laffenen Generalien vom ı sten und 28ten v. M. fangen die Garnpreife wieder 
an bis gegen 40 Rthlr. zu fleigen, und hieran foll dag unbefonnene Auffaufen 
der Sarnfammler und Händler vorzüglich Schuld feyn. 

Es bleibe Uns daher weiter nichts übrig, als diefen Leuten eine Billige 
Provifion für ihre Mühe und fire Säge auf Fuhrlohn fünftig zu beftimmen, 
damit fie fo wenig den Spinner druͤcken als die Weber bevortheilen koͤnnen. 
Idhr habt daher Angefichts diefes Vorſchlaͤge zu machen, wieviel kuͤnftig die 
Sarnfammler in den Städten Eures Departements dem Spinner für jedes 
Stuͤck Schuß und Werfte - Garn, infofern folches Fleine ordinaire Waſſer⸗ 
Garne find, auch wie theuer fie nad) eben diefer Proportion fünftig das Schock 
Raſen · «Garn bezahlen follen. In den Städten des dritten Ölogaufchen Cams 
_ mer» Departements, und den zu ſolchem gehörenden Ereifern Militſch, Tra⸗ 
—— Wohlau, Steinau, Guhrau und Luͤben baben Wir bereits das 


Stuͤck 

) Schuß · Be auf 14 Sgl. mithin da das Säit auf 3 Athtr 

2) Werfte» Garı 145 — 

3) das Kafen- Garn auf ı Rthlr. fürs s Shot — — laſſen. 
Denn es muͤſſen ſich die Spinner an Verdienſte nicht zu ſchlecht ſtehen, um ſie 
dadurch zum Geſpinnſte, Behufs des ferneren Bedarfs der Webereyen, ani— 
miren, und deshalb muͤſſen ihnen auch die Preiſe des Flachſes aufs moͤglichſte 
heruntergeſetzt werden. 

Da 
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Da die Guͤte des letztern ſehr verſchieden iſt, ſo laͤßt ſich freilich der Preis 
deſſelben nicht ſo genau beſtimmen, inzwiſchen wird Euch hierdurch aufgegeben, 
Euch deren Herabſetzung bey den Gutsbeſitzern, und allen, die Vorraͤthe haben, 
nad) Maasgabe obgedachter Generalien aͤußerſt angelegen ſeyn zu laſſen, und 
Vorſchlaͤge zu machen, wie theuer das Pfund Flachs zu verkaufen ſeyn moͤchte. 
Den Garnſammlern, das heißt ſolchen Leuten aus den Doͤrfern, die Kraft ihrer 
ſtets bey ſich habenden Licenzſcheine zum Einſammeln der Garne von den Dorf⸗ 
Spinnern und zum Verkauf derſelben an die Weber in den Doͤrfern, die Garn⸗ 
händler in den Städten und auf oͤffentlichen Märften, berechtigt worden, ha⸗ 
ben Wir in obgedachtem Steuerräthlichen Departement und den dazu gehöri« 
gen Creifen, wegen ihrer Muͤhwaltung beym einzelnen Herbenfcyaffen der Gars 
ne von den Spinnern fürs Stüf ı Kreuzer, mithin fürs Schof 20 Egl. an 
Provifion bewilligt, und dabey auf die Berfchiedenbeit der Garne weiter nicht 
Kücficye genommen. Den Garnhändlern dagegen, d. b. folchen Perfonen, 
die mit befondern Licenzfcheinen zum Garnhandel in gedachten Städten verſe⸗ 
ben find, und die Garne aus den Städten befagten Departements auf die Märf- 
te nach Liegnitz, Striegau und Landshut directe führen, follen nur an 10 Sgl. 
Provifion fürs Schock paffiren, da ihr Gewerbe nicht fo mühfam, und fie durch 
Die Menge der transportirenden Garne ihren Gewinn befördern Fönnen. Da 
fie jedoch zugleich nach Verhältniß der Weite des Transports in Nüdficht des 
Fuhrlohns entſchaͤdigt werden muͤſſen, ſo ift zum generellen Sag angenommen 
“ worden, daß dergleichen Garnhändler auf die Meile fürs Schod 3 Gröfchel 
- als Fuhrlohn anrechnen Fönnen, indem im Durchfchnitt hiernady ein Transport 

von 20 Schof Garn von Wohlau nady Liegnig aufs Meilen 24 Rthlr. koſtet. 


Ein gleiches Fuhrlohn foll auch im Gebirge für die Meile nur paffiren, da 
die dortigen Wege größtentheils im Stande find, und man wegen des flärfern 
Zugviebes dafelbft mehr laden Fann. Hingegen foll den Garnhändlern, welche 
aus diefen Städten tiefer ins Gebirge die Garne fchaffen, oder herbey holen, 
für ihre Mühe annody eine Provifion von 10 Egl. fürs Schodf ebenfalls ange⸗ 
teihen, mithin fommt ein Schorf Garn, was dem Spinner im platten Lande 
j. B. mit 28 Rthlr. abgefauft wird, demnach im Gebirge bey einer Diftance 
von ia Meilen, ungeadhter es im Nothfalle durch 3 Unterhändfer geht, a“ 29 

thir, 
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Rthlr. 19 Sgl., wobey ber Weber äußerft nothduͤrftig beſtehen kann. Ihr habt 
daher alle dieſe Saͤtze in Ruͤckſicht auf die Staͤdte Eures Departements genau 
und forgfältig zu prüfen, und nach Anleitung derſelben, die von euch erforder⸗ 
ten Borjchläge beftimme abzugeben, da Wir gefonnen find eine gleiche Einricys 
£ung in der ganzen hiefigen Provinz zu treffen. Wir werden jedoch hiernädyft 
denen Webern noch) niedrigere Preife durdy Depors in den Gebirgsftädten zu 
verichaffen fuchen, auch näher regufiren, wie es mit dem ganz ftarfen Garn, 
welches der Gebirgsmweber nicht fonderlicy ſucht, gehalten werden foll, und 
wollen Euch, wenn Ihr nad) Maasgabe des Lircularis vom 28ten v. M. die 
beyzubehaltenden Garnhändler und Sammler werdef defignirt haben, befons 
ders erwägen, ob nicht jeder Garnhändler des platten Landes feine gewiffen 
Städte im Gebirge angemiefen erhalten Faun, um die obgedachte zweyte Pros 
vifion von so Sgl. für die Gebirgshändler zu menagiren: Als weshalb Wir 
gleichfalls Eure Vorfchläge gewärtigen. Zugleich wollen Wir fodann die 
Zahl der den Garnſammlern bisher zum Beſtande nachgegebenen 12 Schodf 
Garn wieder auf die ehemaligen 4 Schod reduciren, wenn die neuen Licenz- 
feine auf Euren-und die Landräthlichen Berichte erpedirt werden; indem zwar. 
jene 12 Schock zu Gewinnung mehrerer Sortiments concedirt worden, ſolches 
aber die Garnſammler verleiter hat, fich große Lager zu halten, wodurch und 
wenigftens bey den Quantis der ı2 Schock für jeden eine große Menge der Cir⸗ 
eulation entzogen werden, nicht zu gedenfen, daß fie bey ſolchen Beftänden 
meit eher Contraventionen zur Erportation verfuchen Fönnen, die ihnen bey 4 
Schock nicht viel Gewinn, mithin weniger Reiz bringen fann, Der Samm⸗ 
ker müßte fodann aud) feine Beftände, wenn er nur 4 Schorf haften darf, häu« 
figer losfchlagen, und dadurdy mühfamer im Einfanmeln einzeiner Strehne 
werden, mweldyes feine Hanptbeftimmung ift. 


Da dieſer Punfe von vielen negirt wird ; fo habt Ihr ihn annod) gemeinfdyaft- 
lich mit den in Eurem Steuerrächlichen Diftrict befindlichen Landräthen ꝛc. in 
Ueberlegung zu nehmen, um gleichfalls: Euer Gutachten darüber abzuftatten. 
Wir erwarten von Euch, daß Ihr alles anwenden werdet, um dieſer Vorſorge 
wegen des Mahrungsftandes der Gebirgsmeber befteng nachzukommen, wel: 
ches jetzt über alle Eonfiderationen gehet. Beſonders aber ſchaͤrſen Wir Euch 

bier: 


ie 
hierdurch noch befonders ein, Eure Bemerfung ohne dem aller- 
mindeften Auffchub bey Uns einzureichen, da Wir gefonnen find, 
diefe neue Einrichtung mit Anfang Fünftigen Monats allgemeiner 
zu machen. Sindic. — 











No. CXXXIV. 
d.d. Bodenheim den zoten May 1793. 


Patent | 
wegen der in Schlefien ausgebrochenen Unruhen, 


_ publicatum per Circulare der Breslaufchen Krieges: 
und Domainen: Sammer vom,öten Juny 1793. 


Mir Friedrich Wilhelnt, von Gottes Gnaden König von Preufs 

fen 2c. vernehmen mit vielem Mißvergnügen, daß fich unter Un- ——— 

ſeren getreuen Schleſiſchen Unterthanen, theils im Gebirge, theils —— 

in der Stadt Breslau, Ruheſtoͤhrer eingefunden, welche durch 

Ausſtreuung ſchaͤndlicher Aufruhr-Zettel und Ausbreitung ver— 

kehrter Begriffe von Freyheit und Gleichheit, bey den ſchwachen 

Gemuͤthern einiger Unſerer dortigen Unterthanen, die nicht fähig 

find, Wahrheit vom Schein zu unterfcheiden, ſich Eingang und 

Benfall zu verfchaffen gefuche, und hierdurdy manchen, fonft hut 

gefinnten Profeffioniften und Arbeiter aus der niedern Volksklaſ⸗ 

fe zur Unzufriedenheit mit feiner Lage gereigt, ihm beffere Bere ⸗ 

bältniffe vorgefpiegelt, unerreihbare Wünfche in ihm erreget, und 

zur Gewinnung derfelben, gefegmwidrige Wege vorgefchlagen ha⸗ 
IV. Band, 1793. Ddd ben. 
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ben. Wir bedauern in wahrer Koͤniglicher Huld und Milde ſolche leichtglaͤubi⸗ 
ge Menſchen, die ſich dadurch verleiten laſſen, nach eigener Willkuͤhr Recht zu 
verlangen, und bey deſſen Verweigerung, ſich eigenmächtig ſolches verſchaffen 
zu wollen. Alle diejenigen, welche ſich der Gerechtigkeits-Pflege Unſerer 
Staaten, die von je her eine der vorzuͤglichſten geweſen, durch Ungehorſam, 
Widerſetzlichkeit und tumultuariſche Auftritte, bey Unſerer Allerhöchften ders 
maligen Abmwefenheit zu entziehen geſucht, merden ſich bald felbft durch die 
ſchaͤdlichen Folgen ihrer Bernachläffigung der Gefege belehrt fühlen, in welches 
Elend fie eheils fich felbft geftürze, cheils andere und oft unfchuldige, hinein 
gezogen haben. 

Es ift Unfrer Allerhöchften Aufmerffamfeit nicht entgangen, daß ber 
Schleſiſche Gebirgs- Handelftand, durch die in Frankreich verübten Greuel⸗ 
Scenen ber diefes fonft fo blühende Königreich gänzlid) verheerenden Parthey: 
en, ſehr leiden muß, und ein jeder Bernünftiger wird fich aus dem dadurch 
über jene Nation verbreiteten unabfehbaren Unglüf aufs neue überzeugen, 
was die menfchliche Erfahrung bey jedem Aufruhr überhaupt zeither beftätigt 
bat, daß Berlaffung görtlicher Gefege, und Widerftreben der guten Ordnung 
im Staate, ins zeitliche und ewige Verderben zieht. 


Mit vielem Schmerz haben Wir daher audy empfunden, daß das über 
Sranfreich ausgebreitete Elend, auf den Schlefifchen Handel nachtheiligen Eins 
- flug erzeuget, und deshalb find von Uns nicht nur die zwecfmäffigflen Mittel in 
Unferer Provinz Schlefien, zur Verbefferung des Nahrungsftandes der Weber, 
nad) Möglichfert angewandt worden, fondern Wir werden aud) durch Unfere 
glücliche Waffen in Vereinigung anderer hohen Mächte nicht verfehlen, Fries 
‚de und Nube in jenem Königreiche wieder-herzuftellen, und durdy Beglücfung 
Diefes Landes zugleich Unſern getreuen Unterthanen, fo wie dem ganzen deut» 
ſchen Reiche, Wohlfahrt und Ehre zu erwerben, um die beften Folgen eines 
allgemeinen Friedens, befonders auch für Unſere Staaten aufs baldigfte zu be- 
— und dadurch ſelbſt dem ſchleſiſchen Gebirgshandel wieder empor zu 
elfen. 

Um fo weniger koͤnnen Wir aber auch dulden, daß der ſtockende Hands» 
lungszweig der Leinwandten und Schleier. von unruhigen Leuten-zur Veran: 
loffung aufgefucht werde, in tumultuariſche Auftritte überzugeben, oder pi 

| fi 
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fih Handwerfs Gebräuche unter den Gefellfchaften, wie ber Fall Fürzlid) in 
Breslau gewefen, fo weit ausdehnen follten, mit Borbeygehung ihrer gefeß- 
lichen Inſtanzien ſich ſelbſt Recht zu nehmen, und in öffentliche Widerſetzlich⸗ 
Feiten und Srevelthaten auszuarten, als welches aud) kurz vorher unter andern 
Umſtaͤnden zu Schmiedeberg geſchehen. 

Wir werden Uns Allerhoͤchſt Selbſt bey Unſrer begluͤckten Ruͤckkunft von 
den vorgefallenen Unruhen und Klagen aufs genaueſte unterrichten, und diejes 
nigen, welche ſich gefegmäffig betragen, gehörig belohnen, dagegen alle mit 
der verdienten Strafe belegen, welche wider Gefege und Ordnung gehandelt 
und fogar in Thaͤtlichk eiten ausgeartet find. 

Zur Erörterung der im Gebirge obgemalteten Urfachen, haben Wir nicht 
nur befondere Unterfuchungs- Commiffionen ernannt, fondern aud) Allerhöchft 
Selbſt die Grundfäge beſtimmt, nach weichen die dortigen Aufwiegler und Raͤ⸗ 
deisführer nebſt ihren TIheilnehinern aufs nachdruͤcklichſte beftraft werden ſollen; 
und obwohl Wir bey den Uns genau befannten rechtfchaffnen und guten Gefin« 
nungen der Schlefifchen Nation hoften, daß hierdurdy allem weitern Unfug vor⸗ 
gebeugt feyn würde, fo nöthige Uns jedod) der zu Breslau entftandene Tumult, 
zu noch mehreren Ahndungen und den härteften Verfügungen. 

Wir haden daher fofort verfügt, daß die Urfachen, aus welchen ſaͤmmtli⸗ 


che Sefellfchaften dafelbft in Unrupen ausgebrochen und zu Gemaltthätigfeiten ' 


geſchritten find, von denen einige, wenn fie nicht durch die fchleunigften Vor⸗ 
kehrungen behindert worden, im Mordfcenen hätten ausarten Fönnen, eben⸗ 
falls aufs genauefte unterfucht, die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
und Uns angezeigt werden follen, wobey Wir zur Befcyleunigung der Sache 
befchloffen, die Handwerfs. Gebräuche der Gefellen übergeben und felbige zur 
befondern Verhandlung verweifen zu laffen, indem Wir fammtliche Mipbräus 
he unter ihnen abfchaffen und deshalb das Mähere verfügen werden. 

Nicht weniger follen.aber auch diejenigen zur Verantwortung gezogen 
und nach den Gefegen beftraft werden, welche entweder durch LUingerechtigfeiten 
oder Verweigerung der etwa nachgefuchten Abhelfung gerechter Befchwerden, 
oder auf andere Weife die nächite Veranlaſſung zum Aufruhr gegeben und den 
Haß Der Unterthanen gegen fich erregt haben. 


Ddbd 2 A Wir 
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Wir behalten Uns vor, nad) eingegangenem Commiffiong- Bericht, die 
Are der Beftrafung Allerhoͤchſt Selbſt feftzufegen, und foll es Uns ſehr leid 
ſeyn, menn die dortigen Vorfälle Unfere ftrengfte Ahndung erfordern, ohne 
auf die Uns angeborne Königliche Milde und Gnade für den geringften Unfrer 
Unterthanen, zum Wohl des Ganzen Ruͤckſicht nehmen zu dürfen. 

So fehr Wir auch überzeuge find, daß die Befanntmachung dieſes Ln- 
fers Allerhöchften Willens und zugleic) die Landesherrliche Zurechtweifung, die 
Leichtglaͤubigen und Unverftändigen unter der fchlefifchen Mation von Irrwe⸗ 
gen abführen, und in die gefeglichen Schranken zurüd bringen Fönne: So er. 
fordert jedoch Unfere Allerhöchfte Borforge, nicht nur zu Aufrechthaltung der 
allgemeinen Ruhe und Ordnung in der Provinz, fondern auch zur Sicherftel« 
fung des Eigenthums und der Rechte eines jeden insbefondere, die ernfllichften 
Vorfehrungen zu treffen. Wir verordnen daher, daß dergleichen fchändliche 
Leute, welche durch Fertigung der Aufruhrzertel und deren Anheftung oder Auss 
ftreuung neue Unruhen verbreiten wollen, ohne alle Scyonung fogleich vom 
. Leben zum Tode gebracht werden, und wollen audy hiermit denjenigen, welche 
ſolche Stöhrer der öffentlichen Ruhe entdecken, unter Verſchweigung ihres Na⸗ 
mens, anfehnlidye Belohnungen austheilen laffen. 

Wir haben ferner die Commandeurs Unſerer fämmtlichen dortigen Trups 
pen aufs genauefte inftrwirt, wie fie fich bey fernern Unruhen in irgend einer 
Stadt oder Dorfe verhalten, und fofort durch Gewalt der Waffen jedem Auf: 
lauf fteuern, alle Widerfeglicye gegen ihre Obrigfeit arretiren, zur Unterfu« 
chung abliefern, feines Tumultuanten ſchonen und bey irgend einem Wider 
ftande gegen das Militaire, theils auf der Stelle an Leib und Leben ahnden, 
theils nachhero mit den fchärfften Strafen, ohne procefjualifche Weitläuftigs 
Feiten, verfahren follen. 

So wie andererfeits Seine Königliche Majeftär fich auch ſtets willig fin- 
den lafjen wollen, die gerechten Klagen auch des geringften Ihrer Unterthanen 
gern anzuhören, und folche gegen alle Bedrücungen zu fügen. 

Unfere Allerböchfte Perfon will daher auch diejenigen Unterthanen niit 
Landesvärerlichem Herzen hierdurch gewarnet haben, welche bey den falfchen 
Nachrichten von den fchlefifchen Unruhen fich verleiten laffen, die Entfcheidung 
ihrer Uneinigkeiten mit. den Grundherrfchaften vor den feftgefegten Inſtanzen, 


nicht 
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nicht abzuwarten, fondern durch Widerfeglichfeit und Unterlafz . 
fung ihrer Dienfte und Schuldigfeiten, dasjenige fofort erzwin⸗ 
gen wollen, was fie für Nedyt halten. F 

Wegen der Handmwerfg» Streitigfeiten ſetzen Wir hiermit 
feft: daß fich vor der Hand ganz genau nad) den Generalien vom 
ı6ten November 1731. und den General» Zunfts-Articuln vom \ 
Jahr 1739 $.2, 5, 10, 14, und. Articulo 17 und 22, gerichtee 
werde, in welchen es beißt: 

Daß, wenn die Gefellen unter irgend einem Prätert ſich ges 
lüften laffen, einen Aufſtand zu machen, folglich zufammen zu 
rottiren, und bis ihnen in diefer oder jener vermeintlichen Prätene - 
fion, oder Befchwerde gefüge worden, feine Arbeit mehr zu. chun, - 

an einem Werftage zu feiern, und was des dahin einfchlagenden 
Unfugs mehr wäre, dergleichen Frevler und Mifferhäter mit Ge⸗ 
faͤngniß und Veftungsbau, auch nach Befchaffenheit der Umftäne _ \ 
de und hochgerriebenen Renitenz und wirklich verurfachten Unheils, 
am Leben geftraft werden follen. | 
Mir verordnnen vorläufig deshalb folgendes: | Rs, 

ı) Die Gefellenfchyaften der Zünfte follen mie Unterwerfung _ Wie fih bie 
unter die Bandes - und HandwerfssGefege, und unter Die bey ih Punkaahen 
nen üblichen guten Ordnungen, ſich einer vernünftigen und chrift- verhalten folen, 
lichen Aufführung überhaupt befleißigen, und wenn irgend ein 4 hie 
Geſelle, oder eine Gefellenfchaft eine Prätenfion oder Beſchwerde haben, 
bat, foldye bey den Mittels» Aelteften oder dem Magiftrat befchei- _ 
den und geziemend, und wenn es die Gefellenfchaft überhaupt bee 
trift, durch die Altgefellen anmelden, rechtliche Ermfcheidung ge⸗ 
wärtigen und ſolcher allen Gehorfam leiften. Sollten die queru⸗ 
lirenden Gefellen, oder die Gefellenfchaft Urfache zu glauben ha« 
ben, bey dem Befund der Aelteſten oder des Magiftrats nicht zu 
acquiefciren: So bleibt es ihnen, wie es bisher gefchehen, unbes 
nommen, ſich an die höhern Landes» Inftanzien und fodann an 

- Unfere Allerhöchfte Perfon zu verwenden, und alles Schuges bey 
“ ihren wirklichen Gerechtfamen, den jeder Staatsbürger ohne Aus⸗ 
z Ddd 3 nahe 


Wie bie Unge⸗ 
Sul = 
iegler 


beftrafon. 


— 398 — 


nahme bisher erhaften Hat, und noch ferner erhalten fol, gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn. 
Es liege daher 
2) den Gefellen ob, während und nach der unterſuchuns 
und Entſcheidung ihrer Handwerfs- Angelegenheiten, fich in ihrer 
" Hebeit ruhig zu verhalten, den Meiftern mit gebührender Achtung 
nnd Gehorſam zu begegnen und an feinem Werftage zu feiern. 
Sollte ſich aber ein Gefelle, oder eine ganze Gefellenfchaft bey« 
Fommen laſſen, unter welch einem Vorwand es aud) fey, die Ars 
beit der Meifter ordnungswidrig zus verlaffen, zur Unzeit zu feier, 
tumultuariſche Zufammenfünfte auf der Herberge, oder fonft zu 
veranftalten und dort zu ſchwelgen, oͤffentlich ohne alle erlaubte 
Veranlaſſung herum zu ziehen, Auflauf zu erregen, und ſolcher⸗ 
eftalt die in einem mohlgeordneten Staate herrfchenide Ruhe zu 
Röhren, auch folches ordnungsmidrige Verfahren als ein Mittel 
betrachten, die Meifterfchaft oder die Obrigkeit zu einer für die 
Sefellenfchaft vortheilhaften Entfcheidung etwaniger Streitigfei« 
ten zu forciren: fo foll die fyärfite Unterfuchung gegen foldye uns 
gehorfame und unrubige Gefellen veranlaßt, und jeder, welcher 
ordnungswidrig und aus Halsftarrigfeit aus der Arbeit gegangen, 
hart geftraft, auch auf die Entſchuldigung, als fey die Gefellen« 
fchaft geſchimpft worden, und müffe jeder einzelne Gefelle fich 
nad) der Meynung und dem Unſinn einiger unrubigen und rebelli« 
ſchen Köpfe bequemen, als welche üble Gewohnheit ſchon längft 
durch die Handmerfs » Gefege verbannt ſeyn foll, nicht weiter ges 
achtet werden. - Wir hegen das gerechte Vertrauen zu der Ords 
nungsliebe des größten Theils der Gefellen, daß von nun an die 
beffer denfenden Gefellen ſich durch Ruheſtoͤhrer und Aufwiegler, 
welche den Ton angeben, nicht weiter in ihr unfeliges Complot 
ziehen laffen merden, und indem Wir diefe Borfchriften zugleich 
den Obrigfeiten jeden Orts und denen höhern Inſtanzien zur ges 
naueften Anwendung ertheilen: fo verordnen Wir auch, daß ges 
gen foldye Aufmwiegler und Radelsführer, nach Inhalt der peinli- 
chen 
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chen und Handwerks⸗Geſetze, mit der härteften Strafe nad) Lim» 
ftänden, dem Zuchthaufe, Veftungsbaue und andern förperlichen 
Ahndungen an Leib und Leben, unausbleiblich verfahren, und 
die Geſellenſchaft von ſolchen unmürdigen Mitgliedern gereinigt 
werden foll; welches alles hauprfächlich gefchärft werden muß, 
wenn 

3) einzelne Geſellen, oder eine ganze Geſellenſchaft einen 
foͤrmlichen Aufruhr veranſtalten, und die Geſellenſchaften anderer 


Zünfte, welche bey den Mittels» Srreirigfeiten gar nicht interefs te er 
fire find, zum Aufitande aufrufen, und diefe andern Zünfte aus —— 


falſchem Ehrgefuͤhl und mißverſtandnem Gemeinſinn, an dem Auf 
ſtande irgend einer Geſellenſchaft Antheil nehmen, ihre Arbeiten 
ebenfalls verlaſſen, Unruhe und Auflauf vermehren, anderes Ges 
findel in ihr Intereſſe ziehen, und, wie geſchehen, Gewaltthaͤtig⸗ 
Feiten gegen irgend jemand, oder deffen Eigenthum verüben, fich 
den Verfügungen der Obrigkeit hartnäcfig widerfegen, und dadurdy 
den Staat in feinen Grundveften erfchürtern follten, als in wel« 
chen Falle wie vorher erwähnt worden, das Militare ſolchem Uns 
fug auf das nachdrücflichfte und Fräftigfte durch die Gewalt der 
Waffen zu fteuern befugt, und für die Folgen, wenn fie auch noch 
fo traurig wären, feinesweges verantwortlich feyn, fondern mit 


der äufferften Strenge vorzugehen berechtiget feyn fol; weshalb 


aud) gegen diejenigen Rebellen, welche ihr Leben davon gebracht, 
nad) ‘Befund der Umftände und der Größe ihres Frevels, ‚andern 
zum abfchrecfenden Beyfpiel, in der verfügten Art, mit den hoͤch⸗ 
ften Strafen an Leib und Leben verfahren, und gegen diejenigen, 
welche fich durch die Flucht retten fönnten, mit den dienfamften 
Maasregeln zu ihrer Beftrafung fortgefchritten werden foll; ohn⸗ 
geachtet ihnen jede Flucht deshalb um fo ſchwerer werden wird, da 
alle Mächte fich verbunden haben, dergleichen Stöhrer der öffent: 

lichen Ruhe nirgends zu dulden, fondern fie auszuliefern. End» 
lich 


4) eve 


—* die Ge⸗ 
Kat haft zu bes - 
trafen oft Es 


br 


I 


Altgeſellen, 

— 
r 

Dagifräte je 
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4) erwarten Wir ſowohl von den Altgeſellen, Beyſitzern 
und andern Meiftern, Herberge-Vätern, Aelteſten der Zünfte 
und ihren Affefforen, als audy von dem Magiftrat felbft, daß fie, 


Mi. fo, foviel an ihnen fiege, die etwannigen Beſchwerden an jedem Orte 


abzuhelfen 


— 


abzuſtellen, jeden Saamen des Unfriedens in ſeiner Geburt zu er⸗ 
ſticken, und den Geiſt der Ordnung zu erhalten und auszubreiten 
bemüht feyn werden; weshalb Wir auch gegen diejenigen von ih⸗ 
nen, welche ihre Pflicht nicht “ah, mit der geratene Ahn⸗ 
dung verfahren laſſen werden. 


Uebrigens ſoll dieſes Patent zu mehrerer Einſchaͤrfung von 
den Kanzeln in Schleſien abgeleſen, und jeder Einwohner, unter 
Vorhaltung chriſtlicher Beweggruͤnde, zur guten Ordnung ermah⸗ 
net und vor jedem Auflauf, wenn er ihn auch blos als Zuſchauer 
abwarten wollte, aufs ſorgfaͤltigſte gewarnet werden; wie denn 
auch diefe Unfere Allerböchfte Willensmeynung allen Schlefifchen 
Zünften und Gefellenfchaften, in Berbindung mit den Hands 
werfs + Öeneralien und General» Zunfts-Arrifeln überall zur Wife 
fenfchaft gebracht werden muß. Gegeben in Unſerm Haupfquars 
tier zu Bodenheim den zoten May 1793. 


(LS.) 


Friedrich Wilhelm, 


401 —... 
No. CXXXV. 
d. d. Breslau den ꝛoten May 1793. 


Circulare 


wegen zweckmaͤßiger Bewirthfchaftung der den Baur 
- ern gehörigen Waldungen. R 


An fammtliche Land: und Steuerräthe, Breslaufchen Cams 
"mer= Departements. 


Sriedrih Wilhelm, König ic. 


Unſern ꝛ2c. Ohnerachtet in der Schleſiſchen Forſt Ordnung von Bewegungs 
1756 und vorzuͤglich in den 12, 13, 14 und 15. $. des 26ten Tit. bruͤnde. 
verſchiedenes verordnet worden, was auf die zweckmaͤßige Be—⸗ 
wirthſchaftung und Erhaltung der Waldungen der Unterthanen 
Bezug bat: fo find doch biefe beilfamen Gefege bisher wenig in 
Ausübung gebracdyt, und die WBaldungen der Bauern an den mei« 

ften Orten fehr-unwirthfchaftlicy behandelt worden, wodurch die 
Eigenthümer fich nicht nur felbft und ihren Machfolgern, ſondern 

auch dem ganzen Publico einen beträchtlichen Schaden verurſa⸗ 
den. Es ift daher nochwendig, dem Machtheile, welcher ſowohl 

aus dem übertriebenen Abnutz oder aus der Bernachläffigung des 
Anbaues and der Schonung der abgeholzten Stellen in derglei: 

chen den Bauern zugehörigen Waldungen entfteht, durch zweck⸗ 
mäßige Einfchränfung und Auffiche vorzubeugen. 

Die erfte Grundlage einer beffern Bemwirthfchaftung diefer Beſtimmun⸗ 
Darticulier- Forften ift die Beftimmung des Maaßes des Abnuges —— fie 
für jedes Individuum nach Berhältniß der Stärfe und Befchafr um, — m 
fenbeit feiner Holzungen. Es bedarf diefe Regulirung feine Kor 
ftenverurfachende Operation, fondern kann, nadydem die Walde 
eigenthuͤmer Unterthanen eines Domainens» Amtes, einer Caͤm⸗ 

" WW. Band, 7793. Eee | merey 


merey oder eines Dominii find, durch Königliche Srädtifche und 
Herrfchaftliche Forftbedienten unter Zusiehung von Schol; und 
Gerichten und des Waldeigenthümers gemeinfcyaftlich vorgenoms 
men, das Maas des Abnußes genau beſtimmt, und zugleid) aud) 
wegen des Anbaues der Iedigen Stellen und Schonung derfelben 
das Mörhige bemerfe und Anmweifung dazu ertheilt werden. Soll: 
ten die Forftbedirnten eines oder des andern Dominii aus Mangel 
binlänglicher Forſtwirthſchaftlicher Kenntniffe diefem Geſchaͤfte 
nicht gewachfen ſeyn: fo muͤſſen die in der Nähe befindlicdyen Koͤ⸗ 
nigl. oder Städtifche Forft: Beamte dazu adhibirt werden. Für 
die zwecfmäßige Ausführung des Angeordneten und Daß das be: 
ſtimmte Maaß der Benutzung nicht überfchritten werde, liegt 
Scholzen und Gerichten ob, gehörige Sorge zu fragen: zu mel. 
chem Eude diefelben Einem aus ihrem Mittel die fpecielle Aufficht 
über die Bauer» Waldungen übertragen, und darauf invigiliren 
laffen müffen, daß keiner das beitimmte Maas des Abnußes übers 
fchreite, oder dem Wiederaufmuchfe des abgeheljten Terrains 
durch Unterlaffung der nörhigen Schonung nachtheilig werde. 


Den Land und Wir befehlen Euch daher zur Bewerfitelligung diefer heilfa- 
—— men Maasregeln bey denjenigen Gemeinen Eures Creiſes, wo die 


rung übertrs, Bauern eigne Waldungen beſitzen, das Noͤthige gehörig einzulei⸗ 


vn. 


ten, und darauf zu fehen, daß die Ausführung zweckmaͤßig erfols 
ge. Was die Aufſicht über die Beholzung eines ſolchen Holz ⸗Ab⸗ 


- nußungs-Negulativs für die Unterthanen anbelangt; fo finden 


Wir für gut, Euch foldye in der Art zu übertragen: daß ſowohl 
die Grundherrfchaften, als auch Scholz und Gerichte von der 
zweckmaͤßigen Befolgung dieſer Einrichtung von Zeit zu Zeit Euch 
Anzeige machen follen, damit die erwa vorkommende Befchmwer- 
den des einen oder des andern Theils gehörig unterfuchte, nad) 
Befund der Umftände abgeändert, umd auf den eigentlichen Zweck 
der Sache zurücfgebracht werden. Ihr Habt daher diefes den Do» 
miniis und Gemeinen Eures Ereifes (denen Magifträren, — 

— aͤm · 


Ä en 40. — 
Caͤmmerey » Unterthanen Waldungen befigen) befanne zu machen, 
und von dem Erfolge felbft zu feiner Zeit Bericht zu erftatten. 
Sollten jedody in der dortigen Gegend anfehnliche Flächen von 
dergleichen Waldungen vorfommen, die nicht nady einer obnges 
fähren Ueberſicht in Anfchlag gebracht werden koͤnnen: fo muß als⸗ 
denn zu einer ordentlichen Aufnahme -gefchrirten und das Refultat 
der Stärfe der Holzungen ausgemittelt und deren Abnutzung bes 
ſtimmt werden, und habt “hr in dergleichen Fällen nähere Ver⸗ 
baltungsmaße einzuholen. Was die Schonung der abgeholzten 
Stellen anberrift: fo habt Ihr die bereits ergangene Berordnung, 
Daß Ziegen ganz und gar nicht in die Holzungen eingelaffen wer⸗ 
den follen, die Schaafe aber nicht anders auf diejenigen Stellen, 
wo der Auffchlag bereits dem DVerbeiffen des Viehes entwachſen 
ift, bey der Gelegenheit wiederholentlich einzufchärfen, und auf 
die a pi invigiliren zu laffen. Da diefe Angeles 
genheit ſowohl auf das Beſte der einzelnen Eigenthümer, als auch 
des ganzen Publicums Feinen unberrächtlicyen Einfluß hat: fo er« 
warten Wir, daß Ihe auf die zweckmaͤßige Ausführung der vor« 
sgefchriebenen Maasregeln pflichtmaͤßige Sorgfalt verwenden wer⸗ 
der, Gindıe, 


Eee2 No. 


Schonung dee 
Gen Ent 


m 
No. CXXXVL 
d. d. Breöfan den zıten May und Glogau den asten Aufii 1793. 


Circulare | 
wegen des Ankaufs der Immobilien im Auslande, 


An ſaͤmmtliche Land » und Steuer-Räthe, und m, m, an den Bres- 
laufchen Magiftrat. _ 


Friedrich wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Unfern ꝛc. Es ſteht nach den Principiis des allgemeinen Staats: Rechts 
und der bisherigen Dbfervanz feft, daß fein Schlefifcher Bafall oder Unterthan 
fi) ohne Unfere Erlaubniß im Auslande poffeffionirt machen darf, Wenn eis 
ner indeffen eine ſolche Acquifition intendire, fo bat er vor völliger Abfchliefr 
fung des Contracts fich deshalb bey Unſererꝛc. Cammer zu melden, dabey die 
ihn dazu bewegenden Urfachen, die Raufbedingungen, befonders aber die Art 
der Bezahlung des Pretii genau und umjtändlich, auch fo viel möglich mit Urs 
Funden belegt, anzuzeigen, und das Weitere zu gemärtigen. Diejenigen, 
‚welchen ex titulo lucrativo durch Erbfchaft oder ſonſt ein Immobile im Aus- 
lande zufällt, müffen wenigftens mit Beylegung der Urkunden davon eine An» 
zeige machen. WBorftehendes wird Euch zu Eurer eigenen Direction befannt 
gemacht, und habe ‘hr auf die Auswärtigen Acquifitionen der Creis- Einfafe 
fen zu invigiliren und Diejenigen, welche dergleichen vorhaben, hiernad) anzu⸗ 
weifen. Sind ıc. 

P.M. In dem diesfälligen von der Glogaufchen Krieges. und Domais 
nens Sammer unterm 25ten Julii c. a. erlaffenen Circulare ift auch 
dasjenige enthalten, was in dem d. d. Breslau den 1 6ten Auguft c. 
a. vorfommt. 





No. 
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No. CXXXVII. | 
“  d.d. Slogan den 2ıten May und Breslau den 4ten Junii 1793. 


Circulare 


wegen der Einfuhre des Getraides und anderer verbotenen Waa⸗ 
ren aus der neu arquirirten Pohlnifchen Provinz. 


An fämmtliche Land⸗ und Stenerräthe, ingf. m. m. an die Accife: und 
Zoll: Directiones und den Magiftrar zu Breslau. Er 


Sriedrih Wilhelm, König rc, 


Unſern rc. Es iſt Uns angezeiget worden, daß ſeit kurzem verſchiedentlich 
aus der neuen Acquiſition eines Theils von Pohlen Getraide uͤber die dieſſeitige 
Grenze eingebracht worden, wobey die Einbringer ſich damit entſchuldiget, daß 
fie die Einbringung für erlaubt gehalten, weil dieſer Theil von Pohlen num ⸗ 
mehr Preußiſch wäre, 
Da aber die zeither in Abſicht auf Pohlen wegen der Einfuhre des Gerrai« 
des und anderer verbotenen Waaren-fubfiftirten Verordnungen und Gefege in 
Anſehung des jegt neu acquirirten Süd: Preußens noch ferner und fo fange im 
ihrer völligen Kraft bleiben, bis Wir Allerhöchft Selbft in der Folge andere 
Difpofitiones hierunter zu treffen befinden dürften. Wir machen Euch daher 
ſolches hierdurch zur Nachricht in Gnaden befannt, mitdem Befehl, folches 
in Eurem Creife (in den Städten Eures Departements durch die refp. Ma⸗ 
gifträte) zu jedermanns Wiffenfchaft bringen zu laffen, damit bey vorfoms 
menden Contraventions-Faͤllen fi Niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldie 
gen fann. Gind ec, 
P.M. Auch an die Accife- und Zoll» Directiones ift das Nörhige erlaſſen 
worden. 
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No. CXXXVIM. 
d. d. Glogau den Sten Juny und Breslau den 2 ıten Julii 1793. 


Circulare. 


wegen der getroffenen Einrichtung in Anfchung des Bentrages 
‚ der Acciſe⸗ und Zou-Officianten zur äbtichen Armen⸗Caſſe. 


An fämmtliche Steuerräthe und m. m. an den Magiftrat ju Breslau, 
Sriedrihb Wilhelm, König ıc. 


Linfern sc. Es ift bey Gelegenheit der Anfprüche, welche die Wittwe eines 
in dürftigen Umftänden verftorbenen Accife» Bifitators auf eine Unterftügung 
ans der ftädrifchen Armen. Caſſe gemadyt, generaliter feftgefegt worden, daß, 
wenn die Accife- und Zoll» Officianten hiefiger Provinz den in jeder Stadt feſt⸗ 
gefegten Armen» Beytrag von jedem Groſchen Servis, der Keglementsmäßig 
von ihrem Gehalte und Emolumenten gegeben werden muß, entrichten, alsdenn 
auch deren nothleidenden Wittwen und Waifen gleid) den übrigen Armen eine 
Unterftügung aus dem ftädtifchen Armen - Fond zu Theil werden foll; weil die 
allgemeine Difpofition des Armen: Reglements, nach welchem jeder Ort feine 
Armen zu unterhalten verbunden ift, fid) auf die billige Vorausſetzung gründer, 
daf jedes Mitglied bey feinen Lebzeiten zum Unterhalt der Armen pro rata bey« 
getragen. Wenn nun dem zu Folge ſaͤmmtliche Acciſe und Zoll-Officianten 
in den Städten von der Accife» und Zoll» Direction per Circularia vom 29ten 
May c. aufgefordert worden: 
den in jeder Stadt feftgefegten Armen »Beytrag von jedem Groſchen Ser» 
vis, welcher reglementsmäßig von ihrem Gehalt und Emolumenten gege— 
ben werden muß, zu leiften, damit ihre Wirewen und Waifen bedürfens 
den’ Falles ficdy einer Unterſtuͤtzung aus den öffentlichen Fonds erfreuen 
koͤnnen, 
fo machen Wir Euch ſolches hierdurch bekannt und wird denen Magifträten von 
denen Acciſe Aemtern ein Berzeichnig der zu diefein Beytrage fic) verftandenen 
Aeciſe⸗ 


Hecife» und Zoll Officianten enmmunicirt werden. Ihr Habt nunmehro die 
Magifträte Eures Departements gleichfalls davon zu benachridytigen-und fie 
anzumeifen, fothanen Beytrag nach Maasgabe des abzuführenden Serviſes 
dom Gehalt auszumeffen, mit einzuziehen, und zur Armen + Caffe gehörig zu 
verrechnen; übrigens aber binnen ı4 Tagen a die reeepti anjujeigen, wie 
2. fidy der von jedem Groſchen Servis monathlich zu entrichtende Armen« 

affens Beytrag in diefer Stadt beläuft, worüber Wir fodann Euren Bericht 
gewärtigen. Gindıc. \ 


— —— — — — — — ——— ——— 


No. CXXXIX. 
d. d. Berlin den Sten Junii 1793. _ 


Eedift 


das Verhalten der Königlichen Unterthanen bey dem gegen: 
wärtigen Kriege mit Frankreich betreffend, 


publ. per Circulare d.d, Breslau den 23ten und Slogan den 18ten 
Juli 1793. | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. Thun 
Fund, und fügen hiermit zu roiffen: nachdem dag deutfche Reich zu feiner Ber 
theidigung gegen Sranfreic) die Waffen ergriffen, und des Kaifers Majeftär, 
in Gemaͤßheit eines Reichsfchluffes einen offnen Brief in das Reich ergehen 
laſſen; fo haben Wir-Landespärerlich befchloffen, für Unfere Chur- und Reichs⸗ 
lande folgendes darauf ſich beziehendes Edict zu ertheilen, auch als Haupt ⸗ 
Kriegfuͤhrender Theil, fuͤr Unſere ſouveraine Staaten eben dieſelbe Verord⸗ 
nung ergehen zu laſſen. | 
I, 
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Alle Unſere Vafallen und Unterthanen, welche fich in Kriegs. oder Civil⸗ 
dienften Franfreichs befinden, follen fidy der gedachten Dienfte gänzlich ent⸗ 
halten, ſolche fofort verlaffen, auch Fünftig diefelben nicht wieder annehmen; 
weshalb Wir Uns auflinfere, bereits am zten Januar diefes jahres erlaſſene 
Avocatorien hiermit nochmals beziehen, und folche hierdurd) erneuern, und 
einfchärfen, auch befehten, daß niemand Unferer Bafallen und Unterchanen 
in die Dienfte Frankreichs von neuem treten folle, bey Vermeidung der bereitg 
angefündigten, in den Avocatorien ausgedruͤckten Strafen. 


2. 


Da überaff in Unfern fouverainen Staaten, Chur- und Neichsländern zu 
Unferem Wohlgefallen, und zu Unferer allergnädigften Landesvaͤterlichen Zus 
friedenheit, unter Unſerer Oberherrfchaft eine ununterbrochene Ruhe und Ords 
nung berrfihet, von welchen die ftete Ausübung der Gefeße, die öffentliche Sie 
cherheit und ein blühender Wohfftand die glückfeligen Folgen find, welche Wir 
Hzu erhalten und zu vermehren Uns unabläffig fandesväterlich bemühen; fo mols 
len Wir zur fleten Erhaltung der eben gedachten großen Vortheile, daß diejes 
vigen, welche dennod) ſich beygehen laffen follten, Unruhen, oder Empörung 
zu erregen, oder zu Werkzeugen derfelben fie) gebrauchen zu laffen, überhaupt, 
Öffentlich oder ing geheim zu einem folchen Zweck, obfchon ohne Erfolg, zu 
wirken, als murhwillige Verbrecher gegen Uns und ihr Vaterland, gefeglicy 
zur Unterfuchung und Strafe. gezogen werden, auch fo wenig in Unſern ſouve 
rainen Staaten, Chur⸗ und Reichslanden, als 08 irgendwo im deutſchen Reich 
gefchehen würde, aufgenommen, fondern allenthalben ergriffen, und der Ahn⸗ 
dung der Gefege überliefert werden fellen. | 


2 3. | 
Sol Fein, von dem jegigen feindfeligen Frankreich abhängender Ge: 
fchäftsträger, Agent oder Correfpondent in irgend einem Unferer fouverainen 
Staaten, Chur» und Reichslanden gedulder, ‘vielmehr follen alle Franzofen, 
meldyes Standes und Geſchlechts fie ſeyn mögen, diejenigen ausgenommen, wel: 
che von Unfern Vorfahren, oder von Ins, als Unſere Unterthanen bereits aufs 
genom⸗ 


⸗ 


— 49 — | 
genommen find, oder annoch fernerhin in diefer Eigenfchaft von Uns befonderg 


aufgenommen werden, aus Unſern ſaͤmmtlichen fouverainen Staaten, Chur⸗ 
und Keichsianden fort» und hinweggeſchaffet werden. 


R 4. 
Beſtaͤtigen und erneuern Wir die am zten Januar dieſes Jahres erlaſ⸗ 
fene Inhibitorien, dergeſtalt, als wären die darin verbotenen, dem Feinde 
nicht zuguführenden noch zu feinen Mugen oder Dienft aufjufaufenden,, oder 
zu verfaufenden Waaren wörtlid) hier ausgedruct. Jedoch follen die, in den 
gedachten Inhibitorien nicht verbotenen und namentlich nicht ausgedruͤckten 
Handels;weige, info fern Wir nicht deshalb befondere Verordnungen haben 
ergeben laffen, oder fernerhin ertheilen, aud) während des Krieges, mwenig« 
ftens fo fange, als diefer Theil des Handels von Franzöfifcher Seite nicht un« 
terbrochen und zerjlört wird, als erlaubt angefehen werden, | 


5. | 
Damit der, bey ben fogenannten franzöfifchen, es ſey würffichen oder 
nachgemachten Affignaten ſich ergebende Berluft von Unfern ſaͤmmtlichen 
Staaten und Landen defto vorforglicdyer abgehalten werde, und dem Feinde 
auch von diefer Seite Abbruch gefchehe, foll den Affignaten nirgend ein Um— 
lauf geftartet, fondern es follen diejelben aller Orten als eine, für das Inne⸗ 
re Unferer Staaten und Lande verbotene Waare geachtet und behandelt 
werden. W 


6. 


Da es die oͤffentliche Sicherheit und Wohlfahrt erheiſchet, daß waͤhrend 
des Krieges auf den Briefwechſel überhaupt, und beſonders bey den Feld« 
und Gränz » Poflämtern, eine genaue Auffiche geführet werde; wobey befon« 
ders derjenige Briefwechfel als verboten anzufehen ift, welcher auf die Kriegs— 
verhältniffe und Kriegesoperationen eine Beziehung bat, und dem Feinde oder 
deffen Anhängern irgend einen Borfchub geben kann; fo befehlen Wir bier- 

durch, daß alle und jede Unſere Unterthanen, befonders die Kauf: und Han⸗ 
delsleute, Feine verdächtige ihnen zuforumende Briefe oder Packete überfen« 
IV. Baud, 1793. Ser . den, 


den, ſondern ‚folche ihren Obrigkfeiten zuftelen, dieſe aber ihr Amt und ihre 
Pflichten dabey beobachten ſollen. Wiedenn auch alle, Unſere Poltämter und 
. zur Beftellung der Briefe angeftellte Behörden hiermit angemwiefen werden, gus 
te Aufficht zu führen, und, bey ſich außernden Verdacht, der ihnen vorge 
festen Behörde Anzeige zu thun, damit durch diefelbe Unfer Cabinetsminiftes 
rium von einen folchen Falle Kenntuiß erhalte. 


7. 


Verbieten Wir auf das ſchaͤrfſte die Verbreitung aller, ſowohl franzoͤſt⸗ 
ſchen, als innlaͤndiſchen zur Empörung reizenden Schriften, beſonders ſolcher, 
wodurch etwas, der gegenwaͤrtigen Verfaſſung des deutſchen Reichs Nachtheili⸗ 
ges beabſichtet wird; und wollen, daß Unſer Cenſuredict fernerhin genau bes 
obachrer und gehandhaber werde, Des zu Urfund haben Wir diefes gegenmär- 
tige Edict eigenhändig unterfchrieben, und mit Unferm Koͤniglichen Innſiegel 
bedrucken laflen, So gefcheben und gegeben Berlin, den 6ten Juny 3793. 


* 


| Sriedrich Wilhelm, 
(L. S.) | 


Sinfenftein, Alvensleben. 
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No. CXL. 
d.d. Breslau den 13ten Juny 1793. 


|  Circulare e 
wegen Abftelung verfchiedener IrregularitätenbeymGarnhandel, 


An fammtliche Landräthe und einige Steuerraͤthe —— Cam⸗ 
mer: Departements, 


Friedrich Wilhelm, KRönigic. 


Unſern ꝛc. Wir haben bey Gelegenheit der Unterſuchung der Beſchwerden, 
welche von den Webern eingebracht worden, noch mehrere Irregularitaͤten be⸗ 
merkt, welche ebenfalls zum Druck derſelben beytragen. 

So findet ſich, daß mehrere Subjeete zu gleicher Zeit Conceſſiones 

Zum Betriebe des Garnſammlens, 
— — des feinwandfammleng, 
— — des Flachshandels 
— — und der Kraͤmerey 
beſitzen. Dergleichen iſt an ſich ganz unſtatthaft, denn es iſt befannt genug, wie 
Eicht und wie ſehr dieſe vereinigte Gewerbe zur Bedruůͤckung des Spinners und 
Webers gebraucht werden koͤnnen. 

Ferner haben mehrere ländliche Garnſammler fpeciefle Coneeffi ones auf 
40 und mehr Schof Garne. Diefes ift der Leinwand.« und Schleyer-Ord⸗ 
nung entgegen, welche die Vorraͤthe diefer Leute auf ı2 Schod einfchränft, 
und verhindert auch den gefchwinden Umſatz der Garne und beguͤnſtigt die durch 
Auflegen derfelben entitehende Vertheurung. 

Auch will verlauten, daß fic) hin und wieder fogar Officianten und deren 
Frauen mit dem Flache : und Garnhandel befaffen. Mun ift aber nicht nur im 
Acciſe-Reglement d. a. 1756 allen Dfficianten und ihren Frauen jeder Hans 
dels-Betrieb überhaupt unterfägt, fondern es laffen fich auch die Gründe fehr 


u erſehen ‚ welche dieſes Verbot auch ige noch fortdaurend machen muͤffen. 
Wir 


2 
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Mir befehlen Euch daher, dieſe Umſtaͤnde in Eurem Creife aufs genaue» 
fte zu unterfuchen, und daß Ihr demnächft zuförderft den mit mehrern Concefz 
fioneg beneficirten Perfonen nur diejenige Conceffion laffer, welche nach jeden 
Orts Gelegenheit am unentbehrlichften ift, 


die übrigen aber abnehmer, und an Uns einfender; Ferner alle diejenigen 
Eonceffiones, welche auf höhere Duanta als ı2 Schock lauten, zur Rectifica« 
tion einfchicfee, und endlic) dahin ſehet, daf fein Officiant fich mit irgend eis 
ner Are Handel einlaffe, auch die hierunter —— Contravenienten Uns 
ſofort anzeiget. Sind ꝛc. 








No. CXL. 
d.d. Breslau den 13ten Juny 1793. 


Publicandum 
betreffend das Aufgreifen der herumftreifenden Vagabonds. 


Ohngeachtet durch mehrere und oft wiederholte Verordnungen dem Herumſtrei⸗ 
fen allerley unter verſchiedenen Namen ſich angebenden liederlichen Geſindels 
vorgebeugt werden ſollen; fo iſt dennoch mißfaͤllig bemerkt worden, daß fich 
ſeit einiger Zeit wiederum viele dergleichen Leute ohne Gewerbe, als Sammler 
für die in der Türken befindlichen Sklaven, Bärenführer, Tafchenfpieler, Bert 
ler ꝛc. in biefigen Landen herumtreiben. Wann nun erftere gar nicht, und 
fegtere nur in dem Fall, wenn fie mir Concejfionen Unferer Krieges und Do- 
mainen Sammern verfehen find, in hiefigen Kanden gelitten werden follen: fo 
ift für nörhig erachtet worden, die deshalb vielfältig ergangenen Verordnungen 
von neuem einzufchärfen. 


Nah 


— .43.— 
Nach felbigen follen 


2) Weder Gaftwirthe noch andere Leute in Staͤdten oder Dörfern irgend 
jemanden bey fid) beherbergen, ohne folches fofort den Gerichten des 
Drts oder der Polizey- Behörde anzuzeigen. 


2) Finder diefe bey vorgenommener Unterfuchung, daß die Fremden Bert 
ler find, fo müffen ſolche, infofern fie zu den Einländern-gebören, fo« 
fort durch den Schub nach ihrem Geburtsort, Ausländer Hingegen auf 
die Art über die Grenze gebracht werden. 


3) Sind es hingegen andere Vagabonden, welche fi) durch gute Päffe 
und richtige Angabe der Gefchäfte, welche fie zur Reiſe bewogen ha— 
ben, nicht gehörig ausmweifen fönnen; fo kommt es darauf an, ob ſol⸗ 
che ſich auſſer dem Exceſſe, Diebſtaͤhle, Betruͤgereyen oder Aufwie⸗ 
geleyen und unehrerbietige Aeuſſerungen gegen die Obrigkeit erlaubt 
haben, oder nicht. Im erſten Falle müffen ſolche ſofort zur gefängli⸗ 
chen Haft und gerichtlichen Unterfucyung gejogen, auch davon an den 
Land- oder Sreuerrath unverzüglich Anzeige gemacht werden, im letz⸗ 
sern Falle hingegen, find ſolche ebenfalls durd) den Schub entweder an 
ihren Geburtsort, oder über die Grenze zu transportiren, je nachdem 
es Ein: oder Ausländer find. | 


Im übrigen werden allen und jeden die Verordnungen vom ı4ten Decem« 
ber 1747 und vom ıten December 1782 zur genaneften Beobachtung einge - 


ſchaͤrſt. 
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 No.CXLE 
d.d. Breslau den zoten Juny und Glogau den ıten July 1793. 


ı Circunlare | | 


wegen Xufhebung des Glater Ein und Ausfuhr» Zolles und der 
ertraordinairen Trank» Steuer, F | 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuerräthe, img, m. m. an den Magiſtrat 
zu Breslau. | 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


- Yinfern 20. Da Unfere Allerhöchfte Perfon geruhet hat, den bisher zwiſchen 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz beftandenen Ein- und Ausfuhr: Zoll (po- 
natur an den Sandrath der Örafichaft lag: desgfeichen die bisher in der Graf« 
ſchaft Gtag erhobene extraordinaire Tranf Steuer) aufjuheben, um dadurch 
diefer Provinz einen neuen Beweis von Gnade und väterlicher Zuneigung zu 
geben, Fo habt Ihr folches in Eurem unterhabenden Creife (in den Städten 
Eures Departements) gehörig befannt zu machen. Eindic. 











No. CXLIII. 


d. d. Glogan den 28ten Juny uud Breslau den 26ten July 1793. 
F ‚Circulare 
wegen Beftrafung derjenigen, welche die Bäume in den Alleen 
befchädigen. | 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuerräthe. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Ob zwar die Strafen für die Befchädiger der Bäume in den Al- 
feen, befonders in dem Cireulare vom 23ten Jan. 1764. und deffen $. 14 feft- 


N gefegt 


- — 45.— 
‚ gefeßt worden, Wir auch geglauber haben, daß dadurch dergleichen Erceffe, ale 
wodurch eine große Quantität Stämme unverantwortlicyer Weife dem Verder⸗ 
ben Preiß gegeben werden, umterbleiben würde; So haben Wir dennoch aller dies⸗ 
fällig ergangenen Berordnungen ungeachtet, mit gerechtem Mißfallen wahrge⸗ 
nommen, daß die Bosheit verfchiedener Merſchen zum Theif nicht erkaube die 
fo nüglichen Anlagen möglichit zu pouffiren, als welche vielmehr ein Vergnuͤ⸗ 
gen daran finden, ſolche zu befdyädigen, wodurd mehrere Dominia, welche 
fi) fonft, zu Unferem Wohlgefalten und Zufriedenheit, die Anpflanzung der 
Bäume, und Anfegung der Alleen angelegen feyn laffen, abgeſchreckt worden, 
oder endlich) wohl gar andermweitigen Anbau unserfaffen. Um nun aber diefem 
eingeriffenen Uebel möglichft Grenzen zu fegen; fo befehlen Wir Euch bier: 
durch im Gnaden, dieſes wiederholte Verbot des förderfamiten in dem Creife 
Eurer Inſpection unter der Warnigung eireufiren zu laffen, daß derjenige, ſo 
einen Baum auf der Landftraße, es fen auf melche Art es wolle, bejchädiger, 
für jeden befchädigten Baum 14 Tage beftimmee Straßen» oder andere willführ- 
liche Arbeit unentgeldlich zu verrichten verbunden, auch nach Verhältniß des 
Berbrechens mit viermöchentlicher Zuchthaus» und noch weit haͤrterer Leibesſtra⸗ 
fe belegt, und überdies aud) dem Denunrianten Einen Rthlr. pro Vigilantia 
entrichten foll. Eltern find bey dergleichen Unfug verbunden, ihre Kinder zu 
vertreten, da fie legtere davon abzuhalten bemüht ſeyn mäffen. 

Ihr habe hiernach die Scyulzen und Gerichte auf denen Dörfern alles 
Ernftes dahin anzumeifen, auf dergleichen Contraventionen em wachſames Aus 
ge zu halten, und Euch die betroffenen Contravenienten prompt anzuzeigen, 
damit Ihr felbige zur Verantwortung ziehen, und hiernächit die diesfalls auf 
zunehmende Protocolle bey Unferer 26. Cammer zur weitern Beranlaffung und 
Beftrafung einreichen koͤnnet. 

Uebrigens habt Ihr alle Jahre diefe Verordnung in Eurem Creiſe einem 
jeden zur Warnung repubtieiren zu laffen, auch die Creis Dragoner hierdurch) 
zur genaueften Invigilanee zu inſtruiren, Eurer Geirg aber auf die genanfte 
Befolgung mit allem Nachdruck zu halten. Siuudm. 
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No. CXLIV. 
d. d. Gunthersblum den 14ten Julii 1793. 
Edift 


dag bey denen Catholiſchen Kirden in Schlefien und der Graf⸗ 

ſchaft Glatz taugliche Kirchen=Vorfteher beſtellt, das Kir: 
chen⸗Vermoͤgen gut verwaltet, und die Kirchen-Rechnun⸗ 
gen zu rechter Zeit gelegt und abgenommen werden follen, 


ublicatum per Circulare der. Breslaufchen Krieges: und Do- 
mainen-Cammer vom Sten und der Ölogaufchen vom 22ten OP: 


tober 1793. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen ıc. haben 
höcyftmißfällig vernommen, daß bey mehrern katholiſchen Kirchen in Scylefis 
en, befonders an Orten, . wo denen Privat» Dominiis dag Patronats: Recht 
zufteht, die Abnahme der Kirdyen» Rechnungen von Zeit zu Zeit vernadyläffte 
get, und mit dem Kirchen» Bermögen fchlecht gemirthfchafter worden. Der 
Nachtheil, welcher für die Kirdyen» Patronos und Parochianos entfteht, wenn 
die Kirchen» Xeraria erfchöpft find, und fie fodann die Bauten der Kirdyen, 
Pfarrer und Schul» Gebäude übernehmen müffen, ift für fie äufferft läftig, 
und wird durd) die vielen Gefuche um Kirchen» Coflecten beftätiget. Unſere 
Randesväterliche Sorgfalt für das Wohl Unferer getreuen Batallen und Unter 
thanen fordert Uns dahero auf, auch diefem Uebel zu feuern, und vermöge der 
Uns zuftehenden Landesperrlichen Ober» Auflichts- Rechte Worfchriften zu ma— 
chen, welchergeſtalt in Zufunft, bey Beftellung der Kirchen» Worfteher, der 
Adminiftration des Kirchen» Vermögens, und den Kirchen Rechnungen ver« 
fahren werden fol. Wir find hiebey nicht gemenne, dem gegenwärtigen Bir 
ſchoͤſlichen Vicariat Amte und denen Herren Bifcyöffen die ihnen zuſtehenden 
Rechte zu fchmälern; Wir wollen aber Unfern Krieges: und Domainen- Cams 
mern eine folche Mitwuͤrkung verfchaffen, daß dadurc alle bisherige Mißbräus 

che . 
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che und insbefondere das eigenmächtige willkuͤhrliche Verfahren ber Pfarrer und 
Kirchen-Vorſteher fürs Fünftige unmöglich gemacht werde. 
Wir verordnen und befehlen dahero fo gnädig als ernſtlich folgendes: 


I. | 
Wegen Beftellung der Kirchen » Vorfteher. 


“1. Bey jeder Pfarrfirdye, desgleichen bey Filialkirchen, die ein eigenes 
Bermögen haben, follen zwey taugliche Kirchen» Borfteher beftellt wer« 
den. 

2. Die Wahl derfelben fteht den Parronis der Kirchen zur. 

3. Sie find aber ſchuldig, ſolche Männer dazu auszumählen, 

a. bie mit Grundſtuͤcken anfäffig find, 

b. das Vertrauen des Pfarrers und der Gemeinde haben, ſolglich gu⸗ 
ten Rufs ſind, und 

c. leſen und fchreiben koͤnnen. 

4. Sollten an einem Orte keine Maͤnner ſich befinden, die leſen und ſchreiben 
fönnen; fo kann der Patronus zwar andere auswählen, er muß aber als— 
denn jemanden von feinen Beamten beftimmen, der diefen Leuten die 
Rechnung führt. 

5. Uebrigens veriteht es fi von felbft, daß, wenn die jege ſchon vorhandene 
Kirchenvorfteher taugliche Subjefte find, ſolche beybehalten werden koͤn⸗ 
nen, und daß, wenn fünftig einer der Vorfteher abgeht, fofort ein ans 
derer beitelle werden muß. 

6. Die Pfarrer find fchaldig, dem Biſchoͤflichen Amte binnen 4 Wochen die 
Wahl der Kirchenvorſteher und ob die gegenwaͤrtig ſchon beſtellten beybe⸗ 
halten werden, anzuzeigen. 
Iſt der Kirchen-Patron in Beſtellung tauglicher Kirchenvorſteher nachlaͤſ⸗ 
fig, fo muß alsdenn der Pfarrer ihn darum requiriren, und wenn dies 
ohne Erfolg it, dem Bifhöflicdyen Ant Anzeige machen, welches fodann 
der Krieges» und Domainen Cammer des Departements davon berichten, 
diefe aber den erftern zu feiner Schuldigfeie anhalten foll. 

* 
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1. 
Wegen Verwaltung des Kirchen: Vermögens. 


x. Die Verwaltung des Kirchenvermögens muͤſſen die Kirchenvorfteher mit 
Zuziehung des Pfarrers übernehmen. 

2. Um einestheils zu. wiffen, in mas dermahfen das Vermögen einer Kirche 
beftehe, anderntheils aber aud) richtige Grundfäße zu haben, nach wel⸗ 
chen man die Fünftigen Rechnungen beurtheilen fann, muß binnen 4Wo⸗ 
chen nad) Publifation diefes Edifts von den Rirchenvorftehern mit Zuzies 
hung des Pfarrers ein Verzeichniß des geſammten Kirchenvermoͤgens aufe 
genommen werden. | 

Diefes Verzeichnig muß enthalten, eine deutliche Anzeige 

a, der zur Kirche, der Pfarre und Schule gehörigen, ihre Fundatio— 
nen und Rechte betreffenden Dofumente, 

b. der ſaͤmmtlichen zur Kirche, Pfarre und Schule gehörigen Gebän: 
de und deren Inventarien ⸗Stuͤcke, und in weldyem Zuftande fich 
ſolche jegt befinden, 

c. der zur Kirche und dem Gortesdienft gehörigen Geräthfchaften, 
Koftbarfeiten und andern Sachen, 

d. der zur Kirche, Pfarre und Schulen gehörigen Forften, 

e, der firircen (das ift, unabänderlichen) 

Einnahmen und 
Ausgaben, 

£, und des Betrags des Kirchenvermögens nach der legtern Kechnung, 
und wie foldyer darinn nachgemiefen worden il. _ 

3. Der Kirchenparron am Orte der Kirche ift fchuldig, die Kirchenvorfteher an« 
zuhalten, daß diefes Verzeichnig binnen der beftimmten Frift angefertis 
get und ihm fodenn vorgelegt werde. | | 

4 Hat er foldyes empfangen, fo muß er mit allem Fleiß und Genauigfeit def- 
fen Richtigfeie prüfen. Finder fi, daß dagegen etwas Erhebliches zu 
erinnern ift, fo zeigt er folches dem Pfarrer und denen Kirchen-Vorſte—⸗ 
bern an. Sind diefe Erinnerungen geboben, oder er hat das Verzeich« 
niß richtig befunden; fo muͤſſen die Kirchenvorfteber folches en ab» 

reis 


— 
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jchreiben laffen. Das eine Eremplar wird von dem Kirchenpatron an die 
Krieges» und Doamainen Cammer des Departements und das zweyte von 
bein Pfarrer an das Biſchoͤfliche Amt eingefandt, das dritte erhält der 
Kircyenpatron zu feinen Kirdyen» Aften, und das Concept bleibt bey den 
Dokumenten der Kirche. Sowohl dag Concept, als die drey davon ge« 
machten Abfchriften, unterfchreibe ſowohl der Pfarrer, als die Kirchen⸗ 
vorfteher. Auch muß der Kirchenpdtron auf die beyden Abfchriften, die 
‚on die Cammer und das Bifchöfliche Amt gejande werden, vermerfen, 
daß er folche fe richtig anerfannt habe. Kommt binnen 6 Wochen, vom 
Tage der Publication diefes Edikts angerechnet, dies Verzeichnif bey den 
Cammern nicht ein, fo müjfen fie deren Einfendung dem Kirchenpatron 
aufgeben; ein gleiches wird das Bifchöfliche Amt an den Pfarrer erlaffen. 
5. Alte willführliche Dispofition über das Vermögen der Kirchen wird den 
Pfarrern und Kirdyenvorfiehern —— verboten; Und ſie os 
6. für fidy nur authorifire feyn 
— zu denen fixirten und 
b. ſolchen Ausgaben, wo eine ſchleunige Verwendung nothwendig iſt, 
und ein Verzug Schaden braͤchte. 
7. Zu allen andern Ausgaben ift die Einwilligung des Kirchenpatrons erforder« 
li), und menn die Ausgabe mehr denn dreyßig Neichsthaler beträgt, 
noch überdies Die Approbation des Bifchöflicyen Amts. 
it der Kirchenpatron abmwefend, fo muß er entweder das Wirthſchafts⸗ 
amt, oder den Auftitiarium zur Approbation-der ertraordinairen Ausgas 
ben bis dreyßig Reichsthaler generaliter authorifiren. Bey höheren Aus» 
gaben aber ift der eigene Conſens des abmefenden Parroni erforderlich, es 
wäre denn, daß er jemand auch dahin ausdruͤcklich bevolmäggtigt hätte, 
mehr betragende Ausgaben gut zu heiſſen. 
Hat eine Kirche mehrere Parronos, die auf ihren Gütern wohnen, 
oder doch in der Mähe find, alsdenn muß jeder feine Einwilligung zu den 
ertradrdinairen Ausgaben ertheilen, oder fie müffen fich über einen ge« 
meinfcheftlichen Bevollmächtigten vergleichen, oder dahin eines werden, 
daß die Einwilligung des am Orte befindlichen Patroni hinreichend feyn 
fol. Sind die Compatroni aber abmwefend, oder entfernt, alsdenn müf- 
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fen fie ſchlechterdings jemanden auf ihren Güterm, oder in der Mähe be- 
vollmächtigen, der ın ihrem Mamen dergleichen Apprebarionen ertheilet. 

8. Die „Kirchenpatroni und das Bifchöfliche Amt müffen Feine Ausgaben be» 
willigen, die nicht nochwendig oder nüglid) find. Künftig paſſiren alſo 
feine Ausgaben für Schmaufereyen bey Abnahme der Kirchen -Rechuunu⸗ 

| gen. 

9. Und damit den Pfarrern und Kirchenvorftehern, auch den Kirchenbedienten 

fo viel möglidy alle Gelegenheit benommen werde, der Kirche mehr Aus« 

gaben zu machen, als wirflich erforderlich find, fo müjfen die alte Jahr 
vorfommende unbeftinnmte Ausgaben, zum Beyſpiel, für Reinigung der 

Kirchenwaͤſche, auf einen firirren Geldbetrag gefegt werden. 

Darlehne fönnen aus dem Kirchen Vermögen nicht anders gegeben wer⸗ 

den, als: auf Pfandbriefe, 

auf Hypothek, die durch die erfte Hälfte des Kaufgeldes gedeckt find, 

auf Banco:- Obligationen, 

11. Sie müffen mit Bormiffen und Genehmigung des Kirchenpatroni geſche⸗ 

heſn; die befondere Genehmigung des Bifchöflichen Amts iſt aber bey der 

Mo. 10. gegebenen Vorfchrift, nicht erforderlich, weil folche, wenn fie 

eingeholt werden müßte, nur unnüge Weitläuftigfeiten machen würde. 

Selbſt der Kirchenpatron Fann feine Kirdyengelder an fich nehmen, es waͤ⸗ 

re denn, daß er fie zuvor Durch eine vorfchriftsmäßige Hypothek ficher ge⸗ 

ftelle hätte. | | 

13. Sollte eine Kirche ſchon jegt Gelder auf mindere Sicherheit ausftehen ha- 
ben, fo müffen die Kircyenvorfteher bey eigener Vertretung ſolche auffüns 
digen, und von ihnen dafür geforgt werden, daß fie vorfchriftemäßig wies 
derum untergebracht werden fönnen. Sind fie in Auffündigung und Ein: 
ziehung folcher Gelder nadyläffig, alsdenn muß der Pfarrer folcyes dem- 
Kirchenpatrono anzeigen, dieſer aber fie zu ihrer Pflicht anhalten. 

24. In der Kirchen-Caffe müffen nie über zwanzig Reichsfhaler baar ungenutzt 
liegen bleiben, es wäre denn, daß mehrere Gelder zu nörbigen Ausgaben 
beftimme wären. Die Vorfteher müffen fich vielmehr Mühe geben, fol 
dye gegen vorſchriftsmaͤßige Hypothek auszuleihen, und wenn fidy dazu 
binnen 3 Monaten Feine Gelegenheit finder, folche immittelſt ale Kirchen» 

Ä gel⸗ 
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gelder, Unferer Breslauifchen Banf gegen Zinfen einfenden. Es verftes 
bet fi) von felbft, daß, wenn nachher dieſe Gelder gegen Hypothek aus» 
gethau werden fönnen, fie fodann Unferer Bauf wieder aufzufündigen 
und einzuziehen find. | 

Die Pfarrer find ſchuldig, die Kirchenvorfteher in foldyen Fällen fleiffig 
an ihre Pfliche ju erinnern, und wenn dieſe demohngeachtet nachläſſig 
feyn follten, dem Kirchenpatron davon Anzeige zu thun, welcher ſie jo» 
dann zu ihrer Pflicht anhalten muß. 


16, Diezur Kirche, Pfarre und Schule gehörige Zundations- Briefe und ans 


. 


dere wichtige Documente, dergleichen die Pfanpbriefe, Hypotheken, 
DBanıv- Obligationen, und baaren Gelder, muͤſſen in einem befondern 
Kaften, -der mit drey Schlöffern verſehen ift, verwahret werden. Den 
Schlüffel zu dem einen Schloffe hat der Pfarrer, den zum andern der er« 
fte, und den zum dritten der mente Kirchenvorfteher. 

. Wenn diefer Kaften geöfner werden fol, muͤſſen alle diefe drey Perfonen 
gegenmärtig feyn. Wäre einer vor ihnen franf, alsdenn muß er jemans 
den von den Parochianis feinen Schlüffel anvertrauen, und feine Stelle 
durc) ihn vertraten laſſen. 

Da auf dem Lande die Kirchen» Eaffe in dem Hauſe des Pfarrers ſiche⸗ 
rer ift als in der Kirche; fo Fann folche, unter vorgedachten Vorſichtsre⸗ 
geln, auch dort ftehen bleiben, 

. Eine gleiche Sorgfalt muß wegen der, der Kirche zugehörigen, zum Got⸗ 
tesdienft beftimmten Koftbarfeiten, die nur an Feſttagen gebraucht zu 
werden pflegen, angewandt werden. 


Um allen Unterfchleifen mir den Kicchengeldern vorzubeugen, follen alle 
Zahlungen nur gegen eine von dem Pfarrer und den Kirchenvorftehern 
ausgeftellee Quittung gefchehen, und nur eine ſolche Quittung foll für den 
Zahler gültig feyn, und Effectum liberationis haben, 

Da jedoch bey manchen Kirchen + Nerariig Fleine firirte Einnahmen, die 
oft nur wenig Grofchen betragen, vorfommen, und es zu weitläuftig ſeyn 
würde, wenn, fo oft fidy ein folcher Zahler meldet, der Pfarrer und bey» 
de Kirchenvorfteherconvocirt werden müßten; fo fönnen dem Pfarrer 
über ſolche Eleine Poften, die jedody die Summe von höchftens zwey 

6993 Reichs⸗ 


Reichsthalern nicht überfleigen müffen, in Voraus von ben Vorſtehern 
uunterfchriebene Quittungen mit ofnem Dato zugefteflt werden. Ben der 
Kedynungslegung aber'müffen ſich folche Polten in Einnahnıe finden, oder, 
wenn fie in Reſt geftelle find, fo muß ſich der Pfarrer durch VBorzeigung 
von den Debenten noch nicht ausgelöfter Quittungen legitimiren. 


Uebrigens muß der Pfarrer Fein zur Kirchencaſſe gehöriges Geld an 
fidy behalten, fondern foldyes an die Caſſe abliefern, dieſe aber nie über 
fünf Reichsehaler, und bey Kirchen, mo nur ungewöhnliche Ausgaben 
von wenigen Silbergrofchen vorkommen, nie über zwey Reichsthaler hin⸗ 

teer ſich behalten. 

20. Wenn Pfandbriefe in die Kirchencaſſe gelegt werden ſollen, muͤſſen fie zus 
vor auffer Cours gefeßt werden. Die ntereffen-Recognition muß nicht 
in derfelben Eaffe, wo die Pfandbriefe find, verwahren werden, damit 
bey einem Diebftahle nicht beydes geftohlen werden Fann. Auch muß je⸗ 
desmal die Nummer des Pfandbriefes und das Guth, worauf der. Pfandr 
brief ausgefertigt worden ift, in das Rechnungsbuch eingetragen werden. 


III. | 
Wegen der Kirchen » Rechnungen und deren Abnahme. 


7. Die Rechnungen über das Kirchenvermögen führen beyde, ber Pfarrer und 
die Kirchenvorfteber. | 

2. Es werdeu dazu zwey Bücher gehalten, Das eine vom Pfarrer und das ans 
dere von den Vorſtehern. 

3. Diefe Rechnungsbuͤcher müffen auf gleiche Art gefübret werden. Auf der 
einen Seite wird die Einnahme, auf der andern die Ausgabe vorgetragen. 

4. Jede Einnahme und Ausgabe muß, ſobald es geſchehen kann, in beyde 
Bücher eingefchrieben werden. 

5. Diefe Bücher werden alle Jahr mit ultimo December abgefchloffen, und fos 
denn eine Jahresrechnung angefertiger. ! 

6 Diefe Jahresrechnung muß enthalten, 


 Tit. 


TE 5 
Den Uebertrag des Kirchenvermoͤgens und in was es nach der legten Rech⸗ 
nung beftanden. 
Tit. II. 


Die Einnahme, und zwar 
1. den Uebertrag des baaren Caſen · Beſtandes aus voriger Rechnung, 
2. die firirte Einnahme, 
3. die zufaͤllige Einnahme. 


Tit. III. 


Die Ausgabe und zwar 
1. die fixirte Ausgabe, 
2. die zufaͤllige Ausgabe. 
Tit. IV. 
Die Recapitulation der Einnahme und Ausgabe und den Saldo. 
Tit. V. 


Eine Nahmeifung, mas ultimo December jeden Jahres dag Kirchenvet« 
mögen betragen, und wie es angelegt ift. 

7. Diefe von dem Pfarrer und den Kircyenvätern zu unterfchreibende Rechnung 
wird mit den Dazu gehörigen Belägen dem Kirchenpatron fängftens bin« 
nen 3 Wochen, von ultimo December an gerecynet, zugeftelle. 

3. Diefer * ſchuldig, ſolche entweder ſelbſt, oder durch einen ſeiner Beamten 
zu revidiren, das iſt, zu unterſuchen, 

a. ob das Vermoͤgen der Kirche, und der Caſſen⸗ Beſtand aus vori⸗ 
ger Rechnung richtig uͤbergetragen, 

bie firirte Einnahme vollſtaͤndig aufgeführt, und 
. die Ausgaben belegt find, 

1. ob gegen die nicht firirten Ausgaben etwas zu erinnern, und 

e. ob die Rechnung in Ealculo richtig iſt. 

9. Iſt dies gefcheben, fo fegr er einen Tag zur Rechnungs» Abnahme an, und 
macht ihn dem Pfarrer und denen Kicchenvorftepern befannt, 


a 10, In 
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10. In Termino der Rechnungs-Abnahme, welcher fpäteffens genen das Eins 
de des Monats April abgehalten werden muß, mufjen die Rechnungen 
mach der oben fub Mo. 8. gegebenen Anleitung durchgegangen, die Dos 
Fumente über die ausgeliebenen Capitalien und der Eaffen» Befland vor 
gezeigt, die Monita des Patroni vorgetragen und abgemad)t, und falle 
Hefte ausftünden, die ohne obrigfeitlicye Hülfe nicht beygetrigben werden 
Fönnen, die Borfteher angemwiefen werden, auf diefe Bentreibung bey der 
Behörde anzutragen. Uebrigens muß über alles dieg ein Protocol auf 
genommen und unterfchrieben werden. | 

11. Der Kirchenpatron ift berechtiget, fein Wirthſchafts Amt, .oder den us 
ftitiarium zur Rechnungs» Abnahme zu authorifiren. 

12. Sind mehrere Kircyen-Patroni, fo müffen fie ſich über den Tag der Rech⸗ 
nungs» Abnahme vereinigen, der Parronus am Orte der Kirche aber hat 
das Recht, zu verlangen, daß die Rechnungs» Abnahıne in feinem Haus 
fe geſchehe. 

Der Pfarrer ift ſchuldig, dem Erzpriefter eine Abfchrift der Nechnung und 
das bey der Abnahme aufgenommene Protocoll zuzuftellen, und bleibt es 
übrigens, was die Zujiehung des Erzpriefters zur Rechnungs-Abnahme 
betrift, bey dem Reglement von: gen Auguſt 1750. 

14. Wenn der Erzpriefter die Rechnungen von fämmtlichen unfer ihm ftehen« 

| den Kirdyen erhalten, welches langftens bis ultimo Junii jeden Jahres 

geſchehen muß, fo fertigt derfelbe daraus einen fummarifchen Ertraft, 
welcher, wie die Beylage A. zeigt, folgende Colonnen enthält: 


Mamen der Kirdye, 

Beſtand des nad) der vorigen Rechnung gebliebenen Vermögens, 

Die diesjährige Einnahme, 

Die Ausgabe, 

Der diesjährige Berrag des Kirchenvermögens, 

Ob alfo das Vermögen im letzten Jahre zugenommen, oder ob es ab» 
genommen, 

Urfachen des Plus und Minus, j 

- Ob das Vermögen vorfchriftsmäßig ausſtehe oder nit, und warum 

wicht, | 


13 


15. Die— 
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15. Dieſen Extrakt muß der Erzprieſter mittelſt Berichts, wozu in bee Anla⸗ 
ge fub B. ein Schema befindlich, an die Krieges und Domainen-Cam⸗ 
mer des Departements, und das Duplicat an das Biſchoͤfliche Amt länge 
ftens ultimo Auguft einfenden. Beydes, der Ertraft und Bericht, muß 
fünftig in deutfcher Sprache abgefaßt feyn. 

16. Ergiebt fid) aus dieſem Ertraft, daß das Vermögen einer Kirche abges 
nommen, und die Urfachen dem Biſchoͤflichen Amte, oder der Sammer 
fein Genüge leiften; fo wird erjteres vom Pfarrer, letztere aber vom Pa⸗ 
trono der Kirche die nöthige Erplication fordern, und wenn es erforderlich 
wäre, eine nähere Unterſuchung veranlaffen. 

17. Unfere Krieges: und Domainen » Cammern müffen darauf invigifiren laſ⸗ 

. fen, daß diefe Berichte und Ertracte zu der beftimmten Zeit einfommen. 
Ein gleiches wird das Biſchoͤfliche Ame hun. Und wenn dahero der 
Erzpriefter die Abfchrift der Kirchen» Rechnungen nicht zu rechter Zeit ers 
halten follte, muß er dem Bifchöflichen Amte Anzeige machen, damit 
dies den Pfarrer zu Befolgung feiner Pflicht mie Nachdruck anmeifen 


Fann. 

18. Entſtuͤnde über die Adminiſtration der Kirchengelder, ober deren Berech⸗ 
nung ein Streit, und es kann folcher gütlich nicht beygelege werden, fo 
muß das Biſchoͤfliche Amt foldyen gruͤndlich unterfuchen und rechtlich ent« 
ſcheiden. Unfern Cammern aber befehlen Wir, auf die Befolgung dies 
fer Vorſchrift genau zu attendiren. 

19. Die abgenommene Kirchen: Rechnungen werden in einem befondern Be: 
bäftniffe in der Safriftey aufbewahrt. 

20, Uebrigens müffen bey jeder Kirchen» Rechnungs» Abnahnte, 

a. 2 zur Kirche und dem Gortesdienft gehörigen Koftbarfeiten und 
achen, 
b. —— wie in dem folgenden Abſchnitte vorkommen wird, 
auch die Forſten der Kirchen und Pfarre, und 
c. die Kirchen, Pfarr⸗ und Schulgebäude nachgeſehen, 
und der Befund ins Rechnungs» Abnahme: Protocol beym Schluß deſ⸗ 
felben mie vermerfe werben. 


IV. Band, 1793» | H h h IV. 
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IV. | 
Wegen Benugung und Erhaltung der zu den Kirchen und 
/ färren gehörigen Forften. 

1, Die in Unferer Holz-Maft » und Jagdordnung d. d. Potsdam den ı 9ten 
April 1756. Tit. I. $.4 enthaltene Borfchrift, daß von denen Wiede: 
muthen der Pfarrer und anderer Geiftlichen, welche nur Fleine Wals 

dungen haben, ohne Erlaubniß Unferer Cammern gar fein Holz,“ auffer 
Strauch» und lebendig Holz verfauft, fondern die Forften nur zum Bau 
und der Feuerung genutzt werden follen, muß Fünftig aufs genauefte be- 
folgt werden. 

2. Der Kirchenpatron und die Kirchenvorfteher find, wenn der Pfarrer diefer 
Unferer höchften Vorfchrift entgegen handelt, verbunden, foldyes fofort 
Unferer Cammer anzuzeigen, melde denn das Officium Fiſci gegen dem 
Pfarrer ercitiren, und die zu Erhaltung der Forſten nörhige Maasregeln 
nehmen muß. 

3. Ueberdies follen, wie oben ſchon Tit. III. No. 20. vorgefommen ift, alle 
Jahre bey Abnahıne der Kirchen: Rechnungen die Forften nachgefehen, 
und der vorgefchriebene Bermerf im Protocol mit darauf gerichtet werden, 
ob die Forften reglementsmäßig genugt worden, oder was deshalb zu er« 
innern ift. 

4. Sollten auch dergfeichen Korften abgeholzte und unbebauete Pläge haben, 

ſo muß deshalb bey der Kechnungs: Abnahme ein befonders umftändliches 
Prorocoll aufgenommen, und mit Zuziehung eines Forftverftändigen ein 
Vorſchlag gemacht werden, wie dergleichen Pläße wieder zu benugen find. 
Diefes Protocol wird an Unfere Cammer eivgefandt, welche es durch 
Unfer Ober- Forftame prüfen, und die nörhigen Vorſchriften fodenn ers 
theilen wird, v 


Wegen Reparaturen und Bauten. 

1. Ehe das Rechnungs Abnahme⸗Protocoll geſchloſſen wird, muß der Kirchen⸗ 
patronus entweder ſelbſt, oder durch ſeine Beamten mit Zuziehung des Pfar⸗ 
rers und der Kirchenvorſteher auch ſammtliche Kirchen, Pfarr und Schule 

ae Ä gebäns 


gebäude in Augenfchein nehmen, ob und was für Nepararuren und Bau⸗ 
ten nöthig find, und ven Befund in gedachtes Protocoll vermerken laffen. 

2, ft ver Fall einer ſolchen Reparatur vorhanden, die der Pfarrer mit feinen 
‚Leuten beftreiten fann, fo-muß der Kırchen» Parronus den Pfarrer ber 
deuten, daß er, nad) Anleitung des Keglements vom gten Auguft 1750, 
ſchuldig ift, dieſe Reparatur zu übernehmen. ft diefer in Befolgung 
ſolcher Schuldigfeit nadyläfjig, fo muß jener das Bifchöfliche Amt requis 
rien, den Pfarrer dazu mie Nachdruck anzubalten. 

3. Iſt dies der Zall nicht, die Reparatur oder ver Bau kann aber aus dem Kir⸗ 
chen; Aet ario beftritten werden, und der Kirchen» Parrönus, Parochus, 
und die Kirchenvoriteher find über die Mochmwendigfeit und Art und Weis 
fe, wie der Bau oder die Reparatur geicheben foll, einig, und die Kos 
ften betragen nad) einem von einem DBauverftändigen gemachten Anfchlas 
ge nicht über funfjig Keichsthaler; fo kann diefe Ausgabe fofort befchlof« 
fen werden. Die Borfteher übernehmen mit Zuziehung des Pfarrers die 
Sorge, daß der Bau oder die Reparatur tüchtig und mit möglichfter Erz 
fparniß aller überflüffigen Ausgaben gefchehe. ! | 

Es verſteht ſich von felbft, daß, wenn ein Bau, oder’eine Reparatur 
vor Abnahme der Kirdyen- Rechnung nörhig wäre, ber diesfällige Ber 
ſchluß niche bis zur Kirchen: Rechnungs: Abnahme ausgefegt bleiben dürfe, 
es muß aber alsdenn ein befonderes Protocoll darüber aufgenommen, fol« 
ches zu den Kircyen- Aften genommen, und in dem fünftigen Nechnungs« 
Abnahme: Protocoll fid) darauf bezogen werden, 

4: Beträge der Bau mehr, als funfzig Reichsehaler, oder man ift bey einer 
unter diefer Summe betragenden Reparatur ıc. über die Nothwendigkeit, 
oder die Art und Weife, mie fie gefchehen ſoll, uneins, alsdenn wird 

nach Vorſchrift des Neglements vom gten Auguft 1750. verfahren. 


VI. 


Wegen neuer Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an Kirchen, 
| Pfarrtheyen und Schulen. 
s. Da linferen Ober: Amts-Regierungen alle Difpofitionen zur Genehmigung 
'eingefandt werden müffen, in welchen den Kirchen, — und 
bb2 chu⸗ 
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Schulen, Vermaͤchtniſſe oder Schenkungen geſchehen find, und dafuͤr ge- 
ſorgt werden muß, daß dieſe Gelder, nach erfolgter Approbation, zu der⸗ 
jenigen Caſſe, der fie beftimmt find, bezahlt werden; So befehlen Wir, 
daß fie in einem jeden foldyen Falle dem Bifcyöflichen Amte davon Nach⸗ 
richt geben, denen Kirchenpatronis und dem Pfarrer aber einen vidimir⸗ 
ten Ertraft der Difpofition zufertigen follen. 
2. Diefer Erteafe wird zu den Dofumenten der Kirchen genommen. In ben 
künftigen Kirchen Rechnungen aber muß der neue Zuwachs des Bermögens 
in Einnahme geſtellt, auch im Rechnungs-Protocoll deffen umftändlich er 
wehnet werben. | 
VII. 


Beſondere Bemerkungen. 
A. Bey denen Kirchen, wo Uns Selbſt das Patronats-Recht zuſtehet, 
muͤſſen 
1. Unſere Cammern ein, auch nach Befund der Umſtaͤnde, zwey Commiſſarien 
beſtellen, die ſich der denen Kirchen-Patronis nad) obigen Vorſchriften ob» 
liegenden Pflichten unterziehen. In den Städten follen dazu Mitglieder 
des Magiftrats, auf dem Lande aber der Domainen:- Pächter, oder Admi⸗ 
niftrator und Juſtitiarius genommen werden, | 
2, Alle Kahre muß der Cammer des Departements längftene bis ultimo Junii 
ein Duplicat der Kirchen Rechnung und des Rechnungs » Abnahme-Pro: 
tocollg eingefande werden. 
3. Keine Ausgabe, die zehn Reichsthaler und drüber beträgt, Fann, wenn 
„fie nidyt unter die fixirten, fondern zufälligen gehört, ohne befondere Ge⸗ 
nehmigung der Sammer in Rechnung gelten, | 
B. Bey denen Kirchen, wo der zeitige Herr Bifchof von Breslau das 
Patronats:Recht hat. 


foll, fo fange die Adminiftration des Biethums dauert, eben dies, was 
sub Lit. A, vorgefchrieben iſt, geſchehen. 
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C. Bey denen Kirchen, die unter denen Herren Bifchöffen von Prag, 
Ollmuͤtz und Eracau ftehen, 
Haben alle oben gegebene Borfchriften, in fo weit fie anwendbar find, 
Statt. Insbeſondere wird denen geiftlichen Commiffarien dasjenige zur 
Pflicht gemacht, was in dem dritten Abſchnitt suh Mo. 14. und 15. denen 
Erzprieſtern vorgefchrieben worden ift. 

D. Bey denen Kirchen des Malthefer-Ordend, | 
verfteher es fich von felbft, daß dasjenige, was megen des Bifchöflicyen 
Amts und der Erzpriefter vorgefchrieben werden, auf diefe Kirchen Feine 
Anwendung hat. Dagegen befehlen Wir, daß alles übrige, was Wir in 
obigen Abſchnitten wegen Beftellung tauglicher Vorſteher, guter Admis 
niftration des Kirchenvermögens, insbefondere wegen Aufnahme eines 
vollländigen Verzeichniffes und deffen Einfendung an Unfere Kammern, 
ferner dasjenige, was wegen der Kirchen» Rechnungen und der jährlich 
an Unfere Cammern einzufchisfenden Ertrafte derfelben und wegen vor⸗ 
fhriftsmäßiger Benutzung und Erhaltung der Forften 2c. verordnet wor: 
den, und auf fie Anwendung haben fann, von denen Commandeurs der 
Commenden befolgt, und die Kirchen - Pfarr» und Schulgebäude von ih« 
nen im guten Stande erhalten werden follen, weil Wir aud) denen Com⸗ 
mandeurs dag willführliche Gebahren mit dem Kirchenvermögen und dem 
Forften, und die Vernachlaͤßigung der Kirchen» Pfarr» und Schulgebäus 
de fchlechterdings nicht geftatten wollen. | 

E, Wegen der Kirchen derjenigen Stifter, die Eremti Ordinis find, als 
der Eifterzienfer, Pramonftratenfer und der Ereuz: Herren. 
bat gleichfalls dasjenige bey ihnen nicht Statt, was wegen der Erzpriefter 
und des Bifchöflichen Amts in vorftehenden Abfchnitten befohlen worden. 
Diefe Stifter müflen aber dafür haften, daß bey denenjenigen ihrer Kir: 
chen, welche ein eigenes Peculium haben, folcyes erhalten, die Forften 
derfelben vorfchriftsmäßig benutzt, und die Gebäude der Kirdyen, Pfar⸗ 
ren und Schulen in gutem Bauftande confervirt werden. 

F. Da Unfer Allerhöchfter Wille nicht ift, daß durch die in obigen Abſchnitten 
enthaltene neue Borfchriften denen Kirchen neue Boften gemacht werden. 


follen ; fo befehlen Wir, 
| Hb6 3 2, Daß 
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1. Daß die in denen Fällen subLit. A. etB. zu beftellenden Commiflarien Feine 
Commiffions Gebühren fordern und ihre Arbeiten gratis verrichten follen. 

2. Daß in Kirchenſachen Feine Canzeley > Taren genommen werden follen, aufe 
fer in ſolchen Fällen, mo dergleidyen bisher fehon bezahle worden find. 

3. Daß Unfer General:Pojtamt die Berichte, welche an Unfere Cammern in 
Kirchenfachen vorgejchriebenermaßen erftartet werden müffen, Poftfrey 
gehen laffen foll. 

Wir hoffen, daß Unfere getreue Bafallen und Unterthanen, diefe in vorftes 
hendem Edikte enthaltene Vorfchriften, als einen ſprechenden Beweis Unferer 
Pandesväterlichen Fürforge für Kirchen und Schulen erfennen, die Herren Bis 
fchöffe, die Commandeurs des Malthefer: Ordens und die geiftlichen Stifter 
aber zu Erreichung des von Uns beabjichteten heilfamen Zweds gern und aus 
allen Kräften mitwirken werden. 

Unferen Krieges» und Domainen» Cammern, Oberamts-Regierungen und 
dem Officio Fifei, befehlen Wir auf die genaue Befolgung dieles Edikts zu hal⸗ 
ten, und nicht zu geftatten, daß demfelhen entgegen gehandelt werde. 

Uebrigens foll diefes Edikt, damit ſich niemand mit der Unwiffenheit ent 
fchuldige, nicht nur gewöhnlichermaßen publicire, fondern auch jedem geiftli« 
hen Commiffario und Erzpriefter, jedem Parocho zu den Kirchen Aften, je» 
dem Kircyen»Patrono, denen Kirdyenvoritebern jeder Parochie, und jeder 
Gemeinde, wo eine Parodie ift, durch den Yandrath des Ereifes zugefertiget, 
und der Inhalt des $. 19. des II. Abſchnitts durch ein befonderes Publicandum 
in den Zeitungen dahin befannt gemacht werden, daß bey Zahlungen an Kir— 

"hen nur dievom Parocho und denen Kirchenvorftehern gemeinſchaftlich ausge» 
ftellten Quittungen gelten und Effectum liberationis für den Debenten haben 


ollen. | 
' Urfundficy unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beygedrucktem 
Inſiegel. So geſchehen im Hauptquartier Güntersblum, den 14ten Juli 1793. 


(L. 5.) — 
Friedrich Wilhelm. 
Carmer. Hoym. 
A. 


A. 
Extract 
aus ; 
denen Kirchen-Rechnungen 
des 
Arhipresbyteriats 
au 
N. | N. 
fürs Jahr 1792. 
gefertiget 
von 
N mn N. 


N. den zoten Junii 1793. 
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Ob 


Plus Minus Urſachen die Capitalien ſicher vor⸗ 


gegen 1791. ſgegen 1791. ſdes Plus oder Minus. ſchriftemaͤßig ausſtehe 


oder nicht, und war⸗ 
Rthlt. for. D. Rthle. for. dr. um nicht? 
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B. 
Schema zum Bericht. 
Unterthaͤnigſter Bericht. 


| ıc. überreiche ar der Anlage den A Reglement 
uͤrs „vom Tit., 3. $. 14. anbefohlnen Ertract, die zu 
Hi Jahr 1792 meiner Inſpection gehörigen mit an Peculio vers 
febenen Kirchen betreffend, mit der unterthänigften Anzeige, 

1) daß die Kevifion ſaͤmmtlicher Kirchen-Kechnungen res 
glementsmäßig gefchehen. 

Bey der Kirche zu N. find ein paar äufferft nachläfe 
fige Kirchenvorfteher. Daher kommt es, daß die un« 
ſichern Capitalien noch nicht beygetrieben worden. Der 
Herr Patronus wird aber ein paar andere taugliche 
Männer beftellen, und diefe mit Nachdruck anhalten, 
daß fie die Debitores ausflagen. 

2) Daß die Kirchen: Pfarr: und Schulgebäude nachgeſe⸗ 
ben und die nöthigen Befchlüffe genommen worden. 

3) Daß ein gleidyes bey den Forften gefchehen, und das 
bey nur zu erinnern gewefen, daß zu N. ein großer ab⸗ 
gebolzter unbebauter Plaß befindlich ift, und daß der 
Patronus Ewr. Königl. Majeftät deshalb eine beſonde⸗ 
ve Anzeige machen wird, 


Ich erfterbe 


2” Erzpriefters Er 


Ewr. Königl, Maieftät 
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No, CXLV. 
d.d, Breslau den 29ten July 1793. 


Cırculare 


wegen der bey den Steuerämtern anzunehmenden leichten 
ten gegen Erfaß von 14 Gar. pro iß. chten Duca⸗ 


An ſaͤmmtliche Steueraͤmter Breslauſchen Cammer- Departements, 


Da zum Beſten der Leinen: Zabricanten, fo wie des Landmanns refolviree 
worden, daß mit der im Publicando vem ı 7ten San. c. a. befohlenen Annah⸗ 
me des leidyten Goldes noch immerfort und bis auf weitere Ordre in der Maafs 
fe, den Ducaten ju 2 Rthir. 23 Gr. 6 D’. zu rechnen und für jedes fehlende 
As ı 3 Ggr. abzuziehen, continuirer werden foll: So wird ſolches dem hieſi⸗ 
gen Steueramte mit dem Beyfuͤgen: 


daß, menn bey leichtem Golde ein halbes As nad) dem Gewichte fe» 
let, foldyes nochwendig als ein fehlendeg volles As angefehen und bes 
— werden muß, wenn der Erſatz von 13 Ögr. pro Ag Dinreichend 
eyn fell, Ä 


hiermit zur genaueften diesfälligen Befolgung befannt gemacht, 
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| "No. CXLVL 
d. d. Breslau den 29ten July und Glogau den 13ten Auguft 1793, 


Circulare 


an ſaͤmmtliche Land» und Steuerräthe und den Magiftrat zu 
Breslau, wegen der Pferdeausfuhr nah Südpreußen. 


An fämmtliche Cand: und Steuerräthe, und m. m. an den Magiftrat 
zu Breslau, | 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Bekanntermaaßen ift die Pferdeausfuhre aus Schleſien nach aus⸗ 
waͤrtigen Landen verboten, unter welchem Verbot auch der Theil von Pohlen, 
welcher das jetzige Suͤdpreußen iſt, mitbegriffen geweſen. Nachdem aber 
Suͤdpreußen nunmehro in eine einlaͤndiſche Provinz verwandelt worden, und 
dahero auf felbige erwaͤhntes Ausfuhr⸗Verbot Feine Anwendung mehr findet, 
- fo ift die Ausfuhre der Pferde nad) Preußen von nun an in vorfommenden Fälr 
fen nachgegeben worden; Welches Wir Euch zur weitern Bekanntmachung 
(in den Städten Eures Departements, in Euerm unterhabenden Ereife) hier: 
durch nachrichrlich zu wiffen fügen. Sind ıc. 


0 





No. 
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No. CXLVI. 
d.d. Breslau den 16ten Auguft 1793. 


Cırculare 


betreffend die Modalitäten, wenn Schleſiſche Vaſallen Grunde 
Stücke im Auslande acquiriren. | Ä 


An fammtliche Land: und Steuer: Käthe Breslanfchen Cammer:De: 
partements, und m, m, an den Breslanfchen Magiftrat, 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es find Euch unterm Breslau den 2 iten May d. J. die Prineipia 
und Modalitäten bekannt gemacht worden, die Statt finden ſollen, wenn 
Schleſiſche Bafallen oder Unterthanen Grundftüfe im Auslande zu acquiri⸗ 
ven Willens find. 

Da jedoch diefes zu einer Mißdeurung Anlaß geben, und vielleicht nur . 
auf Acquifitionen unter fremder Landeshoheit gezogen werden Fönnte; fo wird 
hiemit jenes Circulare dahin näher erflärer, daß eben diefe Principia und Mo⸗ 
+ balitäten alsdann audy angewendet werden follen, wenn ein Schlefifcher Va⸗ 
fall oder Unterthan Grundftüce in einer andern Koͤnigl. Preuß. Provinz auffer 
Schleſien und befonders in dem neu acquirirten Suͤdpreußen an ſich zu bringen 
‚ gedenfet. Ihr habet dahero genau auf ſolche Fälle zu invigiliren und dabey die 
— vorerwaͤhnten Circularis vom 27ten May c. genau zu befolgen. 

ind ec. 


Jii3 No. 
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No. CXLVII. 
d. d, Breslau den ı9ten und Glogau den 22ten Auguft 1793. | 


Avertissement 


wegen des zu den Mieths⸗Contracten zu adhibirenden Stempel- 
Papiers. 


Ohngeachtet in dem unterm Seen Februar 1770. emanirten Edict ausführlich 
vorgefchrieben worden, mie e8 unter andern auch in Anfehung des zu den 
Mierhe:Contracten zu — Stempelpapiers gehalten werden ſoll; die— 
ſe Vorſchrift auch in der ircular⸗Verordnung vom gten Oktober 177 1. näher 

dahin declariret worden, daß | ; 
1) zwar alle ſchriftliche Mierds-Contracte bis 30 Rthlr. und drunter ganz 

Stempelfrey feyn, dagegen 

2) zu den fchriftlichen Mieths · Contracten von 30 Rthlr. und drüber ein 
Stempelbogen von 4Ggr. welcher jedody expost auf 6 Ggr. beftimmet worden, 
adhibiret werden foll; fo ift doc) vielfältig befunden worden, daß diefe Vor⸗ 
fehriften entweder ganz vernachläffiger, oder doch nicht gehörig befolgt worden. 
Um nun dergleichen, zu Schmälerung des Allerhöchften Stempel» Intereſſe ab» 
zweckende Mißbraͤuche abzuſtellen, und damit die Contrahenten ſich für Scha— 
den huͤten koͤnnen, wird hierdurch generaliter feſtgeſetzt, daß, wenn Miether 
oder Vermiether gar Feine ſchriftliche Contracte errichten, und die jaͤhrl. Mie⸗ 
the über 30 Rthlr. beträgt, es ben der in Eingangs gedachtem Ediet vom gten 
Februar 1770. beftimmten geſetzlichen Strafe der Nullität der verwaltenden 
Handlung fein Bewenden behalten, und wenn in dergleidyen Sachen bey vor⸗ 
fallenden gerichtlichen Streitigfeiten demnäͤchſt ein Contract, der nach dem Ob» 
jecte nicht Stempelftey ift, ungeftempelt produciret wird, alsdenn in Gemäß- 
eit der ergangenen Verordnungen nicht blog die Strafe des doppelten Stem⸗ 
pelfaßes, fondern nod) einen Rthlr. in jedem Falle verwirft, und erlegt wer 
den foll. Ein jeder Mierhs- Contract über Häufer und Gärten muß alfo, 
wenn die jährliche Mierhe über 30. bis 600 Rthlr. beträgt, mit einem 
6 gr. 


— — — 


6 Ggr. Stempelbogen verſehen ſeyn; Im Abſicht des Stempels zu höheren 
Mieths? Contracten aber bleibt es bey der, in dem Stempeledict vom ı 3ten 
May 1766 ertheilten Borfchrift, und was die Prolongationes der Kontracte 
anbetrift; fo bedarf es dazu Feines weiteren Stempels. Wenn jedoch bey fol« 
‚hen Contract» Berlängerungen, es fen in den Haupt« oder Mebenpunften ets 
was verändert wird; fo muß die Hälfte des urfprünglichen Stempelfages bey 
Vermeidung der oben angeführten Strafen, entrichtet werden. 
Damit man nun überzeugt werde, daß diefe Vorfchriften gehörig befolgt 
worden, find die Polizey-Officianten angemiefen, "bey Gelegenheit der Aufe 
nahme der Seelenzahl dergleichen Mieths ⸗Contracte zu repidiren, und wenn 
fie Contraventiones gegen gegenwärtige Verordnung entdecfen, ſolche zur Be« 
ftrafung anzuzeigen; wornach ſich alfo jedermann zu achten und vor Schaden 
zu hüten hat. Signatum ıc. j 
P.M. Diejes Avertiffemene ift durch die Zeitungen und Intelligenzblaͤt⸗ 
ter publiciret, und dem Magiltrat zu Breslau, Brieg, Schweidnitz 
und Neiſſe zur Achtung und Anmweifung für die Polizeybedienten come 
municirt worden. 





No. CXLIX. 
d.d. Brieg den z3ten Auguft 1793, 


Königl. Ober: Amts» Eurrende 
wegen der Stempel-Strafe bey Schuldfcheinen und trodnen 
Wechſeln. 


publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges: und Do- 
mainen⸗Cammer vom zten September 1793. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. . 
Unſern ıc. Es find Zweifel entſtanden, -in wie fern die geſetzlichen Stempel⸗ 


Strafen in Fällen Start finden, wo Schuldfcheine und trocfene Wechfel, * 
| E au 
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auf ungeſtempeltem Papiere ausgeſtellt werden, zwar nicht als Klaggrund, aber 
doch bey Gelegenheit einer andern Klage als Beweisſtuͤcke der gezahlten Valu⸗ 
ta oder fonft zu den Aften producire werden. Da nun mad dem $. 8. des 
Stempeledicts trockene Wechfel und Schuldfcheine, ſogleich bey ihrer Ausftel« 
fung mit dem gefegmäßigen Stempelbogen verfehen werden follen, mithin die 
Eontravention, ſchon dadurch, daß dabey die Adhibirung des Stempelpapieres 
unterlaffen worden, für confumire zu achten ift; fo muß allerdings, wenn 
ein ſolches ungeftempeltes Document audy nun bey andern Gelegenpgiten zus 
den Alten kommt, und dadurch die Contravention zur Wiffenfchaft des Ned» 
‚tens gelangt, die gefegmäßige Strafe verhängt werden, und es ift Unſer gnaͤ⸗ 
digfter Wille, daß Ihr Fünftig in dergleichen vorfommenden Fällen Euch hier« 
nad) genau achten, und verfahren ſollt. Sindie. Gegeben Brieg den 23ten 
Auguft 1793. 





No. CL. 
d. d. Breslau den 28ten Auguft 1793. 


* 


Circulare 


wegen Unterſuchung der Forſt⸗ Eontraventionen, 


An fammtliche Amts » Zuftitiarien Breslaufchen Cammer » Departe: 


Die Königl. Cammer hat bey den eingehenden Forft: Defraudations · Proto« 
Follen bemerfet , daß die Unterſuchungen von Forft- Contraventioner lange 
verfchoben und bey den Verhoͤren nicht mit der gehörigen Genauigfeit und Bes 
utfamfeit verfahren werde. Es fegt daher diefelbe feſt, daß bey vorfallenden 
Ko Contraventionen die Faeta fo forgfältig als möglich .eruiret, und nicht 
ohne 


— ui — 


ohne völlige Ueberweifung auf Beftrafung angerfragen, eben fo wenig, wen 
es nicht evident norhwendig ift, in contumaciam erfannt, fondern lieber ein 
anderer Termin zum Verhör angefegt, und der ausgebliebene Denunciat durch 
die Dorfgerichte zur Unterfuchung geftellet werde. Endlich follen allemal bey - 
den Verhören die Juſtitiarien nach reiflicyer Erwägung jedes Falles, und wenn 
auf arbitraire eibesftrafe zu erkennen ift, ihr Gutachten beyfuͤgen. Hiernach 
bat ſich der Zuftitiarius N. zu N. zu achten. " 

- Sollte diefer Verordnung nicht auf das pünftlichite nachgefommen wer⸗ 
den; fo wird der Juſtitiarius im erftern Fall mit 10 Rthlr. Strafe, im zten 
mit 20 Rthlr. und im zten mie Entfegung von feinem Dienft beftrafet werden. 


2) An fämmtliche Forftämter Breslaufchen Cammer: Departements, 


Das dato an fammel, Amts: Yuftitiarien erlaffene Circulare wegen Unterfus . 
hung der Forft- Contraventionen wird anbey dem Forftamte N. abfchriftlich 
zur Nachricht und Achtung zugefertiget, mit der Aufgabe, folcyes feinerfeirs 
auf das genauefte zu befolgen, \ 

Sollte demfelben im Fall der Verzögerung einer Unterfuchung etwas zur 


Laſt geleger werden fönnen; fo wird daffelbe zur Erlegung der doppelten Stras 


fe verurtheilee werden, Ä 


, 


IV. Band, 1793. Ker No. 


' 
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No. CLI. 
d. d. Breslau den 13ten September 1793. 
Circulare 


wegen genauer Aufficht auf die Entrepreneurs der Lefenefelifchaf: - 
ten und befonders auf die darınnen circulirende Bücher. 


An fämmtliche Steuerräthe, ingl. m. m. an den Magiftrat ju Bres: 
lau. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern se. Es ift bemerfe worden, daß Mitglieder von Lefegefellfchaften fich 
erdreuften, in die circulirende Lefebücher die beiffendften Anmerfungen gegen 
verfchiedene Stände an den Rand zu fohreiben, und daß eine Menge unnüger 
Köpfe ſich diefes Mittels bedienen, durch Ausfälle auf dieſen oder jenen Stand 
im Staate Mißvergnügen und Erbitterung zu verbreiten. Um diefem Unfuge 
zu fteuern, ift es noͤthig, die in Lefegefellfchaften circulirende Bücher einer 
ftrengern Auffiche zu unterwerfen. Wir befehlen Euch daher, allen Inhabern 
von Leihbisliorhefen und Entreprenneurs von Lefegefellfchaften in den Städten 
Eures Departements durch. die Magifträte andeuten zu laffen, alle ihre circulis 
rende Lefebücher aufs genauefte nachzuſehen und Feine hineingefchriebene für ir⸗ 
gend jemanden beleidigende Anmerfungen in ſolchen zu dhlden, und wenn fie 
beym Empfange eines Buches dergleichen finden, fofort nach dem Ihäter zu 
forfchen und ihn zur gebührenden Beftrafung, bey eigner Verantwortung, an⸗ 
zuzeigen, ihren Intereſſenten bekannt zu machen, daß die Geſetze auf der⸗ 
gleichen Schmaͤhungen, nad) der Größe derſelben, verhaͤltnißmaͤßig Zuchthaus⸗ 
oder Feſtungsſtrafe beſtimmt haben, Sind ꝛc. 


No. CL. | 
d. d. Hauptquartier Edinghofen, den 16ten September 1793, 


Declaration 


nach welcher die Söhne der wirklichen Forftbedienten der Gtän- 
de und Klöfter in dem Herzogthum Schleſien und der Graf⸗ 
fchaft Glatz dem Feld» Fager- Regiment zum Dienft vers 
pflichtet ſeyn follen. € 


publ. durch unten folgendes Circulare d. d, Glogau den sten und 
Breslau den ıgten November 1793. 


Mad der bisherigen Schlefifchen Cantonverfaflung find die Söhne der Ober 
förfter, der Waldbereuter, und der rechnungsführenden Förfter, welche in deu 
Domainen -Aemtern des Herzogthums Scylefien und der Graffchaft Glag ei» 
nem eigenen Nevier vorftehen, ‚dem reitenden Jäger» Corpg obligat, und gleis 
che Berbindlichfeit Haben die Söhne der Forftbedienten von eben dieſem Grade 
in den dortigen Caͤmmerey-Forſten der Immediat- oder Königlichen Städte, 
da fie mit erftern gleiche Vorzüge genieffen, indem diefe Stellen jederzeit aug 
dem reitenden Jaͤger-Corps befegt werden. 

Dahingegen find nur die Söhne der reitenden Förfter in den Königlichen- 
Aemtern und Städten, welche nicht ein felbftftändigesKevier und darüber Rech⸗ 
nung zu führen haben, fondern den Forftäntern fubordinirt find, imgleichen 
die Söhne det Unterförfter und Revierjäger, zur Necrutirung des Feldjäger- Res 
giments zu Fuß beftimmt. 

Da aber Seine Königliche Majeftät von Preuſſenꝛc. Unſer allergnädig« 
fter Herr, in Erwägung gezogen, daß diefe legtere, fchon lange ſubſiſtirende 
Beſtimmung, zur Necrutirung des Zeltjäger- Regiments nicht hinlaͤnglich iſt: 
fo wollen Alterhöchftdiefelben folche für die Zufunft auch auf die Söhne wirf: 
licher Foritbedienten des Bißthums, der Prälaten, der Stifter, ordengritter- 

lichen Commenderien, der And, > aller übrigen Stände ertendiren. 
2 Es 


| — 44 — | 
Es find aber hierunfer nur diejenigen wirflichen Forftbedienten, welche eis 
gene Dienftwohnungen und befondere Forfireviere unter ihrer fpeciellen Auf 
ficht Haben, und diefes als einen firirten Beruf anfehen fönnen, in fo fern fie 
die Jaͤgerey erlernt, zu verſtehen; nicht aber bloße Dienftjäger, Holzwaͤrter, 
oder Waldläufer, auch nicht diejenigen, welche Livree tragen, und von ihren 
Herrſchaften zur Bedienung gebraucht werden. 


Alles hingegen, was unter diefen beftimmten Grade ift, bleibt ben Can« 
ton · Regimentern, nach wie vor, obligat; indem es dem Endzweck nicht ent» 
fprechen würde, wenn die Recruten des Feldjäger Regiments nicht aus ſolchen 
Subjecten beſtaͤnden, deren Vaͤter ſelbſt die Jaͤgerey und Forſtweſen wiſſen⸗ 
ſchaftlich und kunſtmaͤßig treiben, "ihre Söhne zu ihrem Metier erziehen, fie 
während des Feldjäger « Dienftes unterflügen, und auch während des Urlaubs 
ihrem Beruf gemäß befchäftigen Fönnen. 


Seine Königl. Majeftät verordnen daher hierdurch in Gnaden: daß diefe 
- oben detaillirten Beftimmungen nunmehro in dem Herzogthum Schlefien-und 
der Grafſchaft Glag zur genauen Richtſchnur dienen follen, welche  ftändifche 
Forftbedienten zur Recrutirung des Feldjäger: Regiments für, die Zukunft ge 
zogen werden fönnen, als worüber die Schlefifchen Krieges- und Domainen« 
Cammern, mit befonderer Zuziehung des dabey befindlichen Forſt-Departe⸗ 
ments, genaue Liften anfertigen und dem jedesmaligen Chef des Feldjaͤger ⸗Re— 
giments zufenden müffen. 2.3 —— 

Zugleich ſetzen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt aber auch feſt: daß alle hiezu 
einmal aufgenommenen Forſtbedienten der Staͤnde, in Abſicht ihrer Soͤhne, 
welche die Jaͤgerey erlernt haben, dem Feldjaͤger ⸗Regiment obligat bleiben, fo 
lange ſich ihre Condition nicht deteriorirt, und daß dahero jeder, der Faͤhigkeit 
zum Feld» Yägerdiemft bat, verbunden ift, fich auf Erfordern zum Regiment 
zu geftellen; wenn aber ein folcher Forſt ⸗Bedientenſohn das ein und zwanzig⸗ 
fte Jahr zuruͤckgelegt bat, ohne daß er wirflic) eingeftelle worden ift, fo tritt 
derfelbe in die ſchleſiſche Cantonpflicht wieder zurück. 

Dahingegen wollen aber audy Seine Königliche Majeftät diefen bey dem 
Feldjäger- Regiment eingeftellten Cantoniften, wenn felbige invafide und daher 
zum Feld-Jaͤgerdienſt unbrauchbar geworden find, gleich den Königlichen Er 

i Ä e· 


u 
- Bedientenföhnen, nad) ihrer Anciennete und mit Ruͤckſicht auf Wohlverhalten 


und Application, als Forftbedienten verforgen laſſen. 
Gegeben im Hauptquartier Edinghofen, den ı6ten September 1793. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. S.) 


Graf v. Hoym. Graf v. der Schulenburg. v. Rohdich. 
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No. CLIL 
d.d. Breslau den iten Oftober 1793. 


Circulare. .ı 


wegen Prüfung der von den Gammer: Procuratoren angefertig- 
ten Liquidationen. 

An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerräthe, Breslaufchen Cammer :Depar: 
tementd. | 5 

Sriedrih Wilhelm, König ıc. 

Unſern ꝛc. Wir haben Euch unterm igten Julii d. J. die revidirte Cam⸗ 

mer⸗Canzley⸗Sportultare zufertigen laſſen. Damit Wir Uns jedoch verſichert 

halten koͤnnen, daß felbige in keinem Satze bey den von den Cammer-Procu⸗ 

ratoribus Euch zur Einziehung zugefertigten Liquidationen uͤberſchritten werde; 

ſo habt Ihr alle dergleichen Liquidationes genau darnach zu pruͤfen, und von 

den Ueberſchreitungen Anzeige zu machen, indem Ihr Selbſt widrigenfalls da; 

für reſponſable bleibt. Sindrc. 





Kkk3 No. 
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| No. CLIV. 
d.d. Breslau den zıten Oftober 1793. 


Circulare 


betreffend die Publication der Ober⸗ Amts⸗Currende wegen der 
nquiſitions⸗Koſten. | 


j An fammtliche Land: und Steuerräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. | 


Unſern ꝛc. Wir laffen Euch beygebendes von Unferer Breslaufchen Ober 
Amts- Regierung vom 28ten Junii (von Unſerer Oberfchlefifchen Ober - Amts« 
Regierung vom iten Yulii) in pto. der Inquiſitions-Koſten erlaffenes Cir— 
eulare mit dem Befehl zufertigen: folches ſaͤmmtlichen Patrimonial « Gerichten 
Eures Creifes (den refpeftive Magifträten der Städte Eures Departements) 
Currendam befannt zu machen, demnächft aber cum documentis fac- 
tae publicationis wieder anhero einzufenden. j 
Uebrigens habt hr bey deffen Publication zur Vermeidung aller Mißdeus 
tungen der Publications» Ausfertigung ausdrüdlich zu inferiren, daß es dem« 
ohngeachtet bey der Verfügung verbleibe, daß die Koften der Unterfuchung 
wider Vagabonds, die fich feines delicti specialis ſchuldig gemacht, aus 
den publiquen. Fonds bezahlet werden. indie, 


Beylage 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 
Unſein ꝛc. In Unferm Edikt vom zıten Julii 1787. ift zwar genau und 
deutlich beftimme, in wie fern bey vorkommenden Eriminal- Unterfuchungen, 


die Koften von demForo domicilü et dilicti Commissi getragen werden müfe 
fen, 


fen, und es folgt aus den $. $. 6. 7 und 10. diefes eben erwähnten Edifes, daß, 
wenn der Inquiſit im rechtlichen Sinn ein Bagabond ift, der in Unfern Lan⸗ 
den feinen Wohnfig hat, das Forum delicti Commhissi allein die Koften tras 
gen müffe. 
Es find aber Zweifel darüber entſtanden: u 
ob diefe Borfchriften audy auf Landes» Eingebohrne angewendet wer⸗ 
den fönnen, die, ohne Bagabonds im rechtlichen Sinn zu feyn, no 
feinen eigentlicyen feften Wohnfig in Unfern Landen genommen haben ? 
oder, ob in Anfehung folcyer Inquiſiten, die das Forum Domicilii 
betreffende Borfihriften des Edifts auf das Forum Originis derfelben 
zu ziehen find 9 
Um nun hierüber etwas gewiffes zu beſtimmen, haben Wir durch ein dies 
ſerwegen von Unferm Hoflager zu Berlin sub dato den ıoten hujus et recep- 
to hodierno an Unfre Hiefige Ober- Amts. Regierung erlaffenes Reſeript nach 
vernommenen Gutachten Unferer Gefeg- Commiffion obenerwähntes Edift das 
bin zu declariren befunden: 
daß bey nquifitionen gegen Verbrecher, welche Pandes.Eingeborne 
find, aber noch feinen feften Wohnfig in Unfern Landen genommen 
baben, die Gerichtsobrigfeit ihres Einländifchen Geburtsorts, die in 
dem Edikt dem ordentlichen perfönlichen Gerichtsftande auferlegte Ver⸗ 
bindlichfeiten in der Kegel übernehmen muß, und daß dieſes auch 
alsdann,. wann der Inquiſit ſich nicht mehr in feinem Geburtsort aufs 
‚hält, und zwar ohne Unterfchied der Zeit Statt finder, in fo fern er 
noch unter Eltern oder Bormündern fteht, oder als Unterehan einer 
Guthsherrſchaft unterworfen ift, daß aber, wenn der Unquifit in kei⸗ 
nem dieſer Berhäftniffe ſich befinder, fondern ein völlig freyer Menfdy 
ift, fobald derfelbe feie 3 Fahren oder länger von feinem Geburtsorte 
abweſend ift, die Verbindlichkeit des Fori Originis wegfällt, und dag 
Forum delicti Gommissi die Koften auffer dem Falle des $. 2. des 
Edikts allein tragen foll. Mi — 
Ihr habt Euch daher in vorkommenden Faͤllen hiernach auf das genaueſte 
und pflichtſchuldigſte zu achten, und uͤbrigens gegenwaͤrtige Currende zum Be⸗ 
weis der Euch geſchehenen Inſinuation derſelben gewoͤhnlichermaaßen zu unter⸗ 


zeichnen. Hieran gefchiehet Unfer Bike. Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Breslau den a8ten Junü 1793. 


Sehr. v. Seidliz. (I.8.) v. Schlechtendahl. 








NMo. CLV. 
d.d. Breslau den 12ten Oktober 1793. 


Circulare | 
wegen Ausfuhre der Schiefifchen Wolle nach Südpreußen. 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuerräthe Breslaufchen Cammer-De: 
partements, jngl, m. m. an den Magiftrat zu Breslau, 


Unfern:e. Es foll die Ausfuhre Südpreußifcher Wolle in fremde Länder gänz« 
lich verboten werden, woraus bie Folge gezogen wird, .daß die Südpreußifche 
Wolle, fo bisher in Defterreichifche Staaten gefommen, zum Beften Unferer 
Sänder wird Fönnen angewendet werden, wobey denn befonders die Schlefi« 
ſchen Tuch Fabriquen anfehnlicy gewinnen dürften. Gegentheils wuͤnſchen 
die Südpreußifchen Tuchmacdyer, daß das bisherige Verbot der Wolle - Aus» 
führe aus Schlefien in Anfehung Südpreußens aufgehoben werde, maaßen zu 
erwarten, daß die Tuch-Fabrique durch ein zwiſchen Südpreußen und Schle⸗ 
fien zu eröfnendes wechfelfeitiges Berfehr mit Wolle in beyden Provinzien ge 
winnen würde, und daß der Aufhebung des Verbors der Schleſiſchen Woll- 
Ausfuhre nach Südpreußen nichts entgegenftehen Fönne, ſobald Suͤdpreußen 
in allen übrigen Verhältniffen mie andern Königl, Provinzien gleichgefege fey. 

Wenn 
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Wenn es nun hierbey darauf ankoͤmmt, ob unter ber bisher aus Suͤb⸗ 
preußen in die Defterreichichen Staaten geführten Wolle viel zweyſchuͤtige gewe⸗ 
fen, die in Schlefien Fünftig zu denen Tüchern verarbeitet werden kann? fo ha⸗ 
ber Ihr darüber, fo viel moͤglich durch die Magifträte Eures Departements zu⸗ 
verläffige Nachrichten einzuziehen, und wegen der Beſchaffenheit der quaͤſt. 
Wolle des forderfamften Auskunft zu geben. Sind ıc. 





- No. CLVL 
d. d. Breslau den Sten und Glogau den rgfen November 1793. 


Circulare 


wegen Abfcha u fogenannten Geitz⸗Raͤdel, und daß nicht 
er und ſchwaches Garn auf eine Weife gemweifet werden 
ſoll. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe, und m. m. an den Magiſtrat 
zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Dir haben fehr mißfällig vernehmen müffen, daß in verſchiede— 
nen Gegenden von Scylefien, ſich eine Art Spinnräder eingefchlichen haben, 
welche wegen ihrer fchnellern Umdrehungen, zwar mehr Garn, als die gemöhn« 
lichen liefern, und deshalb Geig- oder Freß ⸗Raͤdel genannt werden, jedoch 
aber da die Hand des Spinners auf denfelben nicht fchnell genug ziehen. fann, 
mehrentheils den Faden überdrehen, und fogenanntes meifeldrehigtes Garn ge« 
währen, welches, wenn es hernad) ins Waffer fomme, ganz zufammenfährt, 
und nicht anders wieder auseinander zu friegen ift, als wenn viele Faden da« 
von zerriffen werden; überhaupt aber bey fernerer Bearbeitung häufig bricht, 

IV. Band, 1799, gıt und 
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und dieferhalb weder zur Werfte noch zum Schuß tauglich ift. Es zeichnen ſich 
dieſe Geigrädel von den gewöhnlichen Spinnrädern aber durch ihre‘ Bauarf 
fehr kenntlich aus, indem bey denfelben die Spille an dem einem Ende ganz los 
ift, anſtatt daß fie bey den gewöhnlichen an beyden Enden auf einem Fleinen 
Geftelle ruht, und mit einem Riemen daran befeftigt iſt. Da man nun in als 
len Gegenden, wo man die erwähnten Geigrädel, weldye befonders in Böhmen, 
in der Gegend von Trautenau verfertige werden follen, fennt, über die Schäd» 
lichkeit derfelben allgemein einverftanden ift, und der Gebraudy derfelden zum 
weſentlichen Nachtheil der Leinwand» Manufacturen gereidye, fo wollen Wir 
hierdurch den Gebraud) diefer fogenannten Geizrädel auf Fünftighin gänzlich 
und ernfigemefjenft unterfagen, als welches hr ſaͤmmtlichen Kinfaflen des 
Euch anvertrauten Creifes (MTagifträten des Ruch anvertrauten Departe⸗ 
ments) befannt zu machen habet, mit dem Beyfügen, daß derjenige, der diefem 
Unferm Berbot zumider handelt, aufler der Wegnahme des Raͤdels felbft, über- 
dies noch mit einer irremiffiblen Geldftrafe von ı Rthlr. oder Aichach 
Leibesftrafe belegt werden foll. Eben fo werden von den Webern auch darüber 
viele Klagen geführt, daß fehr häufig ftarfe und fchwache Garne zufammen auf 
eine Weife geweift werden. Da nun diefes ebenfalls von fehr nachtheiligen Fol: 
gen für die Leinwand-Manufaftur ift, indem die aus dergleichen Garnen gemebs 
ten Peinwande immer ungleic) ausfallen, fo habt hr auch befonders dahin zu 
imnvigiliren, daß in Eurem unterhabenden Creife (in den Städten Eures 


unterhabenden Departements) diefer [hädlichen Gewohnheit möglichft gefteus 
ert werde. Gind ıc. 


No. 


u BE 
No. CLVII. 


d. d. Breslau den rıten November und Slogan den Zten December, 
1793. 


Cırculare 


wegen zu treffender Borfehrungen wider das Erepiren des Rind⸗ 
und Schaafviches, 7 | 


| An fämmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛe. 


Unſern sc. Aus den Nachweifungen vom crepirten Rind+ und Schaafvieh ere 

giebt fi, daß eine große Menge Vieh alle. Fahre ſowohl an der Seuche als an 

ordinairen Kranfpeiten verlöhren geht, wodurch nicht nur Unſerer Caffe ftarke 

Remiffions- Ausgaben, fondern audy den Affociatis äufferft läftige Affecuranz« 

Beyträge verurfachet werden. 

Befonders bey dem Rindvieh liegt der Grund darinn, daß die Einwohner 

beſonders in den Oberſchleſiſchen Greifen nicht die gehörige, Sorgfalt für ihr 

Vieh tragen: | & 

) treiben fie ſolches auf Hutung in die Wälder und an ſumpfige Derter, 
wo die Weide fichebar ſchaͤdlich iſt, und laffen es, da die Vorſchrift, 

einen allgemeinen Hirten zu.balten, fo ſchlecht beobachter wird, ohne 
alle Aufficht. | 

2) Halten fie mehr Vieh als fie wirthſchaftlich im Furter auszuhalten im 
Stande ſind, tweldyes daher ſchwach und elend bleibt, worauf der Ei⸗ 
genthümer felbft zu wenig Werth legt, und an deffen Erhaltung dem⸗ 
felben befonders bey der zu erwartenden reichlicdyen Bonification wenig 

- gelegen iſt. | , 

3) Können fie bey einer fich äuffernden Seuche nicht die von dem Greis« 

Phyſico anzurathenden Hülfsmittel gebrauchen, meil fie denfelben 
nicht ſogleich zur Huͤlfe 2 ja bleiben wohl fo ſorglos, daß-fie öf- 

Il2 ters 
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ters dem Landrach und Ereis-Phufico nicht eher davon Anzeige ma» 
den, bis eine Menge Vieh gefallen ift. 

Damit nun diefen Uebein und Inconvenienzien fünftig mit mehrerm.Ernft 
vorgebeuget werde; fo habe Ihr fofort den Inſaſſen und befonders den Gemein⸗ 
den auf das Befte anzuempfeblen, daß 

s) eine jede Gemeinde ihr Vieh durch einen zu haltenden Hirten zufam- 
men hüten faffe, und nicht, wie an vielen Orten gefchiehet, ein jeder 
Wirth ſolches befonders auf die Hutung treiben und gemöhnlidy ohne 
„alle Auffiche laßt. : 

2) daß fie ihren Viehftand nicht über ihre Kräfte vermehren, fondern 
* des vielen ſchwachen und elenden Viehes auf beſſere Zucht bedacht 

eyn; und 

3) daß bey einer ſich äuffernden Seuche die angegebenen heilſamen Bor« 
fhriften, als das Ediet vom zten Dftober 1745 befagt, welche wie 
derum in Erinnerung zu bringen-find, fchlechterdings bey Verluſt der 
Bonification genau befolgt werden ; 

als worauf Ihr vorzüglich wachen muͤſſet. Sindre. 


| No. CLVIH. 
d.d. Breslau den 14ten November 1793. -_ 
Cırculare 

wegen der Proenratur-Gebühren, als Nachtrag zu der Cam- 
mer: Ganzley- Gebühren: Tare vom 25ten März 1793. 

An fämmtliche Land⸗ und Steuer-Räthe Breslaufchen Sammer: De: 
partements, ingl, m. m, an den Magiftvat zu Breslau, die Me- 
diat: Regierungen, den General: Fifcal Berger und an die Cam: 
mer: Procuratores, 

Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


nfern ꝛc. Wir haben auf Anfuchen der Cammer-Procuratorum den don ih⸗ 
ven Gebühren handelnden Paffum in der neuen Cammer« Canzley · Sportul-Tas 
ge 
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re in nähere Erwägung gezogen, und gefunden, daß felbiger einiger Mißdeu⸗ 
tungen fähig fey, und daß fie an ihren bisher genoffenen legalen Emolumenten 
zu fehr verfürge werden würden. Cs wird daher gedachter Paffus hiermit das 
bin vefpeftive fupplirer, und declariret: 

a) für jede einzelne ausgelöfete Erpedition if der Cammer » Procurator 

befugt, 4 Ggr. zu nehmen. , 
b) wenn mehrere Expeditiones in einem Decret, oder die Auslagen einen 
Reichsthaler überjtiegen, fo fann der Camımer- Procurator bie zu 5 
Rchlr. inclufive der Auslage, 4 Ggr. für jeden Neichsthaler nehmen. 
€) Falls die Auslage höher als 5 Rthlr. ift, fo hat der Cammer-Procur . 
rator für die erftern 5 Rthlr. pro Rthlr. 4 Ggr. für dag mehrere aber 
zwey Ögr. für jeden Reichsthaler zu fordern. 3. €. für 8 Rthlr. kann 
er an Procuratur» Gebühren ı Rthlr. 2 Ggr. fordern. 

d) Berfteher ſich von felbft, daß übrigens alle andere Procura, Der 

lagec. wegfallen. 

Wir madyen Euch demnach folches hiemit befannt, mit der Aufgabe es 
gehörigen Dres in Eurem Ereife (Departement) überall zur Publication zu brin« 
gen, und Eud) bey Prüfung der diesfälligen Liquidation darnach zu achten. 

ind ic. 








No. CLIX. 
& d. d. Breslau den 15ten November 1793. 
Circulare | 
betreffend die zu Coupirung des Stehlens der Obſt⸗ und anderer 
ume zu treffende Modalitäten, 

An fammtliche Landräthe mit Weglaffung des Bolfenhayn-Landeshut: 
fchen ingl. m. m. an fämmtliche Kriegs: und Steuerräthe Bres- 
lauſchen Cammer : Departements, 

Sriedrih Wilhelm, König ıc. | 
Unſern sc. Bereits unterm ıoten Julii 1743. haben. Wir Euch durd) eine 


gedruckte Circular⸗ Verordnung öffentlich befannt machen laffen, daß diejeni» 
2113 gen, 
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gen, welche fich boshafter Weife gelüften laſſen, die angepflanzten 
Bäume an den Alleen zu befdyädigen, oder gar abbauen und 
ausreiffen, eremplarifc) beftraft werden ſollen. Dieſem Unfuge ift 
' zwar, mie die Erfahrung gelehret, hierdurch zeithero ſoviel mög- 
lich gefteuere worden, und die Dominia und andere begüterte 
Derfonen find zufrieden gewefen, wenn ihre diesfälligen Bemuͤ⸗ 
hungen nicht ganz fruchtlos gemefen. * 
Wenn Uns aber neuerlich angezeiget worden, baß ſeit eini⸗ 
gen Jahren, und ganz beſonders ſeit dem Jahre, in welchem faſt 
alle Obſtbaͤume erfroren, das Stehlen der Bäͤume ſo ſehr uͤberhand 
genommen, daß ein Anbauer ſeines Gartens kaum im Stande iſt, 
feine angepflanzten Bäume zu erhalten, und überdies die Dreus 
ftigfeit des Baum- Stehlens nod) diefes begünftiget, daß, wenn 
auch ein Baumdieb Bäume zum öffentlichen. Berfauf entweder 
herumtraͤget oder fähret, felbiger ſich mit nichts legitimiren, noch 
vielmeniger ihn jemand darüber: ob es feine eigen erjogene oder 
gefaufte Bäume find, oder wem fie angehören, und woher er fol« 
che habe? befragen darf; fo haben Wir, um das Stehlen der Obft- 
und anderer Bäume zu coupiren und felbigem Einhalt zu thun, 
hiermit feftzufegen befunden: daß ohne ein gerichtliches Atteſt, 
Ohne geriht: worauf die Duantität und Qualität der Obft- und anderer Bäume 
—6 mit Benennung des Verkaͤufers beſtimmt iſt, Niemand in Zukunft 
me bey ı Athlet. mehr dergleichen Bäume ſowohl auf dem Lande, als auch in den 
Scart m Städten bey ı Ahle. Strafe für das Stüd zum Verfauf bringen 
Bertauf drin darf, und daß derjenige, welcher fich deffen fhuldig macht, und. 
gen. dergleichen geftohlene Bäume kaufet, zu der nehmlichen Strafe 
eondemnirt werden fol, Wir befehlen Euch daher hierdurch in 
Gnaden, diefe Unfere Allerhöchfte Verordnung in dem Ereife Eurer 
‚Sinfpection (in den Städten Eures Departements) fofort zur Pu⸗ 
blication zu bringen, und auf deren genauefte Befolgung mit als 
lem Ernft zu halten, auch Euch bey Vermeidung der härteften 
Ahndung darnach zu achten... Sindic. 


No. 
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No. CLX. | | 
d.d. Ölsgau den 5ten und Breslau den 19ten November 1793. 


. * 
Cırculare 


betreffend die Erweiterung der Werbe: Sreyheit des Feldjaͤger⸗ 
Regiments. | | 


An fümmtliche Landraͤthe. 


Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unfern ꝛc. Wir laffen Eud) anliegend ein Eremplar der von Uns Allerhoͤchſt 
erlaffenen Declaration, nad; welcher die Söhne_der wirflichen Forftbedienten 
der geiftlicyen und weltlichen Stände in Schlefien und der Graffchaft Glas dem 
Seldjäger» Regiment zum Dienft verpflichtee feyn follen, hierdurch zufertigen, 
um folcyes in Eurem Creiſe baldigft zur Publication zu bringen. —— 

Zugleich befehlen Wir Euch, eine Lifte der in Eurem Creife befindlichen 
Ständifchen Forftbedienten und ihrer Söhne, welche ſich nach der gegenmärtis 
gen Declaration zum Dienft beym Feldjäger-Kegiment qualificiren, und zwar 
unter nachftehenden Rubrifen 

1) Nahmen der Bisthums-Aemter, Stifter, Ordensritterlichen Com⸗ 

menderien, Klöfter, Standesherrfchaften oder anderer Dominiorum. 

2) Nahmen und Charakter der Forftbedienten, 

3) Ort der Wohnung, 

4) Religion und Alter, 

5) Ob fie verheyrarher? 

6) Anzahl und Nahmen ihrer Söhne, 

7) Alter derfelben, ’ 

8) Ob fie fic) der Jaͤgerey widmen, 

9) Wie ihr Berragen, Application, Größe und Gefundheit befchaffen ? 
forderfamft einzufenden, wobey jedody nicht ‚nur auf die bereits dienfttaugli« 
hen, fondern auf alle Söhne diefer Forſtbedienten reflectire werden muß. 
Sind ıc. 

No. 
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No. CLXI. | 
d. d. Breslau den zıten und Glogau den 23ten November 1793. 


Circulare 


wegen des Einfuhr-Zolles von den aus Südpreußen nad) Schle⸗ 
fien kommenden Hammeln und Schaafen. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den Magiſtrat 
zu Breslau. | 


Friedrich Wilpelm, Königie. 


Linfern ꝛe. Nachdem reſolviret worden, das aus. Sübpreußen zur Schlefis 
ſchen Confumtion eingehende Schaaf: Sclahrvieh Fünftig ohne Unterſchied 
der Zeit, gegen Entrichtung des gemöhnlichen Eingangs: Zolles einpaffiren zu 
faffen, und folglich den durch die Circularien vom Breslau den ııten Junii 
1780. und 26ten November 1783. feftgefegten Impoſt von 12 Ggr. pro Stuͤck 
aufzuheben; So befehlen Wir Euch, ſolches in dem Creiſe Eurer Inſpeetion 
(in den Städten Eures Departements) gehörig zu publiciren. Gind ıc. 
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No. CLXIL — 

d. d. Glogau den Sten und Breslau ben u2ten December 1793: 
Circulare 

betreffend die Einfuhre fremder baummollener Waaren. 


An ſaͤmmtliche Kriegs: und Stenerräthe ingl, m. m. an ben Magiitrat 
zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Unſern sc. Es find zwar die ausländifchen über $ breite Neſſeltuche, die weiſ⸗ 
fen Mouffeline und andere glatte, geſtreifte, mouchirte, faconirte und geſtick⸗ 
te 
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te feine baummollene Waaren bishero nody gegen eine Abgabe von 4 Gar. pro 


 Nthlr. wegen Mangel des dazu erforderlicyen feinen Gefpinnftes, aud) weil 

diefe Waaren hier nicht fo vollfommen, als es zu wünfchen, gemacht werden, 
zur innern Confumtion einzuführen erläubt gewefen; da aber die bisherigen 
Vorſchriften und Benennungen, welche fremde weilfe baummollene Waaren 
zur Einfuhre erlaubt, und welche dagegen verboten feyn follen, verfchiedene 
Unvollfommenheiten mit fidy führen,. und daher fremde weiſſe ordinaire Cattu⸗ 
ne, welche ſchon fängft gefeßlidy verboten, nody immer unter den Nahmen von 
Eaffus Baftus und andern Benennungen, deren es unendlich viele giebt, zum 
Nachtheil der eintändifchen Induſtrie eingebracht, und fo jedes fpecielle Vers 
bot einer fremden baummollenen Waare fters eludirt worden; So haben Wir 
für nöthig erachtet, um fünftige Mißbraͤuche zu verhüten, eine Vergleichung 


des Gewichts der weiffen baummollenen Waare anftellen zu laſſen, und auf, 


diefe Weife zu beftimmen, welche fremde baummollene Waaren ohne Ruͤckſicht 
der Benennung und ohne Schaden für die im Lande befindlichen Fabriquen eins 
gelaffen werden Fönnen: - 

Auf den Grund der diesfälligen Refultate wird demnach hiermit feftgefeßr, 

1) daß alle frenide, weiffe, feine baummollene Waaren, fie mögen glatt, 
geftreift, faconirt, mouchirt oder geſtickt ſeyn, nur dann eingehen koͤn⸗ 
nen, wenn die Berliner Quadrat» Elle 14 Loth und drunter wiegt; 

2) daß diejenigen, fo ſchwerer find, unter welchem Nahmen fie auch ange 
geben werden, als der einländifchen Induſtrie ſchaͤdlich, einzuführen 
verboten bfeiben; | 

3) daß der Werth einer ſolchen zum einländifchen Debit erlaubren feinen 
baummollenen Waare, die Berliner Quadrat- Elle zu 16. Ggr. ange 
nommen, und hiervon die gefeßliche beftimmte Abgabe A 4 Ggr. pro 
Ihr. alfo mit 2 Ggr. 8 Pf. pro Quadrat Eile entrichtet werde; und 

4) daß diefe fremde baummollene Waare wegen richtiger Angabe und 
Verſteuerung nur an denjenigen Orten, wo Accife-Direcrtionen, oder 
andere Ober + Accife-Bedienten befindlic) find, eingelaffen and verſteu⸗ 
ert werden Fönnen. | 

In Anfehung des Durch. Handels mit diefen Waaren aber bleibt es da, 


mo folcher Statt finder, bey der .. Berfaffung. Ihr habe demnach 


IV. Band, 1793. j mm 


fol, 
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ſolches den Kaufleuten in Eurem unterhabenden Departement durch die Ma- 
gifträte zur Achtung befannt zu machen. Sind ıc. 











No. CLXLI 
d. d. Breslau den 16ten und Glogau ben .24ten December 1793, 


Circulare 


berreienn aa das zes der Abſchaffung und Verminderung der 
chaafheerden. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Es kann Euch der Einfluß nicht unbekannt ſeyn, den die Schaaf- 
zucht auf den Nahrungsſtand und das gemeinſchaftliche Beſte des Landes hat, 
und es beweiſen die zu ihrer Aufnahme und Verbeſſerung erlaſſenen mannigfal⸗ 
tigen Verordnungen hinlaͤnglich, wie ſehr Wir ſolche Unſerer beſondern Auf⸗ 
merkſamkeit werth geachtet haben. So groß und nuͤtzlich die davon bemerkten 
Folgen ſind; ſo entſprechen ſie dennoch Unſerer fuͤr das Wohl des Landes hegen⸗ 
den Abſicht nicht ſo vollſtaͤndig, daß Wir es fuͤr uͤberflüſſig halten koͤnnten, 
dieſerhalb Unſere Allerhoͤchſte Willensmeynung wiederholt zu eroͤfnen. 

Wenn Wir dahero die in den Jahren 1751. 63. 64: 65.69. 73. 74. 84. 
und 1788. deshalb ergangene Verordnungen nochmals in Erinnerung bringen; 
fo ſetzen Wir noch beſonders feſt 

1) daß auf die unterm Breslau den gren Oktober und Glogau den 6ten 

November 1788. verbotene Abfchaffung und Verminderung der Schaa⸗ 
fe eine Strafe von 100 Ducaten geleget werden foll, wenn eines von 
benden, ohne ausdruͤckliche Conceſſion von Unferer Krieges: und Domai« 

nen. 


eg, 


nen-Cammer dazu erhalten zu haben, gefchieher, bie Verminderung 
mehr als 100 Stuͤck beträgt, und folche durdy etliche Yahre,- ohne eis 
nen hinreichenden Grund, als Krankheiten, Futter: Mangel angeben 
zu fönnen, fortgeführee wird, Diefe VBorfchrift gehet nur die Domis 
nia und nicht die Gemeinden an, und wird der Schaafftand von 1774. 
biebey zum Grunde gelegt. 

2) Wird es zu Behebung des Furter- Mangels mit gereichen, wenn bie 
umgeriffenen und zu Acferfand gemachten Wiefen wiederum zu legten 

liegen bleiben, und nebft den übrigen durch Fünftliche Bedüngungen, 
Bemwäßerungen ıc. zu einem ftärfern Graswuchs gebracht werden. 

3) Werden Wir gerne fehen, daß zur Vermehrung und zur Verfeinerung 
der Wolle, und zur Erhaltung der Gefundheit der Schaafe, 

a) ein befferes Berhältniß der Lammerzucht beobachtet, und das Mut⸗ 
tervieh nicht fo zeitig zugelaffen werde. Hierdurch entſtehet größes 
res Vieh, und es kann mehr Gelde-Vieh eingewintert werden, wel⸗ 
ches mehr Wolle liefert. Daß 

b) grofie, fein haarigte und foviel möglicy aus andern beffern Schäfe- 
reyen gemwechfelte wenigitens 3 jahr alte Stähre genommen wer— 
den. Das Edikt vom 24ten May ı751. fchreibe diefes zum Theil 
mit einer Strafe von zo Rthlr. vor, auch weiſet das Tuch-Regle⸗ 
ment vom ıyten März 1765. dazu an. Daß 

c) die Menge und Borfchaafe abgefchaft, und andere Einrichtungen 
mit dem Kohn der Scyäfer und ihrer Knechte getroffen werden; daß 

d) den Schaafen das Salz fo wenig als das Tränfen vorenthalten 
werde, und daß 

e) dem Vorurtheil der Schäfer entgegen, das Verſetzen und Ber: 
fchließen der Ställe zur Winterszeit, wodurch dem Vieh die frifche 

Luft entzogen wird, abgefchaft werde. we. 

Ighr habt diefes in dem Eudy anvertrauten Creife gehörig befannt zu ma⸗ 
” chen, und verfichern Wir, demjenigen Unfere hoͤchſte Gnade durch befondere Ber 
lohnungen zu erfennen zu geben, welcher feine Schaafheerden merklich verbefs 
fern und befonders eine feinere Wolle erzeugen wird, ohne an dem Gewicht den 
Mugen des höhern Preifes wieder einzubüßen. Zulege befehlen Wir Euch, 

| Mmm a2 bey 


wi 


— 410 — 


bey vorkommenden Zergliederungen der Dominiat⸗ Grundſtuͤcke und Vorwer⸗ 
fer darauf zu ſehen, daß ſolche nicht Anlaß zur Verminderung der Schaafjucht 
geben mögen. Sind ıc. 











Ä No. CLXIV. | 
d. d. Glogau den 18ten und Bresfau den 22ten Derember 1793. 


Circulare | 


wegen Aufgreifung des brodlofen und liederlichen Gefindels bey - 
abe der bisherigen Beraubungen der ordinairen 
often. 


An fammtliche Land und Steuerräthe und m. m. an den Magiftrat zu 
Breslau. | 


Sriedrih Wilhelm, König ıc- 


Unfſernec. Cs ift bekannt, was wegen der Bagabonde und Ausrottung und 
Aufgreifung des brodlofen und fiederlichen Gefindels in den Jahren 1744. 47- 
2750. 52. 53- 56. 59. 1764. 1772. 79. 1782. und 1784. vielfältig verordnet 
worden. . Da es aber fcheines, daß alle diefe heilfamen Verfügungen fehr vers 
nachläffigee worden, indem fogar feit einiger Zeit die Poften auf öffentlicher 
Landfiraße beraubt worden; fo wird es zur äufferfien Nothwendigkeit, diefem 
gefährlichen Uebel der Unſicherheit mit allem Nachdruck abzubelfen und vorzus 
beugen. Wir befehlen Euch daher hierdurch in Gnaden, in Eurem unterhar 
benden Ereife darauf zu fehen, daß befonders in den Gegenden und Dörfern, 
wo der Poft:-Cours gebe, öfters durch Scholzen und Gerichte in allen Häufern 
fehleunige Bifitationes veranfaßt werden, ob fich dort Leute, die fich nicht ger 
melder Haben, aufhalten, und felbige, wenn fie fic) nicht gehörig ausweiſen, ſo⸗ 
fort arretiree, umd mit dem aufgenommenen Protocol an die nächfte Creis⸗ 
Stadt gefchickt werden. Wie denn jeder Grundobrigfeit daran gelegen feyn 
muß, ven allen. in ihrem Bezirf befindlichen Perfonen Kenntniß zu haben, 
und zu wiflen, ob und wie fern felbige verbächtig find oder nicht, und * 
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Ende die Anfmerffamfeit auf deren Betragen und Gewerbe zu verdoppelt, 
Ihr Habt alfo hiernach foͤrderſamſt das Nörhige im dem Euch anvertrauten Crei⸗ 
fe zu verfügen, und wenn dergleicdyen verdächrige Leute entdeckt und arretirt 
werden, darüber befonders Bericht zu erftatten. ‚Sind ꝛe. 











No. CLXV. 
d. d. Bresfau den zoten December 1793. 


Circulare 
wegen der Maadregeln gegen die überhand nehmenden Wild- 
Dieberenen, durdy Abnahme der Gewehre. | 


An fammtliche Land: und Steuerräthe Breslaufchen Cammer⸗Depar⸗ 
tements. \ 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 

Unfern ꝛc. Wir haben feir einiger Zeit mit dem größten Mißfallen vielfältige 
Klagen über die fich Hänfende Wild » Diebereyen vernommen; befonders follen 
ſich deffen verfchiedene Einwohner Fleiner Städte, vorzüglich der Vorſtaͤdte, und 
felbft viele unter den Landleuten fchuldig gemacht haben. Um diefen Mißbraͤu⸗ 
chen mit Erfolg zu begegnen, ift es am beiten, daß allen dergleichen knfugse, 
Berdächtigen die Gewehre, welche zur Jagd gemißbraucht werden fönnen, abe 
genommen, und in gerichtliche Berwahrfame gebradye werden; wobey Wir 
Euch indeffen zugleich empfehlen müffen, daß von Seiten der Unterbedienten 
“ alle Plackereyen, nicht minder alles Aufſehen und befeidigende Gemaltrfätigfeie 
ten vermieden werden. Ihr habt hiezu die gewöhnlichen Landes: Biftationes 
zu benugen, und verfteher es ſich von felbft, daß die Schüßengifden mit ihrem 
bfos um Scheibenſchießen tauglicyen Gewehre, ımd die Bürger, welche in 
den Städten, wo die Garnifor fehle, Wachen haften müffen, davon ansge- 
nommen, und die Wegnahme der Gewehre bios bey denjenigen zu realifiren ift, 
welche der Wilddieberenen fich fehr verdächtig gemacht, und ala Kaubfchügen 
befannt find. Endtich muß ſolches auch feinen Eingriff in das Eigenthum in« 
zoldiren, und dahero jedem frengeftellee werden, feine ihm abgenonunme Ge- 
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wehre zu verkaufen, nur nicht wieder an Perſonen, welche nicht zu Jagden bes 
rechtigt find, und davon Mißbrauch machen koͤnnen, als worauf jedes Orts 
Obrigkeiten ſehen müffen. Hiernach habt Ihr alſo das Noͤthige, jo weit es 
das platte Land (die Städte) betrift, in den Creiſen Eurer Inſpektion (in den 
Srädten Eures Departements) fofort zu verfügen. Sindre. 





- No. CLXVL 
d.d. Breslau den zoten December 1793. 
Circulare 


wegen der dem Züchner- Mittel zu Zduny ertheilten Erfaubniß, 
mit ſeinen eigenen Fabricatis die Schlefifchen Jahrmaͤrkte 
wieder beziehen zu dürfen. — 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den Magiſtrat zu Breslau, 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unſern ꝛc. Es ift Uns angezeiger worden, wie das rn zu Zdu⸗ 
sy ſich darüber beſchweret, daß ihm vor 20 Jahren die Beziehung der nächft: 
gelegenen Schleſiſchen Zahrmärfte mit feinen Waaren unterfaget worden, ohne 
erachtet die Schlefifchen Zuͤchner in Abficht des Verkaufs ihrer Fabrikate auf 
den Yahrmärften zu Zduny Feine Einfchränfung erlitten hätten, und hat daher 
gebeten, jenes Verbot, da es nun unter Unferer Landeshoheit ftehe, nunmehro 
wieder aufzuheben. Da Wir nun diefem Gefuche zu deferiren und daher zu - 
refolviren befunden haben, daß die Züchner aus Zduny die Schlefifhen Jahr⸗ 
märfte mit ihren felbft gefertigten Fabricatis hinführo beziehen Fönnen; fo ma« 
chen Wir Euch ſolches zur weitern Publication in den Städten Eures Depar» 
tements hierdurch, zur Nachricht Fefannt. Sind ıc. 








No. 


No. CLXVIL 


d. d. Bresfau den 2oten December 1793. und Slogan den Zten a: 
nuar 1794. 


Circulare 
Wegen Verbefferäug der Pferdezucht, 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. 
Iinfern ꝛe. Da zur Beförderung des Fortgangs der Pferdezucht pen 
mworden, daß fürg,fünftige die Hengft- Keuter fein Pferd unter 5 Jahren bey 
10 Rehlr. Strafe ju Beſchaͤlern im Creife herum reiten follen; fo machen Wir 
Euch ſolches hierdurch in Gnaden befannt, mit der Anweifung, diefe Unſere 


Alterhöchfte Verordnung in Eurem Creife gehörig zu publiciren, und darauf zu 
halten, daß foldye von Sjedermann befolge werde, Sind ıc. 


— —— — — 











No. CLXVII. 
d. d. Breslau den 24ten December 1793. 


Circulare 
wegen Unterfuchung des Hagel: Schadens. 
An fammtliche Landraͤthe Breslaufchen Sammer: Departements. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. - ' 


Unſernꝛc. Wir Haben verfchiedentlich bemerfet, daf bey Unterfuchung des 
Sagel» Schadens Behufs der darnach auszumeffenden Remiffion nicht allemal 
nad den ergangenen diesfäligen Borfchriften zu Werfe gegangen worden. 

Do 


Damit nun für die Zufunft Hiebey Ordnungs und Principienmößig proces 
dire werde, habe Ihr jedesmal, fobatd ein Hagel- Schaden in Eurem Creiſe 
erfolge, Uns davon Anzeige zu machen und Unfere Befehle, wie es mit der 
diesfälligen Unterfuchung gu haften, zu erwarten, bis dahin aber Euch aller 
Recherche des Schadens zu enthalten. Sind ıc. 











| | No, CLXIIX. | 
d. d. Breslau den 24ten December 1793. und Glogau den sten Ja- 
nuar 1794. | 

Ä Circulare: 


wegen Prolongation desden Kaufleuten Gebrüdern Möllendorff 
ertheilten Privilegii auf die Tobaks-Pfeifen= Fabrique zu 
Sborowsky. 

An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingl. m. m. an den Magiftrat zu Bres- 
lau und an die Accife- und Zoll- Directiones, ß 


Sriedrich Wilhelm, König tc., 


Unfern sc. Da Wir den jegigen Befigern ber Tobafs- Pfeifen» Fabrique zu 
Sborowsky, den hiefigen Kaufleuten Franz Heinridy und oh. Carl Chriſtian 
Gebrüdern Möllendorff das ihnen ehehin darüber ertheilte Privilegium ander 
mweitig auf 20 Jahr als bis zum ıten Januar 1813. angeſuchtermaßen zu pro« 
fongiren geruhet; fo wird Euch eine Abfchrift des ihnen neuerdings darüber er⸗ 
theilten Privilegüi zugefertigt, mit dem Befehl, folches den Kaufleuten in den 
Städten Eures Departements durch die Magifträre befannt zu machen, und 
dabey auf die etwannigen Contraventiones mit ausländifcyen Pfeifen vigiliren 
zu laffen. Sind ıc. 
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